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EINLEITUNG. 


Der altfranzösische Roman Floris et Liriope des 
Robert de Blois findet sich in zwei Handschriften zu 
Paris: fonds fran^ais 24 301 der Nationalbibliothek (früher 
f. de Sorbonne 1422) und Ms. de f Arsenal 5201. 

Erstere (N), aus dem Ende des 13. oder dem An- 
fänge des 14. Jahrhunderts, ist die vollständigste der Werke 
Roberts 1 ), worin das umfangreichste derselben, der Aben- 
teuerroman Beaudous, als Rahmen benützt ist, um dessen 
andere Dichtungen darin unterzubringen, indem selbe der 
Mutter des Beaudous als Rathschläge in den Mund gelegt 
werden, die sie ihrem auf Abenteuer ausziehenden Sohne 
mitgibt, wie .L’Enseignement des Princes, verschiedene 
moralische Poesien, Le Chastoiement des Dames 2 ) und so 
auch fol. 527 a bis 550 b Floris et Liriope. 

Ich schrieb letzteren seinerzeit in Paris bis Vers 1510 
ab ; durch Krankheit ausser Stande gesetzt, die Kopie zu 
vollenden, that dies Dr. Robert Reinsch in freundschaft- 
licher Weise Prof. J. Ulrich hatte später die Güte, mir 


r ) Eine genaue Beschreibung dieser Hs. mit Vergleichung der 
Anordnung der Arsenal-Hs. (A) gibt J. Ulrich in der Einleitung des 
Beaudous „Robert von Blois sammtliche Werke“ I. Band, Berlin 
1S89. — Eine kurze Analyse der Stücke dieser Hs., sowie eine 
Würdigung des Dichters findet sich bei Mary N. Colvin „Lautliche 
Untersuchung der Werke Robert' s von Blois nach der Hs. 24301“. 
Züricher Dissertation 1888. — Über die verschiedenen Handschriften 
der Poesien Robert’s und deren Verhältniss s. P. Meyer Romania XVI, 
25 f. und XVII, 282 f. 

4 ) Gedruckt in Fabliaux et contes p. p. Barhazan, nouv. £dit. 
p. Meon II; ein Stück in Bartsch's altfrz. Chrestomathie. 
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seine Collation der Hs. A zur Verfügung zu stellen. Beiden 
Herren sei hier mein Dank ausgedrückt. Floris ist, wie 
Colvin S. 12 bemerkt, ,,bei Weitem das graziöseste der 
Werke Robert’s de Blois. Es zeichnet sich aus durch 
einen sorgfältigeren Versbau, durch Fülle und Rundung 
der Erzählung, durch grössere Leichtigkeit des Ausdrucks 
und durch grössere Einbildungskraft“. Freilich sind Re- 
flexionen oder Schilderungen von Seelenzuständen trotz 
aller Feinheit des Gefühles des Dichters häufig allzubreit, 
was wohl dem Gesch macke jener Zeit entsprochen zu 
haben scheint. 

Was nun den Stoff betrifft, so hat Robert in diesem 
moralisirenden Romane, der gegen den „orguel“ gerichtet 
ist und dessen traurige Folgen zeigen soll, die Geschichte 
der Eltern des Narcissus, Floris ’) und Liriope behandelt ; 
Ovid erwähnt Met. III, 341 f. nur kurz den Flussgott 
Cephisus als Vater Liriopens , um sofort das Schicksal 
ihres Sohnes Narcissus zu erzühlen. 

Der Kern der Erzählung ist sicher nicht reine Er- 
findung des Dichters, vielleicht kannte er die Fabel von 
Achilleus und Deidamia oder Ähnliches, wo der Jüngling 
heimlich in Frauen Verkleidung die Minne der Geliebten 
erwirbt; ich erinnere in dieser Beziehung auch an das 
mittelhochdeutsche Gedicht von Hugdietrich 2 ). 

Der Inhalt unseres Romanes ist kurz folgender: 

Der Herzog von Theben Narcissus hatte eine Tochter 
Liriope. Die Natur hatte sich in derselben selbst über- 
boten , denn sie war schöner als Helena. Leider war 
selbe stolz, so dass sie alle Ficier abwies. Im Lande 
war ein Vasall, der zwei wunderschöne Kinder hatte, 
Floris und Florie, die sich zum Verwechseln ähnlich sahen. 
Auf Wunsch des Herzogs wurde Florie zur Gesellschaft 


T ) Über die Beliebtheit des Namens Floiis etc. vgl. Venus la 
deess?, hsg. v. W. Förster, Bonn 1 SS 3 , S. 54, R. de Galerent, p. p. 
Buucherie, 18SS und Florie in unserra Gedichte. Über einen schwe- 
dischen Abenteuerroman, de.-sen StoiT aus dem Walschen hemihrt, 
worin eine Königstochter Florie entführt wird, sowie über eine 
deutsche in Bruchstücken erhabene Dichtung, wo eine Dideiflorie 
vurkoinmt, s. Gervinus Geschichte der deutschen Dichtung ID, S. 54. 

*) Vgl, Deutsches Helden buch, vierter Th eil, Ortuit und die 
Wolfdietriche, hsg. von Anielting und Jüinikc 2. Band j». XL f. 
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mit seiner Tochter erzogen. Floris kam daher häufig an 
den Hof, seine Schwester zu besuchen, und verliebte sich 
bald heftig in des Herzogs Tochter, der er aber seine 
Liebe nicht zu gestehen wagte und die ihrerseits nichts 
davon verspürte. Er wurde daher bald sterbenskrank, 
ohne* dass Jemand die Ursache wusste, bis er selbe seiner 
Schwester mittheilte. Als einziges Hilfsmittel schlug er 
derselben vor, dass sie die Kleider tauschten und er an 
ihrer Stelle an den Hof gehe ; es geschah, und nicht ein- 
mal die Eltern erkannten diesen Wechsel. Liriope fand 
von Tag zu Tag immer mehr Geschmack an der Ge- 
spielin , bis selbe sich eines Tages im wunderschönen 
Monat Mai als Mann zu erkennen gab. Endlich fand es 
Floris , den Zorn des Herzogs fürchtend , für gerathen 
fortzuziehen und seine Schwester wieder an seine Stelle 
treten zu lassen; er begab sich an den Hof des Königs 
Artus nach England, um dort Lob und Preis zu gewinnen, 
nachdem er seiner Geliebten das Versprechen gegeben 
hatte, wieder zurückzu kehren. Zur Verwunderung der 
Mutter gebar Liriope einen wunderschönen Knaben, dem 
der Name Narcissus gegeben wurde, der jedoch, um die 
Schande zu verheimlichen, als Kind Floriens ausgegeben 
wurde. Ein Wahrsager prophezeite, dass das Kind nur 
solange leben werde, bis es sich selbst kennen lernen 
werde *). 

Bald. starb der Herzog, und die Kunde hiervon drang 
auch nach England. Floris kehrte zur Freude aller heim, 
und es blieb dessen Vaterschaft nicht länger verheimlicht; 
er heirathete Liriope , deren Stolz aber auf Narcissus 
überging. 

Das Schicksal des Narcissus selbst wird erst in den 
letzten paar Hundert Versen behandelt , wobei die Er- 
zählung Ovids die Quelle ist, aus der unser Autor direkt 
schöpfte. 

Wir haben somit einen neuen Beleg für die Beliebt- 
heit der Metamorphosen Ovids im Mittelalter und speziell 
der Sage des Narcissus l 2 * 4 ). 


l ) Vgl. Ovid Met. III, 346: de quo consitltus, an esset tempora 

maturae visurus longa senectae, fatidicus vates „si se non noverit“ 

inquit. 

4 ) Über Übersetzer oder Nachahmer Ovids vgl. hist. lit. XIX, 
761 f., und XXIX, 455 f. 
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Einer gleich grossen Popularität erfreute sich damals 
bekanntlich die Sage von Pyramus und Thisbe; hierzu 
liefert auch eine Stelle unseres Gedichtes einen Beitrag, 
nämlich v. 971 ff. : 

roraans aportei avoient, 

Qu'eles mout volentiers lisoient, 

Por ce ke totts d'amors estoit. 

Et au' comencement avoit, 

Coment Piramus et Tysbe 
Furent de Babiloine nei 

— es folgt eine kurze Inhaltsangabe dieser Erzählung. 

Es gibt ein altfranzösisches Fabliau über Narcissus 
aus dem Ende des 12 . oder dem Anfänge des 13. Jahr- 
hunderts, gedruckt bei M6on y Contes et Fabliaux 4, 143 ff. 
Unser Gedicht steht damit in keinem Zusammenhänge. 
Abgesehen davon, dass das Fabliau diesen Stoff, der bei 
uns nur den Schluss bildet, viel ausführlicher behandelt, 
ist es auch im Einzelnen, von unserem Gedichte ver- 
schieden. Im Fabliau z. B. tritt an die Stelle der Echo 

— die Metamorphose wird natürlich überall unterdrückt — 
eine Königstochter Dane, die von ihrem Fenster aus 
Narcissus sieht und in Liebe zu ihm entbrennt. Sie klagt 
den Liebesgott an, kann nicht schlafen und entschliesst 
sich endlich, am Morgen in ein Gehölz nahe der Stadt 
zu gehen, um Narcissus zu erwarten. Dieser kommt, 
fragt, wer sie sei, und sie gesteht ihm ihre Liebe ; er 
aber verlacht sie. Sie fleht die Götter um Hilfe an und 
kehrt heim. 

Unser Dichter dagegen beschränkt sich darauf, an 
Stelle der Echo eine ungenannte Schöne zu setzen, die 
durch ein von Narcissus nicht eingehaltenes Rendez-vous 
und dessen stolze Abweisung so beleidigt wird, dass sie 
ihm flucht und dann ans Gram stirbt. 

Die Unabhängigkeit der deiden Dichtungen erkennen 
wir am besten dadurch, dass wir aus ihnen solche Stellen 
miteinander vergleichen, welche ziemlich genau mit dem 
Ovid'schen Texte übereinstimmen. Die auffallendsten 
Übereinstimmungen des FabJeau, die eine unmittelbare 
Entlehnung aus Ovid beweisen, hat K. Bartsch in seinem 
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bekannten Buche „Albrecht von Halberstadt und Oud 
im Mittelalter“ S. LVIII f. ausgehoben, und aus diesen 
habe ich die betreffenden Stellen zu meiner Vergleichung 
gewählt. 


Met. III. 346 : 

. . . de quo consuitus, an esset 
tempora maturae visurus longa senectae, 
fatidicus vates ,,si se non noverit“ inquit. 
vana diu visa est vox auguris . exitus illam 
resque probat letique genus novitasque furoiis. 

Flor. 1375 : 

On li demande de l’enfant, 

Qu’il en die tot son semblant. 

Cil dist r ke li enfes vivroit 
Jusca tant, k’il ce conoistroit. 

Autre chose dire n’en vout, 

Et nuns entendre ne le povt, 

Mais la fins la chose prova 

Fahl. 49 : 

Que li die ce qu’il en sent, 

Se vivra pou ou longuement. 

Et cil li dist tot sanz voisdie, 

,,Gart bien qu ? il ne se voie mie: 

Ne vivra gueres s il se voit.“ 

Cele lentent qui pas nei croit: 

Gabant s’en torne, si dist bien, 

Que sa parole ne vaut rien . . . 

Et en la fin vint la provance. 


Met. 4 t 5 : 

dumque sitim sedare cupit, sitis altera crevit 
Flor. 159t : 

Mais endementiers ke il but, 

Une soif destroite li cvut 
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Fab). 648: 

Et quant il vaut son soif estaindre, 
D’un autre soif est escaufes 


Met. 448 : 

quoque niagis doleam, nec nos mare separat ingens 
nec via nec montes nec clausis moenia portis: 
exigua prohibemur aqua. 

Flor. 1645: 

Cest ce ke plus me fait doloir . . . 

Que pas ne somes deseure 
Par haut mur ne par grant fosse, 

N’entre nos n ait nule fortresse . . . 

Qu’un petit d’iaue me desioint 

Fabl. 700 : 

Entre nos deus n’a nule mer, 

Mais un peu d’iave qui m’ocit. 


Met. 458 : 

curnque ego porrexi tibi bracchia, porrigis ultro: 
cum risi, .adrides: lacrimas quoque saepe notavi, 
me lacrimante, tuas. 

Flor. 1661 : 

Quant mes bras en l’iawe li tens, 

II nie tent ies siens ausiment, 

Et kant ie ris, ie le voi rire . . . 

Et kant ie plor, plorer le voi. 

Fabl. 713. 

Car quant ie ri, je li vois rire . . . 

Et quant ie plor, el autretel . . . 

Je vois les lennes en la face. 
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Met. 437 : 

non illuin Cereris, non illum cura quietis 
Flor. 1633: 

De maingier na il nule eure 
Fabl. 803 : 

Onques ne menga ne ne but 


Met. 475 : 

et lacrimas turbavit aquas, obscuraque moto 
reddita forma lacu est . quam cum vidisset abire, 
,,quo refugis? remane, nec me, crndelis, amantem 
desere" clainavit 

Flor. 17 1 1 : 

De ces larmes l’iawe troubla, 

Et tantost 1 ’ombre s'en ala. 

Quant il ce voit de duel cescrie: 

„Ou vas tu ? va ! tu fas folie 

Fabl. 805 : 

Les larmes troblent la fontainne, 

Et por l’iave qui troble estoit 
Ne pot veoir ce qu’il voloit. 

Ha* las ! fet il, qu’est devenue, 

Ou est aleer 

Hieraus ersieht man zur Genüge, dass beide Dich- 
tungen ganz unabhängig von einander sind, und unsenn 
Dichter für den Schluss Ovid selbst vorlag, wofür noch 
einige beweisende Stellen folgen mögen. 

Met 420 : 

spectat humi positus geminum — sua lumina — sidus 
Flor. 160S: 

Et des euz li est il avis 
Que soient estoiles lusans. 
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Met, 430: 

quid vkteat, nsscit. sed quod videt, uritur illo 
Flor. 1623 ; 

Ne seit k’il voit, ne seit k r il kiert, 

Mais ce k’ü voit ou euer le fiert 


Met. 435 : 

tecum venitque xnanetque 
Flor. 1629: 

Q’avec lui vient avec lui mamt 


Met. 438 : 

. . sed opaea fusus in herba 

spectat mexpleto mendacem luraine formam 

Flor. 1634: 

Mais gesans a la terre dure 
Met tout son euer a regarder 


Über die Lebensverhältnisse Roberts de Blois er- 
fahren wir weder aus seinen Werken noch aus anderen 
Quellen etwas Näheres. Daunou, hist. litt. XVI, 29 f. setzt 
ihn unter Philipp III. (1270 — 1285); nach einer Notiz der 
Arsenalhandschrift 5201 und den Forschungen P. Meyers, 
Romania XVI, 24 f. lebte er um die Mitte des 13. Jahr- 
hunderts und war ein Zeitgenosse lind Protege des Thibaut 
de Champagne. Er war wohl auf die Gunst von Gönnern 
angewiesen, da er im Prologe zu Baudous sich beklagt, 
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dass Geiz und Habsucht sich der Fürsten sowohl bemächtigt 
habe, wie der hohen Geistlichkeit, s. Ulricn, Beaudous p. II. 
jedesfalls war er von gelehrter Bildung; er verstand 
Latein und war wohl auch mit der damaligen Literatur 
bekannt, denn er weiss von Isolt, Florence, Semiramis; 
im Beaudous 1459 £ von Hector und Ajax. 
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I. Lautlehre. 

A. Vocalismus. 

Lat. a. 

Lat. betontes a in offener Silbe wird bald mit e, bald 
mit ^‘bezeichnet, z. B. 35 biautei : ostei, 73 biautez : bo?itciz, 
13 68 chie?‘tci \ apcle . 1031 tneire \ pere , 259 Lyriopei : 
trouei 319 : 789 : sopire, 975 Tysbe : ?iei 989 : pense, 

239 le irres ; 623 penseir, 1093 dem 0 reis : men eis (Imp.). 
519 aviseiz : tormenteiz (Pitz.); ebenso tti/ 462, 468 ect., 
seiveni 1472, 1476. ei ist dem Kopisten eigen. 

Dasselbe Schwanken, wo 0 = /V nur 247 forehie : 
negiei (ein ungenauer Reim U : /Vfc), sonst 57 : chier , 

387 ge?uier : contoier etc., es wurde also die Schreibung 
/V/ gemieden ; die Endung - ata des Partz. in diesem Falle 
scheint unentschieden 1285 iresbuchiee : redrecie — iie. — 
1709 empires : /res. — 7 1 9 forcenee : daliee . 

Vortonig 1S0, 304, 1367 ehiertei unter Einfluss des 
Stamm Wortes; a wird zu /: 261 esprinier . 

/ nach <? entwickelt ein // in enviaul 923, sonst 539 

: fc//. 

rt vor einfachem m oder n wird ain(m)\ ai geht durch 
ei zu c über 1231 dairen (: main), wird aber sonst immer, 
sowohl in weiblichen wie männlichen Endungen, mit ai 
bezeichnet; häufig finden sich Schreibungen wie 1032 
ainme , 574 aimes, 282 ai/Tie, 158 3 fontaihe : saihe ect. 

Vortonig wird ai durch ei zu i 766 grignor) früheres 
a durch Assimilation zu o : 50 desehooir , 882 poour. 

Lat. kommt nur in der Form iawe, iaue vor, 

1617 ect. 

a im Auslaut tritt uns häufig als ai entgegen (wohl 
Schreibung für p, s. Litbl. 1890 S. 1S6); 288, 497 kann 
man in /ai, sai das i durch die Guttu ralis erklären; aber 
18, 204 ect. iai (jam), 618 ai (ad), 34, 412 ect. ait (habet ) , 
853 rait\ ebenso 3. P. Perf. 1351 celait \ dcUurait\ a ist 
jedoch gewöhnlich, z. B. 677 ia : erceera 707 : parla 893 : 
esta ; 725 la : renenela. 
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ai vor Cons. wird lothringisch zu a: 636 past (: entre - 
lait), 909 nast : plast, 669 las s. W. Meyer Gr. 236. Der 
ursprüngliche Diphthong ai ging vortonig durch oi in 1 über 
412, 470 oquison , 729 patnison. — Ich erwähne 1545 
gitaSy s. 639 degieie. 

Betontes a in geschlossener Silbe wird unter Einfluss 
gewisser benachbarter Konsonanten gerne zu ai: 832 
pailes , 13 solche , 23, 45 sa/ge t 230 faice (facics) : topau 
761 : traue } 931 : aibrace (aber 1675 f a \ ce (faciat) : grace) 
830 graue (= grosse ) ; im Conj. Impf. 189, 1299 -aisse, 
791 -aist, 1215 -aisles ; immer im Suffix -aticum : 18 sa/ge 
: damaige 167 : paraige 347 : aaige, 295 mariaige : coraige , 
747 mesaige : damaige . Vortonig: 516 pai/ist, 1731 baistie , 
Ti 7 , 156 sai gement, 450 saichiez . 

Vortoniges <z wird 36 estour (— atour), 100 evellist 
(=■ avilist), 1268 c.we/. <vz/ und ö/i/ sind beim Dichter 
geschieden ; der grossen Menge von reinen Reimen 
stehen nur entgegen 544, 1329 talent (: graut, : aparceuant ), 
1642 (: graus) . die bekanntlich zu denjenigen Wörtern 

gehören , die in den reinsten pikardischen Denkmälern 
zwischen 0 und e schwanken; dazu kommt nur noch 821 
coment : graut , Chastiement des dames 1000 : escient 271 
outrlement : reprovant . 

0 4 - « + 0 wird im Dialekt des Schreibers rf/ : 751 
los enge : estrainge , 874 chamge\ vortonig: 634 mainguc , 
850 maingier, 946 c haingier, 1480 chainga, 41O chaingera, 
hier könnte das folgende $ ein / entwickelt haben, aber 
wir haben auch 400, 791 aincor . 519 eincor neben x 1 5 5 
ö/icö/' und Öfterem c//cör, s. Meyer Gr. 248; vgl. dazu 842 
einsi neben 719, 578 ans i und dem gewöhnlichen cnsi. 

Auffallend ist der Reim 563 meshaing : awati ; a vor 
gedeckter Nasal is in unbetonter Silbe wird o in dongier 
868, 1161, 1289 ect. 


Vit. e (kl. lat. e, ae). 

Es entwickelt sich in offener betonter Silbe regel- 
mässig zu ic . 

In unserm Texte wird e in Deus nicht diphthongirt, 
5 2 3 > 5 6 9 ect. 
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Betontes e vor palat. n wird ci : 996 ie teig, 1136 
ie rtuetg y 1237 sou eigne, 1433 teigne, 1249 v eigne : rc- 
ieigne J ) ; mit e geschrieben 613 leugne : vegne\ vortonig zu 
i 483 vignani, 16 signors , vgl. 54, 1639 villesce, 846, 1298 
aligies. 

melius erscheint immer in der burgundischen Form 
muez : 21, 212, 244 ect., einmal im Reime 403 ieus 
(oculos) : muez , die Form gehört also dem Schreiber. Das 
Suffix -lUa gibt -eie; -eil um gibt -el 749 bei : damoisel 
919 : nouel \ nur 1040 damoisial ; -ellus (-eilos) wird ver- 
schieden behandelt: wir linden die Östlichen Formen ohne 
Diphthongirung mit Verstummen des / und häufiger noch 
die mit Diphthongirung ; z. B. 92, 368, 1603 ect. bes, 694 
1384 bez, 1585 ruselz, 1561 bez : oiselz ; 309 und ge- 
wöhnlich biaus, 802, 1Ö21 biaz, 706 biauz, 105 chastiauz, 
1049 damoisiaus : biaz, welch letztere dem Dichter ge- 
hören« 

Vortonig immer Inaulei 1, 33, 35 ect. 

en Cons. = an 1730 danree, dialektisch = on 
467 donree. 

Vortoniges $ wird häufig zu a : 347 aaige, 704 aage. 
877 eparsoit (aber 874 apersoit), 918 aparceust, 1052 
aparcevoir, 242 sarrci, 1061, 1084 dessarra) besonders in 
ex- : 532 achaufer , 576 asaier , 656 agratinees f 828 achapc - 
ment, 875 aploitier , 952 abenoier , 435, 1565 abenoiemens , 
969 abahi, 448 aloignicr , 1148 assoine , 1246 amaj, 1349 
amoitroity 1518 acondissoit (aber 1556 escondit). 

Betontes e nachtonigem oder secundärem i wird 
durch iei zu i, was Reime beweisen : 673 vivre : empire 
(peius), 1063 merci : par mi t 139$ ensi : denn, 1549 de- 
servi : pri, 929 delite : peiife, 389 prise : guise, 876 : äz'/$. 

souget 144 hat bereits die spätere dem Latein ange- 
passte Form. 

Vortonig i: 16, 1335 signors , 136, 294 ect. millor, 
78 prisaisty 290 prisicr , 525 mesprison t 1100 ; da- 

neben regelmässig 460 freier , 106 proisicr , 702 preisier ; 
443 leisen. 


s ) Nach M. Colvin S,. 3 S unterscheidet Robert in seinen Werken 
streng die Reime e 4- n uud e -f- n. 
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Vit. e (kl. lat. e, i). 

e in betonter offener Silbe wird oi, wie Reime mit 

0 -j- i beweisen: 697 poise : noisc, 2133 ioic : revoie 2241 
: voie (via) ; in cortois, 1421 voie ( v ideal % auch im Pro- 
nomen 585 croi : moi 1005 : toi, 1103 moi : troi 1655 
: voi \ so auch e + i- Element z. B. 1123 destroit : voit 
(— voisi % 369 adrois : cortois ; vortonig *v in deitier 123, 
sonst oi: 128 envoisier, 1567 donoier aber 1430 hontia. 

c vortonig gibt e : 284 umelitez (Dissim.) neben 282 
humiiitei , 105, 392 cor teste, 1704 nercis, vgl. W. Meyer Gr, 
100; a : 216 dafendre^ 720 dalicc (wohl disiigata ), 612 re- 
grate r j 1685 daperce . ( disperse) , vgl. 1231 datren aus 
darrain = derrain s. Colvin S. 40; vor Nasalis 137 anult, 
514 <7,727/ etc., ebenso 9S2 an (in)] o, vor Labialis 585, 
1192 doztroit , 91 omferois (wenn es nicht von ftmus ab- 
zuleiten), 467 donree (1730 danrce ), 1237 Jondemain , 114 
vitonie aus secundärem e. 

Betontes e + Nas. wird durch ai bezeichnet und 
reimt mit ai aus a +• Nas. z. B. 89 plains (e) : sains 
(sanctos), 243 alainne : scmainne , 987 moi ns (i) : sains \ 

01 gehört dem Schreiber, wie der Reim 1575 poinne : 
foniainne zeigt; 653 poinne : piainne (e), 56, 377 poincs , 

752, 1179 moinnent , s. W. Meyer Gr. 107. 

r vor gedeckter Nasalis wird ä, z. B. S35 fiancc . 
descurance 858 : covenance , 1432 etc. /az/zx, 216 daf andre ; 
751 losenge (: estrainge) = io sänge, vgl. unter .1. 

£ -f- w wurde vortonig aus ei zu i : 1220 dignastes , 
777 ensignier. -Uli wird <?/, <?/7: 221 chcvol, 1701 chevonl \ 
657 ckei’oil ; dem entsprechend 420, 1604 chcvous , 

760 chevoz , 1721 chevos\ ebenso 387 otts (illos), 1737 
(rrrr daneben die gewöhnlichen Formen 344 r&j, 

1740 

Auch vortoniges el (in iUuni) — ol immer mit voca- 
lisirtem /, daher ou 159, 307 etc. 

Das Suffix -Mia ergibt -esse : 53 (blesse :) viUesce 555 
: desiresce , 676 jurcscc : destresce, 695 proesse : gen fit esse, 
1639 villcsce : tristesse , 60 richesse\ - ise : 463 avlse : justise, 
751 fnintisc , s. 1547 juisse. 

Altfranz. Bibliothek. XU. B 
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e -h l ergibt eil 419 verweil, 224, 915 merveille ; 
öfter östliches oil\ 233, 1208 oroilles , 360 soloil, 1300, 1347 
soll, Plural 740, 1580 solous. Vortonig immer / + /: 240 
ver milleies , 1 1 9, 31 1 etc. consiilier f 34, 326 merviilouses. 

Lat. I 

wird vortonig vor folgendem i zu e : 100 cvellist, 343 de- 
visien , 1746 fenie , 1447 defenis , 1369 devinor . 

Vit. 9 (kl. lat. o) 

unter dem Tone in offener Silbe wird ul (=-- ii{): in 
euer : fucr 41 1 : suer\ 179, 1105 duel : suct , 1691 muet 
: 649 : puet. Nicht diphthongirt 960 rosignors unter 

Einfluss des I (r). 

Nach w (v) wird der Laut zu e vereinfacht: 2, 5 
K'el, 782 wez , 83 welt\ 781, 887 etc. 666, 744, 

786 auec l )\ häufiger findet sich dafür o z. B. 64. 272, 
277 etc. avoc\ s. W. Meyer Gr. 184 u. 217. 

0 -f- Nasalis wurde geschlossenes 0 : 83 on : raison, 
549 oumc : parsome. 

In loing 53, 289, 1320, 1386 steht epenth. i aus 
mouill. Nasal, s. W. Meyer Gr. 220; longu : 49, 1217 lonc, 
228 lonz, 457 Ions. 

0 -f- cum gibt^//: 776 jeu, 109 5 geu, 826 Icu, 1107 
feu . — 

Ich bemerke 429, 430 joue, da die Verba jocare , 
locare ursprünglich dem stammhaften Wechsel unter- 
worfen sind. 

0 + r gibt geschlossenes 0 : S95 demourc : houre. 

0 in geschlossener Silbe bleibt: 1603 cors : ors, 1433 
fol col, 485 acollc (: parole). 

Vortonig bleibt es meistens, z. B. 1S5, 395 trouer , 
127 Controller , 203 ourer. 269 ouriers, 646 worin, 400 

doloir , doch >.q deseuuers , 1548 louicr ; in geschlossener 
Silbe: 178, 452 softrir , 1193 vorroit, 9, 25 eorrecier neben 
24 courceera und »56 moustrer. 


') muss nicht für stehen, da Beaudous 3747 auch ww 
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o + /-Element gibt ui: 145 anuj : nelui 939 : lui 
1155 : anduij 137 anuit : fruit , 509 deduit : nidl, 615 
puls (potes) : ruis, 711 fus (fugis) : r«/x. 679 (post), 
mit Vereinfachung des Diphthonges 1220 anue und vor- 
tonig 1257 aniouse . 

o + l bleibt undiphthongirt: 1579 fotlle, 30. 1746 

orgoil y 1705, 1209 oil(ocuh)\ daneben viel häufiger Formen 
mit Diphthongirung und wo / nicht mouillirt erscheint: 
5, 86, 272 etc. orguel, 49 duel, 999 duel (doleo) : suel 
( soleo ). — Vortonig 33, 44 etc. orguillouse . 

Vor folgendem s verstummt / bekanntlich , daher 
Formen wie 86, 286 orguez , 1491 orgues , 52 1106, 

1444, 1602 (s. Cliges p. LXV), 227, 936, 1462 atz, 

daneben 1179 ituz, 1086, 1453 ieus t 403 ieus : muez\ die 
Formen mit ieu gehören dem Dichter. 

Vit. o (kl. lat. Ö, ü) 

gibt auch in offener Silbe nur 0, ou und reimt mit solchem 
in geschlossener Silbe, z. B. 93 entor : puor 641 : dolour y 
6S3 dolor : ior, 1499 iors : flors , 391 ator : dousor , 1493 
orguillous : desous , 1587 angoissous : geuous 1295 : 

auch amor : allors 499 : valor 593 : rnillor 1023 : dou- 
sour 1435 : plusor sind beweisende Reime. 

Die Bezeichnung ist in den meisten Fällen 0 , nur in 
der Endung -orem manchmal ou , dann 896, 1422 houre 

und oure, 223 dkz/i“ (duos) und immer in souz , (solus) 
und in der Endung z. B. 33, 95, 153 etc.; auch in 

Handschriften anderer Dialekte, wo 0 zu eu sich weiter 
entwickelte, wird man bemerken, dass -osus am ehesten 
-eus wird, worin man Einfluss des s erblicken kann, s. 
unter au . 

Auch in geschlossener Silbe meistens 0 , doch findet 
sich hier auch häufiger ou , besonders in tout, touz, tonte; 
immer nos , vos> nur einmal im Reime 1295 a?igoissous : 
vous; 1001 dout : mout (tnultum) dürfte die Aussprache des 
Dichters ou ( u ) bezeugen, wenngleich mit Schwinden des / 
mot denkbar wäre. 

Vor Nasalis 1469 die Schreibung sunt (: ont). 

Vortonig gleichfalls Schwanken zwischen o und ou, 
2. B. 480 troubler , 1711 troubla, 1706 trobki ; 899, 1611 

B* 


XX 


sou las, 966 so las; 156 mousirer , 365, 395 mostrcr\ 140 
prodomes , 119, 133 proudome , 109 preudome. 

Es wird c stets in sauerouse , correckr , vokntei und 
volcniiers . 

0 4 - /-Element — oi: 479 angoissc, 527 /W//Z : point y 
X207 gcno/l] vortonig geht oi in / über: 664 conzssoient, 
114 t reconissancc , wird 0 1696 conostroie . 

Mit dem bekannten Umlaut erwähne ich 1532 fui , 
ui zu u reducirt : 71 1 /kr (fugis ) , 1674 <7//. Nach W. 
Meyer Gr. i'47 hat fuit das u vom Perfekt. 

Vit. ii. 

Hier sind nur einige Fälle mit Vereinfachung des 
Diphthonges ui zu u erwähnenswerth : 1609 lusans } 1585 
rusch \ vgl. unter Ö auch 1220 aum\ Der Reim 1521 lui 
■ 0 bli, lässt jedoch auf die Aussprache ui des Dichters 
sehliessen, (vgl. Beaudous 1242 cuir : sentir t 1594 cuist : 
refroidis /); ne lui, 146, 12Ö3 ist Folge der Analogie 211 ce/ui. 

au 

unter dein Tone wurde 0, 2. B. 65 chose : wr 1667 : close, 
41 ors : tresors 1603 : ; einige Male ging es durch 

o zu ou über. 137 lou, 1326 encious : repous t 1578 clous, 
vortonig 145 ousoii\ hier könnte man Einfluss des s , der 
sich bekanntlich dann irn 16. Jahrh. sehr breit machte, 
annehmen, sowie in den folgenden Beispielen der Stellung 
im Auslaut oder Hiatus und dem Verstummen der Dem 
taiis, doch haben wir wohl eine Neigung des Dialektes 
des Kopisten, 0 zu ou werden zu lassen; 137 lou f 1615 
fouc, 389 louty 1489 loues, 2, 371, 2302 loucr neben 1194 
her. Ursprünglich ist ou in der im Südosten gebräuch- 
lichen Form pou = pazt(c)u 60, 870, 1064 etc.; 463 
haben wir die Bildung poc. 

Secundäres au — ou : 1537, 1733 ou (apud) t 

1341 om : soul, 1296 poui (Analogie nach out) : out y be- 
weisende Reime 1379 vout : poui 33*5, 1527 : out] ebenso 
die 2. Pers. 1677 ou t 708 sou t 1309 pou , 1682 von; da- 
neben 2 x9t oi\ 285 poc und 263 sot. au -j- ; = (h z. B. 

7 77 po/se : notsc, 646 0// (eudit). 
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Hiatus und Elision. 

Im Hiatus: 20 se = lat. st, 188, 1343 ce\ 39, 74 
li Art. N. S. Masc. wie gewöhnlich, aber 1028, 1594 auch 
als Art. N. S. Fern. 484 large ; 539 voire. weil starke 
Interpunktion folgt ; auffallend 1 1 7 9 moinne , das durch 
tnena zu bessern wäre. 

Elision bei ne — nec 145, 236 etc.; ^404, 527; 
si (im Nachsatz) 203 ; li als Dat. des Pers. Fron, vor en 
244, 487, sonst 1456. 

Vortonige im Hiatus stehende Vokale werden öfters 
unterdrückt: 179, 277 eust aber 1733 eilst, 1373 conto;, 
1726 juners , 638 baille , 704 aage (zweisilbig) aber 347 
aaige (dreisilbig), 206 poii\ Vgl. die Deklination. 

Ich bemerke noch, dass der Eigenname Liriopei immer 
viersilbig, nur 339 dreisilbig gebraucht wird ; diese Freiheit 
bei Eigennamen ist ja bekannt. 

Über Inklination s, die Formenlehre. 


B, Consonantismus. 

L vor Cons. schwindet und erzeugt epenth. it z. B. 355 
vout ( : out), 1002 mout, gewöhnlich mit abgekürzt, (' : dout), 
2 61 faucon und 227 faconz , 1160 cheuachiers mit Ausfall 
dieses u , s. Yzopet § 79, 632 maus, 54 travaus etc., wenn- 
gleich oft etymologische Schreibung mit / vorkommt. 

Vor s verstummt es gerne, und zwar nach /: 22 6 
sorcis , 104 gentiz, 267 gentis, 692 fis sonst fiz geschrieben ; 
nach c aus a : 39 autez, 549 teiz, 1563 tez, 713 crucz (denn 
z — s in unserm Texte), 1204 ques ; nach 92 etc. bes, 
694 bez (s. auch nntez 21, 212 etc.); nach ö (ue)\ 52 duez , 
651 du es, 1491 orgues , 71 1, 7 wcz, ebenso auch vor/, 
z. B. 1171 wet, 379 : suet etc. 1 ) 

Im Auslaut verstummt es nach i : 1095 meni : ri/. 

Zu i wird es im Innern des Wortes vor Cons. 544, 
914 aikcs. 

Manchmal steht geminirtes für einfaches l, z. B. 100 
reellist, 481 tresailla , 1708 malles ; für 7 : 499 aller s, wohl 


*) Im Beaudous $. 4S3 nuns : escuz 609 ; plus also : nus. 
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auch 9 wellent . Die Mouillierung wird nicht bezeichnet 999 
duel : sueL 

l-\- r — rr ; 178 vorrcnt, 1 1 93 vorroit, sonst voudra etc, 
l wurde r: 960 rosignor $ , 1167 corpables 
R vor s scheint zu verstummen (vgl. Meyer Gr. 475): 
229 saphis , 1725 fcris ( — ferirs) und 1726 plourez (— 
plot/rers), möglich, doch weniger wahrscheinlich wären 
feris = f er eis und plouriz — ploreiz. S. Yzopet § 86 
u. Akg. 312. 

Lat. r wird zu / und verstummt 39 autez . 
nr bleibt gewöhnlich, z. B. 577 aianroit, 1151 va?ira y 
757 tanre y 1145 retanrai , 1390 cngenrcz ; d wird ein- 
geschoben 607 avandroit. 

JV fiel vor Cons. aus: 156, 365, 395 moustrcr , mcstrcr, 
755 couenist , 857 couenance\ beachte die Darstellung des 
ausl. palat. n in besoig 136, welche nicht nur picardisch, 
sondern auch bürg, ist, s, Görlich Burg. D. iou; s. sonst 
• 1433 teigne , 877 peignier. 

563 mcshaing : aiuan reimt mouilliertes mit einfachem 
n\ dieser Wechsel findet sich nach Görlich Nordwestl. D. 
61 im Nordwesteh und nach Mctzke Herr. Arch. LXV 
S. 87 im Pariser Dialekt. Nach Talbot „Le dialecte 
Blaisois“ 228 im heutigen Dialekt von Blois ; s.Colvin S. 59, 
Oft erscheint es geminirt, besonders nach i-haltigen 
Diphthongen : 202 Elenne, 20 tienvent \ 243 allainne : se- 
mainne , 653 plainne : pohine, 1575 fontainnc , 752 de- 
moiri 7 ie 7 it etc., 1032, 282 ainme . 

Vor Labialis meistens n t z. B. 31 x enperour , 433 
enprent , 256 menbres , 931 enbrace etc.; selten m: 430, 
1037 anprent , 1679 emprisc , 1593 prisL 

T im Auslaut verstummte, w r enngleich es oft — eben 
darum auch fälschlich — geschrieben wird; 1185 Ar tu : 
fu und so gewöhnlich, daneben 163 fut : valut 1*401 : 
morut ; 485 cor (currit), 963 quier , dann fälschlich: 17öS 
(habco), 1540 preist (2. Pers.). 

/ + ; wird meist jr geschrieben und reimt nicht nur 
nach Cons., sondern auch nach Vok. zu einfachem s, z. B. 
329 vis : cs er is, 370 avis *. partis , 1243 mm : 1529 
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S. Für tonloses 5 wird häufig c geschrieben, z. E. 
20, 56 etc . ce (lat. 5/); 1456 c eiist 24, 35 etc. ce (Pron.) 
aber auch 14 1, 199 se ; 58, 121, 225 ces (ses) ; 244, 245 
ceroit , 425 cemble. Umgekehrt 328 954 sest, 1267 

iYj; 15 68 chasier und 659 sogar äesirei (— ch). 

Umgekehrt wird f durch s wiedergegeben, B. 8 
ansoiz, 288 sai (fa), 1729 forse, 720 dessainte. 170 consut, 
414 etc. 

ss neben häufigem sc, z. B. 53 blesse : villcsce etc. 

Man beachte noch : 1518 acondissoit, 1547 juisse, 1729 
tressalee ; 193 paise , 560 pe?isaise\ 490 asis , 957 asirent 

neben 1699 rassis. 

Inlautendes ^ vor Cons. ist stumm, ebenso im Aus^ 
laut, z. B. 475 ait : plait , 1203 7«/ ' soprit 1704 : /r/i/ 
1511 : 1501 escrit : presist , 1123 destroit : m'/ 

(voist), 1336 renait , 505, 1132 dist (— dit), 22^ ocur (r)\ 
häufiges Schwanken in der Schreibung z. B. 26 bLamc , 28 
blasmc\ 724 pasme, 729 pamison ; 950 sospire, 517 sopire\ 
im Auslaut: 57 /vw/Vr : chier (N. S.) , 1543 der , 44 cef 
Acc. PI., 209 ovriers (N. S.) : mc stier (Acc. S.), 1609 lusans\ 
flamboiont etc. 

(2 wird oft beibehalten, oft auch k oder c geschrieben, 
z. B. 200 qant, 201 qua?it, 197 209 201 

212 21 6 qu'ä, 10 tVw etc., 1422 sogar quele (— cele), 

umgekehrt 1529 c'il = quil, 1293 s avoc — qua . 

IF erscheint nur in den Formen von volere , in 
iawe und hiatustilgend 436, 564 in awan. 


II. Formenlehre. 

Artikel. 

Hier ist zu bemerken, dass der N. S. Fern, einige Male 
li ist: 968 li doucors , 1028 li une, 1594 li cscriture. 

Von den Verbindungen ist nur erwähnens werth ou 
— en le 159, 234, 307 etc.; a + les gibt as 139. 
de le — del 600 etc. 
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Substantiv. 

Die Deklination ist trotz de*» Vers tum mens des s im 
Auslaute im Ganzen streng durchgefühlt. 

In Verbindung mit quel bei einem Ausrufe steht be- 
kanntlich die oblique Form, so 1613 qud ducl. 

Bei Masc. der 3. Dekl. steht im N. S. s an folgenden 
Stellen: 303 peres ; 45, 104 etc. hons neben dreimaligem 
hom\ 1489 andereres, 1693 devineres überall vor Cons. ; 
beweisend ist nur 16 1 sires. 

Der Obliquus zeigt bereits kontrahirte Formen: 13 1 
losengors , 310, 765 empcror, 1369 devinor\ 109 ancestre 
N. PI. hat bereits die Nominativform. 

Die Feminina der 3. Dekl., die auf Cons. oder betontes 
e ausgehen, haben im N. S. s, z. B. 187 sarrazins : fins , 
279 flors : savours 697 : miraors 1499 : * ors > 70, 246 
odors, 41 1 amors, nur 1685 amor\ 485, 855 suers aber 
7 53» etc. sucr\ diesen wird riens angeglichen: 223 

riens : sie ns 277 : biens\ 43 biautez : pelcis 1361 : 'oubtics 
1509 : ameis . 

Im Obliquus haben diejenigen auf -<? kein s : 1441 
ce/ei : veritei. 35 biautei : osiei, 179 donei : chicrici nur 
536 biautez ; die auf Cons. ausgehenden schwanken: 909 
dozieors , 69, 1210 colors , da s stumm ist, aber 1519 fin\ 
551 ricn : tnien 1693 : bien aber 629 por riens nule\ — 
281 auch vcrtzis. 

Neben dem regelmässigen Obliquus seror 796, 1450 
findet sich auch suer 412 (: euer), 470, 474, auch aus 
andern Texten als frühzeitig die Deklination verletzend 
bekannt. 

Die Deklination des Adjektivs und Particips ist voll- 
kommen regelmässig; cortoise 317 ist ja bekannt. Nur 536 
gratis Ob). S. F. 


Zahlwort. 

N. Masc. dui 3.39; N. Fern, andous 352 ; N. troi 340. 

Pronomen. 

Das betonte Personalpronomen der i. Pers. steht im 
Reime 453 ie : congie, also gie\ der Obliquus hat beide 
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Foimen, gewöhnlich die mit oi: 825 toi : moi, 1005 croi 
• toi, 1:03 moi : troi 1655 : voi 585 : croi, doch 603 
mi * li, innerhalb des Verses 59S mi. 

Für das Femin. ist die betonte Form li: 559 li : senil 
1045 : perdi. 

Neben eie (z. B. 871 : damoisele) auch el 468, iojS, 
1525. Obi. Fl. Masc. der 3. Pers, (lat. illos) 344, 5413 
ms, 387 otis . 

Beim unbetonten Pronomen zwei Mal le statt la: 
755 - 

Conjunct. Poss. Pron. : 1054 son honor\ N. PI. Masc. 
lut. 109. 143; absolutes : 364 li siens , 223 les siens, 768 
sa tue , 2503 la sue. 

Das neutrale Demonstrativpronomen hat nur die 
Form ce , z. B. 175, 207 etc.; N. S. Masc. subst. 470 etc. 
eil adjektivisch cis 430, 1355, 1552; Obi, PL 1740 subst. 
scus, 1737 souz\ Obi. Fern. 477 cdi. 

Relativ: N. S. Masc 0 u. Fern, in der Regel ki (qm ), 
doch auch ke (que): 238, 397, 1038, 1107; Accus, drei 
Mal cui : 67, 886, 1614. N. PI. Fern, ke 1086; N. S. 
Neutr. que 400, 527, ebenso interrog. 523, 527. Die 
Verwechselung von qui und que als Nom. des Reh hndet 
sich vereinzelt im Burgtmdischen, s. Görlich Burg, D. 130. 


Verbu m. 

Präsens Indic. Die erste Pers. zeigt manchmal s t 
z. B. 1287 suis (801 lui : sui), 688 comans ( : faii lernt), 
551, 1659 dous (hooi dout : piout), 1661 tens (: ausiment), 
1663 ris, 15 dis (836 di). 1006 fas regelrecht. 

Ich bemerke 996 teig, 1136 reueig . 

2. Pers. 713, 831 ies\ 71 1 fus (fug'is) : ruis 1714 fas . 

3. Pers. 634 maingue ( : remue) ; 379 duet, 370 etc. 
suet ; 620 etc. seit. 

1. P. PL 362 volons, ebenso Fut. 361 lairons. 

2. P. hat hie und da ei: z. B. 1093 demoreis : ineneis, 
91 esgardeis. 305, 1097 voleis, 268 poeiz. 

3. P. 394 doient , 
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Zum Conjunctiv erwähne ich 613 tengne : vegne , 1137 
soueigne , 1249 v eigne : retelgne ; 13 saiche , 450 saichiez, 
569 plaise : halse ; 9 wellent. 

Imperfect Ind. 1563 lert. Conjunct. 242 fuissent. 
In der 1. schw. Conjug. öfters al, z. B. 189 cuidaisse : de - 
vlsalsse, 78 prisalst , 1004 amalssent etc. 

In der 1. starken Conjug. wechseln die Formen ohne 
und mit 5, z. B. 343 290, 563 etc. feslst\ 756, 1363 

157 vesist. Aus der 3. starken erwähne ich 216 poist. 

Perfect. In der 1. schw. Conjug. zwei Mal ai statt 
a in der 3. Pers.; 1351 celait : ddivrait. 

In der 1. starken 1542, 1539 /eis, 1017 fesls, 3. PI. 
nur firent\ auch in der 2. starken die gemeinfranzösische 
Form 1516 requlrcnt ( : porofrirent), 957 asirent . 

Die Formen der 3. starken ou, pou> sou, vou y out , 
sout t pout sind bereits in der Lautlehre unter au aufgeflihrt 
worden; es ist nur noch zu bemerken, dass die 3. Pers. 
PI. davon nur o zeigt, z. B. 175 orent : porent . 

In der debui- Klasse bemerke ich 183 cruit , 1404 
muity sonst immer u t z. B. 1591 but : crut , 172 dut : 
consut. etc. 

Futurum. Der Einschub eines e findet statt: 804 
per der a , 1440 aparcevera , eine bekanntlich picardische 
Vorliebe, aber 1690 reseuraL 

Die 2. Pers. PI. hat manchmal ei, oi statt des ge- 
wöhnlichen e : 305 orelz (: voleiz), 1089 ircis (: vairez), 
1 3 1 3 voudrols : amerols , 1 1 1 5 saurois. 

Im Conditional 1104 scr'iens. 

Einzelne Verba. 

aler : 413, 470, 687 vait, 494, 1165, 1330 vat, 888, 
1425 va\ Imperat. va ; 1256 aille (: fallle), 1124 volt 
( : destroit). 

ester : 893 esta . 

laier : 2. Pers. 667 lais (: iamais) } 66 9 las ; 3. Pers. 
494 Az/V 635 entrelait (: past)\ 361 lairons . 

Aflzr : 570 f : plaise). 

oir : 3. Pers. 640 oit ; Imperat. 103, 822 Impf. 
160 1385 oioient, 325 oolcnt. 
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Wie aus der vorstehenden Untersuchung hervorgeht, 
zeigen die Reime keine besonderen Merkmale des Ostens, 
Südens, Westens oder Nordens; denselben sind nur fol- 
gende einigermassen bemerkenswerthe Eigenheiten zu ent- 
nehmen : 

a + n reimt zu e + n = <uii. 

-eni und ant sind im Ganzen geschieden. 

-itia gibt -esse und -ise. 

-ör und -ös werden nicht zu -eur und - eus . 


ts — s . 

H 4- Voc. als femininer Artikel. 

453 it • congie (also = gtt). 

mi (lat, m€) neben moL 

Die Perfekta out, pout , sout und reqinrcnt. 

Die Reime 1095 merci ; rii, 7*9 forcetue : dalice und 
563 mchaing : aut an. 

Colvin S. 25 führt aus Beaudous einen Reim von 
^ 4- / zu a + 7 an: 821 aparaülent : travailknt ; solche 
Reime s. bei Apfelstedt Lothr. Psalter S. 30 u. bei Metzke 

S. 62. . 

Ich erwähne aus Beaudous noch: 921, 200 o platse 
(placcat) : faice 1542 : malaise neben 1335 plase : plase 
( platea J. 

Die übrigen Erscheinungen, wie z. B. das Verstummen 
des s vor Cons., Contraction von c-or etc., einzelne Ver- 
stösse gegen die Deklination, welche im Norden früher 
angefangen haben als anderswo, entsprechen der zweiten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts. 

Robert schrieb also im Dialekte der Ile de France 
mit einigen Abweichungen, die vielleicht der Mundart von 
Blois oder einer nördlicheren entsprachen ; der Pariser 
Dialekt ist ausgeschlossen, da in demselben -or zu -eur 
wurde und Characteristica desselben bei Robert nicht 
nachweisbar sind. Nach Suchier in Gröber s Grundriss 
Karte XI blieb -or auch in Blois erhalten. 

Talbot’s Werk war mir leider unzugänglich. 

Der Kopist gehörte, wie man sofort ersieht, dem 
Osten an ; ich erwähne nur folgende Erscheinungen : . 

lat. a in betonter offener Silbe wird e.i\ nur wird 
letzteres, wenn ein J- Element vorangeht, gemieden, ausser 
248 negier, dasselbe geschieht in der Franche - Lomte, 
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während in Lothringen -iei gewöhnlich ist; s. Görlich 
Burg. D. S. 9 f. 

a + l — aul (923 enviaul ), burgundisch, auch in 
der Franche-Comte, seltener in Lothringen. 
a - 4 - n -f- g ~ ai (752 csirainge). 
a wird ai besonders im Auslaut (s. S. XIV) und vor 
Sibilans (faice, graice e tc.); der letztere Fall findet sich in 
Burgund selten, Görlich S. 26 weist ihn nur für Autun, 
Besannen und Joinville nach, während er in Lothringen 
häufig ist. 

Vortoniges a wird e (es tour, evellist). 
ai, ui\ ae. werden häufig zu a f u , e reduzirt. 
Vortoniges $ wird sehr häufig zu a. 
cn -j- Cons. = on, 467 donree. 
c + Nas. — ' oin ist vorzüglisch burgund., seltener 
in Lothringen. — e + / = oil 

melius — 404 mutz ( : ieus, wofür häufig oez ge- 
schrieben ist); nach Ulrich L Bd. S. XIX im Beaudous 
die Form meauz . 

oil , was in Burgund, ausser beim Verb 
vouloir f nach Görlich 87 nur ausnahmsweise sich findet, 
daneben häufig ue (z. B. orgoil, orguel). 
paucu — pou. 

Häufige Geminirung des Nasals besonders nach 
/ - haltigen Diphthongen. 

cns, souz — (ecce) illos , welche Formen in Burgund 
und in der P'ranche-Comte zu fehlen scheinen, im Lothr. 
Psalter findet sich nur zweimal oulz. 

sui Poss. Pr. N. PI. beschränkt sich nach Görlich S. 125 
auf den östlichsten Theil des bürg. Sprachgebietes ; manch- 
mal in Lothringen und zahlreicher in der Franche-Comtd. 

Verwechselung von c und s, von tonlosem und 
tönendem s. 

aqua — icni'c, iauc. Es ist dies neben eaue die 
lothringische und champagnische Entwicklung, die nach 
Görlich S. 33 im Norden Burgunds (Aube, Haute-Marne) 
vorkommt und auch die nördliche Hälfte der Franche- 
Comtd beherrscht. 

Die südliche Form ist sonst bekanntlich aiguc, die 
der Ile de France evc. 


XXIX 


Verwechselung von qui und quc Relativpronomen. 

nuns (aus ne-ttmtm , s. Yzopet Akg. 242) 228, 650 
etc., was P. Meyer, Romania VI, 45 als östliche, spe- 
zifisch ‘burguiidische Form erwähnt. 

Nach alle dem wird die Heiniath unseres Kopisten 
im Nordosten Burgunds gegen Lothringen, wenn nicht 
aut' dem Boden des letzteren selbst gewesen sein. 

Wie aus den Varianten, wovon in Ulrichs Collation 
von den ersten hundert Versen sämmtliche orthographische, 
von den übrigen nur die Sinnvarianten verzeichnet waren, 
ersichtlich ist, schrieb auch der Kopist der Hs. Ä in 
einem östlichen Dialekte, der dem der Hs. N nahe steht, 
aber doch seine eigene mundartliche Färbung hat. Ich 
führe daraus folgende Merkmale an : 

Vit. a , in geschlossener Silbe wird ai (wohl = c ; 
s. W. Meyer im Litbl. L c. u. Görlich B. D. S. 26): 84 
malaidie . 

aqua = aigue z. B. 1584, 1617. 

-a — -ai : 18 jai , 34 ai (habet), rS avrai, 25 voudrai 
: noterai ect. a -f- I: 1707 faules : tnaules , s.>W. Meyer 
Gr. 250. 

Vortoniges a wird e: 1 perler , 38, 404 esscz ; 6, 10 
chestier , 84 chescun (letztere vielleicht durch Einfluss von 
c zu erklären); 151 espris (mit cj verwechselt, da s stumm 
ist). — 

Vit. e melius — meaitz 404. — Lat. per = per 48 
(häufig in der Franche-Comte). — 

-h Cons. diphthongirt zu eau\ i, 33 bemiU , 92, 
309 beaux , 1050 N. S., analogisch adv. *34 bcaitL 

Vortoniges das in Lothringen häufig zu a wird, 
bleibt unverändert, z. B. 435 esbaloiemeuz , 448 csloigmer , 
556 esgratmees , 1245 esmai] es geht in über 765 rw- 
paror ; — - beachtenswerth sind 405 loigiers , 294, 876, 
1499 wo Mors. — 

Vit. r, 77 = ^5, vorherrschend in den Urkunden 

aus Franche-Comte, Cöte d’Or, Saöne - et- Loire, s. Burg. 
Dial. S. 77. — 1416 lesir. — c wird zu <2: 60 nchace 
(-Mia), 1270 ale (lila), dieses 0 zu t>: 23 fome (femina) 
vgl. Lyon. Yzopet § 34b, Lothr a Psalter § 34. Meyer 
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Gr. 91 . Vortoniges c = a\ 880 davoit . 1 + / + / = 

oil : 1297 conscillier. 

Vit. 0. 1745 avoc. — 1398 ousa. — 0 + / = ui: 

2, 12 vuil, 9 vuillent neben oi\ 4 orgoil : voil ; 43 orgoil- 
louse. — 403 caws, 418 eax , 1453, 1608 ras. — 

Lat. 0#. 60 po ( 'flauen ). 

s : 754 ^ 740 nuicanz . — 

Zur Formenlehre bemerke ich nur: 13, 1465 nu 

(= ne Io, s. 246, 664 /<> — /c), auch Yzopet nur nou 
oder nu, s. auch Burg. Dial. S. 125. — 91 1, 1495 nuns. 

— 1248 wet\ 1677 ois ( hcibui ), 66 1, 1270 ot\ 1269 pot. 

— 1151 verra (N. vanra). — 

Demnach dürfte die Heimat dieses Kopisten in der 
Gegend gewesen sein, wo sich die Mundarten der Franche* 
Comte und Lothringens berührten. 

Die Verse, welche A mehr hat, konnte ich nur mit 
den übrigen Varianten unter dem Texte mittheilen , da 
ich sonst die meisten Verszahlen in der Einleitung, die 
ich längst vollendet hatte, als ich Ulrich's Collation erhielt, 
weil ich vorher von dem Vorhandensein der Hs. A keine 
Kenntniss hatte, hätte ändern müssen. 

Zur Rechtfertigung dessen, dass ich den Text nicht 
uniformirte, brauche ich mich nur auf das von Förster in 
der Einleitung seines Cliges S. XLVII f. Gesagte zu 
berufen. 


527 a. 


O r m’estuer de Liautei parier, 
Que blamer la wel et louer; 
De l’un et de l'autre dirai 
Raison selonc ce ke i’en sai ; 

5 L’orguel wel ie sanz espargnier 
Forment blamer por chastoier. 

Mais a toutes les dnmes pri 
Ansoiz et ie por bien lor di, 

Que ne ce wellent correcier,; 
io Car ce qu’om dist por chastoier 
Ne doit on pas en mal torner; 

Ne ie n en wel nule blamer, 

Et saiche deus, ke ie nel di 
Ne por celui ne por celi ; 

15 Ains dis a toz comunernent, 

Dames et signors ausiment. 

Ne cortois hom ne dame saige 
N’aura iai de mes dis damaige, 

Ainz i avront tuit grant profit, 

20 Ce il nel tiennent en despit. 

A toz iors mais muez en vaudra 
Qui bien entendre les voudra; 

Hom ne ferne qui saige soit 
Ne c’en courecera par droit, 

25 Et ki correcier cen voudra 
Le blame sor lui notera; 

Forfais ce juge plainnement 
Qui coroun blasme s«>r lui pren 
Ce ne li vient pas ie sauoir. 

30 Trop puet d’orgoil en dame avoir; 

Je ne sai por quoi dames sont 
Trop fieres ne por quoi ce font 

4 je sai. 12 nommer. it> Amz an. 20 S’il ne les t. 
et fome. 28 — 30 fehlen. 
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Por lor biautei trop orguilloses. 

Mout en i ait des meruillouses; 

35 Mainte ce prise de biautei; 

Ce li estour ieient ostei, 

De sa biautei ke remanroit ? 

Assez grant mestier en avroit, 

Qant li autez est descuvers ; 

40 Au bien parer est mout divers, 

Qant ke reluist n’est pas fins ors 
Ne mainte biautez grans tresors. 

Que vaut orguiilouse biautez? 

Je ne la pris dous oefs peleis, 

45 Ne nuns saiges bons ne la prise. 

Biauteiz dechiet, biautez debrise, 

Grans biautez est mout tost faillie ; 

Par pouretei, par maladie 
Et par lonc duel au euer avoir 
50 Voit on grant biautei deschooir. 

Ne pueent estre, ce me seinble, 

A loing biautes et duez ensemble; 

Mout la matist et mout la blesse 
Travaus de porter et villesce. 

55 Coment ke biautez soit alee. 

A poines est mais recouree, 

Et bien sauez, kant li rosiers 
Pert ces roses, ke moins est chiers. 

Ce m’est avis, ce deus me saut, 

60 Biautez sanz richesse pon vaut, 

Com ne puet mie sanz coster 
Biautei legierement garder. 

Ne por ce ne le dis ie mie 
Que biautez avoc cortesie 
65 Ne soit mout preciouse chose, 

Tout autresi come la rose, 

Cui l’om prise sor toute flor 

52$ a. 

36 /usent. 37 la beaute. 38 bien mestier i. 43 Ne vaut. 
44 II auz, iV. oef. 52 Au loing. 54 porter aveillace. 56 est puis. 
57 A 7 ". rosier. 58 N, chier. 62 Legierement beautez. 67 Que Ton 
p. s. totes flors. 
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De biautei et de bone odour; 
Mout plaist a veoir la colors 
70 Et mout en est bone 1 odors; 

Se dient li fisicien 

Que Y odors fait au chief mout bien. 

La colors ce est la biautez 

Et li odors est la bonteiz. 

75 De flox ke bone odor ne rent 
Ne vaut pas la biautes grantment ; 
N’il ne fu des le tens Abel, 

Com ne prisaist plus bon ke bei; 
Et de la flor ki put et flaire 
80 N’a Tom de la biautei ke faire, 
Mais lues ke fon sent la puor, 
Tan tost gete en voie la flor 
Nes regarder ne la weit on. 
Biautei de chascun par raison 
85 Doit on mesprisier et hair, 

Lqts com i voit l’orguel puir. 
Pujr dis ie tout piainnement, 

Car bien vos ai mostrei, coment 
Orguillous est de puor plains, 

90 Qu’il put as saintes et as sains. 
Esgardeis com li fomerois 
Apert bes, kant ia blanche nois 
Le cueuTe desus et entor ; 

La biautez cuevre la puor, 

95 Mais ades est li pardesous 
Et lais et puans et hidaus. 

Ensi est biautez orguillouse, 

Defors apert mout sauerouse, 

Mais par dedens l’ordure gist 
100 Qui la biautei trop eveliist. 

D ’vne aventure ke ie sai 

De teil biautei vos conterai. 


68 beaute, de bones odors. 70 znoPt est bone li oudor. 
72 grant bien. 79 Car. 81 lors. 82 gete l’on en. 8j Ne — l’on. 
85 Pen. 86 Quant l'on i set. 89X02 orgoil. 90 es. 92 beaux qn’est 
euvers de nois. 93 Qui le cuevre sus et. 97 Ausi. 100 enviUist. 
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Ot oiez ke iadis avint. 

Uns gentiz hons en Gresse tint 
105 Villes et bors, chastiauz, citez ; 
Mout fut proisiez et renomez 
De largesse, de cortesie, 

De biautei, de cheualerie. 
Preudome furent sui ancestre, 

110 Et il ne pout plus vaillans estre ; 
Et tant estoit cortois de euer, 

Que il ne vousist a nul fuer 
Avoir chose dite ne faite 
Qen \ilonie fust retraite. 

115 Et sachioz por son droit dafendre, 
Ne por grant afaire entreprendre, 
Por mener a. chief saigement, 

Por raporter droit jugement, 

Pur vn proudome consillier, 

120 En plait de son droit desrainier, 
Por avancier toz ces amis, 

Por confondre ces enemis, 

Por vnes letres bien deitier, 

Por rimer, por versiüer, 

125 Ce mestiers fust, por bien escrire 
Et en parchemin et en cire, 

Por vne chancon controuer, 

Por envoisier, por bien chanter, 
Por doner lieement bei don, 

130 Por escondire par raison, 

Por hair touz les losengors 
Et malpailiers et traitours, 

Por les proudomes conjoir, 

Por honorer, por bien seruir, 

1 3 5 Por tenir pais, por faire guerre 
Au besoig n estut millor querre. 

Ce ie le lou, ne vos anuit ; 

Au hon arbre prent on bon fruit; 
As bons doit bien entalenter 


528 b. 


103 que aun jour advint. i23yV r . vne. 131 tot losengeors. 134 
por Ueaul s. 
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140 Oir des prodomes parier; 

Li malvais s’en chastieront, 

Et li bon c’en amenderont. 

Por sa valor tuit sui voisin 
Li furent souget et enclin» 

145 Nuns ne li ousoit faire anui, 

N’il ne mesprenoit vers nelui. 

Tant estoit ners, k'en nute guise 
Ne soffrit tort en sa justise ; 

Ne por rachat, ne por prier 
150 Ne voloit maluais espargnier. 

Tant fut de grant vigor apris, 
C’onkes ne fut mout entrepris, 

Por nute perte trop irous 
Ne fut ne por gaing trop ioious. 
155 Bien sout son maltalent celer, 

Sa ioie saigement moustrer. 

Nuns tant irei ne le vesist, 

C’onkes vn vilain mot desist. 

Li cuers ou ventre li rioit 
160 Quant il des bons parier oioit. 

De Thebes fut sires et dtis, 

Si fut apeles Narcisus. 

Cil riches hom, ki tant valut, 

Si longuement sanz ferne fut, 

165 ’Que vne en prist de grant afaire, 
Bele et cortoise et debortaire. 

Mout fut la dame prous et saige, 
De grant sen et de grant paraige. 
Si vequirent ensemble tant, 

170 Que la dame consut enfant; 

Et puis k’ele son fruit consut 
Tant le porta com porter dut, 

Et kant li termes la pressa, 

D’une fille ce delivra. 

175 Por ce ke plus d’enfans nen orent, 
Tout au plus tanrement k’il porent 
Le firent garder et norrir, 

Qu'il ne vorrent onkes soffrir, 

Con l’eust a norrice donei; 
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180 Mais en lor chambre par chiertei 
Li firent norrices venir, 

Sei garderent par grant desir. 

Et com plus cruit plus amenda 
Li enfes et tant ce proua 
185 En biautei, c’on ne pot trouer 
En toute la terre sa per; 

Ne crestiens ne sarrazins 
Ne fu sa pers, ce est la fins; 

Et ce ie faiiiir ne cuidaisse, 

190 De sa biautei vos devisaisse 
Une partie, car bien sai 
Que ie tant de sen pas nen ai, 

Que toute la puise descrire« 

Nature kant en li ce mire 
195 Ne ce puet onkes saouler 
De soi en sa biautei mirer; 

Car kant eie la voit tant bele, 

Li cuers de ioie li sautele, 

Si sen cointoie mout et prise 
200 Qant si tres bele oeure a deuise 
Sout faire; car quant eie fist 
Elenne tout son sen i mist, 

S’entendi tant a bien ovrer, 

Que iai ne cuida recourer, 

205 Que si bele oeure refesist 

Si tost com son poir i mesist. 

Por ce ceste tant li agree, 

Q’en li est sa biautez doublee ; 

Qar kant plus oeure bons cvriers 
210 Plus est apers de son niestier. 

Si fu tant aperte nature, 

Q’ele i oura muez k’a mesure, 

Q’autres biautez furent por plaire, 

Mais ceste fu por euer atraire, 530 a. 

215 Por engingnier et por sorprendre, 

Qua poines c’en poist dafendre 

185 pot sa per. 186 totes les terres trouver. 199 ml't aprise. 
202 sori tans. 208 Que la biautes li est d. 210 sont apert de lor 
mestiers, dann folgen noch zwei Verse: Et se Ton puet par bien 
:>vrer Mesure ne raison penser. 214 cuers 
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Nuns hons, taut fast religious, 

Que de li ne fast couoitous 
Et por s’amor ne foliast, 

220 Ce bien de pres la regardast, 

Car li cheuol Ysout la blonde, 

Dont on parla par tout le monde, 

Furent oscur envers les siens; 

N’onkes ne fu plus blanche riens, 

225 Et ces frons est blans et poliz, 

Li sorcis brunez et voutis, 

Les euz plus vairs ke nuns faconz, 

Li neis n’ est trop cors ne trop lonz; 

Saphis ne jaspe ne topace 
230 N’est pas plus clere ke sa faice. 

Qui bien l’esgarde c’est avis 
Que ce soient roses et lis ; 

Oroilles droites et petites, 

Si co:n soient ou chief escrites *, 

235 Tant dous regart, tant douce chiere, 

Com n’i puet en nule maniere 
Deuiser chose n’en entendre, 

Que tant ne quant soit a reprendre; 

Les leiures vn petit grossetes, 

240 Plus ke cerise vermilletes *, 

Li dent sont blanc, menu sarrej, 

Com c’il fuissent d iuoirre ovrei. 

Qui de pres sentiroit s’alainne 
Muez Ten ceroit vne semainne, 

245 Par veritei cercit avis 

Que Tust odors de flors de lis. 

Le menton ot petit forchie, 

Blanche gorge com nois negiei, 

Le col plain, blanc com flor de lis, 

250 Larges espales, haut le pis, 

Lons braz et drois et estendus, 530 b. 

Blanches mains, grailes dois menus, 


220 biens. 221 N. blöde. 223 N. ocur. 224 si bl. 225 Ses 
fr. est et bl. et p. 226 TT. brunet. 227 entweder ot als Ellipse zu 
denken, oder besser mit A in ke n’a f. zu ändern. 232 ce soit rose 
sor la lis. 235 plaisant che. 246 de paradis. 247 m. blanc, petit f. 
248 Gorge blanche. 252 N. graile. 
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Hanches molees, droites rains. 

Qant k’est aual ne valt pas mains 
255 En son endroit ke ce amont; 

L’uns menbres a l'autre respont 
Si a mesure et si a tire, 

Qu’amont n’aval n’i a ke dire. 

Si com l’ai en escrit trouei, 

260 Noraee fut Lyriopei. 

Faucon, tercieul et espriuier 
. Sout bien porter et afaitier; 

Mout sout d’achas, mout sot de tables, 

Lire romans et conter fables, 

265 Chanter chancons, envoiseures, 

Toutes les bones apresures, 

Que gentis fame savoir doit, 

Sout eile, ke riens n’i failloit. 

He, las! com mar fu s’apertes, 

270 Ses gens cors et sa grant biautez, 

Que tant de biens furent mal mis 
Par l’orguel k’avoc ce fu mis. 

Voirs est, souent l’ai oi dire 

Q’uns souz malz mout de biens empire; 

275 N’en terre n’a rien ki tant vaille, 

C'aucunes bontes nen i faille. 

Se deus eust mis auoc les biens 
Humilitei, n’i fausist riens ; 

Humilitei est la savours 
280 De toutes vertus et la flors. 

Nule vertus par veritei 
N'ainme deus sanz humilitei, 

Qu'eles sont toutes sanz mente, 

S’umeiitez avoc nabite. 

285 En li fut eie bien faiilie, 

Car si l’out orguez mal bailJie, 

Que le n’oi onkes parier 
Ne de sai ne de lai la mer, 531 a. 

Ne pres ne loing de Chevalier, 

290 Tant fesist del tout a prisiej, 

Que por biautei ne por valor 

a 55 ce d' amont, 258 ne ai. 206 noriitures. 

276 nt. 278 faillit. 293 S an. 
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Li vousist otroier s’amor. 

Si fu eie souent requise 
De toz les millors a devise 
295 Et d'a.nor et de mariaige; 

Mais tant par avoit her coraige, 

Qu eie cuida ke nuns ne fust 
Si vaillans, qu’auoir la deust. 

En sa biautei tant ce fia, 

300 Que touz Chevaliers mespiisa. 

Par ce remest a marier, 

Que ne la vout mie doner 
Li peres sans sa volentei, 

Taiit la tenoit en grant chiertei. 

305 C’en avint ce ke vos oreiz, 

Ce vos entendre le voleiz. 

O u pais out vn vavassor, 

Gentil home et de grant valor; 

Mout fu de cors biaus et adrois 
310 Et de euer saiges et cortois; 

Por consillier vn enperour 
Ne couenist querre millour. 

Por le grant sen k’en lui auoit 
Li dus Narcisus mout l’amoit, 

315 Si fu mout sires del pais. 

Cil auoit ferne de grant pris, 

Saige et cortoise et bien aprise, 

Si n’out si bele jusq’a Frise 
Fors la bele Lyriopei. 

320 Mout lor acompli bien lor grei 
Nostre sires ki lor dona, 

Que la dame ensemble porta 
Dous enfans de si fait semblant, 

Qu il vint a merueiiie si 'grant, 

325 Que tuit cil ki parier ooient 531 b. 

De lor biautei se meruilloient. 

Si furent si d’une semblance, 

Que nuns n’i sauoit deseurance 
N'en piez, n en mains, n’en cors, n’en vis 
330 Fors ke tant, ce dist li escris, 


294 moillors et ealite. 306 fehlt. 30; Adrois. 318 juaquen Fr. 
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Q’en vne semblante figure 
Auoient diuerse nature; 

Et por itant k’il furent nei 
En mai a T entree d estei, 

335 Et kant li douz tens renouele, 

Et kant renait la fiors nouele, 

Furent nomei par droit avis 
Cele Florie et eil Floris. 

Cil duj enfant et Liriopei 
340 Furent tuit troi en -I* ior nej 
Tant com plus crurent li enfant 
De tant furent il plus cemblant; 

Nuns n’i feist deuision 
Entre’eus ce par lor robes non. 

345 Quant Florie fu de «X* ans 

Mout par fu bele et gente et grans. 

Nule ferne de son aaige 
Ne pout avoir le euer plus saige. 

Sa biautei briement vos deuis : 

350 Florence ne Samiramis, 

Se croire voleiz veritei, 

N’orent andous tant de biautei. 

Li dus volt, ke par conpaignie 
Fust auoc sa Alle norrie ; 

355 Et por ce ke li dux le vout, 

Onkes nul contredit n’i out. 

Or sont ensemble les puceles ; 

Onkes nuns hons ne vit si beles; 

De biautei ne ci prent nes vne, 

360 Nes q’au soloil ce prent la lune. 

A tant le lairons ci ester, 

Car de Flori volons parier. 532 a. 

M out fu Floris prous et apers, 

Li siens sens ne fu pas cuvers, 

365 Qu’il le sout saigement mostrer- 
De toz les biens c’on puet louer. 

Puis ke sa seror resembloit, 

Sauoir poeiz ke bes estoit ; 

De la biautei, ce m’est avis, 

33 1 semblance. 352 and ui. 354 A\ Fussen t norri. 360 qu'a s. 
367 P.n home nuns ne li failloit. 36S Puisque s. s. r. 
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370 Ne fut il mie mal partis. 

Autrement louer ne le quier. 

A corfc suet souent repairier; 

Tant i repaira, tant i vint. 

Qu’au departir por fol ce tint; 

375 Car la biautes Liriopei 

L’a si par mi ie cors navrei, 

Qa poines en eschapera, 

Si forment greues en sera. 

Mais encor de rien ne ce duet, 

380 Ains est plus- ioious k’il ne suet, 

Plus envoisiez, plus deduisans. 

S’est la costume des amans : 

Mout ce font a premier norrois, 

Aperfc et large et cortois 
385 Et debonaire et amiable, 

A toute la gent seruiable; 

Mout ce poinnent d’ous agencier, 

D’afaitier et de cointoier; 

Mout quierent c’on les lout et prise. 

390 De tous amans est ce la guise: 

Par bei semblant, par bei ator, 

Par cortesie et par dousor, 

Par envoisier, par ioie faire 
Lor est avis k’il doient plaire. 

395 Lai ce vom volentiers mostrer, 

Ou cuident la chose trouer 
Que plus lor plait et atalente, 

Si met Floris toute s’entente 
A ce souent aler veoir 532 b. 

400 Q’aincor le fera mout doloir. 

Mais encor n’est ce se gas non, 

Ne sont pas bien chaut li flamon ; 

Encor n’ainme fors que des ieus, 

S’est assez, tant k’il aura muez; 

405 Encor est li desirs legiers, 

Si la uoit il mout volentiers; 

Qant il la voit mout c’en conforte, 

Qant ne la voit bien c’en deporte. 

373 repaire. 374 Qu’a d. 384 et legier et c. 388 D’afaitier 
de oel acointier. 40^ li tison. 404 saura. 
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Encor ne l’en toche au euer gaires, 

410 Mais tost chaingera ces afaires, 

Car des ieus vient l’amors au euer. 

Bone oquison ait por sa seur; 

Souent i vait, souent la voit, 

Li souent veoirs le desoit; 

415 Car quant plus a veoir centent 
Et plus de folie c’enprent; 

Car kant li plait a remirer 
Le front, les ieus et le vis der, 

Le blanc del vermeil colorei, 

420 Les cheuous ki seniblent dorei, 

Le nes, la bouche et le menton, 

Le cors de si gente faison, 

La gorge, les bras et les mains, 

Tant est ces cuers de dousor plains, 

425 Qu’il li cemble k’en miel ce baingne. 

Las! cele dousors le mehaigne, 

Et c’est a bien pres chascun ior. 

Ensi i est com a seiour, 

Avoc li ioue, auoc li rit; 

430 Las! cis jouers le par ocit. 

Et tant com il plus l’acostume, 

Emprent plus l’ardors et aluine. 

Enprent? las! eie est iai emprise; 

Or le destraint, or le debrise. 

435 Antan fu abainoiemens, 

Awan est dolors et tormens. 533 a. 

Puis ke ce vient au trespenser, 

Nuns ne puet sans dolor amer. 

A penser c'est Floris si pris, 

440 Qu’il est et nuit et ior sopris, 

N’il n ; a pooir, k’il s’en destorde. 

Souent en sospirant recorde 
Sa leison, bien la vout sauoir; 

Seste leisons le fait doloir, 

445 Si k’en brief terme li parra 

410 changiers iert ses af. 415 Car con plus en veoir entant. 
416 s'esprant. 417 plait bien r. 4i$eax, le bei vis. 421 et fehlt. 
440 pansis. 441 N’e n'a — escorde, 443 la puets. 
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Jai si garder ne s’en pora. 

U n ior le covint cheuachier; 

Kant sout k’il l’estut aloignier 
La bele, ki son euer retint, 

450 Saichiez, k’a grant anuj li vint. 

Mais voirs est, ke chascun estuet 
Soffrir ce k’amender ne puet. 

Retint? nel fist, de ce mens ie ; 

Ains i remeist; tout sans congie 
455 Avoc son pere cheuaucha, 

Plus de quinsaine demora. . 

M out li fu li Ions termes gries, 

Et si tost com fu repairies, 

Si com ie croi, ne l’estut mie 
460 Proier d’aler avoc s’amie. 

Amie? or ai ie trop mal dit, 

Que la bele seit mout petit 
De son penser et poc s’avise 
De la dolor, ke le justise ; 

465 Si croi ie ke s’amie soit, 

Que de son mal li peseroit; 

Ne d’autre amor n'i a donree, 

El ne seit point de sa pensee. 

Qui ke le saiche ne qui non, 

470 Cil i vait par bele oquison 
Por veoir sa suer k’il ne vit 
Plus a de • XV • iors, ce dit; 

Et de ce mic ne mespient, 

Bien doit veoir sa suer souent. 533 b. 

475 Je sai ce ke mout chiere Vait; 

Assez plus vne autre li plait, 

Et si tost com il celi vit, 

Toz li sans del cors li fremit, 

D’angoisse l’estuet tressuer, 

480 Troubler et la color muer, 

Et li cuers si li tresailla, 

C’onkes vn soul mot ne parla. 


446 s'en saura« 460 aler veoir s’amie. 461 S'amie. 467 Maie 
bien sai que d'autre araistie. 468 N'i ai donree ne maillle. 469 
Que qu'ele face ne que non. 
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La bele le fist bien vignant, 

Et eil ne fist d’oir sembiant; 

485 Sa suers cort avant si 1 ‘acolle 

Et dist: „Ma dame a toi parole“ ; 
Et eil enclinant Ten rnercie, 

Qu’il n’a pooir, k’il mot li die. 
Mais kant ce li fu tresalei, 

490 Asis c est, si lor a contei 
Son aler et son reuenir ; 

Mais li veus li tout son loisir 
De demorer, aler Ten fait. 

II s ; en vat, mais son euer i lait. 
495 Coment lait? fut i il ansois? 

Oi!, bien a passei -VII- mois, 
Qu’il ne fu gaires ce lai non. 

Je ne voi mie la raison, 

Qu’il puist son euer laissier allors. 
500 Si puet bien, car ce fait amors, 
Qui ne lait le euer departir 
De lai, dont il est en desir; 

Quant hom et ferne est bien enpris 
D’axnors, tout son euer i a mis ; 
505 Le euer dist on par la pensee; 

Ce c’on bien ainme tant agree, 
Que toz iors i covient penser. 
Floris n’en puet son euer oster, 
En penser met tout son deduit, 
510 Si pense par ior et par nuit, 
Coment atornera son estre, 

Qu’il puist souent delez li estre. 
Com plus i est et plus c’en lasse 
Et plus son grant anui porchasse, 
515 Q’en regardant le mal norrist, 
Dont li vis li taint et pailist 
Et dont souent del euer sopire 
Et de ior en ior li ernpire. 
N'eincor ne c’est pas aviseiz, 

520 Quil soit damors si tormenteiz; 
Mais iai s’en avise vn petit. 


534 a. 
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Souent a soi^nieisme dit : 

„Deus merciT ke m’est avenu? 

Coment, ai ie mon'sen perdu: 

525 Pör quoi sui en teil mesprison, 

Que penser ne puis s’a li non? 

Que puet ce estre ke si.me point? 

Qant ie la voi, iai nai ie point 
De mal, non; mais quant ie l’esgart, 

530 Trestoz li cors m’enprent et art; 

Ne sai coment m'estuet fremir, 

Puis achaufer, puis froit sentir. 

Est ce por li ? ne sai, par foi ; 

Mais ie ne pens mie ne croi, 

535 Que tant ne quant me puist greuer 
Sa grant biaute a regarder. 

Tant est bei tot ce k’en li est, 

Q’en li veoir ai grant conquest. 

Conkest? voire; orme di quel. 

540 Volenti trs ; atot le moins teil. 

Que toutechose bele et gente 
A regarder mout atalente ; 

Et eil fait conquest assez grant 
Qui fait aikes de son talent. 

545 Voir est, mais n’a point de porfit 
Mainte chose ou on a delit, 

Ains torne souent a greuance. 534 b. 

De ce n’.est il mie doutance, 

Que teiz chose atalente a l’oume, 

550 Que mout li grieue a la parsome. 

De la greuance ne dous rien, 

Car tant n’i ai pas mis del mien, 

Que greuanse m’en puist venir. 

Qe dont cele me fait sentir 
555 Cele dolor, cele destresce, 

Dont ie me plaing, dont ie me blesce? 

Eie? voire; ie nel croi pas, 

Et non por quant bien sai sanz gas 
Que nule dolor ne senti, 

526 s’en. 527 m’espoint. 536 Sa tres grant biautez regarder 
V. grane biautez. 546 on fehlt. 54S il nule d. 549 ft home. 
50 sa p. 556 plains que s 1 ' me bi. 
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560 Ansoiz ke ie pensaise a li; 

Dont me fait eie ensi doloir. 

Se ie le seusse de voir, 

Qu’ele me fesist teil meshaing, 

Je n’i iroie mais awan, 

565 S’au moins non ke ie ja poroie, 
Lai ou trouer la cuideroie. 

Droit as, ke tu la dois hair, 

S’ele te fait tel mal sentir. 

Hair? voire, iai deu ne plaise, 

570 Que ie por nul meffait la haise; 
Por chose k'ele me puist faire 
Ne me puet eie a ce desplaire; 
Non, certes non ; dont sai ie bien 
Que tu l'ainmes. Je n’en sai rien ; 
575 Mais le matin l’irai veoir 
Por asaier et por sauoir, 

S’ancores m’avanroit ansi 
Com l’autre ior, com ie la vi. 

Si m’ait deus, ce puet bien estre. 
580 Car seust eie tot mon estre! 

Por quoi ? ne sai ; tost m’ameroit 
Espoir plus, c’ele le sauoit. 

C’ele m'amoit et iel sauoie, 

II m’est avis, plus l’ameroie, 

585 Si douroit eie faire raoi ; . 

Si feroit eie, voir, . ce croi. 

Et k’en ferai? dirai li donkes? 

Ne plaice a deu ! ce n’avint onques 
Que nuns fesist si grant folie. 

590 Ma dame est, si seroit m’amie; 

A dire tout perdu seroit, 

Car a son pere Ie diroit 
Que requise auroie s'amor. 

Et demandee Tont millor 
595 Qu’ele n’en vout onkes nul prendre, 
Tant vausist, n’a amor entendre ; 
Et d’autre part en nul endroit 


535 a - 
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S’amor ne m’i otroieroit. 

Por ce vaut muez ensi sotrir 
600 Que parier et del tout faillir. 
D’autre part, c’ele le sauoit, 

Jaraais veoir ne me vodroit, 

Tant seroit hontouse vers mi 
Et ie plus hontous envers Ii. 

605 X’i voi nule raison del dire. 

Fous est ki tant sa corde tire, 
Qu’ele ront. Bien tost m’avandroit, 
Que mes afaires empirroit. 

N’i sai le muez ke bien celer. 

6io Grans folie est de li amer; 

Se ie ma folie disoie, 

De plusors blames en seroie. 

Muez valt ke ie por fol me tengne, 
Que de plusors blames me vegne. 
615 Et ce ie retraire m’en puis, 

Plus entremetre ne m’en ruis.“ 
Ensi respont, ensi parole. 

Bien l’a mis amors ai escole; 

N’a gaires, k’il ne sout amer, — 
620 Or en seit tant com buef d’arer; 
D'amors seit iai tant en parfont, 
Que par lui chante, et si respont; 
En teil penseir met il sa eure, 
Mors est, se longuement li dure. 
625 He, las! tant li a iai durei, 

Qu'il a le vis descolorei ; 

Trestoz est ces cors tresaleiz. 

Ne nuns n’est tant de lui priueE, 
Que por riens nule puist atraire 
630 Ne tant ne quant de son afaire. 
Ne seit k’il ait, ce dist ades ; 
Tant est li inaus fors et engres, 
Q’au lit le met; ne ce remue. 

Si k’il ne boit ne ne maingue. 

635 Tout fors le penser entrelait, 

600 Que proier et du tot taillir. /V. tout sofrir. 
604 devers li. +V. enver. 616 m’en vuil. oaijaisien. 
par lui respont. 635 pansers. 
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Del penser soulement ce past; 

Li pensers est sa mors sanz faille. 

Or s’estent, or ce plaint, or baille, 

Or ce degiete et or sopire, 

640 Ne li chaut de quant k'il oit dire. 

Tuit li vont doucement entor, 

Se chascuns sentist sa dolour. 

Ne sai ie, ke plus le plainsist. 

Chascuns ki le vient veoir dist 
645 Coiement, k’il ne puet garir, 

Sans faille le covient morir. 

Q'en dirai plus? tant est menez, 

Quil gist ausi com forsenez. 

II ne dit mot, il ne ce muet, 

650 Nuns parole traire n’en puet. 

Lors fu grans li dues et li cris 
De ces parens, de ces amis, 

La maisous en est tote plainne; 

Chascuns de duel faire ce poinne, 

655 Tantes larmes i out plorees, 

Tantes faices agratinees. 

Tant cheuoil trait et derompu, 

Tant poins destors, tant pis batu, 536 a. 
Tant pelison vair desirei, 

66 o Tant grenon trait et dctirei, 

Tantes palmes i out batues. 

La defors contreual les nies 
De sa mort grant duel demenoient 
Trestuit eil ki le conissoient. 

665 /^“Xvi ke le plaigne, cest la mere; 

V^/ „Biaus fiz, fait de, auec ton pere 
]sj e c heuaucheras tu iamais; 

Biaus fiz, com dolente me lais! 

Las? nel fais; tu ne me las mie, 

670 Car ie te ferai conpaignie. 

Trop deleaus meire seroie, 

642 Sui ami et en font grant plor. 645 n’en. 64S com desviez 
657 derompuz : baiuz. 659 vars dessirez. 660 traitz et detirez. 
06 j la. 066 i\ Quo de lui mostre chiere amere. , ,Biaus fis, que 
purr.11 faire mais? Lasse, cum dolante me lais! Lais > ne fais tu. 
071 mere i s. 


Biaus fiz, s’ apres ta mort viuoie. 

Viuoie? ie ne doi pas viure. 

Biaus fiz, ta mors mon euer enivre 
675 Si voirement com ceste ivxesce 
Me metra tost en tel destresce. 

Que mes cuers par mi creuera. 

Lasse, car fust il creuez ia! 

Qu'atent il pnis, k’il doit creuer? 

680 Nuns ne m’en puet voir desiorner, 

Biaus fiz, c’apres toi ne niocie. 

Trop seroit chaitiue ma vie; 

Bien est mors ki vit a dolor. 

Biaus fiz, apres ta mort mil ior 
685 Ne saurai ie, ke ioie soit. 

Ta mors m’a mis en tel destroit, 

Que li cuers me vait iai faijlant^ 

Je muer, a deu toz vos cotnans.“ 

A ces paroles chiet pasmee; 

690 Mais quant revint a sa pensee, 

Lors ce reprent a doloseir. 

,, Biaus fis, tant fais a regraterl 
Biaus fiz, com mar fu ta iouente ! 

Plus bez fus ke la fiors en Pente ; 

695 Biaus fiz, com mar fu ta prpesse, 536 b. 
Tes frans cuers et ta gentilesce! 

Biaus fiz, tu fus li miraors 
De toute iouente et la fiors; 

Biaus fiz, com voi ta faice tainte ! 

700 Tant en sui dolente et esteinte, 

Que nuns ne me puet consillier ; 

Biaus fiz, com fesis a preisier, 

C'onkes nuns sor cheual ne sist 
De ton nage, k’autant vausist ; 

705 Biaus fiz, tu fus prous et cortois; 

Biaus liz, tu fus biauz et adrois; 

Biaus liz, tu m'aprenz a doioir, 

Onkes mais ne sou duel avoir. 


674 A r .empire. 686 me met. Nach 692. hat A folgende zwei Verse: 
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Qu’atent la mors? car venist eie! 
7 to He, mors, a celi ki Papele 
Ne wez tu venir, ains le fus. 

Vien, ce me pren ! \iure ne ruis. 
Mout ies cruez et deputaire, 

Com tu m’espargnes por mal faire. 
715 Je morrai, mais ke bien te griet.“ 
A cest mot pasmee rechiet. 


Au sien duel nuns duez ne ce prent; 

Tout ansi come forcenee, 

720 Dessainte, toute daliee 

Se cort, ke conpaignon n’i quiert, 

Ses mains destort, ou pis ce fiert. 

Tant est ces cuers mas et destrois, 

Qae par voie pasme trois fois; 

725 Et kant eie vint jusque la, 

Adonc li dues renpuela. 

Ains deus ne ftst euer si felon 
Ne de tygre ne de lion; 

Au releuer de pamison 
730 Son vis degrate et son menton, 

Son pis debat, ces poins detort, 

Nuns ne li puet faire confort. 

„Fiz, fait eie, rnar te portai, 537 &. 

Mar ie norri, mar t’alaitai! 

735 Lasse, com dolente poiture! 

Com mar vi ta gente faiture! 

Por ce te fist deus si vaillant, 

Q’au euer nie fesist duel plus graut l 
Bien \ parra com il est gratis, 

740 Ains ke li solous soit couchans. 

Fille dolente, ke ne viens! 

Toi ne conforterai ie riens; 

Qant tu la nouele sauras, 

Bien sai k’avec nos douz morras. 

745 Dolant et esgarei lairons 

Ton pere, kant tuit • III • morrons 


709 Cur. 717 Das Pehlen des Reimes lasst auf Ausfall eines 
Verses schliessen. 720 et deschevoulee. 727 taut felon. 729 re- 
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Jai sont a la cort li mesaige, 

Qui anoncent le graut damaige 
De la mort au franc damoisel. 

750 Nuns ne l’entent, ke li soit bei, 

Mais sanz faintise et sans losenge 
En demoinnent tuit duel estrainge.“ 

Q ant 1 entent la dolente suer, 

Eie ne ce tint a nul fuer, 

755 Q ae plorer ne le couenist. 

Qui lors la pucele veist, 

Coment fiert sa tanre poitrine, 

Coment son der vis agratine, 

Coment de plorer ce confont, 

760 Coment ces biaus cheuoz deront! 

Ou front et contreual la faice 
Apert des ongles niainte traice. 

Je cuit ke puis ke deus fu neiz 
Ne fut plus grans duez demenez 
765 De mort de roi ne d’emperor, 

Ne vit nuns onkes duel grignor. 

,, Frere, fait eie, frere, frere 1 
La tue mors m’est mout amere, 

Q’au euer me point sor la mamele. 

770 Lasse, com dolente nouele ! 537 b. 

Et pere et meire doi hair, 

Q’ansoiz ne me nrent venir. 

Frere saiges et bien apris, 

De grant valor et de grant pris, 

775 Frere cortois, onkes n’amas 
Ne vilain jeu ne vilain gas, 

En toi n’out il ke ensignier. 

Apres ta mort viure ne quier; 

Frere, nos fumes nei ensemble, 

780 Par droit deusse, ce me semble, 

Awec toi ma vie fenir. 

Mors, por quoi nos wez departir, 

Puis ke deus nos aconpaigna 
Et sembiant forme nos dona? 

753 Quant la dolente suer 1* enteilt. 754 ist leer gelassen. 
A. tinst. 782 degurpir. 
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785 Del departir n’as tu pooir, 

Q’avec toi wel morir por voir. 
Liriope, dame vaillans, 

Com or sera tes cuers dolans !“ 
Au dous nom de Litiope 
79 o Li damoisiaus a sopire; 

S’aincor vne fois la nomaist, 

Je cult bien ke mout li aidast. 
Por taot ke cele fois Toi, 

Sent il si son euer esioi, 

795 Que de taut c’est ravigorez, 

Que vers sa seror c’est tornez, 

Ce li fait signe, k’il li poise 
Et de la gent et de la noise. 
Tantost c’en sont tuit fors alei, 
800 Fors li, ki l’uis a refermei. 

Puis sestent 011 lit delez lui, 

S? li dist: „Biaz frere, ie sui 
Ta chiere suers, ta douce amte, 
Qux por toi perdera la vie, 

805 Se tu miiers, frere, ie morrai; 
jai de la mort confort n’avrai.“ 
Cil c’enforca taut, k’il parla ; 

En plorant dist; „Je morrai ia; 

Ce ie ne truis en toi confort, 

810 N’i a nul retour de la niort.“ 
„Merci, frere, por deu merci, 

Fait eie, ton penser me di, 
Descueure moi t’enfermetei.“ 

,J’aim tant, dist il, Liriope, 

815 Que de par li cis maus me vient, 
Qui en tel destresce me tient. 

Or i parra, ke tu feras; 

Se tu wez, bien m’en aideras, 

Et ce ce non, morir m’estuet. 

820 Riens fors toi aidier ne m’i puet.^ 
„Lasse, fait cle, et ie conient?“ 
Oiez sutilitei trop grant. 
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,,Ta robe, fait il, me donras 
Et tu la moie vestiras; 

825 Lai irai en guise de toi, 

Tu rem anras en leu de moi. 

S’ensi nel fais outreement, 

N’i voi de mort achapement.“ 
„Merci, frere, fait la pucele, 

830 Je sui et graice et tanre et bele. 
Et tu ies trop descolereiz, 

Maigres et pailes et ruseiz; 

Por ce te dis, en nul endroit 
Estre ne poroit orendroit; 

835 Trop i ait or grant desevrance. 
Mais ie te di sor ma fiance : 
Tantost com cfcras repasseiz, 

Biaus et refaiz et colorez, 

Por toi de la mort garentir, 

840 En ferai ie tot ton plaisir.“ 

Li damoisiaus a la foi prise, 
Queinsi cera com il deuise, 

Voirs est, por ce dit on souent : 
Petite ploge abat grant vent. 

845 Tost est * 1 * grans dues abaisiez 
Et tost • I • grans maus aligies. 
Orains fut eil de la mort fis, 

Or est ioious et esbaudis; 

Mout ce conforte belement, 

S50 Au boiure et au maingier ce prent, 
Si s'en enforce volentiers, 

Que li boiures et li maingiers 
Le rait tost en santei remis, 
Haitiez et fors rest et polis. 

855 Sa suers souent veoir le vient, 

Et eil en grant destroit la tient, 

Si la semont de couenance, 

Que vers lui aquist sa fiance. 

A plus ke puet cele ce tarde, 

860 Que mout est de faire couarde. 

Et saichies, ce pis n’en doutoit, 
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Qu' eie mout envis le feroit ; 

Mais grans chose est, faire Testuet. 

Qant voit, ke laissier ne le puet, 

865 En vne chambre sont entrei, 

*1* peigne d’iuoire a portei, 

Ce dist por son frere peignier. 

Apertement et sans dongier 
Est eil de nouel adoubeis. 

870 Bien est en pou d'onre mues, 

Orains fu il et or est eie 
Et damoisiaus la damoisele. 

Pere ne niere ki les voit 
De lor chainge ne s’apersoit. 

875 S'aploitier puet, ce m’est avis, 

Quil en a mout le millor pris. 

Mais s’on aparsoit son barat, 

Mors est sanz faille, sanz rachat. 

Cui chaut, il ne remainra mie, 

880 Ce eil deuoit perdre la vie. 

Tant est fiere chose d’amour, 539 a . 

Que il ne seit avoir poour. 

Mout l’a bien la suer atornei 
Et apris et endoctrinei 
885 Del couine et de la maniere 
La bele cui il a tant chiere. 

Tart )i est, k’il awec li soit, 

C’il s’en va, kant leu et tans voit ; 

En sa chambre troua la bele. 

890 Cele li demande nouele 
De Flori, c’il estoit garis, 

,,Dame, fait il, il m’est avis, 

Deus merci, ke bien li esta. 

Si prous est, k’il cheuatiche ia.“ 

895 Ensi Floris a cort demoure. 

Venus i est- a si bone houre, 

Que iamais ne s’en partira, 

Tant ke mout de son bon avra. 


S6S targier. 871 il, or est il eie. S72 el damoisele. S77 Et 
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Mout a ioie, ,mout a soulas ; 

900 Souent en haut, souent en bas 
Toute sa volentei li dist, 

Souent mout doucement li rist, 

Souent en son giron ce couche, 

Souent a sa char nue touche 
905 Et souent la prent par la main, 

Si la met souent en son sain, 

Contre son euer souent Testraint; 

Et cele de rien ne ce plaint, 

Car del sentir la doucors nast, 

910 Que de ior en ior tant li plast, 

Qu’il li est lait, ce nuns le voit. 

Ensi la dousors le desoit, 

Car iai li plaist tant et agree, 

Qu’ele i met aiques sa pensee, 

915 Ce se merueille, ke ce doit, 

Qu'ensois pas ensi ne fesoit. 

Se tant ne quant d’amors seust, 

Legierement s’aparceust. 539 b. 

N’en seit riens, mais mout li est bei ; 

920 Amors li tent * 1 * las nouel, 

Que iai si pres del euer li touche, 

Que la dousors vient a la bouche ; 

Et eil, cui amors bien aprent', 

L/enviaul en baisant li rent 
925 Par tel desir, par tel sauour, 

Que li euer sentent la dousour; 

Cen sont andui si embrasei, 

Que iai neu seront saolei, 

Ce lor semble, tant lor delite. 

930 Or n’a pas eil ioie petite, 

Qant la belle de grei Tenbrace 
Et baise souent en la faice. 

Qant ou que seit aler le voit, 

Tart li est, ke reuenus soit, 

935 Et tant com puet tote la voie 
Des euz et del euer le convoie. 

906 /V. li. 91 1 qnant nuns les voit. A r .u . A. Qui li. 91c ce 
que doit. 925 P. t. delit. 
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Tant li piaist ia sa conpaignie, 

Que sanz lui na pas bone vie, 

Tos ces desduiz est awec lui. 

940 Amors li fera tost anuj ; 

Je cuit ke celui vengera 
Des mals ke por li soffert a. 

Bien ce met en voie d’anier, 

Qui iai ce prent a sopirer; 

945 Estandre la fait et baillier, 

Plaindre, fremir, color chaingier. 

Ne seit cele, se duet ou non, 

N’en seit dire nule raison, 

Dont ce li vient qu’ensi s’estent 
950 Et plaint et sospire souent. 

•I* soir en vont en *1« vergier 
Soul a soul por abenoier. 

Li plus grans deduis k eles ont 
S’est kant ensus de la gent sont. 

955 fu en mai, ou tens serain, 540 a. 

Les «II* conpaignes rnain a main 
S’asirent sous -I* oliuier. 

Biaus fu li leus por soulacier, 

Desous vers, desoure floris \ 

960 Li rosignors biaus et iolis 

En chantant les somont d’amer. 

Or ne doit nuns Flori blamer, 

S’il quiert de son mal medecine. 

Souef vers la bele s encline, 

965 Doucement lestraint a • II • bras, 

En tni la bouche par solas 
La baise *VII* fois par loisir. 

Li grans doucors les fait fremir, 

$i sont andui mout abahi 
970 De la dousor k’il ont senti. 

•I* romans aportei avoient, 

Qu’eles mout volentiers lisoient, 

Por ce ke tous d’amors estoit; 

Et au comencement avoit, 

943 la met. 944 au s. 954 Est. 963 .V. quier. 968 la fait. 
969 S’en sont andui tuit esbahi. 
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975 Conient Piramus et Thysbe 
Furent de Babiloine nei, 

Coment li enfant c’entramerent, 
Coment lor pere destornerent 
Le mariaige des enfans, 

980 Coment en avint duez si grans, 
Q’en vne nuit furent ocis, 

Andui an vne tombe mis, 

Qant ont ceste aventure lite, 

Floris, cui eie mout delite, 

985 Dist: „Dame, certes, se i’estoie 
Piramus, ie vos ameroie, 

Et si vos jur par toz les sains, 

Que ie ne vos aim mie moins 
Que eil fist la bele Tysbe; 

990 Or me dites vostre pense.“ 

„Ne sai, fait eie, ke 1 en die, 

Trop am er me semble folie; 

Nos nos deuons bien entramer, 

Mais s’amors me fait sopirer, 

995 Estendre, baillier et doloir, 

Ce ne teig ie pas a sauoir. 

Ne sai, ce ce me vien d’.amer, 

Que souent m’estuet sopirer; 

Ce me debrise, ce me duel ; 

1000 Ce t’ain mout plus ke ie ne suel 
Et de ce tant ne quant ne dout; 
Ains sai bien ke tu m’ainmes mout. 
Önkes mais nen oi noueles, 

Que tant s’amaissant -II* puceles; 
1005 Mais n’ameroie tant, ce croi, 

Nul home tant com ie fas toi, 

Ne tant, ce cuit, ne me plairoit 
Li baisiers, s’uns hons me baisoit. 

Li tien baisier me sont si douz, 
1010 Si plaisant et si saverous, 

Que li cuers ou ventre m’enprent 
Qant de) baisier la dousor sent, 

Si ke ie sui toute vaincue 
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De la dousour et aperdue. 

1015 Ains mais volentiers ne baisai, 

Et de ce grant merueilles m’ai, 

Conkes mais ensi ne fesis. 

„Dame, fait el, ke ie l’apris, 

Qant ie delez mon frere fui 
1020 Et por garder jui delez lui. 

Nuns ne vos poroit aprisier 
Dome et de ferne le baisier. 

Q’ant nos en ncstre fole amor 
Sentons andui si grant dousor, 

1025 Mout est cele dousors plus grans, 

Plus sauerouse, plus plaisans 
Que eil ont ki aiment a droit. 

Ce li vne de nos estoit 

•I* damoisiaus, nostre solas 541 a. 

103c Nie poroit nuns dire sanz gas. 

Ne veez vos, com vostre meire 
Ainme de fin euer vostre pere? 

Ce fait la grans dousors k’il ont, 

Qant bras a bras ensemble sont.“ 

1035 A cest mot la bele c’ estent 

Et baille et dit, ne seit coment 
Eie est d’une frison emprise, 

Que tous les menbres li debrise ; 

Et par dousor sor la poitrine 
1040 Del damoisial son chief encline. 

Ensi Floris par apertei 
Enquiert de li tout son pense. 

D el sorplus riens ne vos dirai, 

Car nule veritei n’en sai 
1045 Fors tant k’il fu tant delez li, 

Que nom de pucele perdi, 

Et tant entre ces biaz braz jut, 

Qu’ele de lui • I • fil consut. 

Puis s apensa li damoisiaus, 

1050 C’om dist, tant com li ieus est biaz 
Le doit on laissier par sauoir. 

1016 mcrvcillcs ai. 1034 bras et bras. 1050 dist que li ieus 
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Tant redoute l’aparcevoir, 

Qu’il n’i ose plus demorer, 

Com doit por son honor garder 
1055 ^ out de sa volentei laissier. 

Si com il furent costumier 
• I* soir sont ou vcrgier entres 
Et n’i ont gaires demorei, 

Qant eil prist forment a plorer, 
106c Qu'en grant piec.e ne pout parier; 
Et quant li cuers li dessarra 
De la dolor, ensi parla: 

„Merei dame, por deu merci 1 
A. pou ke ne crieue par mi 
1065 Mes cuers de la dolor k'il sent 
Nel puis celer plus longement, 

II m’estuet de vos departir; 

Ne ie ne sai le reuenir, 

Q’en autre terre wel aler, 

1070 N'est viens ki nie puist destomer. 
Vostre peire ßi cruel sai, 

Que sanz faille ie m’en irai. 

Je conois tant sa grant ftertei, 

Que por amor ne por chiertei 
7075 niort ne m'espargneroit, 

Se mon forfait aparceuoit/ 4 
Atant cele pasmee chiet; 

Cil n’a pooir, k’il la reliet, 

Qu'il regist delez li pasmes. 

1080 De ce les a cleus regardez, 

Que nuns ne lor est sorvenus; 
Tost fust lor estre coneus. 

Qant de pasmei sont releuei 
I>es bras ce sont entresarrei 
1085 Et boohe a boche s entretienent ; 
Des larmes ke des ieus lor \ienent 
Poroit chascuns lauer ces mains. 
„Amis, fait eie, tous certains 
Soies, ke ka.nt voß en ireis, 
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1090 Jamais nul zor ne me vairez, 

Capres vos m’estoura morir; 

Riens ne me poroit garentir. 

• I* geu vos part: ou demoreis, 

Ou del pais fors me raeneis«“ 

1095 „Merci, dame, por deu merci! 

Vos aitez or mout mon cors vil, 
Qant vos ocirre me voleis ; 

Endroit de vos garde nauez, 

Car on ne vos oecirra mie; 

1100 Mais niens seroit de ma vie, 

Se ie ou pais demoroie, 

Q f en nul endroit ne me poroie 
De vos sofrir, ne vos de rnoi. 

Ce seriens honi tuit troi. 

1 b 05 Li saiges hom dire le suet: 

Qant oez ne voit, ne cuers ne duet, 
Et ke del feu trop pres ce trait 
Plus tost se cuit et pis ce fait. 

Por ce soiez en hone pais; 

1 1 1 o Li dolosers vos est maluais ; 

Por ire ne por duei rnener 
Ne puet on gaires conquester. 

Et kant ie demorei avrai 

• an sans plus ie reuanrai, 

11 15 Puis ne saurois riens deuiser, 

Que iai vos doie refuser. 

Ensi r a eil reconfortee, 

Et la bele c’est apensee, 

Que e il aler ne een voloit 
1 1 20 Qu’ele comander li deuroit, 

C’onkes avenir ne vit on 
Par bone garde ce bien non. 

A euer angoissous et destroit 
Li otroie, ke il s’en voit. 

1125 Au departir fu li duez grans; 

Qui les veist andous plorans 
Par gi aut amor antrebaisier. 
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L’un l’autre des braz enbiacier 
Et estraindre contre lor euer, 

1130 II ne ce tenist a nub fuer, 

Que plorer ne le couenist. 

„Dame, fait il, voirs est c T on dist: 
Apres grant duel revient grant ioie. 
S’ansois ke iamais vos reuoie 
1135 Avient ke soiez mariee, 

Et ie reueig en la contree, 

Por deu vos pri, soueigne vos 
De l’amor ki est endroit nos.“ 
„Amis, fait eie, en remenbrance 
1140 De moi et par reconissance 
D’amors cest mien anel avrez, 

Et kant l'anel me mousterrez 
Jai n’iert si 1 amors obliee, 

Que lues ne soit renouelee. 

1145 Vostre corroie retanrai, 

Trois fois le ior la baiserai 
Por vostre amor, iel yos creant, 

Ce ie n’ai assoine mout grant/' 

A tant c’en pan, cele remaint; 
1150 Del departir chascuns ce plaint. 

Gr primes vanra la grant plainte, 
Puss ke saura k’ele est enceinte, 
Car li porters bencusera, 

Si ke celer ne se pora. 

1155 Ne seivent ancor rien andui 
De lor dolor, de lor anuj, 

O r nen est plus Floris Florie; 

A Florie ne poise mie, 

Por son frere mout soufert a. 

1160 Li cheuachiers niout li greua, 

Si ne vout onkes dongier faire 
Por le niuez celer son afaire. 

Mout doute Floris, mout ce crient, 
Si fait ke saiges, k’il en vient, 

1165 Com vat la chose devinant, 

1 128 enlacier. 1133^. duez. 1138 entre nos. 1151 
verra la. 1154 ne lo p. 1162 lour. 1164 avient. Nu; 
noch ein Vers: Ains qu’il en soil ne tant ne quant. 


5+2 b» 


Mais de pres 
:h 1 165 steht 


Que la dame est grosse d enfant. 
Et eil ki corpables ce sent 
C’il doute de rien, n J i mesprent. 
Ne puet garder millor chastel 
1170 Qui son cors garde ne plus bei. 
Por ce ne wet il demorer; 
Chevaliers ce fist adouber. 

Li dus Narcisus 1 adouba, 

Armes et destrier li dona, 

1175 Au tiers iors k’il fu adoubes 
Fu ces harnois touz aprestez • 


• II* conpaignons de grant valor 
En moinne et il est li tiers. 

11 So Jai par * III- autres Chevaliers, 
Tant soient saige ne cortois, 

Ne covient il chaingier ces trois. 
Aler welent en Engleterre 
Por los et pris d’ armes conquerre 
1185 A la cort le bon roi Artu. 

Et kant il muez aprestez fu, 

De ce ne vout il plus mesprendre, 
Q’a la cort n’alaist congie prendre. 
Le soir deuant mout acemez 
1190 Soi tiers est a la cort alez. 

Mout ot en lui bei Chevalier, 

Ne douroit iai cestui chaingier 
Qui por biautei vorroit amer; 
Mout forment faisoit a loer, 

1195 Tant iert bien fais et agenciez 
Et vis et cors, iambes et piez, 
S’out ieuz rians et plaisant chiere, 
Cote et mantel de porpre chiere 
Vestu, ke trop bien li avint. 

1200 Tout droit en la chambre c’en vint, 
Ou il la duchesse troua, 

Tout devant li s’agenoilla. 
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Lues ke la pucele le vit, 

Ne seit, ques dolors la soprit, 

1205 Que toz li cors li tressailli, 

Et li raenbre li sont failli; 

Jambes et genoil li trerablerent 
Et les oroilles li cornerent, 

Li oil li vont estancelant ; 

1210 Et la colors tote cbaingant 
La duchesse li dist: „Eloris, 

Vos n’estes pas bien mes amis; 

Se ie m’en plaing, faire le doi, 

Et si vos dirai bien por quoi: 

1215 Des puis ke de! mal releuaistes 

Delez moi venir ne dignastes, 543 b. 

Lonc tens a ke mais ne vos vi." 

,,Daine, fait ii, dire ai oi 
Plusors fois, ke biaus chanters 
1220 Anne, si fait trop alers; 

Non por quant tel chose i sauoie, 

Que souent venir i deuoie. 

• 1* dous regart saigement fist 
Vers la bele, kant il ce dist, 

1225 Mais de sa seror entendirent 
Toutes les autres ki l’oirent, 

Qant a la dame out congie pris 
Com cortois et com bien apris, 

Et a tous et a toutes prent 
1230 Congie mout debonairement. 

Et kant ce vint tot a dairen, 

La pucele prent par la main, 

Nes pout nuns de si pres gaitier, 

Qu’il n’en portaist • I * douz baisier, 

1235 Merueilles truevent bien lor len 
Cil ki sont apris de tel geu., 

L’ondemain lues ke l aute crieue, 

Li damoisiaus primes ce lieve, 

Isnellement c 1 est atornez, 

1240 Puis est en son chamin ent rez, 

1203 Lorsque JV. duchesce. 1215 Jai puls. 1218 il, je ai oi. 
1225 seror ce cuidoient. 1226 1e,s dames lo iouoEnt. 1240 est au 
bou cheval mornez. 

Altfranz. Bibliothek. XII. 


3 


J4 

Ou soit a duel oti soit a loie. 

Tant a tenu sa droite voie, 

Qu’il est en Bretaigne venus. 

A ceste fois n’en dirai plus. 

1245 T“V la pucele vos dirai; 

8 J Mout est ses cuers en grant amaj, 
Tout avant de ce ke Florie 
Li wet faillir de conpaignie. 

•I* ior li mande, k’ele veigne 
1250 A li parier, ne la reteigne 
Nule riens, k’ele revanra, 

Qant eie a li parlei avra. 

Hontouse est, ce n’i ose aler, 544 a . 

Ne wet a cort plus demorer, 

2255 Mais bien voit Florie sanz failie, 

Ne puet laissier,- k’ele n 1 aille. 

Mout aniouse i est alee ; 

En sa chambre a soule trouee 
Lyriope, qui ce gisoit, 

1260 Por ce ke li chies li douloit. 

Qant Florie leans entra, 

Les fenestres closes troua, 

Si ke leans nelui ne vit. 

La bele la conut, si dit 
1265 En larnies et en soupirant: 

„Damoisele venez avant, 

Si fermes ses huis, c’il vos siet.“ 

Celle les ferme, puis c'essiet 
Deuant li, que mot ne li pout 
1270 Dire por la honte k’el£ out. 

Le chief baise, vers terre esgarde 
Et de plorer pas ne ce tarde. 

Liriope li dist premiere: 

„Damoisele pou m’auez chiere, 

1275 Bien fai trouei et bien ie sai, 

Si m’ait deus, mar le cuidai ; 

Ai ie ce vers vos deseni? 

Lasse, com mal Erfauez ineri f 
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Que tant vos ai tous iors amee, 
1280 Q’or sui par vos si vergondee ! 
Voir ce dist, eil ne menti pas 
Qui dist, ke de si haut ci bas, 

Et nule chose ne vaut pis 
Que fait li priues anemis. 

1285 De haut sui par vos tresbuchiee 
Ne puis mais estre redrecie, 

Cheue suis sans releuer. 

Tout ce laissaisse ie aler, 

Mais li dongiers, ke rn’auez fait, 
1290 M’a le euer de mon ventre trait; 
Por ce ke voa m’auez traie, 
M’auez or si fort enhaie, 

Q’auoc moi estre ne voles. 

Par cui sera reconfortes 
1295 Mes cuers dolans et angoissous, 
Qant il n’est confortes par vous? 
A [cui] m’irai ie consillier, 

Pfor m]es grans dolors aligier? 
C[e je] home estrainge amaisse, 
1300 Pou de consoil en vos trouaisse ; 
Se iamais vostre frere voi, 

Mout a certes louer m’en doi, 
Qu'en vos ai trouei bei confort.“ 
Bien seit Florie k’ele a tort ; 

1305 A genoilons mout s’umelie 
Deuant li et inerci li prie, 

Ce dist: „Dame ie vos plevis 
Et jur sor sains q’envis le fis, 
Mais ne pou autrement. mon frere 
1310 Garentir de la mort amere ; 

Or vos fians, ke por morir 
Ne quier iamais de vos partir, 
Tant com retenir me voudrois 
Et vos mon servise amerois.“ 
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1315 / r ~\r sont ^ es conpaignes ensemble; 

A Liriope mout bien semble 
Qu eie ait a cui ce puist complaindre. 

Mout ce poine de li destraindre 
Amors, or c’en voudra vengier, 

13 20 Que d’amer a fait loing dongier. 

Mout li fait griement comparer 
L’orguel, qu’ele suet demener; 

Et non porquant bien ce celast, 

S’autre chose ne li greuaist; 

1325 Mais ce k’est dedens li enclous 
Li tout et nuit et ior repous, 

Le maingier li fait enhair 545 a . 

Et souent euer cuisous sentir; 

D'aigre chose li prent talent. 

1330 Par ce een vat aparceuant 
La mere tant, ke bien entern 
Quele porte tot vraiernent. 

Sa grant dolor ne sa grant ire 
Ne poroit nuns penser ne dire; 

1335 Tant crient son signor et redote, 

Q'a pou k eie n’enraige toute, 

Ne tant ne seit dire ne faire, 

Que veritei en puisse traire. 

Andous entrejurees sont 
1340 Que por morir ne le diront. 

„Ains conpaignie d'ome n’out,“ 

Ce dist cele ki rien n’en sout, 
fl Q’en ferai dont?“ Ce est la voire, 

La meire n’en seit cui mescroire. 

1345 Toz iors la fait si bien gaitier, 

C’onkes n ? i suet hom repairier; 

Et puis q’autre consoil nen a 
Com saige dame sapensa, 

Com plus le mal amoveroit, 

1350 Ce li semble, ke pis vauroit. 

A muez quele pout le celait, 

Tant ke cele ce delivrait 

1320 tel d. 1332 Qu’ale e?t grosse veraiement. 1340 riens 
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D’un fil, ki out si grant biautei, 

Que, saichiez bien par \eritei, 
i355.Jai tant com cis siöcles durra, 

Ses nons oublies ne sera. 

Car ce tesmoigne l’escriture 
Que tant estoit sa biautez pure, 

Onkes nuns hons ne vit si bei, 

1360 Puis ke Cains occist Abel. 

Per ce ke tez fut sa biautez, 

Fu ii duez plus tost oublies; 

Car ki I’enfant de pres veist 
Jai de duel ne li souenist, 545 b. 

1365 Car la ioie de lui sormonte 

Tout le duel et toute la honte. 

Apres son ajuel par chiertei 
L’ont bei Narcisus apele. 

’ Un devinor out ou pais 
1370 A sens, dont il estoit requis. 

Ne sai par quel raison disoit 
Tout ce k’avenir lor deuoit, 

Et fu conus par tout l’empire, 

Conques ne failli de voix dire. 

1375 On li demande de l’enfant, 

Qu/il en die tot son semblant. 

Cil dist, ke li enfes vivroit 
Jusca tant k’il ce conoistroit ; 

Autre chose dire n’en vout, 

1380 Et nuns entendre ne le pout ; 

Mais la fins la chose prova 
Si com vos porez oir ia. 

Qant li enfes out bien -II* ans, 

Tant estoit bez et prous et grans, 

138 5 Que cil ki parier en oioient 

De loing por lui veoir venoient; 

Si fu par toute la contree 
De sa biautei la renomee 
Et de ce k’il fu ensi nes, 

1390 C om ne sout, dont fu engenrez. 

1368 Lo bei N. l'ont nomme. 1374 fehlt A r . — veoir. 1379 vuet 
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Mais ie vos en sai adrecier, 

Ne mensonge dire n’en quier, 

Ce li dux en sout tant ne quant ; 
C’il ie sout, n’en fist nul semblant. 
1395 Si demora la chose ensi, 

Ce cuit bien, -II* ans et demi 


Que Floris n’osa revenir 
Por le duc, tant fort le douta. 

1400 Del reuenir vos dirons ia. 

C i entredous li dux morut; 

Ne sai ki plus dolans en fut; 

Mais tantost com il fu fenis, 546 a. 

Muit li mesaiges del pais, 
i4 c 5 Qui querre ala le damoisel. 

Cui k’en soit lait, qui k’en soit bei, 

Li damoisels est revenus 
En son pais haities et drus, 

Mout honoreis, mout coniois 
1410 De ses parens, de ces amis. 

Lors ke sa suer sout la nouele, 

De lai venir fu mout isnele. 

Mout ce sont entr’eus esioi, 

Mais lui est tart, k’il ait oi 
1415 Noueles, dont est en desir. 

Et tantost com il out loisir, 

Li a cele tout racontei. 

Mout li a faite grant bontei, 

, Qant dist nouelles de l’enfant, 

1420 C-’onkes n’out mais ioie si grant. 

Mais doublee sera la ioie, 

Je cuit, quele oure, k’il la voie, 

Et ce ne ii tardera gaires. 

Qant voit ke bien prent ces afaires, 

1425 A cort c'en va mout desires. 

Lors k'il est en la chambre entrez, 


1 397 fehlt *V. scheinbar ein Vers. 139S revenir nousai ( : dotaH ; 
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Ou il ait !es dames trouees, 

Toutes sont contre lui leuees, 

Por ce ke nel virent pieca; 

143° Ains cele ne r. en hontia, 

Que toute premiere ne soit, 

Lors ke leans entrer le voit, 

Qui k’en teigne son euer a toi, 
Andous ces bras li mist a col, 

14 35 Ce li fait grant semblant d'amoi. 
Bien c’en avisent li plusor; 

La meire grant merueille en prist, 
Q’ains mais si baude ne la vit. 

Or entre ke tant en verra. 
ij 4 o Que bien c’en aparceuera. 

De ce ke li a tant celei 
Saura par tens la veritei. 

Toutes li ont grant ioie faite; 

Del euer, des oez Floris agaite, 
1445 Se iai verroit leans l’enfant; 

Estes vos k’il le vit venant. 

Puis ke li dus fut defenis, 

Fut li anfes leans norris. 

La duchesse a croire faisoit 
1450 Que fiz de sa seror estoit. 

Si tost com Floris l’esgarda, 

Toute la coulors li mua; 

Onkes ces ieus n’en pout oster, 
Tant li plaisoit a regarder ; 

I455 N’est nuns ki ne s'en esioist, 

C’il ceust k’il l’apartenist. 

Et eil ki ne s’en puet tenir _ 

Li tent ces mains por conioir. 

Li enfes par la main le pnst, 
1460 C’onkes nul dongier ne Ü fist, 

Et eil le mist sor son giron, 

Les euz, la bottebe et le menton 
Li a plus de -XX* fois baisie; 
Mout en a bien son euer aisie, 
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Car por les dames nel laissa, 

Tant ke la dame le bouta, 

Si li fist signe de 1 laissier. 

Qui ke s’en doie correcier, 

Floris et Liriope sont 
Si bien ensemble, k’ii nen ont 
Cure de celer lor amor. 

Jai le seivent tuit li plusor, 

Tuit le dient petit et graut 
Que Floris est peres l’enfant; 

Toute lor premiere acointance 
Seivent il ia tot sanz doutance, 
Coment avint, coment ce fut, 
Coment Floris deshaitiez jut, 

Coment sa suer le destorna 
De mort, kant ces dtas li chainga. 
Par tout le pais sont corrues 
Les noveles et espandues ; 

En la fin Floris l’espousa. — 

Or esgardez, com li greua 
Ses orguez, kant son home prist; 
Sans laille ces orguez li fist 
Si grant lait et si grant damaige, 
Qu’ele abaissa tot son paraige. 

N’est enipereres tant loues, 

Q’en li ne fust bien maries, 

Ce ne fust ces orgues si grans ; 
Mout fist toz ces amis dolans. 

Ensi est il des orguiilous, 

Car toz iors vienent au desous. 

N’en veez n ul montcr en pris, 

Ains vont ailes de mal au pis. 

D rois est ke de l’enfant vos die, 
Com failernent perdi la vie 
Par orguel en ces miliors iors. 

Il estoit de biautei la flors. 

Nos ne trouons pas en cscrit, 

Que nule biautez ce jjresist 
A la sue n’avant n’apres. 


547 a. 


1465 Qu’ ains. 147S A r . fu (: fu). 14S0 charia. 1496 ui pi 


4 1 


Mais orguez, ki destruit ades 
1505 Les siens, le mist en tel desroi, 

Que fille de duc ne de roi, 

Plainement dame ne pucele 
Ne vont amer, tant par fust bele; 

Si fu il de maintes ameis. 

1510 Tant par estoit grans sa biatez, 

Que nule de pres ne le vit, 

Qui de lui amer ce tenist. 

Maintes en furent tormentees 

De s’amcr et. xnout mal menees, 547 b. 

1 c; 1 c; Les plus vailians li porofrirent 
Lor amovs et souent requirent 
S'amor; mais eil si fiers estost, 

Que toutes les acondissoit 
En la fin vne le requist 
1520 D’amor, et li vales li mist 
Leu et tans de venir a lui. 

Gele ne mist pas en obli, 

Qu’ele ne venist muez garnie 
De biautei ke rose espanie. 

1^25 Sous ciel n’a hörne, c’el V amast, 

(Ven son euer ne cen contiasQ 
Et eil onkes venir ne vout. 

Qant cele tant atendu out, 

Que bien vit quil ne vanroit pas, 

153c Mout fu ces cuers dolans et mas; 

Et puis revint a sa parole, 

Et eil li dist: „Fui de ci fole! 

Ne t’ameroie en nul endroit.“ 

Qant cele vit ke eil l’avoit 
1535 Despite si vilainement, 

Andous ces mains vers le ciel tent 
Ou larmes et ou mate chiere 
Et fist a den ceste proiere: 

,,Deus ki ciel et terre feis 
1540 char en la vierge preis, 

Puis soffris mortel passion 

1506 A r . et de r. 1508 ne tant fut b. 1522 nu. 1526 Q»e ses 
cuers ne li comtoiast. 1529 vist que nc v. 154° M p^Et. 
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Et de ta mort feis pardon. 

Au tiers ior de mort releuas 
Et les portes d’enfer brisas, 
s 545 S’en gitas fovs touz tes amis, 

5es envoias en paradis, 

Au ior del juisse vanras 
Et a chascun louier rendras 
De ce k’il aura deservi, — 

♦1550 Si com cest voirs, deus, ie te pri 

Par ta pitie, par ta dousour, 548 a. 

Que cis valles ait par amor 
Tel chose, dont ne puist ioir. 

Deus Ü acompli son desir, 

15 55 Si la veriga bien voirement ; 

Car ce l’escriture ne ment, 

De Tescondit out tel irour, 

Qu’ele morut de la dolour; 

Et eil ama si folement, 

1560 Quil en morut a grief torment. 

Y Tarcisus, ki tant estoit bez, 

^ Le desduit de ebiens et d’oiselz 
Amoit mout; tez iert sa maniere, 

Qu’ades ou bois et en riviere 
1565 Fu touz ces abenoiemens; 

C’en fu blameiz de mainte gens, 

Qu’il n’out eure de donoier; 

Plus amoit berser et chasier. 

• I- ior d’estei, k’il fist mout chaut, 

1570 Vint en • I * bois et grant et haut, 

Assez de bestes i trova; 

Tant chassa, ke mout ce laissa 
Del trauail et del chaut k'il fist. 

Grans desiers de boiure li prist, 

3575 S’a soffert de soif mout grand poinne, 

Tant k’il vint sor vne fontainne. 

Li leus fu • I* des bes del monde, 

Tous clous de boiz a la reonde 


154311er. 1545 .'V. fehlt fors. 15500011. 1547 jugemaut. 1552 

Jst valaz amt. 1 5 55 vistemant. 1562 N. des ch. 15^3 te l * ur -’ 
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Si ensus, ke foille n’i chiet, 

1580 Et haus, ke li solous n’i griet; 

Tout ensi com vne corone 
Grans plantez de flors l’environe, 

De fine röche la fontainne 
Sort, si est l’iaue froide et sainne, 

1585 Li ruselz cort sor la grauele, 

Qui cemble d’argent, tant est bele. 

Li valles de soif angoissous 

Lors mist a terre ces genous 548 b. 

Et sor la fontainne s’estent, 

1590 Si boit mout sauerousement. 

Mais endementiers ke il but, 

Vne soif destroite li crut. 

Bien em prist deus grief vengement, 

Ce li escriture ne ment, 

1595 Q ue s’ombre, k’il ait esgardee, 

A lors si forment enamee, 

Que d’iluec partir ne ce puet; 

Si sopris est, k’ii ne ce muet. 

Las, quez folie le desoit! 

1600 De l’iawe cuide ke cors soit. 

Tant fort li plaist a regarder, 

Qu’il n’en puet ces oez destorner, 

Tant bes li cemble toz li cors, 

Des cheuous semble ke soit ors ; 

!6o 5 Li frons est com ivoires plains, 

Ausi com il soit fais de mains; 

Si out le cors grant et massis, 

Et des euz li est il avis 
Que soient estoiles lusans, 

1610 Tant par sont der et flamboianl. 

Grans desduiz est et grans soulas 
De regarder ses mains, ces braz. 

He, las 1 quel duel, k’il ne s’avise 

1584 aigue mout tres saine. 1 59 1 qu’ainsi but. Zwischen ?59 2 
und 1593 hat A noch drei Verse: Que V aigue s’ombre regardai, 
Qui si tres bele li semblai, Que de s’amor tantost empram* ^594 
fehlt. 1599 con folie. 1605 blans. 1606 Es faces samble tp vt* 
luisaas. 1607 Soit spr le lis novel agsis. 1610 sont il der et hn- 
sans. 1611 Grans doucor. N. grant soulas. 
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Que ce soit il, cui il tant pnse. 

1615 Soi ioue, soi quiert, soi desire; 
Onkes mais nuns ne Toi dire. 

L’iaue regarde, l'iawe baise, 

Et mout li fait au euer grant aise, 
Qant vers lui voit aprochier l’orabre. 
1620 Ses fbus pensers si fort l’encombre, 
Q’en l’iawe ces biaz braz li tent, 
Mais a l’enbracier riens ne prent; 
Ne seit k 5 il voit, ne seit k’il kiert, 
Mais ce k’il voit ou euer le fiert, 
1625 Que li copz le fait sopirer. 

He, las ! c’il c’en pooit aler, 

Tantost ceroit touz desconbrez 
De la dolor, dont est navrez, 

Q’avec lui vient, avec lui maint 
1630 La chose ki si le destraint. 

L’iawe clere li represante 
Sa biautei, ke si le tormente. 

De maingier na il nule eure, 

Mais gesans a la terre dure 
1635 Met tout son euer a regarder 
Ce, dont ne ce puet saoler. 

Atant c’est drecies en estant 
Et aist as arbres en plorant: 

„O vos arbres de grant villesce, 
1640 Fut onkes mais ceste tristesse? 

Ne cuit, ke merveilies si grans 
Avenissent a vostre tens ; 

Pres m’cst ce ke ie tant desir, 

Et si ne puis a lui venir; 

1645 C’est ce ke plus rae fait doloir 
Que ie voi bien et sai de voir, 

Que pas ne somes deseure 
Par haut mur ne par grant fosse, 
N’entre nos n’ait nule fortresse, 

1650 C’est la chose ke plus me blesse; 

Et c’est li duez ke plus me point, 
C’un petit d’iaue me desioint, 


549 


1625 cors. 1640 destrace. 
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Et tantost com eie est trobiee, 

Ne voi ie pas ce ke m’agree; 

1655 Et bien le sai et bien le vo^ 

Qu’il fust volentiers awec moi, 

Car kant ie wei l’iawe baisier, 

Vers moi le voi lors aprochier. 

II m’ainme, ie n’en dous nient, 

1660 Qu ? il apert bien a son talent; 

Qant mes bras en l’iawe li tent 

II me tent les siens ausiment 549 b. 

Et kant ie ris, ie le voi rire, 

Et kant ie sopir, il sopire, 

1665 Et kant ie plor, plorer le voi. 

Por quoi seroit ce fors por moi? 

Et kant ie dis ancune chose, 

II ne tient pas la bouche close, 

Ains la muei tant apertement. 

1670 Mais tant i a, ke ie n’entent 
Nule chose de ce k’il dit; 

C’est la chose ki plus m’ocit, 

Puis ke ie l’aim, amer me doit; 

Ne cut pas, ke ma biautez soit 
1675 Tele, qu’ele dongier me face 

De mci amer. Deus, com grant grace 
Ou envers les dames ades; 

Ains nule ne me vit de pres, 

Qui ne fust de m’arnor emprise; 

1680 Les plus vaillans tout a deuise 
Ont souent requise rn’amor, 

Ains mais ne vou amer nul ior„ 

Or m’a mis amors a escole 
Si malement, qu eie m’afole ; 

1685 Car ceste amors est trop daperce, 

A toutes les autres diuerse. 

C’est ma forme, bien m’en avis, 

De cui amor sui si sopris; 

Awec moi est. awec moi port 
1690 Ce dont ie reseurai la mort, 


1660 Que li pert bien p son samblant. 1661 .V”. lens. 1669 tot 
ap. 1085 jV. amor. 168S empris. 
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Et de moi vient et de moi muet 
La dolors dont morir m’estuet. 

Li devineres le dist bien, 

11 n’en menti onkes de rien 
1695 De ce k’il dlst, ie ne viuroie 

Tant ke ie bien me conostroie. 

Bien me conois, or n’i aif'plus, 

Bien sai, rnes termes est venus. 

A ces paroles est rassis ; 550 a. 

1700 De sa forme li est avis 

Que li cheuoul soient mellei, 

Mout ont perdu de lor biautei; 

Li frons ki fu et bes et plains 
Or est trestous nercis et tains ; 

1705 Li oil, ki tant estoient der, 

Sunt or tant troblei de plorer, 

Ses faices sont taintes et pailes. 

,,Si ai, fait il, nouelles malles, 

Qant por moi sui si empires, 

1710 Mout en sui dolans et ires.“ 

De ces larmes l’iawe troubla, 

Et tantost i’ombre s’en ala. 

Qant il ce voit de duel cescrie: 

,,Ou vas tu? va, tu fas folie, 

1715 Qant tu me wez ensi guerpir, 

Car en toi sont tuit mi desir. 

Demore, si te lai veoir, 

Qant de toi ne puis plus avoir. 

Com plus plore plus l’iawe troble, 

1720 Et sa dolors croit tant et double, 

Q'a dous mains ces cheuos deront, 

Si ce fiert ou vis et ou front, 

Tollte debrise sa poitrine 

Plus blanche ke 11’est llors d’espine. 

1725 Li ferirs et li dolosers, 

Li plourers et li Ions juners 
Ont a ce menei son gent cors, 

1706 tuit tr. 1707 Lcs f. 1 70S A’. ail. 1709 es si. 1714 tu 
tu fais grant folie. 1720 taut croit ct d. 1723 Et debrise sa poue 
ir 1725 A\ feris. 1726 A’ plourez. 
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Qu’il gist toz cois, com eil fust mors. 
Toute est sa forse tressalee, 

1730 De biautei n’i remaint danree. 

Bien ont sa mort pechie baistie 
De ce k‘il fu sanz conpaignie; 

Se cui que soit ou lui eust, 

Sa mort tout destorbei eust, 

1 7 25 C'uns petis de confortement 550 b, 

Vaut mout souent a mainte gent. 
Nomeement a souz ki sont 
Sopris d’amors ; sor tous eil ont 
De la dolor grant medecine 
1740 A seus ki seiuent lor covine. 

Dolans pere, chaitiue mere, 

Com ceste mors vos iert amere 1 
Apres ce ke sa mort sav'rez, 

A nul ior mais ioie n’avres. 

X745 Mors est; ensi perdi la vie, 

Par orgoil l’ait ensi fenie. 

He, orguez, honis soies iu ! 

Maint mal sont par ici avemi. 


17:18 si com soit mors. 173 s ot pechiss sä m. bestie. -734 
tost desramer peust. *735 A r . comfortemens geas. 2736 mout a 
maißte geiit sovaat. *745 Mors esc ces duelz, avoc sa vie. 2746 
Est vostre ioie desfenie. 




Anmerkungen. 


34 ait = a, s. S. XIV. 

69 1 . color; die Durchführung der Deklination ist nicht leicht 
möglich, da s, z, t im Auslaut stumm sind; vgl. v. 209, Amkg. 
536 u. 689. 

227 s. die Variante. 

265 envoiseure, Name einer Art von Lied; s. Bartsch Rom. u. 

Last. II, 39, 8. 

336 renait — renaist. 

412. 1270 por = par, s. Lyon. Vzopet, Amkg. 274. 

536 Schlechte Flexion des Schreibers; 1 . grant biaute oder ses. 

564 „Ich wurde keinen Schritt mehr als das Unumgängliche gehen.“ 
620 Das Gleichniss ist vielleicht durch Ovid beeinflusst. 

622 Behält man die Lesung N bei, so wäre Que zw streichen. 

62S, 650, ect. nuns (= ne-ünum) s. S. XXIX u. Förster Lyon. 
Yzopet, Amkg. 242. 

674 euivrer u. 675 ivresse in übertragener Bedeutung: Betäubung, 
und zwar in Folge des Schmerzes. 

689 Richtiger wäre comant; t u. s sind im Auslaut eben stumm, 
s. den Reim. 1609. Auch Schwan bemerkt in seiner Gram- 
matik d. Altfrz. , Leipzig 18S8, S. 140 f. , dass einige Verba 
der 1. KI., wie die Komposita von mandare im 13. 11. 14. Jabrh. 
ein — s in der 1. Pers. Sing, haben. 

71 1 fus — fuis. 

720 daliee = lat. disligata „aufgeschnürt“, verlangt eigentlich — iiee, 
so dass i 6 : 6 reimte. 

832 ruseis, adj. „eingefallen, abgezehrt“, s. Godcfroy Dict. rus6. 
1124 voit == voist. 

I204 soprit = soprist. 

1210 1. color. 

redrecie, über den ostfranzös. Wandel von -iee zu -fe & Meyer 
Gr. § 267 und zuletzt Homing Zs. f. R. Ph. XIV. Bd. 

s. 383 f. 

1328 cuisous „schmerzvoll, schmerzend“ (v. coquere), vgl. d. Subst. 
cuisson, afz. cusancon. 

Altfranz. Bibliothek. XII. . 


So 


1401 entredous „inzwischen“ adv. hier von der Zeit, wie z. B. 
Cliges 2389 (s. Forster’s Amkg.), sonst bekanntlich auch vom 
Ort, wie im M. Brut (Vollmöller) v. 6 u. sonst. 

1685 daperse adj. fern. =* desperse; s. Förster zu Aiol 8181. 

1704 nercis et tains, eine häufige Verbindung für die Veränderung- 
der Gesichtsfarbe bei Leidenschaften, Krankheiten etc. vgl. 
z. B. Bartsch afz. Chrest. 3 122, 28: taindre, noircir, color 
cangier. 

1708 ait hier = ai, sonst gewöhnlich für a. 

1725 — 26 feris-plotirez s. S. XXII. 
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Wortver zeichniss. 


Die mit einem * versehenen Wörter kommen auch in den 
Anmerkungen vor. 


abahi = esbahi 969. 
abainoiemens s. m. = esbanoie- 
mens 435, 1565. 
acondire = escondire 1518. 
achapement s, m. == echapcment. 
828. 

achaufer = echaufer 532. 
agencier 387. 

agratiner = esgratiner 656. 
aloignier = esloignier 448. 
amai = esmai s. m. 1246. 
amouvoir = esmouvoir 1349. 
aperdue — esperdue 1014. 
aploitier = esploitier 875. 
apris = espris 15 1. 
assoine = essoine s. m. 1148. 
contier = cointoier 1526. 
cuisous* 1328. 
dalier = deslier* 720. 
dapers* 1685. 


dongier s. m. = dangier 868, 
1161, 1289 ect. 
donree s. f. = denree 467. 
enivrer * 674. 

enprendre = esprendre 503, 530, 
| 415 ect. 

entredous adv. * 1400. 

! envoiseure * 265. 
esseoir = asseoir 1268. 
estour s. m. = atour 36. 
evellir = avilir 100. 
flamon (?) s. m. 402. 
ivresse s. f . * 675. 
j leisons s. f. 444, 443. 
j nercis = noircis * 1 704. 

nuns* 628, 650 ect. 

1 ou = el (en le) 159, 234 ect. 

| poir == pooir s. m. 206. 
por = par * 412, 1270. 
ruseis * 832. 
tresaler 627. 


5 * 


Abel 77, 1360. 
Aitu 1183. 
Babiloine 976. 
Bretaigne 1243. 
Cains -1360. 
Elenne 202. 
Engleterre 1183. 
Florence 350. 
Florie 338, 345. 
Floris 398, 439, 


S. X'XIIJ, Z, 14 v 
S. XXIV. Z 14 V, 


Eigennamen. 


50S ect. 


Frise 318. 
öresse 12. 

Lyriope 260, 339, 1316 ect. 
Narcisus. 162, 1173, 1368, 

1561. 

Piramus 975, 986. 

Samiramis 350. ’ 

Thebes 161. 

Tysbe 975, 989. 

Ysout 221. 


Berichtigungen. 


. o. I. 336 st. 1330. 

; u. ist 909 doucors zu streichen. 
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I. Die Ausgaben der altfranzösisclien Bestiarien 
des Philipp von Thaon, Gerraise und 
fjiiillaume le Clerc. 


Unter den Sprachdenkmälern, welche sowohl für 
die Pliilologie als auch für die Geschichte der Natur- 
wissenschaften von Bedeutung sind, nehmen die im 
Mittelalter sehr beliebten und in zahlreichen Hand- 
schriften verbreiteten Bestiarien eine hervorragende 
Stelle ein. Die lateinischen Uebersetzungen und Be- 
arbeitungen des griechischen Physiologus, dessen erste 
Spuren bis in das zweite Jahrtausend vor dir. zurück- 
reichen , und welcher seinerseits auf der biblischen 
Zoologie basirt, fanden frühzeitig im Abendlande 
Verbreitung und wurden in die Volkssprachen um- 
geschrieben. Die älteste poetische Bearbeitung dieser 
christlich gefärbten Naturgeschichte im Altfranzösisehen 
hat Philipp von Thaon zum Verfasser und ist um 1125 
entstanden. Dieselbe ist unkritisch herausgegeben von 
Thomas Wright in den Populär Treatises on Science 
written during the Middle Ages«. London, Historieal 
Society of Science 1841; eine neue, hoffentlich bald 
erscheinende Ausgabe dieses sprachlich so wichtigen 
Denkmals hat der Herausgeber des Computus von 
demselben Dichter, Ed. Mall, in Vorbereitung. Die- 

1 * 
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selbe ist trotz Mann ’s Abhandlung in Anglia VII und 
IX noch nicht entbehrlich. Ungefähr ein Jahrhundert 
später, jedoch ebenfalls in der Normandie abgefasst, ist 
das Thierbuch oder li livres des bestes , welches Ger- 
vaise zum Verfasser hat und von Paul Meyer 1872 in 
der Romania I p, 420 fg. nach der einzigen Londoner 
Handschrift herausgegeben worden ist. Von weit 
höherem Werth e als letztere Nachbildung des Physio- 
logus ist der Bestiaire des normannischen Geistlichen 
Guillaume, dessen ausgezeichnete ebenfalls zu religiöser 
Erbauung bestimmte Dichtung alle Thierbücher der fran- 
zösischen, deutschen und englischen Literatur stilistisch 
weit überragt. Guillaume’s Werk ist zweimal ungenügend 
und unvollständig nach schlechten Handschriften des 
14. Jalirh. veröffentlicht worden, welche dem im Jahre 
1210 (1211) geschriebenen Originale zu fern stehen. Die 
erste „Ausgabe“ ist veranstaltet worden von dem Je- 
suitenpater Charles Cahier (geh. 1807) in den zusammen 
mit Arthur Martin herausgegebenen unübersichtlichen 
und sehr kostspieligen »Melanges d’Archeologie, d’His- 
toire et de Litterature . Paris 1847 — 1856. Bd. 11 
p. 111—232, 111 205-288, IV 60—87 auf Grund des 
Ms. fr. 902, ehemals 7268 3 A 3 , einer Hs., die nach 
L. Delislc’s Urthcil im Inveutairc general et metho- 
di(jue des mss. fr. de la Bibi. Nationale . Paris 1876. 
1 p. 10 dem 14. Jalirh. angehört, während sie der Heraus- 
geber des Bestiaire in gänzlicher Verkennung ihres 
Alters in der ersten Hälfte des 13. Jalirh. geschrieben 
glaubte. Benutzt hat Cahier noch 3 Pariser llss. des 
14. Jalirh., nämlich: Ms. fr. 25 408, fonds N. 1). 273 lns . 
Ms. fr. 20 046, fonds St. Germain 1985; Ms. fr. 1444, 
ehemals 7534, und gekannt die Hs. des Supplement 
fr. 632 jetzt Ms, fr. 19 969 der Pariser National- 


ö 


bibliothek. Bei der stückweisen Veröffentlichung des 
normannischen Bestiaire war es Cahier als Archäologen 
hauptsächlich darum zu thun, einen guten lateinischen 
und zuletzt einen griechischen Text des Physiologus 
hersteilen zu können; deshalb bricht er im dritten Bd. 
p. 67 (vgl. IV 287) der Melanges mit uncor m’estuet 
que vus devis = V. 3436 der vorliegenden Ausgabe ab, 
indem er unter „Etc.“ die Bemerkung giebt: Je re- 

tranche sept Cents vers de pur (!) peroraison ascetique, 
Sans nulle relation avec le bestiaire aneien mit dem 
Hinzufügen in der Anmerkung: »La publication du 

bestiaire rime, faite recemment par M. Hippeau, m’a 
encourage a cette suppression . *) Ehe nämlich die mit 
kostbaren Abbildungen gezierten für die Kunstgeschichte 
wichtigen Melanges d’ Archäologie im Druck fertig er- 
schienen waren, hatte Celestin Hippeau, zuerst im 
19. Bande der »Memoires de la Societe des Antiquaires 
de la Normandie« p. 423 — 476, dann separat u. d. T.: Le 

Bestiaire Divin de Guillaume, clerc de Normandie, trou- 
vere du XIII e siede, publie d’apres les manuscrits de la 
Bibliotheque Nationale, avec une introduction sur les 
bestiaires, volucraires et lapidaires du moyen age, consi- 
deres dans leurs rapports avec la symbolique chretienne. 
Caen 1852.« p. 189 — 321 den unvollständigen 3943 
Zeilen enthaltenden Text der Hs. des 14. Jahrli. Ms. fr. 
25408, fonds N. D. 273 bis unkritisch zum Abdruck ge- 
bracht. **) ln der Einleitung p. 72 kennt dieser zweite 

*) Es ist überflüssig, alle Versehen Cahier’ s hier aufzuzählen, 
so wenn er übersieht, dass V. 32 der vorliegenden Ausgabe in seiner 
Hs. fehlt, oder wenn er V. 416 druckt: »li notunere qui par vond*, 
oder wenn er beim Fuchs V. 1309 die Worte »des gelines costains 
de noes« erklärt: »Cela signiflerait-il que les lareins et les fraudes 
du renard sont eonstantes et bien eonnues?« Die wunderliche 
Interpunktion weist viel falsch verstandene Stellen auf. 

**) Eine Probe von Hippeau’s Erklärungen sei die unver- 
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Herausgeber, der später in der Revue de Part chretien 
t. V sich mit dem Gegenstände weiter beschäftigte, noch 
andere Hss. der Nationalbibliothek, deren inzwischen 
veränderte neue Nummern hier folgen mögen, nämlich : 
Ms. fr. 24 428 , N. D. 193; Ms. fr. 14969, Snppl. fr. 
632 25; Ms. fr. 14970, Snppl. fr. 632 23; Ms. fr. 14 964, 
Suppl. fr. 660; Ms. fr. 902, 7268 3 A 3 , wofür Hippeau 
falsch 7268 83 a citirt; Ms. fr. 1444, ehemals 7534; diesen 
fügt er, von den 3 bis dahin in England nachgewiesenen 
Hss. abgesehen, noch die falsche No. 7882 hinzu. Schon 
1869 konnte Gaston Paris in der Revue Critique No. 
30 p. 54 — 60 diese von falscher Interpunktion strotzende 
Publication HippeaiPs mit dem Prädicat introuvable« 
und sbien peu satisfaisante bezeichnen. Die zahl- 
reichen Lücken im Text, die Flüchtigkeiten und 
Fälschungen des Herausgebers werden im Commentar 
nachgewiesen. Eine neue Ausgabe ist also seit einer 
Reihe von Jahren ein desideratum und auch deshalb 
nothwendig, um statt des 17 Jahre später von Guillaume 
abgefassten Besaut de Dien einen älteren terminus ad 
quem für die Marie de France zu gewinnen, deren 
ältestes Werk nach Ed. Mall die Bearbeitung des Pur- 
gatoriums des heil. Patricias ist. Mehr zu den Lapi- 
darien gehört der mit einem Plantarius verbundene 
Bestiaire in französischen Versen des 14. Jahrh. , der 
unvollständig erhalten und nach der Pariser Hs. fr. 
12 483 herausgegeben ist in der Romania 1S85 p. 442 — 
484 von G. Raynaud. Die Eigenschaften der Thiere 
sind liier am Ende jedes Abschnittes auf die heilige 
Jungfrau gedeutet. 

standene Anspielung auf den Roman de Reuart ; er erklärt »Les 
gelines eostanz de iuvs< mit: Des ponles cdtovant los prairies; 

me est reste dans le patois norm.« Die zahlreichen übrigen Ver- 
sehen werden unten im Commentar besprochen. 
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II. Literatur zu Guillaiune's Bestiaire bis 1888. 

Schon lange vor Hippeau uncl Cahier, nämlich 
»An VII war von dem Jesuiten Le Grand d’Aussy 
(f 1800) in den r Notices et Extraits des Manuscrits de 
la Biblictheque Nationale« u. d. T. : Poeme moralise 
sur les proprietes des ehoses, tome V p. 275 — 278 
(Notice sur deux ouvrages manuscrits du XIII e siede 
intitules Bestiaire) auf 4 Guillaume’s Werk enthaltende 
Hss. hingewiesen worden: zuerst nennt er eine Hs. 

in-8 ü ohne No. aus dem Aneien fonds, angeblich im 
13. Jahrh. geschrieben, die er bereits in einem Artikel 
über die Image du Monde besprochen und als ' tres- 
lisible, bien conserve, figures mieux dessinees que dans 
la plupart des autres« bezeichnet; dieselbe enthält 
ausser der Image du Monde und dem Bestiaire noch 
den Lapidaire, Als zweite Hs. fuhrt Le Grand an : 
N. D. n° 18 Fol. 54; als dritte: Belg. in-4° n° 225; 
als vierte: »in-4 ü p.° mar. r. sans n°, estampille de la 
Bibliotheque, et mis par erreur parmi ceux de la Bel- 
gique« ; dann fügt er hinzu: »Ces deux derniers con- 
tiennent aussi le poeme du Lapidaire; et tous quatre 
ont beaucoup de miniatures, mais fort mauvaises.« 
Daraus, dass Le Grand aus der erstgenannten Hs. die 
Zeile: Guillaumes qui formen t se dielt citirt, aus 

welcher sich der ehemalige Besitzer der Hs. den Namen 
Guillaume Form ent gebildet hat, geht hervor, dass Ms, 
fr. 14964, Suppl. fr. 660 gemeint ist. Auf den Inhalt 
des Bestiaii-e, den er gleichwie den Bestiaire dAmour 
des Richard de Fournival (ed. Hippeau Paris 1860) als 
nm mauvais traite de physique ou d’histoire naturelle, 
redige d’apres les connoissances erronees, ou tres-bornees 
du siede ou ils parurent« so ohne Weiteres aburtheilt, 
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geht Le Grand nur oberflächlich ein. An einer Stelle 
versteht er den Wortlaut der Hss. gar nicht und fällt ein 
Urtheil, das jetzt nur historischen Werth hat; denn 
während der Dichter meint, dass das Einhorn nur ge- 
fangen wird mit Hülfe eines Mädchens, das noch Jungfrau 
ist, und in dessen Schoss es sich niederlässt, nennt Le 
Grand unter andern Thieren desBestiaire auch »lalicorne 
qu'on ne peilt prendre qu’en faisant marcher vers eile 
une pucelle qui a la gorge nue«, ein Missverständniss, 
das die Herausgeber der Histoire litteraire de la France 
Bd.XVI p. 221 veranlasst von einer »pucelle attrayante 
zu sprechen. Höchst interessant und erwälmenswerth 
ist das Sehlussurtheil des Jesuiten: »II suit de tont 
ceci , que notre poete a fait un ouvrage detestable. 
Mais si, au lieu de traiter des betes , il eüt ecrit *sur 
les differens dTnnocent HI et du roi Jean, je presume. 
d'apres le courage et Pimpartialite dont il annonce le 
germe, qu’il nous eüt transmis des choses interessantes. 
Ein so unbesonnenes Urtheil ist von späteren Forschern 
nicht wieder abgegeben worden. B. de Roquefort, De 
l’etat de la po&sie francoise dans les XIl e et XIII e 
siecles«. Paris 1815, p. 254 führt die folgenden 5 
Pariser Hss. auf, deren neue Nummern weiter unten 
folgen werden: Ms. 7989 — 2; 7534; fonds N. D. 9. 
17 und 18; aus dieser letzten schon von La Curne de 
Sainte Palaye benutzten Hs. giebt Roquefort eine Probe 
in der Table alphabetique des auteurs seines Glossaire 
de la langue romane p. 7G8. Aus eben dieser Hs. 18 
des fonds N. D. theilte Jacob Grimm in seiner Ab- 
handlung: „Die Sage von der Turteltaube“ in den 

Altdeutschen Wäldern, 111. Bd., Frankfurt 1816, p. 41 
neunzehn Zeilen mit. Eine neue Hs. taucht auf bei 
A. C. BI. Robert, Fables incdites des Xll e . XHI e et 
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XI V e siecles et fable« de La Fontaine . Paris 1825, t. I 
p. LVIII fg. , wo aus Ms. fr. O 16 der damaligen 
Bibliotheque du Roi eine lückenhafte Stelle über Reineke 
Fuchs (V. 1307 fg.) und Bd. I p. CXXI der Anfang des 
Best, ausgehoben ist. Da eine solche Bezeichnung auf 
der Bibi. Xat. nicht existirt, so ist hier nicht zu ent- 
scheiden möglich, welche Hs. dieser Bibliothekar der 
Bibliotheque Ste. Genevieve benutzt hat; vermuthen 
könnte man Ms. fr. 25 406, früher X. D. 192, wo auf 
dem vorgebundenen Blatte O 17 durchstrichen und a la 
bibliotheque de Teglise de Paris. Ecriture du 13 e a 
14 e siede« daruntergeschrieben ist, oder Ms. fr. 24428, 
X. D. 193; doch stimmt der Wortlaut zu wenig überein. 

Der Abbe G. de laliue in seinen »Essais historiques 
snr les Bardes, les Jongleurs et les Trouveres . Caen 
1834. Bd. III p. 23 kennt und nennt die 2 Hss. des 
British Museum in London: Old Royal 16 E VIII 
und Cotton Yespas. A VII, welchen er die Pariser Hs. 
2560 hinzufügt, eine Angabe, die auf einem Irrthum 
beruht; denn die heutige Xo. dieser Hs. 19525, fonds 
St. Germain 1856 enthält zwar andere Werke Guil- 
laume’s, aber nicht den Bestiaire. Francisque Michel 
in den >: Rapports a M. le ministre de Pinstruction pub- 
lique sur les anciens monuments de Phistoire et de la 
litteraj;ure de la France, qui se trouvent dans les 
bibliotheques de PAngleterre et de PEcosse . Paris 
1838, p. 23. 94 und 120 fg. erwähnt wieder die beiden 
genannten Hss. des British Museum, indem er aus dem 
Cotton Ms. ebenfalls eine Probe mittheilt, nämlich die 
ersten 16 und die letzten 8 Verse des Best. Ausser- 
dem ist ihm die damals Fr. Douce gehörige aus einer 
alten Bibliothek in Edwardstone bei Sudbury stammende 
mit Bildern gezierte Hs. bekannt, die heute der Bod- 
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leianischen Bibliothek zu Oxford vermacht ist; aus 
dieser th eilt er die ersten 15 und die letzten 10 Zeilen 
des Best, mit Vgl. auch Fr. Michel, »Charlemagne. 
An Anglo-Norman Poem of the XII. Century c. London. 
Paris 1836, p. XXI I. In de la Ruehs Fehler verfällt 
Michel, wenn er in »Le Roman des Avcnturcs deFrcgus«. 
Edirabourg, Club d’Abbotsford 1841, p. VII auch die 
Pariser Hs. 2560 als Bestiaire-Hs. namhaft macht. In- 
zwischen war eine neue Hs. des 14. Jahrh. besprochen 
worden von Paulin Paris im Bulletin du Bibliophile, 
Xo. 7. II. Serie. Paris 1836, p. 246 und 271; dieselbe 
gehörte ehemals dem Pariser Buchhändler Techener, 
wurde dann nach Belgien an Barrois verkauft und 
figurirte dann als Ms. Barrois XI in der nun an die 
italienische und englische Regierung verkauften Biblio- 
thek des Lord Ashburnham in A shburnham place ; der 
Bestiaire steht hier Fol. 140 — 163. In seiner Biographia 
Britannica Literaria« I p. 428 fg. thcilte 1846 Th. Wright 
Anfang und Schluss nach dem Royal Ms. mit. Nach 
Daunou’s kurzem , auf Le Grand d’Aussy beruhenden 
Artikel, der 1824 im 16. Bande der Histoire litt, de 
la France p. 220 — 221 erschien, wurde im 19. Bande 
desselben Werkes p. 660 — 661 von Victor Le Clerc 
eine kurze Xotiz nebst Probe gegeben, in welcher ohne 
Weiteres die alten Sprachformen durch moderne er- 
setzt sind ; in der fehlerhaft mitgetheilten Probe von 
V. 2707 fg. wird espos (V. 2714} = epoux (le pape 
ou J. C.) gedeutet, wo nur Christus verstanden werden 
kann ; als Titel acecptirt Le Clerc den des Ms. fr. 
1444, den Hippcau’s Ausgabe trägt. In seiner Aus- 
gabe des Besaut de Dien von Guillaume le Clerc de 
Normandie. Halle 1869, p. XXII fg. zählt Ernst 
Martin im Ganzen 12 Hss. des Bestiaire auf, nämlich 
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die 2 Londoner, die eine Oxforder und die folgenden 
Pariser Hss.: Ms.fr. 14964; 902; 25408; 1444; 24428; 
14 970; 14 969; 20 046. Julius Brakeimann in Zacher’s 
Zeitschrift für deutsche Philologie Bd. III p. 219 kennt 
noch die 3 Hss. : Ms. fr. 2168, früher 7998 — 2; Ms. 
fr. 25 406, X. I). 192, älter M 17 der Pariser National- 
bibi., und Ms. 132 der Bodleianischen Bibi, zu Oxford; 
derselbe weist darauf hin , dass sowohl die Zahl wie 
die Folge der Rubriken in den verschiedenen Hss. 
sehr verschieden ist. Bald darauf wurde eine neue 
Hs. aufgefunden in der Vaticanischen Bibliothek zu 
Rom, nämlich Ms. Regin. 1862, älter 738 oder 776, 
durch E. Stengel, der dieselbe in Böhmer’s Romanischen 
Studien III, Strassburg 1873, p. 381, dann in Gröber ’s 
Zeitschrift für romanische Philologie Bd. V (1881) 
p. 381 — 385, hier mit der No. 1682, älter 738 oder 776 
des fonds der Königin Christine unter Verweis auf 
Böhmer’s Studien IV 496 fg. und Seeger’s Disser- 
tation p. 4 fg. ausführlicher beschrieben hat. Im 
Jahre 1875 theilte M. Sepet im 36. Bande p. 141 der 
Bibliotheque de l’Ecole des Chartes bei Beschreibung 
des Ms. fr. 25408 die zwei ersten Zeilen des Best, 
mit. In demselben Jahre gab Ch. Gidel, »Histoire de 
la litterature fr. depuis son origine jusqu’a la renais- 
sance« p. 348 eine Notiz und eine Probe von zwei 
Zeilen. L. Delisle im »Inventaire general et methodique 
des mss. fr. de la Bibi. Nat.« Paris 1876, I p. 9 citirt 
die 3 Hss.: Ms. fr. 1444; 902; 25 408, und in Bd. II, 
Paris 1878, p. 217—218: Ms. fr. 25406; 20046; 14970; 
14969 nach dem geschriebenen Katalog der Bibliothek. 
Die von Delisle und vorher von E. Martin mitgetheilte 
Angabe über Ms. fr. 14 969, älter Suppl. fr. 632 25; 
»Ce ms., catalogue par Meon, est en dehcit ist dahin 
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zu berichtigen, dass diese Hs. am 5. September 1878 
mit der Aufschrift an die Nationalbibliothek zurück- 
geliefert worden ist: »Restitution apres deces«. Dem 
verstorbenen Leop. Pannier, »Les lapidaires frangais du 
moyen äge . Paris 1882, Bibliotheque de PEeole des 
Hautes Etudes, 52 fase., p. 232 galt diese Hs. noch 
als verschwunden. Auf eine Lyoner Hs. machte 1882 
W. Förster, Lyoner YzopeP . Altfz. Bibi. V p. I auf- 
merksam * dieselbe (= T) befindet sich in der Bibliothek 
des Palais des Beaux Arts in Lyon und enthält nur 

2 Stücke unvollständig. Eine neue Hs. des Bestiaire 

weist F. Mann nach in seiner während des Druckes 
erschienenen Abhandlung: »Der Bestiaire Divin des 

Guillaume le Clercv Heilbronn 1888 (Französische 
Studien hrsgb. von G. Körting und E. Koschwitz. 
VI. Bd. 2. Heft) p. 7 — 8. nämlich No. 4156 der Sammlung 
des Sir Thomas Philipps in Middlchill, jetzt im Thirle- 
staine House zu Cheltenham im Besitz des Rev. John 
E. A. Fenwick. Dieselbe wird unten mit U bezeichnet 
werden. Im Ganzen führt F. Mann 15 Ilss. auf, also 

3 mehr als E. Martin; auffallender Weise hat er in 

dem unvollständigen Verzeichniss der Ilss. p. 2 fg. die 
schon Brakeimann bekannte Pariser Hs. 25 406, N. D. 
192 (= D) übersehen, ebenso die vaticanische (= Q.) 
und die Berliner, Hamilton 273 (= S), ferner fehlt die 
Pariser Hs. 2168, alt 7989 2 (= C). Bemerkenswerth 
ist (p. 100) das ästhetisirende Schlussurtheil dieses 
durch seine früheren Forschungen zur Physiologus- 
literatnr bekannten Gelehrten: „Der Bestiaire Divin 

ist ein Werk von bleibendem Wertlie für die Literatur- 
geschichte. Freilich athinet er weder den zauberischen 
Duft der Miunepoosie, noch nimmt er den heroischen 
Flug der Heldengesänge, aber das ehrwürdige Alter 
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seines Stoffes , der Charakter seiner Sprache und der 
naive Ausdruck seiner Tendenz , den Menschen zur 
Betrachtung des Göttlichen anzuhalten, werden ihm 
eine achtunggebietende Stellung in der Literatur- 
geschichte sichern für alle Zeit.“ Diesem nicht gerade 
überschwenglichen Urtheile eines Kenners des Bestiaire 
glaubt G. Körting seine Zustimmung versagen zu müssen, 
ohne jedoch Gründe anzugeben. 

111. Die 20 Handschriften des Bestiaire 
Gnillaume’s. 

Die beste und vollständigste der 20 llss. des Best., 
deren mehrere wie das Werk selbst datirt sind, be- 
findet sieh im British Museum zu London; es ist: 

A = Egerton 31s. 613, die Grundlage der vor- 
liegenden Ausgabe; die Hs. ist in dem geschriebenen 
Katalog dieser Sammlung signalisirt, und schon Ed. 
Mätzner & Goldbeck, Altenglische Sprachproben“. Ber- 
lin 1867, p. 53 — 55 drucken daraus nach Th. Wright’s 
Vorgänge in den Reliquiae Antiquae 1 p. 89 und 102 
zwei Marienlieder ab, indem sie über das Alter der 
Hs. bemerken, dass dieselbe „dem 18, Jalirh. angehört 
und vermuthlich vor der Mitte desselben gefertigt ist“. 
H. Lewin, »Poema morale«. Halle 1881, p. 7 jedoch 
meint, dass die Hs. im Anfänge des 13. Jalirh. im Süden 
Englands geschrieben ist. Auch E. Martin kennt diese 
Hs.; vgl. A. Schmidt in Bölnner’s Romanischen Studien 
Heft 16. Bonn 1880, p. 496 und 503, was F. Mann in 
seiner genannten Abhandlung über Guill.’s Best, ganz 
übersehen hat, da er p. 3 behauptet, dass er zum ersten 
Male auf diese Hs. aufmerksam mache. Was den In- 
halt dieser Hs. betrifft, so bildet den Anfang Fol. 1 
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das Fragment eines Calendariiuns, während Fol. l b das 
als Prosa geschriebene mittelenglische Gedicht »Somer 
is comen and winter gon« enthält; vgl. Wülcker's 
Anglia I, 3. Auf Fol. 2 schliessen sich die genannten 
Marienlieder an, nebst einem anglonormannisohen Stück, 
beginnend : En une matine me levoye e Tautre er 

pensif de amorettes* etc. und in Versen endigend. Nach 
wenigen mittelenglischen Zeilen folgt Fol. 3 — 6 eine 
prosaische Anrede an eine ' soer« , und nach Amen 
sine line amen« steht dreisprachig vom Schreiber: 

Ki escrit istud carmen 
Hiblessed be he Amen 
E de ly pensez 
And is gode wille remembrez. 

Auf Fol. 6 b stehn nach einem lat. Gedicht (Nostri 
regis filia | Tua de familia etc.) vier agn. Gedichtzeilen: 

Tres duce Katerine, 

Seez nostre mescine. 

De une pucele chanteray, 

Ke tut jur de quer ameray. 

Auf Fol. 7 — 12 b findet sich dasselbe mittelengl. 
Gedicht »Ic am elder paenne ic was«, das Fol. 64 — 70 
orthographisch abweichend wiederkehrt, vgl. Lewin, 
»Poeraa morale< ]). 8. 

Nach einem kurzen agn. Prosatractat mit moralischen 
Vorschriften nach Gregor, Seneca u. a. folgt Fol. 13 
eine Pi ’osnboarbeitung des »evangelium Nicodemi u. d. 
T.: lei comence la revclaciun«, dann Fol. 21 — 25 in 

Prosa La venjanee de la inort nostre seignuw , Fol. 
25 — 27 und Fol. 27 — 29 b die zuletzt Romania XV 
p. 326 besprochene, von W. Meyer und von Suchier 
in den Provenzalisehen Denkmälern behandelte Legende 


15 


von der Auffindung des heil. Kreuzes durch Helena 
nebst »Pestorie de Pexaltaciun de la sainte cruiz« ; 
endlich folgen nach der Legende von der heil. Anna 
und den 3 Marien ebenfalls in agn. Prosa Fol. 31 die 
15 Zeichen vor dem Untergange der Welt. Mit Fol. 
31—59 beginnt eine bessere Hand mit schönen Schrift- 
zügen den Bestiaire Guillaume’s. Zuletzt sind nach 
dem Gedicht: 

Dame Anne, fille, sorur, 

Saluz vus mand, joie e honur, 

Entendez bien eeste parole 
Cume vroie en bone escole etc. 

noch 4 Blätter mit agn. lat Recepten der Hs. beige- 
bunden. — Der Bestiaire in dieser anglonormannischen 
Hs. Egerton 613, die mit Sicherheit wenigstens in die 
Mitte des 13. Jalirh. gesetzt werden darf und höchstens 
30 bis 40 Jahre später als das Urexemplar nieder- 
gesehrieben ist, enthält keine Ueberschriften zu den 
Abschnitten der 4136 Zeilen, ist aber mit Abbildungen 
der einzelnen Thiere geziert. Die Initialen, die wohl 
hatten bunt gemalt werden sollen, fehlen in Folge 
Vergesslichkeit des Illuminators bei den einzelnen Ab- 
schnitten. Die Sehlusswidmnng an Raul ist hier vom 
Schreiber weggelassen, welcher glaubte, dass nach dem 
doppelten Amen am Schluss das Werk zu Ende sei, 
ln A ist gleichwie ee , so auch aa, z. B. in yääigna 
2082 und oo in pöörs 3358 mit 2 Accenten versehn. 
Oft ist t abgefallen, so in don 1712, fon 1236, mon 
3367, dirron 1803 u. ö. Nach 2822 steht in A flüchtig 
zwischen den Text geschrieben; 

Quatuor ex puris vitam ducunt elementis 
Gamalian talpa maris allec aeris salamandra. 
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Die* Ci tat *) stammt aus Bartholomäus von Glanvil, 
den Jean Corbechon in das Französische übersetzt hat ; 
vgl. die ganze Stelle bei Berger de Xivrey, »Tradition* 
teratologiques«. Paris 1836, p. 512, und Cahier's 
Melange* d’arelieologie«. Paris 1856, IV p. 78, An- 
merkung 3 **). Der ziemlich sorgfältige Schreiber dieser 
ältesten Eestiaire-Hs., der keinen einzigen Vers durch 
Flüchtigkeit ausgelassen hat, hat die Schreibweise des 
Originals noch am treuesten bewahrt. Die Anglonor- 
mannismen dieser Hs., deren Varianten alle im Apparat 
verzeichnet sind, werden im Text mit Hülfe der Keime 
in Guillaume’s Werken und der contincntalen Hand- 
schriften beseitigt. Auch werden die Verse, welche 
hier um eine Silbe zu kurz sind, mittelst der nur Acht- 
silber enthaltenden continentalen Hss. auf die richtige 
Silbenzahl gebracht. Eine Umstellung von 4 Zeilen 
war nur V. 979 — 982 nöthig, dann 2981 — 2982, 2993 — 
2994, 4039 — 4040. Die nach dem Reim voie: joie als 
verdächtig zu betrachtenden Verse 1561 — 1562 sind mit 
Sternchen versehen; um die das Original ersetzende Hs. 
nicht zu zerstückeln , sind dieselben unten mitgezählt 
worden. Bei der noch mangelhaften lvcnntniss des 
Ang'lonormannischen und der Unbrauchbarkeit der 
übrigen Hss. durfte von der verständigen , obschon 
nicht ganz vollkommenen Schreibweise dieser bis auf 
die Widmung einzig vollständigen Hs. nicht ohne Grund 
1 1 bge wi c 1 i en werden. 

*) Audi in Raynand’s Gedicht (Komnnia lfc’S5) findet sidi beim 
Salamander derselbe von (Jliiaro benutzte Gedankt* in anderem 
Wortlaut : 

Talpe terra eibns, eameleon in aere vivit, 

Alec unda tbvet, flamme pnseunt salamandram. 

**) Auf Fol. 4<>;i steht unten von späterer Hand, wohl ans 
dem K’oman de Kenart stammend: 

le bauevn tet le dolkere porveire 
« *t le *ropil trete apres Sz les eliaee arreyre. 
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B = 31s. Ir. 14 969. Suppl. fr. 632. 25. Fol. I— 
LXXIYL Diese anglouormannische Hs. des 14. Jahrli., 
die Abbildungen und Ueberschriften enthält, ist un- 
vollständig, indem 2 Blätter ausgefallen sind, — 
V. 3333 — 3384, 3903 — 3966 ; die erhaltenen 3669 Zeilen 
stimmen, ohne eine Copie davon zu sein, meist zu A. 
Die Schlusswidmung ist hier unvollständig, indem die 
lückenhafte Hs. mit V. 4157 der vorliegenden Ausgabe 
abbricht. Die Hs. enthält noch den bekannten Lapi- 
daire: Evax estait un riche rais , der auf dem letzten 

Bl. endigt: »sun pomun errant vomera. Explicit. Auf 
dem letzten Bl. in der Mitte steht: explicit le bestiaire«, 
am Rande amen . Der Titel Fol. 1 vor dem Bilde 
lautet in rother Schrift: »Ci comcnce le bestiarie . Auf 
Fol. 30 steht vom Paginator in die Ecke geschrieben: 

Augusto Darunter gorge uescu <, vielleicht der 

Käme des ehemaligen Besitzers. Die Reihenfolge der 
Abschnitte ist wie in A. Hier erscheinen schon gröbere 
Anglonormannismen wie 8 Fraance, 145 g raunz u. a. 
Durch Flüchtigkeit des Schreibers fehlen auch einzelne 
Verse, so 454, 1321, 1494, 3484. In B allein fehlen 
4039 — 4040, 3890 — 3893, während andere Lücken mit 
den folgenden Hss. gemeinsam sind. 

C = 31s. fr. 2168, ehemals 7989 2 . Fol. 188 b — 209\ 
Diese beachtenswerthc Hs. aus der zweiten Hälfte des 
13. Jahrh., welche im gedruckten Katalog der National- 
bibi. beschrieben ist, enthält nur drei Viertel des Besti- 
aire, genau noch nicht 3000 Verse, indem der picar- 
dische Schreiber ganze Abschnitte, so den Ibis 
(1171 — 1306), den Wildesel (1829 — 1926), die Fulica 
(1965 — 2028) sowie den Schlusspassus 3437 — 4120 aus- 
gelassen hat; einzelne übersetzte Bibelstellen hat er ge- 
kürzt. Die Reihenfolge der 32 Abschnitte ist wie in A. 

R o i n s c Ii , Le Bestiaire. 2 
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Der Titel lautet hier Fol. 188 h in rother Schritt: 
»Chi commenche li drois bestiaires de le devine 
escripture«. Den Ueberschriften folgen hier keine 
Bilder. Die Widmung fehlt. Der Schreiber ändert 
eigenmächtig, so V. 92 u. ö. Vgl. die Varianten. 

Auch hier fehlen einzelne Verse ganz in Folge 
Flüchtigkeit, so 128, 161, 860, 1094, 1150, 1950, 2038, 
2253, 2372, 2402, 2482, 2489, 235—236, 253-254; 
1037 — 1038; 2911 — 2912, von gemeinsamen Lücken 
abgesehen. Das Ganze endet mit 4136, indem das 
Fabliau des Eustache d' Amiens: »Du bouchier d'Abe- 
vile« ed. Montaiglon, Fabliaux III p. 227 — 246 folgt, 
ohne dass der Schluss des Best, noch besonders vermerkt 
ist. Die Picardismen, wie 98 ccingierent, 171 senefianche , 
331 omechide , 2191 douch , 814 Ji cssample , 1552 glise , 
1640 dix, 3212 memore , 195 baiTUe als Femin. des 
Particips können hier nicht alle aufgeführt werden. 

1) = Ms. fr. 25406. X. I). 192. Fol. 3-33 (30 h ). 

Diese recht nachlässig geschriebene, s und z nicht unter- 
scheidende Hs., die mehrfach von Würmern zerfressen 
und fleckig ist, so dass einzelne Buchstaben fehlen, ist 
am Anfänge unvollständig, indem Fol. 1 — 3 ausgefallen 
sind, sie beginnt deshalb erst mit V. 118. Von Fol. 1 
ist nur die Spur sichtbar, indem oben auf dem Frag- 
ment des Blattes rotli zu lesen ist »ln[cipit]« ? während 
auf Fol. 1 von neuerer Hand als Inhalt der Hs. be- 
merkt ist: »Bestiaire. Fables d’Esope, ä Pcglise de 
Paris N. D. 192 . Der aussen geschriebene Titel der 
Hs. ist: Bestiaire. Fables d’Esope, Horace, Phedrus, 

Auenus et autres«. Die neuere Seitenzählung beginnt 
mit Fol. 1 des Fragments. Den Fabeln der Marie de 
France, die Fol. 49(42) endigen, geht ein später hin- 
zugefügtes Verzeichniss voran. ( >berhalb des letzten 
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Bl. hat der ehemalige Besitzer der Hs. seinen Namen 
eingetragen: »Je sni a frere Joham Cliolet«. Dieselbe 
wird in dem geschriebenen Kataloge noch dem Ende 
des 13. Jahrh. zugewiesen. Zuletzt ist D, auch C und 
H von Leop. Ilervieux, »Les fabulistes latins«. Paris 
1883 1884, I p. 632 ohne neue Ergebnisse genannt. 
Bei den Abschnitt Überschriften ist hier Raum zu Ab- 
bildungen frei gelassen. Die Anordnung des Ganzen 
ist hier willkürlich und verkehrt; dieselbe stimmt bis 
zum zweiten Abschnitt incl. mit der gewöhnlichen 
überein, aber V. 350—586 fehlen; da mit V. 350 ein 
neues Blatt beginnen müsste, so scheinen, obschon das 
folgende Blatt von neuerer Hand mit 3 paginirt ist, 
mehrere Bl. ausgefallen zu sein, d. h. es fehlen die 
Abschnitte 3, 4 und 5 ganz und der erste Th eil von 6 
(Pelikan). Dann lässt D dem Abschnitt 8 (Adler), den 
Walfisch, das Rebhuhn und das Wiesel (26, 27, 28) 
folgen und schiebt ohne Zusammenhang die Predigt 
des Schlusses ein; hieran schliessen sieh die Abschnitte 
(28 — 36) von der Schlange, dem Strauss, der Turtel- 
taube, dem Hirsch, Salamander, den Tauben und dem 
Paradixion, dem Elepkanten, der Mandragora, dem 
Diamanten. Dann ist ohne Zusammenhang der Schluss 
mit der Stelle von den 3 Feinden des Menschen ein- 
gesehoben, und es folgen die Abschnitte (9 — 19 und 
22 — 25) vom Affen, dem ungenannten Vogel, dem 
Panther, dem Drachen, dem Phönix, dem Wiedehopf, 
den Ameisen, der Sirene, dem Igel, dem Ibis, dem 
Fuchs, dem Einhorn, dem Biber, der Hväne, der 
Wasserschlange, endlich die Abschnitte (21) vom Wild- 
esel und (20) von dem Ziegenbock nebst dem Gebet 
4121 — 4136. Die Hs. schliesst nach 4136 mit : »Explicit 
bestiarium. Qui scripsit scribat Semper cum domino 

2 * 
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vivat«, dazu ein Kopfbild. Die Schlusswidnmng fehlt 
in dieser continentalen Hs., die die unsinnigsten Les- 
arten bietet und nur wenige normannische Eigen thihn- 
liehkeiten bewahrt hat. Viele Verse fehlen, abgesehen 
von gemeinsamen Lücken, so 135 — 136. 139. 285 — 286. 
888. 1027— 1028. 1043—1044. 1084. 1097. 1135—1136. 
1175 — 1176. 1183—1184. 1189—1190. 1193-1194. 
1205—1206. 1239—1240. 1253—1256. 1262. 1267 — 
1268. 1356 — 1357. 1383—1384. 1392. 1399—1400. 
1447 — 1448. 1539 — 1542. 1551. 1579—1582. 1617. 
1639. 1669—1670. 1674. 1683. 1690. (ln CD fehlen: 
1051—1052. 1094. 1118. inBD: 2343—2344). 1703 — 
1704. 1743—1744. 1758. 1760. 1837—1844. 1847— 

1848. 1875 — 1878. 1887 — 1888. 1912. 1930—1931. 
1951 — 1952. 1997—1998. 2032. 2067—2068. 2100. 
2103-2110. 2125—2126. 2133—2134. 2181— 21S2. 
2187. 2197. 2203 — 2206. 2332. 2343-2344. 235S. 
2472. 2488. 2530. 2605. 2637 — 2638. 2721—2722. 
2755-2756. 2986. 2989. 3069—3070. 3204. 3439— 
3440. 3450. 3453-3458. 3521-3522. 3566. 3607— 

3608. 3611-3612. 3929—3930. 3949—3950. 3979— 

3980. 3985—3986. 3992. 4015—4016. 4034. 4059— 

4060. 4063 — 4064. 4067—4072. 4089—4090. Der 
nusserst flüchtige, wold von einer Augenkrankheit ge- 
plagte Schreiber aus dem nördlichen Frankreich hat 
seine Vorlage vielfach gar nicht verstanden und scheint 
eine aus losen Blättern bestehende Handschrift enpirt 
zu haben. Trotzdem leiten die verstümmelten Wörter 
öfter auf das nichtige über. 

K =- 3!s. fr. 1411111. Suppl. fr. (1(10. Fol. 118—181. 
Diese eontinontale Hs. mit Bildern und Uebersehriften. 
ans dem Ende des 13. Jahrli. stammend, stimmt meist, 
auch in den Auslassungen, mit C überein, jedoch ist die- 
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selbe, da eine Anzahl Blätter, ohne dass eine Spur sicht- 
bar ist, heran sgerissen ist, unvollständig: es fehlen näm- 
lich dadurch V. 585—628, 785—782, 999-1052, 1113- 
1158, 1375—1421, 1477—1572, 2587—2632; noch 
kommt von grösseren Lücken dazu 2111 — 2182, 2419 — 
2466, 2735 — 2784. Ausserdem hat E = C den Ab- 
schnitt 23 = V. 1965 — 2028 ausgelassen; es fehlen ferner 
335—336, 1770—1771, 1796 (wie in C), 1841—1842, 
1879 — 1880, 3917 — 3918. E beginnt mit dem rothen 
Titel: »Ci commence li bestiaires . Die Zeilenzahl 

beträgt in dieser sorgfältigen Hs. 3537. Die Scliluss- 
widmung ist hier vorhanden, und erst nach 4174 hat 
E in rother Schrift: »Ici fenist li bestiaires«. Die 
Blätter der Hs. sind nicht einzeln, sondern lagenweise 
zu je 8 Bl. gezählt. Der Best, beginnt auf dem zweiten 
Bl. der 15, Lage. Die 16. Lage hat nur 6 Bl., eben- 
so die 17.; die 18. nur 5, die 20. nur 6, die 21. nur 7. 
Das Ganze endet auf dem 4. Bl. der 24. Lage, wo 
auf der dritten Seite nach der rothen Ueberschrift Ci 
commenee li lapidaires das Steinbuch beginnt: »Cil 
cpii aimment pierres de pris«. Leop. Pannier, Le* 
lapidaires fr.« p. 234 glaubt, dass diese Hs. in Paris 
oder der Umgegend geschrieben ist. Nach dem Schluss 
des Lapidarius steht auf der letzten Seite Jehan Verdier 
als Besitzer der Hs. mit beigefügtem apartena[it] .... 
1599. Die Jahreszahl 1265 dieser datirten Hs. stammt 
aus dem darin ebenfalls enthaltenen und den Anfang 
bildenden Livre du clergie; vgl. Fr. Fritsche, »Die 
Quellen der Image du Monde«. Halle 1880, p. 7. 
Neben dieser Zahl hat ein Ignorant bemerkt »per 
Guillelmum Forment Normannum, ein Missverständniss 
des 21. Verses des Best., das sich bereits auf einem 
dem ersten Pergamentbl. vorangehenden Blatt Papier 
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findet , wo noch hinzngeftigt wird: »Ce guillaume est 
peutetre im moine de Citeaux apelle guillaume de 
guilleville ou de caro loco (de chaliu Fabbaie), ear au 
moins outre ce Ko um an il est sur que guilleville a ecrit 
[trois ist durclistrichen und des übergeschrieben] des 
romans des 3 pelerinages, a la fin du traitte des 
bestiaires guillaume loue vn raoul qui peutetre est 
Kaoul de ferneres en Normandie qui vivoit en 1250 . 
Diese als Curiositat treu wiedergegebenen Worte be- 
dürfen keines Commentars weiter. — Auch die An- 
ordnung in E bestätigt die Reihenfolge der Abschnitte 
in A. Einzelne Zeilen am Schluss von Capiteln sind 
hier, besonders vor ausgerissenen Blättern , um Raum 
zu füllen , in die Länge gezogen. Der Schreiber hält 
Aethiopien V. 2226 für eine Stadt; der Nil gilt ihm 
V. 1653 als eine Insel; derselbe kennt die Hundspeter- 
silie nicht, sucht deshalb V. 1662 seine Kenntniss des 
Maikäfers anzubringen. 

F = )Is. fr. 1444, älter 7534. Diese kaum noch 
dem Ende des 13. Jalirli. angehörige, von Cahier mit Z 
bezeichnete und in die ersten Jahre des 14. Jahrh. ge- 
setzte Hs. endet unvollständig mit V. 3468. Im Katalog 
der Nationalbibliothek wird bei Beschreibung dieser 
picard isclien Ils. das Ende des Best, falsch angegeben, 
indem ein anderes Werk mit diesem vermengt wird ; 
nämlich nach der Endzeile & de nostre segnour 
blasme ; sind Fol. 256 die zwei untersten Zeilen der 
zweiten Spalte leer gelassen, und es folgt in der dritten 
Spalte die Uebcrschrift rotli : De Farbre del monde«, 

darunter rotli: De Färb re dou monde . Das kleine 

Gedicht, das sonst De Funicorne et del serpenU be- 
titelt ist, ist von A. Jubinal, Nouveau Recueil de Contes, 
Dits, Fabliaux«. Paris 1842, II p. 113 — 123, auch von 
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Wollenberg herausgegeben ; 12 andere Hss. hat Paul 
Meyer in der Romania VI, 19 — 20 zusammengestellt. 
Der Best, enthält hier nur 3381 Zeilen und keine Wid- 
mung. Die rothe Ueberschrift von Fol. 241 — Fol. 256: 
»Dou bestiaire devin hat Hippean dazu bestimmt, 
seinem Abdrucke den unberechtigten und aus den 
Literaturgeschichten zu streichenden Titel le bestiaire 
divin zu geben , den F. Mann , »Der Bestiaire Divin 
des Guillaume le Giere«. Heilbronn 1888, p. 2 beibehalten 
hat, obsehon er nicht vom Dichter selbst herrührt. Die 
lückenhafte Hs. wird, trotzdem sie nur geringen text- 
kritischen Werth hat, mehrfach herangezogen werden. 
Die 36 Abschnitte enthalten Abbildungen und ent- 
sprechen genau der allein richtigen Anordnung in A. 

(i = Ms. fr. 14970, Suppl. fr. 632 23. Diese 
pieardische Hs. des 14. Jahrh. mit Ueberschriften und 
Abbildungen enthält erst den Best., der hier 3991 
Zeilen zählt mit der Schlusswidmung , die hier voll- 
ständig ist; an zweiter Stelle steht der Lapidaire. 
Pannier, »Les lapidaires fr.« p. 335 setzt die Hs. in den 
Anfang des 14. Jahrh.; Delisle rückt sie zu hoch hinauf. 
Der Titel ist hier Fol. 1 rotli: li biestiaires«. Das 

Ganze endigt mit 4174. Die 34 Abschnitte dieser un- 
vollständigen Hs., in welcher die Fulica und der Drache 
(Abschnitt 23 und 25) fehlen, folgen wiederum der 
Reihenfolge in A. Die Vergröberung der Orthographie 
ist hier schon schlimmer als in F und weit entfernt 
von der Gleichmässigkeit in A. 

H = Ms. fr. 24428, X. D. 193. Fol. L1V — 
LXXVIIP. Diese Hs. des 14. Jahrh., die mit Abbildungen 
und Ueberschriften versehen ist, ist unvollständig, in- 
dem sie nur 3287 Zeilen enthält, und die Schluss- 
widmung fehlt. Ein Inhaltsverzeichniss der Hs., in 
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der die Image du Monde, ein davon losgetrennter 
Volucraire von Omont, der Lapidaire wie in E und 
die Fabeln der Marie de France nebst einem Prosa- 
tractat über die Sünde stehen, trägt die Signatur 
GDLR, d. i. G. de la Rue. Die rotlie Ueberschrift 
des Best, stimmt mit E überein. Unter den Abbildungen 
ist Fol. LXIX der Panther vergessen. Auch diese 
Hs. hat die Jahreszahl 1265. Xacli Leop. Pannier, 
»Les lapidaires fr.« p. 234 scheint diese Hs. der Cham- 
pagne anzugehören. Vgl. E. Martin in Böhmers Roman. 
Studien IV p. 496. Der Best, endigt hier mit V. 3454 : 
de tont ce vous cri ie merei. 
ici fenist li bestiaire 
dont oi aveiz l'essamplaire, 

worauf noch in rother Schrift folgt: »Ci fenist li 

bestiaires . Die 34 Abschnitte stimmen in der Reihen- 
folge zu A. doch fehlen wie in G die Fulica und der 
Drache. Die Thiernamen zeigen schon arge Entstellung 
in H, so astalon , Ja kalcndrc neben caJadricus , la 
cliode neben nicorace; fremis { Ameise)* hirccon; Tyben, 
hybeus; gonrpil; perdris neben pcrtris u. a. Diese 
Hs. steht mit CEFG in engem Connex. 

I =- 31s. fr. 25408, X. 1). 273 w \ Der Text dieser 
von M. Sepet in der Bibi, de 1 Ecole des Chartes be- 
schriebenen lückenhaften Hs., die vom Jahre 1260 
datirt ist, — Cahier, Melange» II p. 91 giebt 1267 
an und nennt sie X, — ist von llippeau abgedruckt 
worden; so fehlt hier die Stelle am Anfang des Best., 
wo Guillaume Philipp von Frankreich und sich noch 
(‘inmal nennt: 11 — 25, Auch der Ameisenlöwe fehlt 
hier ganz (1009 — 1052); ferner 31—32, 231— 23S, 
736 — 737, 1055 — 1070, 1155—1156, 1241—1244, 1409— 
1412, 1699-1700, 1825—1830, 1847 1S48, 1922— 
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1924, 2317-2320, 2341-2344, 2432—2435, 2582— 
2587, 2734-2735, 3172—3173, ebenso die Schluss- 
widmung. Der Titel des Best, lautet liier: >> lei 

connnence le bestiaire en franceis . Das Ganze endet 
unvollständig mit 4136 der vorliegenden Ausgabe. Die 
36 Abschnitte beobachten die Reihenfolge von A, und 
Hippeau zählt 3943 Zeilen. 

Iv = 31 s. fr. 902, älter 7268 3 A 3 (Colbert 3745). 
Diese im Katalog beschriebene anglonormannische Hs. 
des 14. Jahrh., die Fol. CXXXVI1 ohne Titel mit Zeile 
2 des Best, beginnt, ist ohne Bilder und ohne Ueber- 
schriften, nur am Rande stehen die Namen der Thiere 
zu den einzelnen Abschnitten. In den 5 ersten Zeilen 
sind Rasuren, Fol. CLYI hat 2 Risse und Fol. CLYII 
ist die Ecke des Blattes unten weggeschnitten. Der 
mit A sich berührende gröbere Text bildet die Basis 
zu Cahier’ s Abdruck, der sie mit Y bezeichnet; das 
Ganze zählt hier 3864 Zeilen. Einige Yerse fehlen 
ganz, so 351, 435, 982 — 987. Die Schlusswidmung 
findet sich hier vollständig Fol. CLIX a . Paulin Paris, 
Les mss. fr. YII p. 207 beschreibt diese Hs., die er 
zu hoch in das 13. Jahrh. (Cahier sogar in die erste 
Hälfte des 13. Jahrh.) setzt; der Text erscheint ihm als 
»du francois pour rire . Die Reihenfolge der 35 Ab- 
schnitte ist wie in A; der dritte Abschnitt über die 
2 Steine fehlt und folgt bei Cali, erst nach der serre , 
dann balcidrhis (sic) etc. Cahier hat die Reihenfolge 
der Hs. willkürlich geändert. Wie in CL ist für 
chcvre geschrieben Jievre in Abschnitt 20, wo der 
Schreiber, am Ende schon müde, ein amen setzt. Die 
wichtigeren Lesarten finden unten Berücksichtigung. 

L = 31s. fr. 20046. St. Genna in 1985, Coislin 
2738. Fol. 1 — 36. Diese unvollständige Hs. vom Jahre 
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133S beginnt wie Iv mit Zeile 2 uncl ist voller Fehler, 
Die Abbildungen sind ziemlich imgeschickt; nachdem 
ersten Bilde Fol. 1 folgt keine Uebersclirift. Nach 
dem Schluss folgt hier die Widmung vollständig. 
Seeger, Die Sprache des Guillaume« p. 6 bezeichnet 
die Hs. als francisch; einzelne normannische Eigen- 
heiten haben sich trotz verschlechterter Orthographie 
erhalten. Die Anordnung der 35 Abschnitte in dieser 
Hs. ohne besonderen Werth ist wie in A. Der Ab- 
schnitt (13) vom Igel fehlt, indem auf serciinne gleich 
ibes folgt. Cahier bezeichnet diese Hs. mit Y. 

)I = ()M Royal Ms. 16 E VIII. Fol. 2 — 71 b . 
Diese anglonormannische Hs. des 13. Jahrh. ist zuletzt 
von E. Koschwitz, KaiTs d. Gr. Reise nach Jerusalem : 
Altfranzos. Bibi. cd. W. Förster II p. 9 und 1883 von 
D. Ward, Catalogue ofRomances I p. 176 ff. und 625 ff. 
besprochen. Es finden sich in derselben Abbildungen 
ohne Ueberschriften vor den Abschnitten, die Widmung 
ist hier vorhanden. Das erste Bl. der Hs. ist leer, 
und Fol. 2 findet sich eine fehlerhafte Uebersclirift 
von jüngerer Hand mit einem Hinweis auf den „Prolog 
zu dem Buche von der Natur der Thiere, Fische und 
Vögel“. Diese Hs., in der einzelne und mehrere Verse 
fehlen, so 450, 736 — 737, 1050 — 1051, 1829 — 1830 u. a. 
weist agil. Sprachformen des ausgehenden 13. Jahrh. 
auf, ist also viel jünger als A, dessen Anordnung sie 
befolgt. Trotz einiger Lücken ist die Hs., die mit 
V. 4171 endigt, zur Textherstellung von Nutzen; der 
unvollständige Text zählt noch nicht 3900 Zeilen. Nach 
G. Paris & A. Bos, Trois versions riniees de PEvangile 
de Nicodemo«. Paris 1885, p. XXIV ist diese 1879 
noch vorhandene Hs. seit einigen Jahren »eil deficit . 
Als Textprobe werden im Anhang die ersten 12 Blätter 
der IIs. ungeändert abgedrnekt werden. 
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X = Cotton 31s. Vespas. A VII Fol. 2 a — 3K 
Anglonormannische Hs. des 14. Jahrh., in der Fol. 1 aus 
einem lat. Codex beigebunden ist. Der Abschnitt (3) 
V. 345 — 397 folgt hier erst nach dem von der serre 
(4), worauf nidicorace (7) folgt, und nach dem Adler 
(8) kommt erst der ccilcielrms (5), dann der Pelikan (6) 
und Phönix (9) ; die folgenden Abschnitte bieten keine 
Abweichungen, nur zuletzt geht der Schreiber von der 
Turteltaube (30) gleich zur Mandragora (35) über, 
worauf der Salamander (32) und der Abschnitt von 
den Tauben (33), dann der Hirsch (31), der Elephant 
(34), der Diamant (36) folgt. Am Schluss kürzt der 
Schreiber, dessen Umstellungen willkürlich sind, da 
der Dichter im Abschnitt vom Elephanten ausdrücklich 
auf die nachher erst zu erwähnende Mandragora Bezug 
nimmt (3212). Diese lückenhafte, die Sehlusswidmung 
enthaltende Hs. ist für den Text entbehrlich und ver- 
dient kaum Berücksichtigung ; so fehlt 1037 — 1052, 
1826 — 1829, 1922 — 1925, 2342—2343, 2734—2735, 
4116—4119. 

0 = 31s. Barrois XI Fol. 140 — 163. Den Inhalt 
dieser aus Nord frank reich stammenden, einst Techener 
gehörigen Hs. des 14. Jahrh., in der als Jahr der Nieder- 
schrift 1329 steht, bilden ausser dem Best, der Roman 
de la Rose, der Lai du moigne, der Lai de la dame 
& des 3 Chevaliers. Die Schlusswidmung ist hier vor- 
handen. Eine Beschreibung dieser sehr fehlerhaften Hs., 
die durch Trübner im Austausch gegen die Manessische 
Hs. wieder nach Paris gekommen sein dürfte, findet 
sich in dem gedruckten Katalog der ehemaligen Biblio- 
thek des Lord Ashburnham ; vgl. auch Fr. Michel, »Lais 
ineclits des XII e et XIII e siecles«. Paris 1836, p. II. Zu- 
letzt ist dieselbe aufgeführt von F. Mann, Der Bestiaire 
Divin des Guillaume le Clerc«. Heilbronn 1888, p. 5 — 6. 
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F = Bo<lley 31s. 132 Fol. 03 — 81. Diese einst 
Fr. Douce gehörige Hs. enthält u. a. auch die Fabeln 
der Marie de France. Vgl. den »Catalogue of the 
Printed Books & Mss. befpieathed by Fr. Douce to the 
Bodl. Library«. Oxford 1840 , und Brakeimann in 
Zacher’s Zeitschrift für deutsche Philologie. Halle 
1871, III p. 219. Die mit Abbildungen versehene 
und in England entstandene Handschrift des 14. Jahrh. 
bricht unvollständig am Schluss mit V. 3436 der vor- 
liegenden Ausgabe ab. F. Mann, »Der Bestiaire des 
Guillaume le Clerc«. Iieilbronn 1888, p. 5 setzt dieselbe 
trotz de]’ mitgetheilten fehlerhaften Textproben in das 
13. Jahrh. und meint, von den 3 Hss. Douce 132, Egerton 
613 und Cotton Yesp. A VII, die zweifellos zu einer 
Gruppe mit Ms. fr. 25 408 gehören, biete die erstgenannte 
den besten Text. Aber ein Vergleich der Lesarten dieser 
beachtenswerthen, doch orthographisch ungleichmässigen 
Hs. weist ihr einen untergeordneteren Rang an. 

H — 3hs. Regin. Vatican. 1802 oder 1082. Fol. 
4 a — 2(5 C . Das Yerhältniss dieser mit 31s. fr. 24 429 
(La Vall. 41) verwandten IIs. , in der als Verfasser 
des Best. Guillem genannt ist, zu den übrigen Bestiaire- 
Ils. ist aus Stengel* s Beschreibung in Gröberes Zeit- 
schrift (1881) V p. 381 fg. nicht recht ersichtlich; dieselbe 
scheint dem centralfranzösischen Gebiet anzngehören. 

R 0, 10. Nach C. 31. Robert, Fables inedites 
I p. LYI1 gehörte diese lls. der Bibi, du Roi, mii>ste 
also in der Nationalbibliothek sein. Dieselbe muss ur- 
sprünglich dem fonds N. D. angehört haben. Die 
Vergleichung der gedruckten Probe stimmt nicht ganz 
genau zu 31s. fr. 24 428, N. D. 193. ln dem ursprüng- 
lich dem fonds N. D. angehörigon 31s. fr. 25 406 ist 
die Bezeichnung () 17 auf dem vorgebundenen Blatte 
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durchstrichen. Möglicherweise hat Robert die jetzt 
verlorenen ersten Blätter von D noch benutzt und die 
Stelle über den Fuchs H entnommen. 

S = Hamilton Ms. 273. Fol. 45 b — 73\ Im kgl. 
Museum zu Berlin. Diese von 1324 datirte Hs. ent- 
hält noch das in 11 Hss. bekannte Gedicht Genealogie 
de la Sainte Yierge - mit der Legende vom Kaiser 
Phanuel (vgl. Suchier in Gröber 7 s Zeitschr. 1884 
p. 428 und C. Chabaneau’s Ausgabe in der Revue des 
langues rom. 1885 p. 118 fg.), die Sage von den 3 
Marien, Brunetto Latini’s Tresor, den Brief des Priesters 
Johannes nebst dem Elueidarius in Prosa. Die von 
einem picardischen Schreiber geschriebene Hs. nennt 
wie I im Eingänge den Dichter nicht namentlich. Die 
Schlnsswidmung fehlt hier. Der Best, führt keinen 
Titel und enthält keine Uebersehriften. Die Abschnitte, 
die die Reihenfolge von A beobachten, beginnen mit 
grossen durch Bilder gezierten Initialen. Das Ganze 
enthält gegen 3850 Zeilen, ist also unvollständig. Mit 
Y. 4136 endet das Werk mit der Xotiz: Chi faut li 

bestiaires dou sermonc . ln S fehlen Y. 10 — 25. 33 — 
136. 231—238. 321—322. 519—520. 737—738. 931 — 
932. 1037—1038. 1051—1052. 1155—1156. 1241 — 
1245. 1559—1562. 1699—1700. 1825—1830. 1847— 

1848. 1923—1926. 2105—2106. 2111—2158. 2193— 

2194. 2205 — 2206. 2341—2344. 2433-2436. 2468. 
2470. 2472. 2583— 2588. 2648. 2707—2736. 2917— 

2918. 2936-2937. 2949-2950. 3565—3585. 3646— 

3650. 3929—3930. 4107 — 4108. Der Schreiber, der 
zuweilen ändert, hat aus einer Hs. abgeschrieben, die 
CE sehr nahe stand; wenigstens zeigen die falschen 
Lesarten mit diesen 2 Hss. die meiste Uebereinstimmung. 
Diese Hs. ist von Wattenbach, „Die Hss. der Hamilton- 
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Sammlung“ (N. Archiv cl. Ges. f. Aelt. cleut. Gesehichtsk. 
VIII. Hannover 1883 S. 327—346) nicht mit beschrieben. 

T = Ms. de Lyon 650, jetzt 78. Fol. 36—58. 
Diese Lyoner Hs. ist zuerst genannt von Delancline. 
»Manuserits de la bibliotheque de Lyon. Paris. Lyon 
1812, 1 p. 409— 410; derselbe vermengt die Image del 
monde (er schreibt Lunagc) mit dem Bestiaire und 
datirt das Gedicht ungefähr vom Jahre 1000. Nach 
Anführung der für einen bestimmten Dialekt nicht 
charakteristischen Schlussworte in der Hs. Cest la- 
bor - — Por signor Raol son signor« meint er sonderbar: 
»Ce Raol peut etre le gendre de Robert, qui regna sur 
la France depuis 923 jusqu'en 936. 11 avoit epouse 

la reine Emme, qui contribua a lui faire obtenir la 
couronne. Le manuscrit paroit dater du temps de 
Raol; il a etc acquis a un assez haut prix par M. 
Adamoli et a passe de sa Bibliotheque dans celle de 
la ville«. Einer Widerlegung bedürfen die seltsamen 
Angaben dieses Bibliothekars nicht. Zuletzt ist diese 
unvollständige Hs. des 14. Jahrh., in welcher der Anfang 
des Bestiaire fehlt, während die Schlusswidmung vor- 
handen ist, kurz besprochen von F. Mann, »Der Bestiaire 
Divin des Guillaume le Clerc . Heilbronn 1888, p. 6 — 7. 
Da in dieser IIs. nur 30 Abbildungen in Gold vor- 
handen sind, so fehlen 6 Abschnitte ganz. 

U = Ms. 4156 (los Sir Thomas Philipps, jetzt im 
Thirlestaine House zu Clieltenham. Diese IIs. ist zuerst 
nachgewiesen von F. Mann, »Der Bestiaire Divin des 
Guill. le Clerc«. Ilcilbronn 1888, p. 7 — S (sub p) und 
beschrieben nach dem selbst in den grössten europäischen 
Bibliotheken nicht vorhandenen Kataloge der Sammlung 
des Sir Thomas Philipps. Die von einem Anglonor- 
mannen geschriebene A nahestehende 11s. gehört noch 
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dem 13. Jahrh. an. Das erste Stück derselben ist von 
Herman von Valenciennes, das letzte, 12, von Waee* 
der Bestiaire von »Gillealme« steht an achter Stelle. 
Leider sind nur V. 1 und 5 — 14 als Textprobe gedruckt 
worden. 

Verschollene Handschriften des Bestiaire Gnillaume s. 

V = ? Aus dem Inventaire des Yiglius vom 
Jahre 1577 wird im »Catalogue des manuscrits de la 
bibliotheque royale des ducs de Bourgogne« , t. I. 
Bruxelles & Leipzig 1842 unter 1340 aufgeführt: »Cest 
le livre du bestiaire«, beginnend auf Bl. 2: »Mes par 
le pecliie« (= V. 48 des Bestiaire). Aber Ko. 1340 
in der Bibliotheque Protypographique, ou Librairies 
des fils du Roi Jean, Charles V, Jean de Berri, 
Philippe de Bourgogne et les siens«. Paris 1830 weist 
auf den Bestiaire d'Amour. Wenn nicht ein Versehen 
von Barrois vorliegt, waren beide Bestiarien, der des 
Richard von Fournival und der des Guillaume, in der 
Hs. enthalten. 

W = ? In derselben Bibliotheque Protypogr. p. 
196 Ko. 1341 wird eine Pergament-Hs. mit dem Titel: 
»Gest le livre du Bestiaire« und dem Anfang: Qui 

bien quemenche bien deffine genannt, die circa 1467 
in der Bibliothek zu Brügge war. 

X = ? Ebenso sicher ist unter Ko. 2107 der Bibi. 
Protypographique p. 299 an dem Titel »Le Bestiaire« 
und dem mit V. 48 beginnenden zweiten Blatt Guillaume's 
Dichtung erkennbar, die 1487 in Brüssel vorhanden war. 
Aus den übrigen Kümmern mit dem Titel Bestiaire 
lasst sieh dieselbe nur vermuthen. Vgl. Mann, »Der 
Bestiaire Divin des Guillaume« p. 8 — 9. 
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IV. Verliältniss der Handschriften. 
Ueherseliriften. 

Aus der Uebersicht der Hss. ergiebt sich, dass 
die Schlusswidmung an Raoul in ACDFHIPS fehlt, 
während sie in BEGKLMNOT vorhanden ist. Dass 
dieselbe mit zum Best, gehört, geht auch daraus her- 
vor, dass erst nach derselben in E steht: »Ici fcnist 
li bestiaires . Es fragt sieh nun, ob alle Hss. von 
einander unabhängig sind oder ob die eine der andern 
beim Abschreiben als Vorlage gedient hat. Behufs 
Classification der Hss. ist zu untersuchen, ob Lücken 
oder Zusätze vorhanden sind, und ob sich gemeinsame 
Fehler oder absichtliche Aenderungen nachweisen lassen, 
die auf gemeinsamen Ursprung hinfuhren könnten. CE 
fehlen gemeinsam 99 — 100, 1965 — 2028, 2085 — 2090, 
2111—2182, 2341—2344, 24S0, 3351—3352. E allein 
fehlen 335—336, 1770—1771, 1841-1842. BCEM 
fehlen 519—520. Es fehlen CD 1051—1052, 1094, 
1118; BD 1193—1194, 2343-2344; BCDE 2735— 
2736: BCDEIMX 1829—1830; BDEXS 1923—1926; 
BCDGH 1559 — 1562; BCDEMIKLS 2917 — 2918; 
BCDEIlvLS 2935—2936. BCD haben Zusatz 1158. 
AB IM stimmen überein 135 — 136, wo CEG1I einen 
Zusatz haben. BCDEGH haben 948 einen Zusatz, 
während CEGII 815—820 und BCD1KMX 737—838 
fehlen. In Anbetracht der vielen Auslassungen der 
einzelnen Hss. ist anzunehmen, dass die vollständigste 
dieses zur weiteren Verbreitung bestimmt gewesenen 
Werkes die beste ist, und dies ist A; die Widmung 
ist hier mit Mülle der übrigen ll.>s. leicht herzustellen. 
So stellt sich die Frage des Verhältnisses der Hss., 
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deren Gruppirung durch Vergleichung im Einzelnen 
kein befriedigendes Resultat ergiebt, zum Original liier 
recht günstig dar. Die Zunahme des anglonormannischen 
Charakters der Sprache in den Hss. Lässt sich veran- 
schaulichen durch die Reihe AUPMKBN, während die 
Reihenfolge der continentalen Hss. nach ihrem kritischen 
Werthe ist ECDHIFGSQO. Je weiter die Hss. dem 
Originale entfernt stellen, desto mehr nehmen die Ueber- 
schriften zu. Dass dieselben im Urexemplare nicht vor- 
handen waren, geht aus dem Abschnitt (23) über das 
Wasserhuhn und den Drachen (25) hervor. Die 4 Hss. 
BCDE, um nur diese hier anzuführen, haben folgende 
Ueberschriften zu den einzelnen Abschnitten : 

1) B hat vor dem Bilde roth : Ce est le leon«, 

dann auf der folgenden Seite noch ein Bild mit der 
rothen Inschrift: »Nature del leon« und am 

Rande roth: »Le sarmun del leon . Chat roth: 

Yeschi d’un lion . D hat erst später Ueber- 
schriften am Rande. E roth : » De la nature dou 
lion« nebst Bild. 

2) B hat wieder roth: »Ce est le sarmun de F apta- 
lops« nebst 2 Bildern mit der Bemerkung am 
Rande: »Ce est le aptalops«. C hat ohne Bilder 
wieder roth: »Veschi de Fastalon . I) am Rande 
bei freiem Raume zu einem Bilde: »Aptalops«. 
E wieder roth: »De la nature de Fastalon« nebst 
Bild wie im Folgenden immer. 

3) B hat nebst Bild am Rande: »Dons perres ke 
ardent . C: »Li vertus de II pierres«. D fehlt 
liier. E: »De la nature de II pierres cpii sont 
masle & femele se sieent sor une montaigne«. 

4) B: Sarmun de la serre«. C: Veschi de le serre«. 

E: »De la nature de la serre«. 

Re i lisch, Le Bestiaire. 
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5) B: »Ce est le sarmun del kaladre «. C: »Veschi 

de ealaclriens . E: De la nature de la eh andre . 

6) B: »Ce est le kaladre«, darunter: »Ce est le 
sarmun del pelliean . C: »Veschi del pelliean . 
E: »De la nature dou pelliean«. 

7) B: »Ce est le sarmun del nietieoraee«. C: 

»Veselii de kunicoraclie . D: »Nutieoraee .i. 

fresoye«. E fehlt. 

8) B: »Le sarmun de kegle«. C: »Veselii de 
kaiglc«. D: »L’aygle«. E: »De la nature de 
kaigle . 

9) B: »Ce est sermun de fenix«. C: »Veselii del 
fenis«. D: »Fenis«. In E ist wieder eine Lücke. 

10) B: »Ce est le sermun de la hupe , später ist 
noch ein Bild, dazu: »Ce est la hupe«. C: 

Veselii de la hupe . D: »La hupe . E: De 

la nature de la huppe . 

11) B: »Le sarmun de la formie«. C: »Veschi de 

la« . . . [der Rest ist, weil verschrieben, ausradirt]. 
D: Formiz . E: De la nature dou fourmis . 

12) B: »Le sarmun de la sereinc. C: Veschi de 

la seraine«. D: Seraine . E hat hier keine 

Ueberschrift, indem an dieser Stelle der Text 
nach einer Lücke wieder beginnt. 

13) B : . Ce est la sereine * dann »Ce est le sarmun del 
hereeun . C: »Veschi de kireehon«. ln E Lücke. 

14) B: Le sermun de kybex . ln C Lücke. I) : 

Ybeus«. E: De la nature dou lyben . 

15) B: »Le sermun del gopil«. C: »Veschi de 

renart . D: Du renart , darüber »DegoupiL. 

E: De la nature dou gourpil . 

16) B: »Le sarmun de kunicorne . C: »Ve.^ehi de 
kunicorne . D: »Unicorne . ln E Lücke. 
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17) B: »Le sarmuii del bevre«. C: Veschi de le 

bievre . D: »Castor«. In E vor der Lücke : »De 
la nature de la byevre . 

18) B: Ce est le sarmun del hyenne«. C: »Veschi 

de line« . D: »Hyan . 

19) B: »Ce est le sarmun del cokadrille e de la ser- 

pente«. C: »Veschi d’un serpent«. D: »Ydrus . 
E: »De la nature dou serpent c’om apele 

ydrus«. 

20) B: »Ce est le sarmun de chevre«. C: »Veschi 
cPun lievre«. D: »De la chivre«. E: »De la 
nature de la chievre«. 

21) B: »Le sarmun de Fasne«. In C Lücke. D: 
»Asnes sauvages«. E: »De la nature de Fasne 
sau vage«. 

22) B: Ce est le sermun de la singe«. C: »Veschi 

d’un singe«. D: »Singe«. E: »De la nature 
dou synge«. 

23) B: »Ce est le sarmun de Foysel ke mangue le 
bon peisson«. CE haben gemeinsame Lücke. 
D: »Avis innotus«. 

24) B: »Ce est la pantere« ? dazu 2 Bilder und: 
»Le sarmun de la pantere«. C: »Veschi d J une 
pantere«. D: »Pantere« und »pan tiere«. E: »De 
la nature de la panthere«. 

25) Beim Drachen fehlen Ueberschriften und Bilder. 

26) B: »Ce est le sarmun del cete«. C: »D’un 
pisson de mer«. D: »Balainne«. E: »De la 
nature de la balainne«. 

27) B: Ce est le sarmun de laperdriz«. C: »Veschi 

de la piertris«. D : Perdrix«. E : »De la nature 

de la piertrys«. 

28) B hat vor dem Bilde: »Ce est la perdriz und 

3 * 
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vor einem neuen Bilde: »Ce est le sarmun de 
la belettc . C: Veschi de la belete . In 

D Raum zum Bilde. E: De la nature de la 

belete«. 

29) B giebt .sogar der Episode über den Reichthum 

eine Ueberschrift und hat erst: Cestui buta snn 

or enz la mer . dazu ein Bild , dann: Ce est 

le sarmun de Bostrice« nebst Bild. C: »Veschi 
de Bostrisse«. D: »Otruee«. In E Lücke. 

30) B: Ce est le sarmun de la turtre«. C: Veschi 

de le tourterele«. D: »Tourete . E: »De la 
nature de la tourteruele . 

31) B: »Ce est le sarmun del eerf«. C: »Veschi 
d'un chierf«. D: »Du cerf«. E: »De la nature 
[dou cerf]« : was in Klammern steht, ist undeut- 
lich lesbar ; darauf folgt Lücke. 

32) B hat ein Bild ohne Beischrift. C: »De le sali- 

m and re '■ . D: Salamandre«. E: »De la nature 

de la salemandre«. 

33) B: »Ce est le sarmun del columb«. C: »Veschi 

des coulons«. D: »Du coulon . E: De la 

nature dou coulon«. 

34) B: »Ce est le sarmun de Bolifant . C: Veschi 

de r olifant«. D: Olifant . E: De la nature 

de Bolyphnnt«. 

35) B: »Ce est le sarmun del mandragun . C: 

»Veschi de le mandeglore . D: »Mandragore . 
E: De la nature d’une herbe qui a non mande- 

gloyre . 

36) B hat vor dem Bilde: Ce est le mandraguiK, 

dann fehlt ein Blatt. C: »D’une pierre <[ui est 
en oriant . D: Diamans . E: »De la nature 

d’une pierre rpii a non dvamans«. 
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Schon aus diesen Uebersehriften der Schreiber zu 
den einzelnen Artikeln geht hervor, dass Guillaume 
die Eintheilung in besticie. vohicres, Japides wie Philipp 
von Tliaon nicht hat, sondern der Abwechslung wegen 
sind Tliiere, Steine und eine Pflanze in buntem Wechsel 
wie im Lateinischen abgehandelt. Auch bilden die 
Typen für Christus, die Kirche, den Teufel und den 
Menschen kein Eintheilungsprincip , wie sich aus dem 
Folgenden ergiebt. 

Y. Reihenfolge der Stücke des Bestiaire und 
deren Typen. 

Die Anordnung der Tliiere und der übrigen Stücke 
in A ist durch die Hss. sicher gestellt. Die Eintheilung 
in A ergiebt folgende Uebersicht, in welcher 8 Tliiere 
der Sage angehören, während bei den übrigen Wahres 
und Sagenhaftes gemischt ist. V. 1 — 136 bilden die 
Einleitung. 

1) V. 137 — 238 = Lion (Typus: Christus) = Löwe. 

2) „ 239 — 350 = Aptalos (Menschen) — - Aptalos. 

3) „ 351 — 398 = II perres (Mann und Frau) = 2 

Steine. 

4) „ 399 — 456 = Serre (Sünder) =■ Serra. 

5) „ 457 — 520 = Caladrius (Christus) = Caladrius. 

6) „ 521 — 614 = Pellican (Gott) = Pelikan. 

7) „ 615 — 656 = Niticorace (Juden) = Schleier-Eule. 

8) „ 657 — 738 = Aigle (Mensch : Heide, Jude, Christ) 

= Adler. 

9) „ 739 — 820 = Fenis (Christus) = Phönix. 

10) „ 821 — 870 = Hupe (Mensch) = Wiedehopf. 

11) „ 871 — 1052 = Formiz (Christen, Juden) = 
Ameise. 

1053 — 1112 = Ser eine (Teufel) = Sirene. 
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13) V. 1113 — 1170 = Herigon (Teufel) = Stachel-Igel. 

14) „ 1171 — 1306 = Ybex (Sünder) = Ibis. 

15) „ 1307 — 1374 = Menart (Teufel) = Fuchs. 

16) „ 1375 — 1476 = Unieorne (Christus) = Einhorn. 

17) „ 1477—1566 = Bevre (der Weise) = Biber. 

18) „ 1567 — 1642 = Hyaine (Kinder Israel) = Hyäne. 

19) „ 1643 — >1 7 28 = Idrus (Christus) = Wasser- 

schlange, Cocadrille (Tod, Hölle) = Krokodil. 

20) „ 1729 — 1830 = Bac, Chevre (Gott) = Ziegen- 

bock (Steinbock). 

21) „ 1831 — 1926 = Asne salvage (Teufel) = Wildesel. 

22) „ 1927—1964 = Singe (Teufel) = Affe. 

23) „ 1965 — 2028 = [Fulica] (Christ) = Wasservogel. 

24) „ 2029 — 2206 = Panthere (Christus) = Panther 

(Luchs). 

25) „ 2207- — 2238 = Dragon (schlechter Mensch) = 

Drache. 

26) „ 2239 — 2344 = Cetus (Teufel) = Krake. 

27) „ 2345—2418 = Perdriz (Teufel) = Rebhuhn. 

28) „ 2419 — 2588 = Beleite (Abtrünnige) = Wiesel, 

Aspis (die Reichen) = Natter. 

29) „ 2589 — 2648 = Ostrice (der Fromme) = Strauss. 

30) „ 2649 — 2736 = Turtre (Kirche) = Turteltaube. 

31) „ 2737 — 2822 = ( ’erf (Christus) = Hirsch. 

32) „ 2823 — 2882 = Sol amandre (der Gläubige) = 

Salamander. 

33) „ 2883 — 3174 = Coloms (Christus nebst seinen 

Anhängern) = Tauben, Paradixion (Gott) = 
indischer Baum. 

34) „ 3175 — 3296 Olifant (Adam und Eva) = 

Elephant. 

35) „ 3297 — 3332 — Mandragoirc = Alraunwurzel. 

36) 3333 — 3426 = Diamant (Christus) — Diamant. 


39 


37) Y. 3427—4100 = Besaut , Ovrers. 

38) „ 4101 — 4120 = III enemis . 

V. 4121 — 4136 = Schlussgebet. 

Somit ergiebt sich die Reihenfolge der Abschnitte, 
die früher bei oberflächlicher Einsicht der lückenhaften 
Hss. räthselhaft erschien und durch die Hs. D noch ver- 
wirrt wurde, bei Vergleichung der Hss. in einfacher, 
dem Lateinischen des Cod. Reg. 2 C. XII entsprechender 
Weise, Die Anordnung in der poetischen Nachbildung 
stimmt also mit diesem der Originalvorlage nahe- 
stehenden Prosatext völlig überein. 

VI. Das normannische Original und die Sprache 
des Guillaume le Clerc. 

Die Basis des kritischen Textes bildet die dem 
franconormannischen Urexemplar am nächsten stehende 
Hs. A, aus welcher die Anglonormannismen nebst den 
überflüssigen Buchstaben zu beseitigen sind; zur Uni- 
formirung der Schreibweise geben die Reime in den 
Werken des Dichters, der ohne Zweifel nicht ganz 
uniform geschrieben und seine Muttersprache nicht völlig 
dialektfrei gehandhabt hat, einen ziemlich sicheren An- 
halt: doch bleiben einige dem Normannischen eigen- 
thüraliche Doppelformen bestehen. Durch die Disser- 
tation von H. Seeger, „Ueber die Sprache des Guillaume 
le Clerc de Normandie und über den Verfasser und 
die Quellen des Tobias“, Halle 1881, sind die wichtigsten 
sprachlichen Besonderheiten schon erörtert worden : doch 
ist manches in den Varianten nachzutragen oder zu be- 
richtigen. Zur Construction des Originals ist die erste 
Person des Plural - oms und -ons in A beseitigt und die 
schon aus den Reimen Besant 2991 sich ergebende Endung 


40 


om eingesetzt. Wo ke für Jci steht, wird qui für den Nom., 
que für den Accus, durchgeführt. Auslautendes loses 
d in ad 141 , mcnad 2089 u. ö. (daneben trova 488. 
qaida 484) kann wegen des Reimes ca 180 nicht bei- 
behalten werden. Für mut, molt, midt wird letztere 
Form durchgeführt wegen multiplier 3463, mnltipliable 
2103. Für lat. b in offener Silbe ist oe als die häufigste 
Form adoptirt worden: poeples 646, poples 102, noces 
3953, noeces 1034, 1037; vgl. G. Paris, Nuptias en 
roman: Romania t. X, 3 (1881); Suchier, ßiblio- 
theca Normannica 1 p. XVII; Seeger p. 12. So ist 
doelt 21 : voelt u. ö. voelent 3345: soelent 3346 als 
normannisch beizubehalten , ebenso estoet 2581 : poet 
2582, foer 3868: quoer 3867. Correct ist oü 1593: 
voil 1594 ; dagegen oelz 2821 : melz 2822 ist in elz = oelz 
geändert wegen elz 857 : velz (Hs. A vielz) 858 = 663 : 
664, wo veilz überliefert ist; jedoch das Pron. eis reimt 
mit doels 554, wofür Seeger p. 13 logisch cus : deus ein- 
führen möchte, dadurch aber drei Formen = lat. Deian, 
dolum und duos schaffen würde. Neben noit 3374 begegnet 
nuit 3891: tuit y vgl. Mall, »Li Cumpoz Philippe p. 60. 
ei für e steht in A meist richtig, doch 568 aver , so 
mit aver 4(>70 = habsüchtig zusammenfallend , vgl. 
Suchier im Literaturblatt für roman. A germ. Philol. 
1882. 111, 1, 15 — 18. Für lat. b findet sich liu 2429: 
fiu; lins 2810, leus 2S72, feil 2827, feas 2S30, sogar fu 
2937. Lat. e und u begegnet in deus 3827, im Verse 
meist den als Nom., im Reime par De 3514: garde: 
vgl. Seeger p. 13, Pohl, „Untersuchung der Reime in 
Maistre Wace’s Roman de Ron“ : Vollmöller. Romanische 
Forschungen 11, 2 p. 321 fg. Das Zahlwort für 2 er- 
scheint als dous 283, 1637 u. ö. , deus 533; ferner 
ambedous 364, 1942; der Reim Magdnl. 93 erfordert 
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deus. Wie g neben j hergeht in mcinjae 2740 und 
mcingue 1995 u. ö. , so sepidcre 123 neben sepahhre 
2139, becher 1535 neben betäcer 549. g und ^/wechseln : 
guerre 2718, guerreiant 4072, gcrreiant 2736; guaignages 
2912, gaignart 4064; fiir Icmgue steht lange 1330 = 
1595; longes 1736, longement 1908 u. ö. < — h ist hinzu* 
gefügt in lieh 665, fehlt umanite 1433. 1 , das häufiger 
als u auftritt, ist aufgelöst in aitire 24, fons 1370 u. ö., 
abgefallen in mut 824, doz 1271, doeement 2321. Die 
Verdoppelung des r ist allgemein in den Futuren : 
dirrai 1375 u. ö. Die Metathese in pernez 3883, 
espernent 363 ist beibehalten. — s für ss ist Nach- 
lässigkeit des Schreibers: asez 1307, asembla 2526 u. ö. 
Das Futur anerrad 2182 ist = avra gesetzt, und 
yvresee 1081 ist, da diese Schreibung nur das Lesen von 
meresce , das E. Martin im Besaut hat, verhüten sollte, 
zu ivresee geändert. Das weibliche e ist öfter vor 
Vocalen in A vernachlässigt : un isle 2263, nn (deine 
2753. a für e in assart 2910 ist agn. Form für essart 
wie im Brandan: asart. Mit Suehier wird gegen Th. 
Müller im Roland und Mall, Cnmpoz das a in essample 
als correct nicht angetastet. Consequent begegnet neer 
2548, preerent 2779, preer 916; dagegen spricht: Joies 
N. D. 1043 pri : merci . Auch deables 4101, 2307, das 
nach Suehier, Reimpredigt p. XXY1I im Agn. beliebt 
ist, und hon 138: dion wird beseitigt. Unorganisches 
w findet sich in coive 1935, 1956, Noices 1309; joives 
1310; aloiva 3759. Die zweite Person Plur. im Futur 
auf eiz wird als durch die Reime gesichert durchgeführt, 
vgl. Seeger p. 20; ebenda p. 18 über ceo und jeo im 
Hiatus. Wie bei Adjectiven Doppelformen erscheinen, 
z. B. leel , hat, morteis , mortals , espiritelj espirital , so 
auch beim Substantiv oisel, oisele , tormenz , tormente , 
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cor , corne . Beim Verbum, avo sonst die erste Conjug. 
im Im perfect mit sich selbst zu reimen pflegt, erscheint 
zweimal die zu beseitigende Endung eit neben out , 
vgl. Seeger p. 20 und unten V. 2767. Also mathe- 
matisch durch Proportion ausgedrückt, müsste man für 
das Agn. sagen: torment: tormente — tor ment out : tor- 
menteit. Fere für faire, Veir für Vair, eise für ai.se war 
zu tilgen. Die Tripleformen mciis, meis , mes (lat. magis) 
mussten auf die gleichwertigen Doppelformen reducirt 
Acer den wegen des Differcnzirungstriebes der Sprache 
von meis = Monat. Die weichen Consonanten im 
Auslaut, so in second , quid sind natürlich wegen der 
Aussprache durch die harten ersetzt worden. Alle 
sonstigen Aenderungen sind im Commentar verzeichnet. 

VII. Das Yersmass und die Reime (Mllaume’s. 

Ueber das Versmass — der Dichter hat in seinen 
Werken nur den Achtsilbler zur AnAvendung gebracht — 
ist nur zu bemerken, dass, aa^o der Vers zu kurz 
ist, eine durch die Flüchtigkeit anglonoriuannischer 
Schreiber ausgefallene Silbe ergänzt Averden muss; 
denn die Gesetze der anglonormannischen Metrik sind 
auf ein normannisches Werk nicht amvendbar; vgl. 
Suchier, „Ueber die xie de seint Auban“ p. 24 fg., 
Tobler, „Vom französischen Versbau“ p. S; J. Koch, 
Chardry« p. XXXIV; Seeger a. a. 0. p. 15 — 18 und 
Vising, »Sur la A r ersiflcation anglo-normande«. Upsala 
1884. So muss 3880 für hui geschrieben Averden jehui, 
oder 3427 ist gent zu suppliren ; Öfter steht com für 
come, tel für itel, eco für iceo u. a.; meist haben die 
continentalen Handschriften das Richtige. 

Von den Reimen sind die folgenden hervorzuheben. 
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Vereinzelt steht esparne 3915: superne, welcher Reim 
schon aus dem Besant bekannt und Marot noch ge- 
läufig' ist; im Besant findet sich auch bastarz 2375: 
colverz; in den Joies N. D. 985 qdusors: bosoignos ist 
von G. Paris zu pluros gebessert. Dem Dichter im 
Best, geläufig, jedoch kein Kriterium des Normannischen 
ist 447 perilz : cleliz; 573 fiz: norriz; vgl. Mall, Cumpoz 
p. 105 — 106; Andresen, Roman de Ron II p. 529. 
Den Reimen 2691 reveigne: teigne steht gegenüber 
2055 tenge: venge. Bemerkens werth ist von esprendre 
die Form 2904 espraignent: s'entreacompaignent . Dass 
die Stammauslaute c 7 b, f g vor flexivischem s aus- 
fallen, ist beim Dichter Regel: 831 becs: ades; 2937 
coloms : longs; 459 neifs : corteis; 1400 mercs: convers . 
Auslautendes m hat sich erhalten in 2241 verms: divers. 
Da ai in geschlossener Silbe von offenem e nicht ver- 
schieden ist, so bieten die Reime 621 mcilves: ades 
nichts Auffälliges. V. 3193 sachez : feiz ist nicht an- 
getastet worden. Ein seltener Reim ist 2571 Cleopatras : 
pas; diese Erscheinung begegnet auch bei Jean de 
Thuim. Der Reim doint: sormont in Joies N. D. 617 
erfordert die Beseitigung von doint V. 4125. Aus den 
Reimen, in denen man lat. aqua — eive und den Namen 
Guillaume vergeblich sucht, geht hervor, dass der 
Dichter wie in seinen übrigen Werken auch im Best, 
die Declinationsregel verletzt; vgl. 177, 569 u. ö. 
Grammatische Schwierigkeit bietet der Reim V. 2325 
transglot: glot, vgl, unten das Wörterbuch. 

VIII. Eiitstelmiigszeit des Bestiaire und 
Heimatli des Dichters. 

Auf die Frage nach der Entstehungszeit des Best, 
giebt der Dichter V. 10 fg. und 2707 — 2736 selbst 
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die Antwort : nämlich während des über England ver- 
hängten lnterdictes unter der Regierung Philipp’s von 
Frankreich, auf dessen Hof Guillaume ebenso schlecht 
zu sprechen ist wie auf den englischen, doch wagt er 
seine Meinung nicht zu äussern. Das Jahr der Ab- 
fassung ergiebt sich genau aus V. 2710, wo die Hand- 
schriften abweichen: ABDFKLMN haben in dem 

Artikel über die Turteltaube, in welchem der Ver- 
fasser des Best, den traurigen Zustand der Kirche in 
Gross -Britannien beklagt, 11 anz , dagegen CEGHIP 
111 anz (S hat hier eine Lücke). Der Umstand, dass 
8 Hss. , darunter die älteste, gegen 6 sprechen, be- 
rechtigt zu der Annahme, dass der Best. i. J. 1210 
entstanden ist, also zwei Jahre, nachdem Innocenz IIL 
das Interdict über England verhängt hatte. Somit ist 
das Werk etwa 85 Jahre nach Philipp’s Bestiaire ab- 
gefasst, in welcher Zeit der Dichter, wie er selbst V. 
3572 — - 3581 sagt, noch nicht in den „Hafen“ ein- 
gelaufen war. F. Mann, Der Bestiaire Divin des 
Guillaume le Clerc . Heilbronn 1888, p. 13 entscheidet 
sich wie E. Martin für 1211, weil Hs. Donce 132 trciz 
ans hat. Eine andere zur Vergleichung dienende Zahl 
begegnet in den andern Hss. im V. 3307, wo A nicht 
das Richtige hat: nämlich es ist von der Alraun- 

wurzel die Rede, die, wenn sie alt ist, von den 
Aerzten gesammelt wird; BCDEHN schreiben ent- 
sprechend Cod. Reg. 2 C. Xll des Brit. Museum ( eorpus 
eorum post triginta annos caute eolligitur ): „wenn 

sie 30 Jahre alt ist“. Ein paar andere Schreiber- 
stückchen bieten noch folgende Stellen. V. 2782 bitten 
Teufel Christum, „dass er sie in eine Herde Schweine 
schicken solle“. A hat für Herde unc folc . B: fossi\ 
C: 1111 fmis, D: nne fasse . LIv: fole . 1: les cors. 
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Richtig* allein ist un folc. Der Schreiber von C lässt 
den Philosophen V. 2526 seine Habe in einen grossen 
Koffer packen und im Meere versenken. V. 511 ist 
zn übersetzen : (Christus trug unsere Sünden) am 

heiligen Kreuzesstamme: B hat für Stamm fu , CE: 
un saut pst en (dusqu’en) Ja crois veraie ( vraie ), A hat 
richtig fust (lat. fustis ). V. 1864 versteht A das saülir 
der Vorlage = beschälen (vom Hengste) nicht und 
schreibt assaillir . V. 8185 hat A Icernelez reimend mit 
meltez in falscher Construction, da nicht die Holzstämme, 
sondern Thiirme gemeint sind, die mit Schiessscharten 
versehen sind. V. 2260 hat A: Veskerde, BF: Teskede , 
C: Ji ereste, D: Je teide , I: Veseherde, K: Vesper des, 
L: Tescharde, EG richtig: Ja ereste. Die Schreiber 
dachten an Vescharde = Schuppe (nfz. ecailJd), wovon 
das Verb eseharder = abschuppen im Menagier de 
Paris ed. Pichon. Nemnich , „Polyglotten - Lexikon 
der Naturgeschichte“. Hamburg und Halle, I p. 1280 
sub Crista bemerkt jedoch, dass dies Wort auch „häutige 
Kämme auf dem Kopfe der Schleimfische, Finnaale etc.“ 
bedeutet, oder „die Reihe Gräten, welche sich am 
Rückgrat einiger Fische gegen dem (sic) Kopf zu be- 
findet“. — 

Seine Heimath, die Normandie, giebt Guillaiune 
V. 34 selbst an*, jedoch ist es jetzt noch nicht mög- 
lich, die Gegend näher zu bestimmen, aus der er 
gebürtig ist. Das Meer scheint er nach V. 2239 fg. 
aus eigener Anschauung kennen gelernt zu haben. 
Der Umstand, dass er vom französischen und eng- 
lischen Hofe nicht günstig denkt, könnte eine wohl 
der Zeit, jedoch nicht dem Orte nach passende Per- 
sönlichkeit vermuthen lassen, welche von L. Delisle, 
Catalogue des Actes de Philippe Auguste'. Paris 
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1856, p. 853 No, 1553 also erwähnt wird: »Vers 1215, 
avril? Note constatant que Gautier de la Ferte et 
Raoul cVAiraines ont garanti que Guillaume de Caieu ne 
sera jamais Padversaire du roi ni du prince Louis«. In 
England muss er später hei Ivenilworth in Warwiekskire 
gewohnt haben, wie aus der Ortsangabe im Tobias- 
gedicht V. 25 hervorgeht. Diese Angabe Ivenilworth en 
Ardene findet ihre Erklärung in Iv. Elze's Shakespeare 
p. 14, wo auf das seltene Buch von J. Hannet, The 
Forest of Arden«. London 1863, verwiesen ist. Der 
Bestiaire jedoch ist, wie sich aus der Bezeichnung des 
Fuchses V. 1342 ergiebt, noch vor der dauernden 
Uebersiedelung des Dichters nach England geschrieben. 

IX. Die Verbreitung der romanischen, ger- 
manischen und orientalischen Bestiarien. 

Für die Herstellung des normannischen Textes 
können die bisher veröffentlichten Thierbiicher nur 
geringe Dienste leisten. Der griechische Physiologus, 
der auf die Weltliteratur, die Kunst, Kultur- und Sitten- 
geschichte des Orients und Occidents grossen Einfluss ge- 
übt hat, ist noch bei Guillaume erkennbar in dem Baume 
Paradixion, einem Missverständnis von Traget dt$tov. 
Selbst die uralten, von Heliodor erwähnten heiligen 
Bücher der alten Egypter über Thiere, in denen die 
ersten Anfänge des Physiologus zu suchen sind, haben 
ihre Spuren im Artikel über den Phönix und Ibis zu- 
riickgelassen. Beiläufig erwähnt sei hier ein poetischer 
griechischer Physiologus, der 4ff Thiere behandelt und 
hcrausgegeben ist von Ch. Gidel, »Etüde sur un poeine 
grec inedit intitule f Ö (Draioloyog. Suivie du texte 
grec par Al. E. Legrand« in dem »Annuaire de l Asso- 
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ciation ponr rencouragement des etudes grecques en 
France . VII annee. Paris 1873, p. 188 — 286 und 
287 — 296. Leider haben beide Herausgeber Pitra’s 

Publiaetion übersehen, dessen Text älter ist; doch 
sucht Gidel in seinen Nouvelles Etudes sur la litte- 
rature grecque moderne . Paris 1878 (Les litteratnres 
de r Orient 1H), am Schluss seiner Abhandlung über den 
Physiologus p. 401 — 443 sich damit zu entschuldigen, 
dass er unbenutzte Handschriften zum Abdruck ge- 
bracht. In den gereimten Bestiarien der National- 
spraehen ist die Anzahl der Thier e geringer. 

Philipp von Tliaon — über ihn handelte zuletzt 
F. Mann , „Der Physiologus des Philipp von Thann 
und seine Quelle“: WiilekeFs Anglia ATI, 420—468, 
IX, 391 — 434 — hat, wenn die Reihenfolge in der ab- 
gedruckten Hs. richtig ist, in seinem Bestiaire, dem 
der Lapidaire folgt, 36 Abschnitte, nämlich: 1. Leun . 
2. Monosceros. 3. Lautere. 4. Dorcon — clievre . 5. Idrus . 
6. Cocodrille. 7. Cers. 8 . Aptalon. 9. Furmie. 10. Hono- 
centaurus. 11 . Castor. 12. Hy ena. 13. Musielete. 14 . Asi- 
da. 15. [Grjylio? 16. Serena. 17. Elefant . 18. Man- 
dragora. 19. Aspis. 20. Serra. 21. Herizun. 22. Ghdpis. 
23. Onager. 24. Singe. 25. Cetus. 26. Perdix. 27. Egle. 
28. Caladrius. 29. Fenix. 30. Pellicanus. 31. Colums , 
Dragun. 32. Turtre. 33. Huppe. 34. [l]bex — Cigonie. 
35. iFJullica. 36. [NJicticorax = Fresaie. 

Der Normanne Grervaise, der in seinen livres 
des bestes« V. 39 — 40 Jolianz Boche d’or als Quelle 
nennt, stimmt in dieser Berufung auf Johannes Cliry- 
sostomns mit dem Göttweiher Text und Cahier’s Hs. 
D überein , aber er weicht von HeideFs Text in der 
Anordnung ab, während die Zahl der Thiere ziemlich 
dieselbe ist. Die Reihenfolge der 29 Thiere ist nach 
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Meyer'» Ausgabe: 1. Lion . 2. Fanthere . 3. Unicorne . 
4. Hydre , Crocodile. 5. Sirene . 6. Centaur e. 7. Hy me. 
8. Singe. 9. Elephant . 10. Antula . 11. Serpents. 

12. Corbean. 13. Goupil. 14. Castor. 15. Herisson. 
16. Fourmi. 17. Aigle. 18. Caradrius. 19. Pelican . 
20. Perdrix. 21. Chamoi. 22. Huppe. 23. Phenix. 
24. Ccrf. 25. Tourterelle . 26. Serre. 27. Belette. 

28. Asp/c. 29. Ibis. 

Der von G. Raynaud 1885 in der Romania 
p. 442 fg. herausgegebene fragmentarische Bestiaire 
enthält nur 14 Thiere, deren Eigenschaften von dem 
Plinius, Solinus, Isidor und Bartholomaeus von Glanvil 
benutzenden unbekannten Dichter am Schluss moralisch 
gedeutet werden. Es sind dies : 1. panthcre. 2. liirondelle. 
3. cigogne. 4. brebis. 5. baieine. 6. calandre. 7. sala- 
mandre. 8. abeille. 9. cygne. 10. r ossign o l. 11. pigeon 
coulon. 12. tortue. 13. chameau. 14. faucon. 
Neben dem 1860 von G. Hippeau herausgegebenen 
Bestiaire d’Amour des Richard von Fournival, dessen 
Werk zu profanem Zwecke geschrieben ist, und wo 
höchstens die Thiernamen zur Vergleichung dienen 
können, ist die picardische Uebersetzung in Prosa des 
Pierre beachtenswerth , die aus dem Anfänge des 13. 
Jahrli. stammt. Dieser Uebersctzer, der auch die Chronik 
des Pseudo - Turpin 1212 in Beauvais in französische 
Prosa brachte, arbeitete nach seiner eigenen höchst 
komischen Angabe »seien le latin dou livre que Pliisio- 
loges, uns bons elers d'Athenes, traita et Jehans 
Crisostomus en choisi, en les natures des bestes et des 
oisiaus *). P. Paris, Les mss. tr. , Paris 1845. VI, 


*) Die gleiche Verwechslung des Titels eines lateinischen 
Werkes und des Verfassers dürfte in dem unaufgeklärten Auen pro > 
des Roman de Kenart vorliegen, zu welcher Verstümmelung wohl 
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394 — 396 wies zuerst auf dies Werk hin und theiite 
die Titel der 36 Kapitel mit. Vollständig gedruckt ist 
diese Uebersetzung nach Ms. BLF 283 Fol. CCIII fg. 
des Arsenals in Paris und nach 2 Hss. des 14./15. Jahrh. 
von Cahier, Melanges d’Archeologie« II p. 106 fg. III 
p. 203 fg. IV p. 55 fg. Hier enthält das Ganze mit den 
späteren Zusätzen 72 Artikel, also doppelt soviel Ab- 
schnitte als Guillanme's Bestiaire. Daraus ergiebt sich, 
dass Pierre, wenn ihm alles angehört, noch aus ab- 
geleiteten Quellen geschöpft hat. 

Godefroy, Dietionnaire«. sub Hupelot c.itirt einen 
Bestiaire in Ms. Montp. H, 437, f°213 r°; es ist der 
des Pierre. 

Von französischen Prosabearbeitungen, in die durch 
Missverständnis mancherlei hineingeheimnisst ist. ist 
noch zu nennen eine Kompilation aus Plinius , Isidor, 
Solinus u. a. in 18 Abschnitten, betitelt: »Proprietez 
des bestes qui ont magnitude, force et pouoir en leurs 
brutalitez . Das Ganze stimmt zu dem neunten Buche 
des Romans von Alexander und ist herausgegeben von 
Berger de Xivrey mit kundigen Anmerkungen in seinem 
Alexander v. Humboldt gewidmeten Buche : »Traditions 
Teratologiques ou Rccits de Pantiquite et du moyen 
age en oeeident sur quelques points de la fable du 
merveilleux et de Phistoire naturelle«. Paris 1836, 
p. 441 — 568. 

Hierher gehört auch Brnnetto Latini’s »Livres 
dou tresor« lirsgb. von P. Chabaille. Paris 1863, I. Buch, 
V. Cap. CXXXI (von den Fischen) bis zum Ende des 
ersten Buches Cap. CCII. Der alte Kern der Thier- 
sage erscheint hier schon erweitert, und es werden 

nicht »Oppian’s de aucupio« Anlass gegeben hat. Ein Gegenstück 
ist „Tullius und Cicero“. 

K e i n s c h , Le Bestiaire. 
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Zweifel an älteren Ueberliefenmgen laut*, so in Cap. 
CLXXXI vom Wiesel. Einzelne Fabeln, die Brunetto 
aus der Volksüberlieferung’ aufnimmt, erzählt er in 
unnachahmlicher Weise. So weiss er beim Ybes Cap. 
CLXI1 unter anderen naiven Dingen zu berichten, 
dass Ovid »li tres bons poetes - , als ihn der Kaiser 
ins Grefängniss werfen Hess, ein Buch schrieb, in 
welchem er denselben mit dem Namen dieses Vogels be- 
zeichnete; car il ne savoit penser plus orde creature«, 
fügt er hinzu. 

P. Rajna, Codici francesi dagli Estensi : Romania 
1873, II p. 52 53 verzeichnet sub 37(58) »Libro nno 
chiamado de la natura de li oceli« in französischer 
Sprache. Die französischen Bestiarien finden noch im 
10. Jahrli. einen matten Nachhall in dem ohne Jahr 
gedruckten, 1830 neu aufgelegten Buche »Les Dictz 
des bestes et aussi des oyseaux , hrsgb. von A. de Mon- 
taiglon, Recueil de poesies fr. des XV e et XVl e sieeles«. 
Paris 1855, 1 p. 256 — 264. Erst im 18. Jahrli. wurden 
die biblischen Thiere und Pflanzen von Samuel Bocharot 
(f 1767), dem Bearbeiter der Geographia sacra, indem 
Hierozoieon (ed. Rosenmüller, IV. Leipzig 1793 96) 
untersucht. 

Der Abschnitt De bestie.v , der aus dem catala- 
nischen Libre de Maravelles des Raimon Lull von 
Conrad Hofmann in den Abhandlungen der bayrischen 
Akad. Bd. XI 1 Abth. 3 herausgegeben ist, kommt 
wegen seiner Verschiedenheit hier nicht in Betracht; 
vgl. Littre’s Untersuchung im 29. Bd. der Ilistoire 
litteraire. 

Eine altvenezianischc Naturkunde findet sich in 
Ms. Addit. 22 657 des Brit. Museum zu London. Eine 
italienische Redaction des Physiologus, die F. Mann, 
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Der Bestiaire Divin«. Heilbronn 1888, p. 18 ohne 
nähere Angabe nennt, ist in Gaspary’s „Geschichte der 
italienischen Literatur“ nicht berücksichtigt. — Ueber 
Leonardo' s da Vinci Physiologus des 15. Jahrh. vgl. 
Springer, Berichte d. Sachs. Ges. der Wiss. Leipzig 
1885, p. 244—271. 

Das provenzalisehe Thierbuch behandelte, durch 
Bartsch ’s Chrestomathie p. 831 angeregt, Ad. Kressner 
in Herrig’s Archiv Bd. 57, wo aus dem Elucidari Mit- 
theilungen gemacht sind. 

Drei Fragmente eines flämischen Physiologus weist 
F. Mann, »Der Best, des Guill.« p. 28 in der Brüsseler 
Hs. 19 571 nach. 

Die holländischen Bestiarien haben Willem Uten- 
hove, einen Priester von Aardenburch, dessen Werk 
verloren und Jacob van Maerlant, dessen Naturen 
Bloeme aus der Mitte des 13. Jahrh. eine Uebersetzung 
von Thomas Cantipratensis »De naturis rerum« bildet, 
zu Verfassern. Vgl. Jonckbloet’s „Gesell, der nieder- 
ländischen Lit. übersetzt von Berg“. Leipzig 1870, 
p. 238 fg. Ausgaben existiren von H. Bormans, Brüssel 
1857 und E. Verwijs, Groningen 1871. 

Das von Grein, der 1854 mit dem ags. Ged. 
„Der Vogel Phönix” in deutscher Uebersetzung nebst 
lat. Original auftrat, 1857 in der Angelsächsischen 
Bibliothek I p. 215 — 238 abgedruckte Fragment des 
ältesten englischen Physiologus, das den Phönix, den 
Panther, den Walfisch und ein Stück über das Reb- 
huhn enthält und nach Ebert, „Geschichte der lat. 
Lit. des Mittelalters“ IH, Leipzig 1887, p. 73 — 80, 
den ältesten Physiologus der Nationalliteraturen des 
Abendlandes darstellt, bespricht ten Brink, „Geschichte 
der englischen Literatur“. Berlin 1877, I p. 63 — 64; 
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vgl. auch A. Ebert, Der angelsächs. Physiologus: 
Anglia VI, 241 — 247 und WülckeFs „Grundriss zur 
Geschichte der angels. Literatur". Leipzig 1885, p. 184 — 
186, 201—204; 356. Ebenda ist p. 245— 246 das Ge- 
dicht The Bestiarv beurtheilt, das viermal gedruckt 
ist, zuerst von Th. Wright 1887 in den Altdeutschen 
Wäldern II, dann 1841 in den »Reliquiae Antiqua e I 
208 — 227. danach in Maetzner’s „Altengl. Sprachproben“, 
zuletzt von R. Morris, »An < >ld English Miscellany«. 
London, E. E. T. S. 1872, p. 1 — 25 nach Ms. Arundel 
292 mit den Metra des sogen. Thebaldus im Anhänge I 
p.201 — 209, die bereits 1854Migne, Patrologia Bd. 171 
p. 1218 — 1224 unter Hildebert’s Werken nach einer 
Pariser Hs. veröffentlicht hatte. Die von dem Dichter 
behandelten 13 Tliiere sind: 1. Löwe. 2. Adler. 

3. Schlange. 4. Ameise. 5. Hirsch. 6. Fuchs. 7. Spinne. 
8. Walfisch. 9. Sirene. 10. Elephant. 11. Turteltaube. 
12. Panther. 13. Tauben. E. Martin im Besant 
p. XXI11 und Brakeimann in Zacher s Zeitschrift HI 
p. 210 nehmen nach de la Kue’s Vorgänge in dessen 
»Essais sur les Bardes« 111 p. 23 eine altengl. Ueber- 
setzung des Best. G uillaunie’s an, die angeblich unter 
den Hss. der Bibliothek von Norlk [Norfolk ?] vor- 
hand(m sein solle. Auch Seeger p. 26 spricht von dem 
Gespenst dieser Hs. und dem Phantom genannter 
Uebersetzung; ebenso F. Alaun, Der Bestiaire Divin 
des ftuillauine le Giere . lleilbroun 1888, p. 28, wo 
jedoch die Existenz einer altengl. Uebersetzung Gitil- 
laumebs bezweifelt und eine neue altengl. Bearbeitung 
vermuthet wird. 

In der irischen Geschichte von Philipp und Alexan- 
der von Maccdonicn: E. V indisch. „Irische Texte“. 
Leipzig 1887, 11. Serie. 2. Heft, p. 63 begegnen 
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sagenhafte Geschöpfe, darunter ein Thier Di strianus, 
das grösser ist als ein Elephant, kleinen schwarzen 
Kopf hat und durch Feuer geht. Eine irische Bear- 
beitung des Physiologie ist noch nicht bekannt. 

Von altdeutschen Bestiarien ist die Prosaüber- 
setzung des 12. Jahrhunderts zu nennen , die Mass- 
mann, „Deutsche Gedichte des 12. Jahrh.“ Quedlinburg. 
Leipzig 1837, p. 311 — 325 veröffentlicht hat; eine Hs. 
der Wiener Hofbibliothek ist abgedruckt von H. Hoff- 
mann, „Fundgruben“ I, p. 17 — 22, dann von Müllenhoff 
und Scherer, Denkmäler deutscher Poesie und Prosa“. 
Berlin 1864. Die altdeutsche poetische Bearbeitung, 
die mit der prosaischen in Anordnung und Anzahl 
der Thiere 29 übereinstimmt, ist herausgegeben von 
Karajan, „Deutsche Sprachdenkmale des 12. Jahrh.“ 
Wien 1846, p. 73 — 106: vgl. Ivolloff in Raumer’s 
Historischem Taschenbuche. 4 te Folge, VIII. Jahrg. 
Leipzig 1867, p. 179 — 269. 

Eine eigenartige Stellung in der Bestiarienliteratur 
nimmt in Bezug auf Inhalt und Versmass der gleich 
hier zu erwähnende ezeehisehe Physiologus ein, indem 
jedes Thier in je drei Verszeilen abgehandelt ist. Der 
Name des Thieres bildet jedes Mal das erste Wort. 
Die Anordnung ist, was nur hier vorkommt, alpha- 
betisch. Quelle und Name des Dichters sind unbe- 
kannt. Dies Kleinod der czechischen Literatur ist nach 
einer Wittingauer Hs. des 14. Jahrh. herausgegeben von 
Dr. Fr. Palaeky u. d. T. Physiologus, in Casopis 
Musea , Prag 1875, Bd. 49 p. 127—133. Die Reihen- 
folge der Thiere , von denen jedes moralisch gedeutet 
wird, ist: 1. Bobr = Biber (dieser begegnet zwei Mal 
in Zeile 1—3 und 3 — 6, ebenso der Esel, Zaunkönig 
und Wiedehopf). 2. Bctzant = Fasan. 3. Bubol 
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— Büffel. 4. Berdnek — Bockslamm. 5. Dremlik = 
Zwergfalke, 6. Jednorozec — Einhorn. 7. Jczovcova = 
Dachs. 8. Jefen = Hirsch. 9. Jezek = Igel. 10. ZZra- 
nostäj = Hermelin. 11. Hacl = Schlange. 12. Hrdlicka 

— Turteltaube. 13. Hus = Gans. 14. Jastfdb = 
Habicht. 15. Kavkij = Dohle. 16. Kocka = Katze. 
17. Kuropiva — Rebhuhn. 18. Kopr = Karpfen. 
19. Kima = Marder. 20. Kalander — Kalanderlerche 
(Caladrins). 21. Krahujec = Sperber. 22. Käne = 
Stosser. 23. Koba = Rabe. 24. Kozcl = Ziegeubock. 
25. Koh — Pferd. 26. Kokot = Hahn. 27. Kacice — 
Ente. 28. Lanit = Hirschkuh. 29. Losos = Lachs. 
30. Liska — Fuchs. 31. Lohnt = Schwan. 32. Lev — 
Löwe. 33. Miß — Maus. 34. Medvecl — Bär. 35. Noh 
= Greif. 36. Okdn = Barsch. 37. Osel — Esel. 
38. Opice = Affe. 39. Oslo = Esel. 40. PstruJi = 
Forelle. 4L Papnsek— Papagei. 42. Panter = Panther. 
43. Pdv — Pfau. 44. Bys = Luchs. 45. Baroht = 
Würgfalke. 46. Pak = Krebs. 47. Striezkovi = Zaun- 
könig. 48. Stika Hecht. 49. Sion = Elephant. 
50. Sokol = Falke. 51. Stris — Zaunkönig. 52. Straka 

— Elster. 53. Spacck = Staar. 54. Sr na = Reh. 
55. Sojku — Häher. 56. Seine = Sau. 57. Saii — 
Drache. 58. Siq) = Geier. 59. Slepice Henne. 
60. Vdedek — Wiedehopf. 61. Plior — A al. 62. Velryb 

— Waltisch. 63. Vydra = Fischotter. 64. Velbhid — 
Kameel. 65. Vlk— Wolf. 66. Vol — Ochs. 67. Vebük 
= Windhund. 68. Vevcricc = Eichhorn. 69. Vdedek 
= Wiedehopf. 70. Zajiec Hase. 71. Zobr 
Auerochs. 

Ein von Carus, „Geschichte der Zoologie“, München 
1872, genannter isländischer Physiologus ist herausge- 
geben von Th. Möbius, Analeeta norroena«. 2. Ausg. 
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Leipzig 1877, p. 246—251 und auszugsweise in deutscher 
Uebersetzung gedruckt von Fritz Hommel, „Die Aetliio- 
pische Uebersetzung des Physiologus, nach je einer 
Londoner, Pariser und Wiener Hs. hrsgb., verdeutscht 
und mit einer historischen Einleitung versehen“. Leipzig 
1877*). Hommel, welcher die äthiopische Uebersetzung 
in den Anfang oder die Mitte des 5. Jalirh. setzt, ver- 
muthet die Existenz eines koptischen Physiologus auf 
einer europ. Bibliotliek. 

Der armenische Physiologus ist ins Französische 
übersetzt von Cahier, »Nouveaux Melange« I p. 
117 fg. 

Der syrische Physiologus mit ca. 80 Kapiteln ist 
seit 1875 in musterhafter Ausgabe vorhanden in den 
»Otia Syriaca« (auch > Anecdota Syriaca« t. IV) von 
N. Land, der eine lateinische Uebersetzung beigefügt 
hat. Aus einem syrischen Original ist der eine der 
beiden arabischen Physiologi übersetzt und von N. Land 
edirt. 

Endlich sei bemerkt, dass ausser dem griechischen 
oben genannten Gedicht, das betitelt ist: »&voio?.o- 

yog «, in der mittelgriechischen Literatur ein Gedicht, 
'»Jn\yr i Gig 7caidi6qQctoxog xwv xexQaTiodojv Leo cor (Ms. 
Paris. 2911 und Cod. theol. Vindob. 297), nach 
W. Wagner, Medieval Greek Texts. I. London 
1870, p. IX vom Jahre 1365, und ein anderes 
in demselben Wiener Cod. theol. 297, jetzt 244 Fol. 
84 — 103 mit dem Titel »lloulohoyog« , ebenfalls 
Thierfabeln enthaltend — den Anfang druckte 1690 
D. de Nessel im »Catalogus cod. graec.«, — sowie ein 


*) Der äthiopische Physiologus hat 48 Abschnitte und ist aus 
einem dem griech. Cod. A sehr ähnlichen, nach Hommel fast iden- 
tischen Original übersetzt. 


neugriechischer Prosabest, existirt von 1568; dieser 
hat den Erzbischof Damascenus Stouditis von Naupaktos 
zum Verfasser und ist Venedig 1695 gedruckt. 

Später wurde der Physiologus vergessen und neu 
erfundene Naturberichte gingen in die gedruckten 
Naturbeschreibungen über. 

X. Die lateinischen Bestiarieii. 

Bevor die „Section“ des normannischen Bestiaire 
vorgenommen werden kann, sind die lateinischen Quellen 
in Betracht zu ziehen. Leider fehlt es noch an einem 
kritischen lateinischen und altgriechischen Text des 
Physiologus, den Cahier herzustellen beabsichtigt hatte; 
aber sein Plan ist 1871 durch die preussischen Bomben 
und durch die Revolution der Communards in Paris 
vereitelt worden, wo er nach seiner Rückkehr statt 
der wohlgeordneten Papiere einen Augiasstall vorfand. 
In einem längeren Artikel: Du bestiaire et de plusieurs 

questions qui s’v rattachent hat sich Cahier in seinen 
»Nouveaux Melanges d’Archeolugie , dTlistoire et de 
Litterature sur Ie moyen age . Paris 1874, p. 106 — 164, 
nochmals mit seiner Lieblingsidee beschäftigt und den 
armenischen 85 Thicre enthaltenden Best. inUebersetzung 
mitgetlieilt. Zur weiteren Lösung der Quellenfrage hat 
Paul Meyer in seiner Ausgabe des Oervaise nichts 
weiter beigetragen ; derselbe begnügt sich vielmehr da- 
mit, zu erklären, dass die Bestimmung der lateinischen 
Vorlage des Oervaise nur bei vorausgehender Classi- 
fication der unzähligen Werke dieser Art möglich sei, 
welche die französischen und englischen Bibliotheken 
besitzen. Diese Aufgabe hält er für ein »travail enorme, 
dont je n’ai pas les elcments et qui ne pourrait etre 
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entrepris ineidemraent«, ehe er sich für die Annahme 
eines von Cahier s Texten und von Philipp 7 « und Guil- 
laume’s Quellen verschiedene Vorlage entscheidet. — 
Der Physiologus in griechischer Prosa von Epiphanius, 
der ursprünglich 39 Capitel enthielt und vom Pater 
Petau, »Epiphanii opp. II Paris 1622, dann von Migne, 
»Patrologia* Bd. 41 II, 189, ferner nach einer lücken- 
haften Hs. von dem Herausgeber der Zeitschrift »Helle- 
nomnemon yl. MovGzo'§vdt;g und J. ~yjva Bvtavz- 
in der »SvÄloyr} anoGnaG^iaztov avexdozcov eXX^viKtov 
f.teza Grjfieuuoewr «. Venedig 1817, p. 7 — 22, und von 
Pitra, »Spicilegium Solesmense« III herausgegeben ist, 
ist zuerst vom Cardinal Guillaume Sirlet, dann 1587 
von Police de Leon in das Lateinische übersetzt worden, 
kommt aber hier nicht in Betracht. Von unbenutzten 
Hss. lateinischer Bestiarien ist zu nennen das unvoll- 
ständige Ms. Barrois CLXXVLII aus dem 12. Jahrh. ; 
dasselbe gehörte dem Lord Ashburnham an. Die Hss. 
der Pariser Nationalbibi. Ms. lat. 11 207, 11 280, 14 297, 
14429, 15 256 sind theilweise von Cahier benutzt. In 
der Bibi. St. Martial de Limoges befand sich im 13. Jahrh. 
nach Chabaneau in der Revue des langues romanes 
1880 p. 112 ein solches Werk. In Oxford, wo Coxe 
im Catalogus cod. Oxon.« 9 Bestiarien in lat. Hss. 
nachweist, enthält Ms. Burnev 327, wie zuerst Wright, 
»Populär Treatises« p. XIII nachwies, einen lat. Bestiarius 
des 12. Jahrh.; Mann a. a. O. p. 447 eitirt 527, vor- 
her 327; derselbe weist p. 445 einen Cod. Tolet. nach. 
In London ist Addit. Ms. 11283 des British Museum 
erwähn ens werth . Ebenda sind im Harley-Ms. 219 aus 
dem 14. Jahrh. einzelne Thierfabeln, die wohl Odo 
von Cerington angehören, so die vom Einhorn und 
dem Menschen, der sich auf einen Baum flüchtet (diese 
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Episode ist auch von L. Uhland, der aus dem Divan 
des Dschelaleddin oder aus Kalilag und Dimnag oder 
dem Roman Barlaam & Josaphat geschöpft haben 
dürfte, nachgeahmt und stimmt überein mit dem pro- 
venzalischen von C. Chabaneau in der Revue des 
lang ues romanes 1883 p. 161 mitgetheilten Text und 
dem altspanischen »Libro de los Gates < bei P. de 
Gayangos, »Escritores en prosa anteriores al siglo XV«. 
Madrid 1860, p. 557), der Beachtung werth. Das bis 
jetzt von lateinischen Bestiarien im Druck vorhandene 
Material, das hier berücksichtigt werden muss, beschränkt 
sich auf das Folgende. Von einer Brüsseler, zwei 
Berner und zwei Pariser Hss. gab Cahier unter Be- 
nutzung des Textes bei Vineentius Bellovaeensis, der 
im »Speculum majus« öfter als Quelle Jorath, »Liber 
de animalibus« nennt, in den »Melanges d’Areheologie« 
Bd. II — IV einen parallelen Abdruck; aber da die Hss. 
nicht in das 12. Jahrh. hinaufreichen, so ist der Text 
durch die Schreiber vielfach ganz corrumpirt; noch 
einigermassen brauchbar sind die Hss. A und D. A 
hat 36 Abschnitte wie Guillaume, aber nur bis zum 
Phönix stimmt die Anordnung überein ; der Strauss 
wird hier Isida statt Assida genannt, der Onager be- 
gegnet zweimal, beim Igel folgt ein Stück über den 
Ibis, der indische Baum heisst Perindex, zuletzt werden 
drei Steine Agaten , Adamas und Lapis indicus behan- 
delt, und das Ende bildet der Panther; kurz das Ganze 
ist hier in Unordnung. In D erscheinen schon 40 Ab- 
schnitte, indem der Thierschatz vermehrt ist durch die 
Artikel Iler od ins , Locusta , Scorpion , Culex , Camelus , 
Lacerta, Pulli liirundinis. Milvus, Pulli cor vor um y Ar anea 
und VII virtutes columbae; der letzte Artikel dieses 
»Liber Joannis Chrisostomi qui Physiologus appella- 
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tur XL articulorum« ist von anderer Hand hinzu- 
gefügt; vgl. Cahier II p. 95. 

Fast gleichzeitig mit Cahier veröffentlichte Gf. Hei- 
der im „Archiv für Kunde österreichischer Geschichts- 
Quellen“ III. Jahrg. Wien 1850, H. Bd. p. 552 — 582 
einen lat. Physiologus nach einer Göttweiher Hs. 
des 11. Jahrh. Derselbe ist betitelt: »Dicta Joh. 

Cxdsostomi de naturis bestiariun« und enthält 27 Thiere, 
darunter keine Steine. Auch hier ist die Anordnung 
abweichend, nämlich: 1 . Leo. 2. Panthern. 3. Uni - 
cornis. 4. Ydra. 5. Syrene. 6. Hyena . 7. Onager . 

8. Elephas. 9. Autnla. 10. Serra . 11. Vipera. 

12. Lacerta. 13. Cerrus. 14. Capra . 15. Vulpes . 

16. Castor. 17. Formiea. 18. Ericeus . 19. Arptila. 

20. Peliicanns . 21. Nocticorax. 22. Fxdica . 23. Perdrix. 
24. AsszWu. 25. Upnpa. 26. Caradrias. 27. Phoenix. 
Eine äusserlich theilweise von dem Göttweiher Text 
abweichende spätere Hs. aus dem 12. Jahrh. befindet 
sich nach Heider in der Hofbibliothek zu Wien No. 1010 
(früher 346), nur hat dieselbe am Ende noch den in 
der Göttweiher Hs. fehlenden Spruch, der in Guillaume’s 
Quelle gestanden hat: »Sic erit ed [lies: de] scriba 

in regno eolorum [lies : eelorum] qui profert de thesauro 
suo nova et vetera«, während ihr wiederum die Verse 
bei den einzelnen Abschnitten fehlen; der zweiten 
Wiener sonst gleichlautenden Hs. des 13. Jahrh. 
Suppl. 502, jetzt 13 378, fehlen angeblich die Ab- 
bildungen und die Verse, und am Schluss hat scriba 
das Epitheton doctus. Der Wiener Cod. 15071, Suppl. 
1893 enthält Fol. 54 — 57 nur eine datirte »glosa 
super Physiologum«. 

Die von Pitra, »Spicilegium Solesm.« III 418 — 
419 edirten Fragmente eines lat. Physiologus, die 
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er vielleicht für das älteste lateinische Werk dieser 
Art hielt, kommen hier, da die moralisirenden Aus- 
legungen fehlen, und es nur 22 Thiere sind, nicht 
in Betracht. Aehnliche Bruchstücke hatte Cardinal 
Mai, dass. Auct. bekannt gemacht. Der >• Liber 
de bestiis et aliis rebus« des Hugo von St. Victor 
wird bei den Quellen des Dichters behandelt werden. 

Einen lat. Bestiarius von 1187 mit vielen Malereien 
besitzt das kgl. Museum zu Berlin unter den Hss. der 
Hamilton - Sammlung (No. 77 des Auktionskataloges), 
kommt aber, da der Vogel Greif, der Eber, ein Thier 
mit Stierkopf, Pferdeschweif und vielfach gewundenen 
Hörnern, Namens bonacon *) aufgeführt ist, hier gleich- 
falls nicht in Betracht. 

Der von Förstemann ausser Cod. 351 in Ms. 1305 
Fol. 54 b — 63 b der Univers. - Bibliothek nachgewiesene 
Leipziger Physiologus enthält 37 Abschnitte und endet 
nach dem Diamanten mit den vultures , die hier ohne 
Männchen gebären. 

Die 11 Münchener Physiologus-Handschriften ver- 
dienen eine nähere Untersuchung. 

Noch sind beachten swertli zwei Handschriften 
der Bibliothek zu Wolfenbüttel. Der Mischcodex des 
11. Jahrh. No. 131 Gud. , der von Schönemann, 
„Hundert Merkwürdigkeiten der Bibi, zu Wolfenbüttel“. 
Hannover 1849, H p. 15 unter 172 beschrieben ist, ent- 
hält sub VI LI einen »Liber de animalibus nonnullis ano- 
nymi und ist nach Dr. Ficker’s und Waitz’s Vermutluing 
identisch mit No. 148 das Catal. Gud. Auf Fol. 159 


*) Gemeint ist hiermit der fioranog, den Aristoteles genau be- 
schreibt,, und den Plinius bison nennt, d. i. liison - Ochs, der nach 
Brelnn einst über ganz Kuropa und einen Theil West- Asiens ver- 
breitet war. 
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stellt als Uebersclirift rotli : Incipit Über bestiarum. 

De leone rege bestiarum et anhnalium: &: enim Jacob 
beneclicens Judam ait: Catulus leonis Juda«, daun 

folgen die drei Naturen des Löwen. Es sind zusammen 
40 fehlerhafte Abschnitte: 1 . Leo. 2. Austidapsa. 
3. 11 lapicles . 4. Serra . 5. Caradrio . 6. PcUcanus. 
7. De neciicore. 8. Aquila. 9. Foenix . 10. Epopa 

(aus epopus corrigirt). 11. Onager. 12. Vipera. 
13. Serpens . 14. Formica. 15. Sirene. 16. Erifnajtnis 
(na ist durchstrichen). 17. Vidpis. 18. Perindex. 
19. Elifans. 20. De Dorconi sive capriola. 21. De 

Agate. 22. De lapide Adamante. 23. De Onagro. 

24. De lapide Sentidico . 25. Her odins. 26. De /eone 
ei panier am (sic). 27. De G Wo??. 28. De perdice. 
29. De vultore. 30. De mastella. 31. Unicornis. 

32. Castor. 33. Sullas (corrigirt hidrus). 34. De 

Cineomone. 35. Deturiore. 36. De hirundine. 37. Cer - 
tws. 38. Hiena (das Folgende von anderer Hand). 
39. Aettxda. 40. Laceria. 

Einen ursprünglich abgesonderten Physiologus weist 
W. Wattenbach nach in einem Mischcodex der Eis- 
leber Kirchenbibliothek zu St. Andreas aus dem 
15. Jahrli. Vgl. „Neues Archiv der Gesellseh. für 

ältere deutsche Geschichte“ VIII. Hannover 1883, 
p. 289. Die in dem Glockenthurme der Kirche auf- 
bewahrte reichhaltige Hs. 969 enthält Fol. 211 — 21 9 ^ 
nach einer Einleitung den bekannten Physiologus »Tres 
leo naturas« etc. und sehliesst mit dem Panther, der 
als 13. Thier beschrieben wird. 

Diese Hss. müssen nebst den in England vor- 
handenen und jetzt von F. Mann, »Der Bestiaire 
Divin«, Heilbronn 1888, p. 21 fg. genannten, abgesehen 
vom Londoner Cod. 2 C. XII, bei einer künftigen 
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kritischen Ausgabe des Physiologus berücksichtigt 
werden. 


XI. Fischnamen bei Gnillanme und im 
Altfranzösischen. 

Namen von Thier en und Vögeln werden ausser 
in den Thierbüchern in älteren französischen Werken 
oft genannt. „Die Thiere im altfranzösischen Epos“ ist 
der Titel einer Heissigen, aber einseitigen Abhandlung 
von Fr. Bangert, Marburg 1885: Stengel \s Ausgaben 
XXXIV p. 1 — 244. Jüngst erschienen ist: R. Schröder, 
„Glaube und Aberglaube in der altfranzösischen Dich- 
tung“. Erlangen 1886, 175 S. ; doch ist das Gebiet der 
Thierdichtung nur beiläufig berührt. Seltener finden sich 
Namen von Fischen. Gnillanme nennt deren 6: balaine , 
cetus, iurbot , esturgon, graspeis y porpeis. Unter porpeis 
ist eine Delphinart (Delphinus phocaena) zu verstehen. 
Du Gange unter Porpaiz , Porpecia übersetzt mar souin. 
Pitra, Spicileg. III p. 624 hat porco- piscis. Die von 
Du Gange aus Gnillanme nach einer schlechten Hs. 
unter Craspicis mitgeth eilte Stelle ist wiederholt in den 
Noticcs et Extraits des Mss.« t. 26 (1872 77) p. 600 
sub Pnpa, wo ungenau bemerkt wird: »Le vieux 

fran^ais peut nous mettre sur la voie: il designait par 
poupois [pupa-piscis ?] un poisson de grande dimension«. 
Dieser Fisch ist der Porco pesce der Italiener, der 
Porpesse oder Porpoise der Engländer, bei denen er 
zu Ileinrich’s VIII. Zeit ein royal dish war* eine Ab- 
bildung findet sich bei Ch. Knight, »The English 
Gyclopacdia. Natural Ilistory«. London 1854,1 p. 906. 
Albertus Magnus, De anim. XXIV, Opp. t. VI 650 
sagt: »Hujiis piscis larduni est quod graspois vocatur«. 
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Mit graspeis dagegen , von Du Cange unter crapois , 
craspiscis einfach als eine Art Meerfisch bezeichnet, 
wird der Pottfisch ( cachalot oder phoque ) gemeint sein. 
J. Gr. Schneider, »P. Artedi Synonymia piscium«. 
Lipsiae 1789, p. 155 hält Grampus für eine Entstellung 
aus piscis crassus; vgl. Menagier de Paris II p. 200. 
Nach dem Gedicht des Guillaume de Villeneuve, »Les 
crieries de Paris« wurde der craspois im 13. Jahrh. 
in den Strassen von Paris als Waare ausgerufen, was 
Crapelet, »Proverbes et dictons populaires«, Paris 1831, 
p. 139 mit pois gras (fricasses) übersetzt hat! Vom cetus — 
Brunetto Latini erklärt cete mit vns poissons craspois — 
ging die schon der Brandanlegende geläufige, zuerst 
in den 1001 Nacht vorkommende und noch C. Gesner, 
De piscibus et aquatilibus omnibus libelli III novi«, 
Zürich 1551, p. 119 bekannte Sage, dass die Seefahrer 
dies Seeungeheuer für eine Insel oder einen Berg 
halten und auf seinem Rücken Feuer anzünden, ln 
der Image du Monde*), in der nach Fritsche, „Quellen 
des Walther von Metz“ p. 33 die Fische nach der 
Historia Hierosol. beschrieben sind , gilt diese Sage 
nach Ms. fr. 1444 Fol. 202 vom Walfisch: 

Li plus grans pissons de le mer, 

Que on seut balaine clamer, 

Si grans et si mervilleus est, 

C’arbre et terre sor li tant crest, 

Que sanle une isle ou. i. grant mont, 

Dont les gens qui par le mer vont, 

Sont aueune fois deceu, 

Qu'il cuident terre avoir veu, 

*) Vgl. hierüber die Abhandlung des jungen schwedischen 
Romanisten C. Fant, »L’image du monde, poeme inedit«. Upsala 1886. 
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Si font taut que la se sont trait, 

Et quant il ont fait lor atrait 
De fu. de loges et d’autre estre 
Con eil qui terre euident estre. 

Et quant li beste le fu sent, 

Si s’esmnet si soudainement 
Et se fiert en l’iave parfunt, 

Si que tout apres li affont. 

Nef et geilt ensi sont peri. 

Qui euidoient estre wari. 

Petite bouce a eis pissons 
Ne mengnut fors petis pissons. 

Einzelne Fiseharten sind zuerst von Le Grand 
d’Aussy, »Histoire de la vie privee des Francais«. 
Paris 1782, I p. 66 — 67 alphabetisch geordnet ohne 
Angabe der Hs. und mit Lesefehlern (so Anons, baieigne . 
bar , barbne , berielette , besque , brcme, carramkes , congre , 
escrafm, gournaux, grisniers , hearans, maqueriaux, port 
de mer , quarr iaux, scelhms , soteriaux ), dann von 
Crapelet, »Proverbes et dietons« \). 115 — 116 fehlerhaft 
und unvollständig bekannt gemacht. Die folgenden 
für die französische Kulturgeschichte des Mittelalters 
nicht unwichtigen Fischnamen, die Rabelais theilweise 
im Pantagruel im Capitol über die Gastrolatres ge- 
nannt hat, finden sich in der Pariser Ils. fr. 25 545 
Fol. 19(31) unter einander geschrieben mit dem Titel: 
»Ce sunt les menieres des poissons que on prant en 
la liier«. Dieselben folgen in der Hs. ohne Nummern. 

1) Baleingnc = Wallisch (Balaena), nfz. buirine. 

2) Pourpois .i. porc de mer = Meerschwein (D. pho- 

caena). Diese Angabe bestätigt Menagier de 
Paris II p. 198: Porc de mer, Marsouin, Pour- 

pois est tout mw. In dem »Livre des metiers 


65 


cl'Etienne Boileau« ed. Depping p. 268 wird der 
pourpeis als ein auf den Pariser Markt gebrachter 
Fisch genannt. Belon jedoch, »Nature des pois- 
sons 1555 trennt richtig porc de mer vom mar- 
souin als besondere Art. 

3) Esturjons (Hs. esturions) = Stör (Acipenser sturio), 
nfz. esturgeon. Berühmt waren im Mittelalter 
die Esturjons de Btaives 7 vgl. Menagier de Paris 
II p. 199. 

4) Saumons — Salm (Salmo salar) , nfz. saumon; 
bei Rabelais : sauhnons . 

5) Mutes = Meerbarbe (Mullus), nfz. muht. 

6) Sormules = gestreifte Meerbarbe (Mullus sur- 
muletus oder surmulus), nfz. summtet . 

7) Briemes . i. besques — Brasse (Cvprinus brama 
oder bresma), nfz. breme und becquet, bequet. 
Im Menagier de Paris steht bresme . 

8) Gonrnax .i. lievre de mer = Knurrhahn, Seehahn 
(Trigla gurnardus), nfz. gonrneau 7 auch im Me- 
nagier de Paris und bei Rabelais guourneaiäx , 
vgl. Du Gange, Gornius. 

9) Rouges = Röthling, nfz. rouget. Crapelet hat 
diesen und die folgenden Fische ausgelassen. 

10) Grismers = Weissling? Im Menagier de Paris 
II 197 findet sich Grimondin . 

11) Coques = Nach Le Grand d’Aussy = salicoque . 
An coque Muschel = lat. conclia kann hier 
nicht gedacht werden. 

12) Mornes — Kabeljau (Gadus morrhua), nfz. morue . 

13) Asnons = Schellfisch , bei den Alten ovog oder 
asetlus genannt, nfz. dnon; nach Crapelet wäre 
es eine de mer ou mertus. 

14) Escrafins — Schellfisch (Gadus aeglefinus) , nfz. 

Reinsch, Le Bestiaire. o 
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egrefin ; im Menagier de Paris II p. 198 Aigrefin ; 
ebenso bei Ste. Palaye. 

15) Maqueriax — Makrele, nfz. maquereau; bei 
Rabelais macquercaulx. 

16) Carrambes = Seegarnele, nfz. earamote , car am- 
bot. Crapelet liest falsch und übersetzt das 
Wort nicht; er dachte wohl an nfz. Ja earangue , 
vgl. Cu vier, »Le regne animal« 7 p. 133. 

17) Heraus = Häring (Clupea harengns), nfz. har eng. 
A. Scheler, »Gila Patella«. Gand 1879, p. 20 
sub Alec liest licrene statt herenc. Vgl. Diez, 
„Romanische Wortschöpfung“ p. 53. Die Häringe 
von Fecamp waren berühmt. 

18) Seellans — Pilchard, nfz. sccllan. 

19) Mcllans = Weissling (Gadns merlangus oder 
merlanns), im Livre des metiers ebenso, im Me- 
nagier: merlant . nfz. merhtn , nach Guillaume de 
Yilleneuve im 13. Jahrh. in den Strassen von 
Paris ausgerufen. 

20) Mariniers (Hs. mäniers) -- Meertische (seil. pois- 
sons). Cra])elet liest muniers nfz. meunier; 
Le Grand liest Manniers. In den Verordnungen 
des 13. Jahrh. werden unterschieden mercatores 
piscinm marinorum und m . aleccium . 

21) Congres Meeraal (Muraena conger), nfz. congre. 
Einst waren die Aale von La Ruchelle geschätzt. 

22) Bars Barsch, nfz. bars. Crapelet übersetzt 
falsch harre et barbcau. Im Menagier H 1^7 ist 
bar ein Siisswasser-Fiseh. Hantier de Coinsy ed. 
Poquet ]>. 710 V. 66 hat die Form bars. 

23) Dorers Goldfisch, nfz. perehr dorre , auch im 
Menagier, nach Crapelet = dorade. Rabelais: 
dorades. 
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24) Heirons — Schwertfisch, nfz. heron. 

25) Wivres. Men de mer . louf de mer = Vipern (nfz. 
guivre ), Seehund, Seewolf. Le Grand und Cra- 
pelet verstehen unter Wivres die Lamprete, 
letzterer liest falsch benf Im Glossar von Tours 
hgb. von L. Delisle p. 328 ist lupus marinus 
= Inz. Prov. merhis Stockfisch (maris lucius). 

26) Paons. i. cscrevisses = Meerpfau (Labrus pavo), 
nfz. paon , ital. pesce pavone . Le Grand hält 
irrig escrevisses für lioumar. 

27) Oistes = Auster (Ostrea), nfz. lmiire . 

28) j Kanons — Archenmuschel, nfz. liannon . Crapelet 

übersetzt falsch änc ou merhis . Pichon im Me- 
nagier de Paris II 204 bemerkt: Suivant Belon, 

c’est le nom rouennais du coquillage dit petoncle«. 

29) Moulles = Miesmuschel (Mytilus), nfz. motde; 
bei Rabelais: moules. Auch im Menagier folgt 
Moides nach Hctnons. 

30) Sotericix — Goger, nfz. sanier eile? Nach Crapelet 
= sanmoneau . 

31) Sardes — Sardelle, nach Le Grand und Crapelet 
= nfz. sardines . 

32) Midhts — Meerbarbe (Mul Ins), nach Crapelet = 
mulet. Bei Le Grand fehlt dies Wort. 

33) Älloses — die Alse (Clupea alosa), im Menagier: 
cdoze , bei Rabelais: aloses , nfz. cdose. Berühmt 
waren die Alsen von Bordeaux. 

34) Flecicin =- Flunder, nfz. fletan. Du Gange 
sub Aquaria nennt einen Fisch Flet nach einem 
Document des 13. Jahrh. Crapelet liest flettan = 
raoidles . 

35) Piaoidles = Steinbutte, span, rodaballo , port. 
rodovalho . 
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36) Barbues = Bartmännchen, nfz. barbue. 

37) Rais = Roche (Raia), nfz. rate; im Menagier 
und bei Rabelais: rayes : Pantagruel IV cap. LX 
cd. Burgaud des Marets & Ratheiy. 

38) Plais — Platteischen (Pleuronectes platessa), bei 
Etienne Boileau: pleiz y bei Rabelais: plyes , im 
Menagier: plays , nfz. plaise , engl, plaice. 

39) Quarriax — Glattbutte, nfz. earreau oder carrelet , 
bei Rabelais carreletz , im Menagier: quarrelei , 
bei Eustache Deschamps: carrel , carreaux. 

40) Flairs — Flunder, nfz. flet; im Menagier: Flays. 

41) Beredetes — ?*) 

42) Seules = Meersole (PI. solea), nfz. so7e, bei 
Rabelais: söfe. 

43) Polletes = Krabbe, nfz. poulet; im Menagier 
und bei Rabelais: 

44) Seiches = Sepia, Tintenfisch, nfz. scc/ie, saiclie. 
Im Menagier II 205 folgt Seiche nach den Es - 
rrevices de mer. 

45) Lamandes — der Lumpen (Blennius lumpenus), 
nfz. lumpme? Le Grand und Crapelet verstehen 
hier »limande< . Bei Rabelais findet sich Limandes, 
ebenso Menagier II 202. Hiervon zu unter- 
scheiden ist engl, lump -fish, lump -sacker. 

XII. Die Quellen Guillaume's**). 

Die Vorlage Guillaumc’s, der keine abgeschlossene 
vollständige Naturgeschichte liefern, sondern, wie er 

*) Auch dieser Meeresbewohner ist in iilteren Specialworkon 
nicht nachweisbar; derselbe durfte mit einer der Fischarten zu 
ideiititiciren sein, die neuerdings der den Zoologen als lchthyolog 
bekannte Fürst Albert von Monaco entdeckt hat. 

**) ln seiner während dos Druckes nach mehrjähriger An- 
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V. 28 selbst erklärt, nur die Eigenthümlichkeiten 
einiger Thiere auseinandersetzen wollte, war, nach den 
bisher gedruckten lateinischen Bestiarien zu urtheilen, 
kein einheitliches Werk; jedoch zeigt das meiste, wie- 
wohl die Anordnung verschieden ist, Uebereinstimmung 
mit dem Liber de bestiis et aliis rebus« des Hugo de 
St. Victore, ungenügend herausgegeben von Migne, 
»Patrologiae cursus completus . Paris 1854, Bd. 177 
p. 15 — 84, während einige Einzelnheiten mit dem 
Werke des Pseudo - Chrysostomus der Pariser oder 
Göttweiher Hs. übereinstimmen. In dem Artikel über 
Hugo in der »Histoire litteraire« XII p. 1 — 72 ist das 
Thierbuch unter dessen Schriften nicht erwähnt; ein- 
zelnes wird Hugo von Fouilloi (f um 1173) nach der 
Hist, litteraire XIII p. 336 fg. zugeschrieben*). Wohl 

kündigung erschienenen Abhandlung: Der Bestiaire Divin des 

Guillaume le Giere«. Heilbronn l£38 (Französische Studien VI, 
2. Heft), p. 73%. behauptet F. Mann, dass die Vorlage Guillaume’ s 
in Wesen und Wortlaut getreu erhalten sei durch den von ihm 
p. 37 — 73 ohne Verbesserungen herausgegebenen Bestiarius der Hs. 
Reg. 2 C. XII des British Museum. Das Ganze bildet jedoch nur 
eine Compilation aus dem Pbysiologus und Isidor s »Etymologiae«, 
deren Text hier eonibinirt ist, und ist nicht besser und nicht 
schlechter als der Bestiarius des Hugo von St. Victor. Dass der 
Dichter als Vorlage nicht den in der Anordnung vorzüglichen 
Bestiarius in Cod. Reg. 2 C. XII benutzt hat, obschon derselbe 
an vielen Stellen wie andere Redactionen Uebereinstimmung zeigt, 
wird im Folgenden gezeigt werden. Ebenso wird aus Guillaume's 
Werk selbst nacligewiesen werden, dass dem Dichter keine einheit- 
liche Quelle, wie man angenommen hat, Vorgelegen hat. In der 
nachstehenden Quellenuntersuchung musste der directe und natür- 
lichste Weg eingeschlagen werden, während F. Mann in Ermangelung 
eines kritischeu Textes und , um nicht deu altfranzösischen und 
lateinischen Text neben einander abzudrucken, nicht anders konnte, 
als sich mit einer Vergleichung der Abweichungen Guillaume’s vom 
Lateinischen oder mit Aufführung der frei behandelten Stellen zu 
begnügen. Die Ergebnisse seiner Arbeit, die hier mehrfach berich- 
tigt und vervollständigt werden muss , konnten in der folgenden 
Untersuchung während der Drucklegung grösstentheils noch Be- 
rücksichtigung finden. 

*J In neuester Zeit hat B. Haureau, » Le s Oeuvres de Ilugues 
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zu beachten ist, dass Guiihumie sicli im Ca]>itel von 
den Tauben V. 3114 mit eeo me dit rna lettre e mon 
vers«, was bisher übersehen worden ist, auf zwei Quellen 
beruft. Mit vers deutet er entweder auf die Verse 
hin , welche in der Göttweilier Hs. jedem Abschnitt 
vorangehen , und welche bei Hugo von St. Victor an 
einzelnen Stellen innerhalb des Textes stehen, oder auf 
eine uns unbekannte lateinische Dichtung: in Cahiers 
latein. Hss. und in F. Mann’s Cod. Reg. 2 C. XII 
fehlen diese Verse. Ausserdem eitirt der Dichter 
folgende, bisher nur unvollständig zusammengestellte 
Autoritäten, die er natürlich aus zweiter Hand benutzt, 
also aus dem latein. Restiarius entnimmt: David 525, 
645, 1443, 2010, 2116, 3247, 2200, 2819. Salomon 
871, 1627, 2101. Job 1883. YsaVe 572, 2122, 2866, 
3149. Jeremie 1590, 2628. Pol 1207, 2113, 2879. 
Perre 1889. Weiter nennt er: Tescrit 224. 2415,2522; 
li escriz oder li Uwes 358, 1571, 1833. 1837 ; la lettre 
1984, 2087, 2171, 2418, 2747, 2969, 3201, 3443; la 
sainte lettre 3379; Testoire cscrite 532; Tevangile 480, 
719, 1297, 1435, 1464, 1636, 1776, 2022, 2475, 2644, 
3088, 3470, 3473, 3655; Ir bcstiaire 1113. 1316. 1575, 
2570. Unbestimmt nennt er Tapostre 1233, 1528, 
2795; li prophetes 1721, 3365, 2091; V cm dit 1596, 
1602; alcans dient 3357. V. 9 sagt er: de hon lat in 
ou il le troevc; 3817 e imeore en alfre lutin; 3594 un 
Ihre de sermon; 3816 Moriees. 

Der Dichter war von den Victorinern abhängig, 
wie sich aus den Joies X. D. ergiebt. wo einzelne lle- 
zeiclmungen für die Jungfrau Murin sich in den Ge- 
dichten des Adam von St. Victor naehweisen lassen. 

de St. Victor. Essai critiijiie. Xouvelle edition. Paris 18s6 sicli 
mit dieser Fra^’c beschäftigt. 
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Dass Guillaume nicht seinen Vorgänger und Lands- 
mann Philipp von Tliaon benutzt hat mit dem er sieh 
in der Polemik gegen die Juden berührt, geht aus 
der obigen Vergleichung der innerlichen Anordnung 
und aus den jetzt von F. Mann, Der Bestiaire Divin 
des Guillaume le Clerc*. Heilbronn 1888. p. 91 — 92 
zusammengestellten Abweichungen im Einzelnen her- 
vor. Hier nur ein Beispiel. Beide Dichter handeln 
von der Alraunwurzel, die Atropa mandragora in der 
Naturgeschichte genannt wird. Philipp erzählt: .AVer 
sie brechen will, muss sanft um sie herum graben, um 
sie ja nicht zu berühren; dann binde derselbe einen 
Hund daran fest, der drei Tage gefastet hat und 
hungrig ist. Diesem zeige man Brot und rufe ihn 
aus der Ferne her. Der Hund wird so die Wurzel 
ausreissen ; diese wird einen Schrei von sich geben, 
und der Hund wird todt niederfallen in Folge dieses 
Schreies, den er hört. Solche Kraft hat dieses Kraut, 
dass niemand dessen Geschrei hören kann, ohne dass 
er davon stirbt: von jeder Krankheit kann es heilen 
ausser vom Tode, für den kein Kraut gewachsen. 4. 
Anders Guillaume, der berichtet, dass man aus der 
Wurzel der Mandragora mancherlei Arznei bereite. 
Betrachte man die Wurzel genau, so finde man darin 
eine menschenähnliche Gestalt, und die Schale, im 
Wasser gekocht, sei nützlich bei mancher Krankheit. 
Ist das Kraut 80 Jahre alt, so wird es von den Aerzten 
abgebrochen, wobei es klagt und schreit, und wer den 
Schrei hört, würde davon sterben; doch die, welche 
es pflücken, verfahren dabei so vorsichtig, dass ihnen 
kein Leid geschieht. Der Stengel ist zu mancherlei 
nützlich und heilt körperliche Schmerzen; wird er 
zerrieben und getrunken , so wirkt er einschläfernd. 


Es giebt eine doppelte Art, die eine männlich, die 
andere weiblich ; das Blatt beider ist schön ; das weib- 
liche Kraut hat dichte Blätter wie Zaunlattich. Diese 
alte, theilweise schon im 9. Jahrh. im Reichenauer 
Glossar und im 10. 11. Jahrh. angelsächsich vorhandene 
Sage von dem schwarzen Hunde nebst der Anweisung 
zur Erlangung der Alraunwurzel theilt Th. Grässe 
mit nach später erweiterter Fassung in den „Beiträgen 
zur Literatur und Sage des Mittelalters.“ Dresden 
1850, p. 45 — 46 Cap. II (vom Galgenmännlein oder 
Mandragora ), wo zuletzt hinzugeftigt wird: „Diese 

Wurzel nimmt man, wäscht sie mit rothem Wein 
sauber ab, windet sie in ein weisses und rotlies seidenes 
Tuch, giebt ihr ein weisses Hemdlein jeden Neumond, 
badet sie alle Sonnabend und setzt sie in seinen 
Kasten - Schrank und spricht dabei sein Gebet, dann 
ist jedermann sein Freund, man hat Geld in Ueber- 
fluss, und ist man unfruchtbar, bekommt man Kinder.“ 
Noch Shakespeare in Romeo und Julie IV, 8 und 
Henry VI, II, 3 kennt diese Sage von der mandrake , 
vgl. Shakespeare - Jahrbuch XX p. 310. Eine Be- 
schreibung der Mandragora , die Pythagoras ctv&Qiono- 
goQffog genannt hat, mit Abbildungen findet sich in 
dem in Paris o. J. gedruckten Pflanzenbuche: Le 

grant herbier en francois Bl. LXXXXII. Später 
hat Celsius in seinem Buche: »Hierobotanicon sive de 
plantis sacrae scripturae dissertationes breves. - Upsala 
1745, p. 3 — 11 derselben eine werthvolle Untersuchung 
gewidmet. Bekannt ist das 1504 verfasste Lustspiel 
MachiavePs und die Erzählung La Fontaine/ s mit 
dem Namen dieses Tollkrautes als Titel. Vgl. A. de 
Montaiglon, »Oontes de La Fontaine«. Paris 1883, II 
p. 83—96. 
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XIII. Hugo’s de St. Victore Liber de bestiis 
und sein Verhältnis zu Gnillauine’s Bestiaire. 

Hier mag der Nachweis? der Quellen Guillaume’s 
im Einzelnen folgen. Die lateinische Vorlage des 
Dichters auf Grund des normannischen Textes und 
der verschiedenen lateinischen Bestiarien Wort für 
Wort zu reconstrniren, dürfte auch ohne F. Mannas 
Cod. Reg. 2 C. XII keine schwere Aufgabe sein. Da 
jedoch Guillaume’s Werk meist leicht verständlich ist, 
so werden hier nur einzelne bemerkenswerthe Stellen 
des Lateinischen ausgehoben, die das Verständniss 
schwieriger Verse erleichtern und des Dichters Ab- 
hängigkeitsverhältniss wie seine Gestaltungsgabe ver- 
anschaulichen können; sonst mag nur auf den un- 
nachahmlichen Inhalt der Quellen hingewiesen werden. 

Die Einleitung des Bestiaire V. 1 — 136 ist Zuthat 
des Dichters; derselbe verspricht ein Buch mit einem 
guten Anfang und einem guten Schluss zu schreiben 
und aus dem Lateinischen zu übersetzen, will jedoch 
über das Interdict in England diesmal nichts weiter 
sagen und wagt nicht, sich über die Falschheit an 
beiden Höfen zu äussern. In seinem Buche, das er 
V. 35 »romanz« nennt, willer die Eigenschaften und 
Gewohnheiten einiger Thiere unter moralischen Aus- 
legungen kennen lehren. Nicht die Geschichte des 
Heils von der Schöpfung der Welt bis zur Mensch- 
werdung und das Wachsthum der Kirche, den Tod 
der Märtyrer wie die Thaten der Apostel wolle er 
schildern, sondern das Thierbuch beginnen. — Die 
Anspielung auf das Gleichniss vom verlorenen Schafe 
V. 114 ist nicht der Bibel entnommen, sondern bildet 
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eine Reminiseenz an des Moritz von Sully Predigt 
Dominica III. Die Angabe V. 118, dass mehr als 
140 000 Kindlein (in Bethlehem) getödtet wurden, ist 
eine im Mittelalter allgemein verbreitete Sage: gewöhn- 
lich werden 144 000 angegeben. 

1) Der Löwe = V. 137 — 238 = Hugo (le St. Victore. 
Liber de bestiis II Cap. L 

In Cahier' s lat. llss. ist wie in der Göttweiher 
Hs. nur von drei Naturen des Löwen die Rede, bei 
Hugo p. 56 — 57 von fünf. Guillaume spricht erst von 
treis natnres principals , denen er 225 — 230 die beiden 
andern ohne Zahl hinzufügt, gleichwie Philipp von 
Thaon erst drei typische Naturen nennt, die andern 
aber hinzufügt. — Die erste Natur des Löwen ist im 
Lateinischen Hugo ’s (dessen Text Mann in der Unter- 
suchung über Philipp von Thaon erst zuletzt kennen 
gelernt hat), dass er auf Bergspitzen haust (per cacu- 
mina montium amat ire), den Geruch der Jager merkt 
und mit dem Schweif seine Spur verdeckt, damit die- 
selben ihn nicht ausfindig machen können. Ebenso 
Guillaume, nur übersetzt er amat ire durch habiie und 
nennt die Berge gross; auch fügt er hinzu, dass der 
Löwe vor dem Speere des Jägers grosse Furcht hat. 
und dass der Jäger seine Höhlen nicht erreichen soll; 
V. 150 de mnlt loing ist Zusatz. Die zweite Natur, 
dass er, wenn er schläft, die Augen offen zu haben 
scheint, giebt der Dichter treu wieder, nur bezeichnet 
er die Augen durch epitheta ornantiu. Die dritte Natur, 
dass die Löwin ihre Jungen todt gebiert und drei 
Tage bewacht, bis der Löwe dieselben durch seinen 
Hauch belebt, stimmt beim Dichter überein, nur sagt 
er, dass das Junge todt zur Erde fallt, und der Löwe 


es anhaucht und ans Liebe beleckt (donec venien* 
pater eortim in faciem eorum exhalet, ut viviücentur). 
V. 168 ist natürlich Zuthat. Den drei Naturen lässt 
der Dichter die allegorische Auslegung folgen. Da* 
naive Gleichniss vom unverletzten Sonnenstrahl in der 
Kerbe eines abgehauenen Baumes im Vergleich mit 
der göttlichen und menschlichen Natur Christi V. 201 — 
216 fehlt im Lateinischen, ist also Zuthat Guillaume’s. 
Zuletzt folgt die vierte Natur, dass der Löwe nur ge- 
reizt in Zorn geräth (quod nisi laesus fuerit, non facile 
irascitur), und dass sein Zorn die pro strati schont; 
endlich die fünfte, dass er arme Wanderer nur aus 
Hunger tödtet (Captivos homines sibi obvios repedare 
permi ttit, et non nisi prae magna fame interimit). 
Beide verknüpft der Dichter ohne Zahlenangabe mit 
dem Hinzufügen, dass der Löwe seine Kraft in der 
Brust hat, und er wiederholt die Bemerkung, dass der- 
selbe sich vor dem Schwert des Jägers fürchtet. Den 
Zusatz bei Guillaume am Schluss, dass der Löwe den 
weissen Hahn und das Geklapper von Wagenrädern 
fürchtet, hat ebenso wie der Cod. Reg. 2 C. XII, 
Philipp und Pierre auch Hugo : »Rotarum strepitus 
(seil, leones) timent, sed magis ignem. Et cum ad 
null um paveant occursum, feruntur album gallum valde 
timere«, eine Bemerkung, die sich in Cahier ’s lat. Hss. 
und in der Göttweiher Hs. nicht findet *). In V. 225 
ist auf den Namen des Königs der Thiei'e in der 
Thierfabel, Noble, angespielt. 

2) Aptalos = V. 239 — 345 = Hugo. »Liber de 
bestiis II Cap. 2. 

Dies Capitel veranschaulicht das Verfahren de* 
Dichters sehr gut; von dem Guss in die dichterische 


: ) Im Altertlium weiss zuerst Plinius 8, 16, 19 zu berichten, 
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Form abgesehen, rührt das Wenigste von ihm her 
nur verfährt er V. 291 — 344 erweiternd. Cahier’s 
Hs. C ist in diesem Abschnitt jämmerlich eorrumpirt, 
während lat. A einen von Guillaume abweichenden, 
aber zu Vincentius Bellov. Speeul. nat. über XIX 
theilweise stimmenden Text bietet. Das Thier, mit 
welchem die Sage die Antilope gemeint hat. heisst in 
der Göttweiher Hs. Autula in Abschnitt IX, wo der 
Schluss unvollständig ist. Odo de Ceringtonia gebraucht 
die Form antilops: Haupt’s Zeitschrift 1879, Bd. 23 
p. 288. Hugo de St. Victore p. 57 nennt das Thier 
antida, von dem er nur sagt, dass sich ihm als einem 
animal acerriminn kein Jäger nähern könne, cs habe 
lange Hörner wie die serra, mit denen es die grössten 
Eichen zerschneiden könne. Dürste es, so gehe es 
zu dem grossen Fluss Euphrat und trinke *). Nach 
Guillaume, der mit Absicht wegen des Folgenden von 
zwei Hörnern spricht, die er schneidend wie eine Klinge 
nennt, kann der Aptalos einen grossen ausgewachsenen 
Baum damit abschneiden. Der Dichter, welcher in 
der Auslegung nicht unterlässt, das weltliche Treiben 
der clcrcs zu tadeln, übersetzt in V. 251 — 344 theil- 
weise ausmalend das Folgende aus dem knapp und 
präcis geschriebenen lat. Texte: »Sunt autem ibidem 
virgae vimineae virides et molles. Ineipit autem illud 
animal ludere in virgulis illis, et ludendo obligat semet- 
ipsum cornibns, obligatisque eornibus vociferatur in- 

dass der Löwe ein sielt drehendes l\ad, einen leeren Wagen, aber 
noch mehr den Kamm und das Krähen des Hahnes und am aller- 
meisten das Fetter furchtet. 

*) Dies fabelhafte Thier, eine Antiloj»enart. in dem Physiulogns 
verschieden genannt, bietet den Ursprung des Namens Antilope. 
Vgl. Liehteiihtein, „Feber die Antilopen des nördl. Afrika“, der die 
Kenntnisse der Alten davon iti den Abhandl. d. berliner Akad. d. 
Wiss. 1S21 S. 19Ö geprüft hat. 
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gcnti rugitu, quia evadere non potest gracilibus virgulis 
circumseptum, et tune quilibet Venator abseonse venans, 
audiens vocem ejus currit, et inveniens ligatum occidit. 
Cave ergo, homo Dei, ebrietatem, nee obligeris luxu- 
riae voluptate, ut non interficiaris a diabolo. Vinum 
enim et midieres apostatare faciunt homines sapientes 
(Eecli. XIX). Verum vir sapiens et prudens a vino 
et a midiere se avertet. (Hier ist durch Versehen 
des Schreibers aus dem folgenden Abschnitt über die 
lapides igniferi eine Zeile in den Text geratheu.) »Tu 
igitur. professor prüden tiae, intellige multos periisse 
propter vinum tanquam virum, et propter feminas, id 
est voluptates, et cautus esto ut salvus evadas. Ergo 
hoe animal supra scriptum significat viros habentes 
cornua bonorum operum, sive seientiam duorum Testa- 
mentorum, qui quandiu in bis studuerint, non solum 
modica, sed etiam grandia vitia resecant. Si vero inde 
reversi , ad illecebras hujus vitae et voluptates atten- 
derint, gulae ac lenoeinio servierint, non solum virtutem 
bonorum operum, sed etiam praemia perdun t habenda.« 
Diese Probe genügt, um das Abhängigkeitsverhältniss 
des Dichters von seiner Quelle kennen zu lernen. 
F. Mann’s inzwischen gedruckter Cod. Reg. 2 C. XII 
macht die ausführliche Aushebung weiterer Stellen des 
Lateinischen entbehrlich. 

3) Zwei Feuersteine = V. 345—398 = Hugo 11 Cap. 19. 

Dies Capitel mit Hugo ’s kräftiger Ausdrucksweise 
ist vom Dichter möglichst getreu nachgebildet; doch 
hat er den griechischen Kamen für die zwei Steine, 
den männlichen und weiblichen auf einem (nach seiner 
Zuthat hohen) Berge des Orients (quos Graeci vocant 
ehirobolos id est manipulos) unbeachtet gelassen. Bei 
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Philipp heissen dieselben Turrobolen, was ans nv goßoloi 
verderbt ist. V. 354 giebt igniferi wieder. Die Frage 
356 — 358 gehört dem Dichter als Eigenthum an, der 
weiter treu Hugo ’s Angabe folgt, dass, wenn diese 
Steine getrennt sind (ad invicem separantur = sont 
loing a loing), kein Feuer in ihnen entsteht, wenn sie 
sieh jedoch durch Zufall nahe kommen, in ihnen so- 
gleich ein solches Feuer lodert, dass alles ringsum in 
Brand gerilth. Dass das Feuer so sehr zunimmt, dass 
es das ganze Gebirge, und was zu beiden Seiten ist, 
in Brand setzt (V. 365 — 368), ist bei Hugo nicht ge- 
sagt. steht jedocli im Cod. Reg. 2 C. XII. Die alle- 
gorische Auslegung, in der Hugo die homines Bei, die 
ein Klosterleben führen, auffordert, sich fern zu halten 
von Weibern, weil bei der Annäherung sogleich ein 
schädliches Feuer entstehe, und alles vom Herrn ver- 
liehene Gute vernichtet werde, giebt der Dichter treu 
wieder; doch hat er im Folgenden aus ästhetischen 
Rücksichten den doppelten Parallelismus des Lateini- 
schen vermieden und die ihm wohl nicht so wie Eva 
bekannte Susanna V. 388 fg. übergangen : »Sunt enim 
angeli Satanae, qui semper impugnant viros sanetos, 
s(m! et feminas castas. Memorcs esse debetis bellormn 
(juae peregerunt sancti viri, sicut Samson et Joseph. 
Ambo siquidem tentati sunt per mulieres, sed alter 
vieit, alter vietus est. Eva cpioque et Susanna tantatae 
sunt, altera victa est. altera vieit. Die Aufforderung 
Hugo s, nicht sorglos zu sein, sondern sich mit gött- 
lichen Lehren zu wappnen gegen die trügerische Liebe 
der Weiber (quarum peecatum ab initio. id est, ab 
Adam usque nunc in tilios inobedientiae debacchatur) 
und die Werke des Teufels, hat der Dichter zusammen- 
gezogen. 
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4) Serva — 399 — 45G = Hugo II Cap. 22. 

Der Abschnitt über dies apokryphe Meerungeheuer, 
der in Cahier ’s Hss. AB insofern etwas abweicht, als 
er mit einem bei Hugo und Guillaume nicht stehenden 
Bibelspruch endigt, ist vom Dichter ziemlich genau 
ohne grosse eigene Zuthat mit wenigen durch die 
Poesie bedingten Erweiterungen reproducirt worden, 
nur spricht er deutlich aus, dass der Teufel es ist, 
der unablässig die Guten bekämpft, ohne dass diese 
Schiffbruch leiden in den Stürmen dieser Welt. Die 
Angabe des Lateinischen über die Serra, dass sie 
pennas humanes habe, drückt der Dichter nicht aus, 
während Bellua ihm die V, 402 — 403 eingiebt; das lat. 
elevat alas suas erweitert er zu Y. 404. ‘ Das Lat. 
auch des Cod. Reg. 2 G. XII spricht nur von einem 
Schiff, gegen das die serra 30 oder 40 Stadien weit 
zu laufen sucht; der Dichter fügt zu den Schiffen noch 
die dromonz , lässt aber die Angabe der Entfernung 
aus. Dass das Thier den Wind in seinen Flügeln 
auffängt und gegen das Schiff segelt (V. 407 — 408), 
ist nur aus dem Lat. zu entnehmen ; ebenso steht 
409 — 410 nicht bei Hugo ausgedrückt, sondern ist 
Zuthat und poetische Ausschmückung. Die Worte: 
Cum vero deficit, ponit alas suas, et eas tandem ad 
se retrahens lassa subsistit. ipsarn vero fluctus in pro- 
fundum maris ad locum suum tune temporis reportare 
consuevit« sind in Y. 411 — 420 insofern etwas ab- 
weichend wiedergegeben, als der Dichter nur sagt, 
dass die serra so lange segle, bis sie nicht weiter 
könne, dann niederfalle, die Segel streiche und vom 
Meere verschlungen werde. Auch dass die Schiffer 
der serra, die oft das Schiff untergehen lässt, als einem 
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grossen peril de mer (V. 418)*) ausweiehen, ist im 
Lat. nicht ausgesprochen. Die allegorische Auslegung 
des Meeres als dieser Welt, der Schiffe als der Ge- 
rechten , der Serra als der anfanglieh Guten , dann 
aber durch die Laster Besiegten stimmt im Lat. mit 
Guillaume’s Ausführungen überein. Nach Philipp von 
Thaon hat die Serra , die an die cchineis oder remora 
des Alterthums erinnert, einen Löwenkopf und Fisch- 
seh wanz. 

5) Caladrius = 457 — 520 = Hugo II Cap. 31 = 
I Cap. 48. 

Nur der Anfang zeigt bei Hugo Uebereinstimmung, 
doch sagt Guillaume nicht, dass der cliaradrius der 
Bibel zu Folge ein unreiner Vogel sei; aueh stimmt er 
mit Hugo ’s von ihm anstossig gefundener Angabe: 
»Physiologns dicit de eo quod est totus albus, nullam 
partem nigri in se habens, eujus interior fimus oeulornm 
caliginem curet nur halb überein **). Die etwas ge- 
kürzte, von biblischen Reminiscenzen durchzogene 
Stelle über diesen Vogel, der die Genesung oder den 
Tod des Kranken anzeigt, wie die beiden Sprüehe 
Johannes 14, 30 und 1. Petri 2, 22 finden sieh mit 
der moralischen Auslegung aueh beim Dichter, doch 
hat er den dritten Bibelspruch Hugo’s in V. 514 — 520 


*) Der Beiname tler Abtei Saint-Michel tlel Peril an der nor- 
mannisch - breton. Grenze bei Avranches wird im Koman du mont 
Saint Michel 429 erklärt: — Peril de meir Fest apelez; Quer molt 
sonvent i sunt trovez — Pelerins passnnz perill iez, — Quelgortde 
mer aveit neiez — Ou a l'aleir ou au venir. 

**) F. Mann, »Der Bestiaire Divin des Uuillanme«. Heilbroiin 
1S88 . p. 74 versteht unter interior j'emur ( curat caliginem oculorum) 
das Knochenmark; aber, obschon Pierre wie der Dichter des frag- 
mentarischen Bestiaire »cuisse übersetzt, muss wohl inferior fetnus 
( — Jimus ) mit A — lat. 1» hat interim femus j;v lesen werden. 
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durch Johannes 3 ? 14 — 15 ersetzt; dieser letztere 

Spruch, der bei Hugo fehlt, steht in Cahier’s Hss. ABC 
und Cod. Keg. 2 C. XII. Ohne die Bibelstellen findet 
sich derselbe Abschnitt: Be calcidrio ave bei Hugo, 
Liber I Cap. 48. Weder bei Hugo noch in Cahier’s 
Hss. noch in der Göttweiher Hs. noch im Cod. Reg. 2 
C. XII , der hier noch mehr Bibelverse enthält, steht 
die Bemerkung des Dichters (Y. 461 — 462), dass man 
den caladriiis zuweilen finde- el pa'is de Jerusalem . — 
Mit diesem Vogel kann nicht die Kalanderlerche, nfz. 
la calandre (Alanda calandra) gemeint sein , sondern 
derselbe ist mit dem Eisvogel verwechselt worden ; 
das Etymon yagadgiog bedeutet einen Regenpfeifer. 
Die Form Jcalendres findet sich in der Chanson de geste 
»Gaydon« cd. Guessard Y. 325; la calandres in W. 
Förster’s : De Venus la deesse d'amors«. Vgl. unten das 
Wörterverzeiclmiss zum Bestiaire. Sonst steht die 
Lachtaube, die man gewöhnlich Turteltaube nennt, in 
dem Rufe, sie ziehe Krankheiten an sich, weshalb 
man sie im Zimmer hält. 

6) Pelikan = 521 — 614 = Hugo II Cap. 27. 

Auch in Buch 1 Cap. 33 hat Hugo einen Abschnitt 
über die Natur des Pelikans, aber der Dichter hat 
daraus nur das Ci tat Psalm 102, 7: »Similis factus 
sum pelicano solitudinis.« Ausgenommen den Schluss- 
satz übersetzt der Dichter ohne eigene Zuthaten das 
27. Cap. ganz nebst der Allegorie. Das Lateinische 
zeigt eine von Migne unbeachtet gebliebene Lücke; 
denn nachdem angegeben, dass der Pelikan ein im 
Nil wohnender egyptischer Vogel sei, heisst es, es gebe, 
wie man berichte, 2 Arten Pelikane; doch wird nach 
unum seil . genus später nicht mit der Beschreibung des 

Ke irisch, Le Bestiaire. 6 
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alternm genus fortgefahren. Der Dichter berichtet von 
den 2 Pelikanarten : die eine Art lebe im Wasser 
und nähre sich nur von Fisehen, die andere, die nicht 
von Fischen lebe, niste in der Einöde und fresse nur 
Gewürm, wobei sich Guillaume auf die estoire escrite 
d. i. Hugo’s Text beruft, dem natürlich der Spruch 
des Jesaias 1, 2 in V. 572 — 576, nicht der Bibel direct 
entlehnt ist. In Ca hi er \s Hss. ABC, in der Gott weiher 
Hs. und bei Pierre fehlt die Angabe über die 2 Pelikan- 
arten ganz. Nach Cod. Reg. 2 G. XII lebt die zweite 
Art von giftigen Thieren, nämlich Eidechsen, Schlangen 
und Krokodilen, ln V. 363 — 368, einer Zuthat. spielt 
der Dichter auf die Karlssage und die ihm wohl durch 
W aee’s Brut bekannte Artussage und auf die chanson 
de geste des Raimbert von Paris Ogier de Dane- 
marche (cd. Barrois 1842) an. — Die Sage vom 
Pelikan, dem Symbol der mütterlichen Liebe, der sich 
die Brust aufreisst, um seine Jungen zu füttern, — 
auch in der Vita Merlini V. 1365 — 1368 bei San 
Marte, „Die Sagen von Merlin.“ Halle 1853, begegnet 
sie — enthält insofern nichts Falsches, als der Vogel 
wirklich den Schnabel weit öffnet, um den Jungen die 
darin befindlichen Fische zu geben. Nur meldet die 
Sage weiter, dass die alten Pelikane ihre Jungen, die 
ihnen ins Gesicht hacken, im Zorn tödten, dass aber 
der Pelikan am dritten Tage sie mit seinem Blute 
wieder belebt. In der Wirklichkeit rührt das Blut von 
den Fischen her, die der Pelikan aus seiner Unter- 
sehnabeltasche seinen Jungen zur Atzung reicht, in- 
dem er den Sack gegen seine Brust presst. 

7) Schleier-Eule 615— 650 = Hugo l Cap. 24. 

Der normannische Text ist hier kürzer und stimmt 
mehr zur Göttweihcr Hs. und zu Cahier’s Hss. AB, 
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in denen die Bibelstellen Johannes 19, 15 = V. 632 
und Psalm 17, 45, sowie Psalm 17, 46 (Filii alieni 
mentiti sunt mihi, tilii alieni inveterati sunt, et clau- 
dicaverunt a semitis tuis) — [Heiden liest falsch a sen- 
sitis — wie beim Dichter eingeflochten sind. 

V. 636 bezieht sich auf Jesaias 9, 2. Den Spruch 
Psalm 107, 7, der sich bei Hugo und in Cahier* s Hss. 
AB findet, übergeht der Dichter, wohl weil vom Pelikan 
eben erst fast dasselbe wie vom nycticorax ausgesagt 
war. Die den Juden beigelegten Epitheta sind Zu- 
that des als Antisemit bekannten Dichters. Hugo hat 
in diesem Capitel auffallend viel Bibelsprüche. — Mit 
niticoracc = fresaie des Mittelalters kann nur die 
Strix der Alten und die Strix flammen der neueren 
Naturgeschichte oder das Käuzchen gemeint sein, über 
die viel Märchen verbreitet sind *). Dieser unsaubere 
Vogel, der die Nacht und Finsterniss liebt, dessen Ab- 
bild die Juden sind, ist vom Dichter mit Absicht dem 
König der Vögel gegenübergestellt. 

8) Adler = 657 — 738 = Hugo 1 Cap. 56. 

Der Anfang bei Hugo stimmt nur theilweise ; der- 
selbe geht von der Etymologie von Aquila aus , dann 
heisst es, dass der Adler angeblich ein so scharfes 
Auge habe, dass er über den Meeren fliegend und 
menschlichen Blicken unsichtbar aus der Höhe herab 
die kleinen Fische schwimmen sehe »ac turbinis instar 


*) Wie der nicticorax zum Kammerdiener des Königs David 
wurde, erzählt Bouche, »Essai sur l'histoire de Provence«. Marseille 
1785, II p. 367. Als nämlich Ludwig XIV. vor dem Cardinal Forbin 
Janson, der nur sehr wenig Latein verstand, die Worte des Psalms 
»sicut nicticorax in domicilio« las und diesen nach der Bedeutung 
von nicticorax fragte, sagte der Cardinal: »8ire, cetait un valet 
de chambre du roi David.« 
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descendens raptam praedam pennis ad littus pertrahatc, 
was in V. 681 — 688 wiedergegeben ist Was der 
Dichter vorher erzählt hat, dass der Adler in hohem 
Alter sicli bei hellem Sonnenschein eine klare Quelle 
aufsuche und der hellstrahlenden Sonne zufliege, in 
deren Glanz er seine Augen so lange richte, bis er 
ganz brenne; dass er dann in die Quelle hinabfliege, 
sich tauche und dreimal bade, bis er ganz verjüngt 
von seiner Altersschwäche genesen ist, entspricht mehr 
Cahier’s H ss. AB und der Gottweiher Hs., in denen 
wie im Cod. Reg. 2 C. XII das dreimalige Untertauchen 
erwähnt ist. Der Zusatz V. 689 — 697 über eine andere 
Adlerart, der auch im (Jod. Reg. 2 0. XII fehlt, scheint 
auf einem Missverständniss einer orientalischen Fabel 
von der Prüfung der Brut zu beruhen; denn während 
der Dichter sagt: wenn jemand deren Fier vertauschen 
und andere an die Stelle in das Nest legen würde, 
ohne dass der Adler es wisse und sehe, so würde 
dieser die Jungen, ehe sie gut fliegen, empor in den 
Glanz der Sonne tragen, und würde das Junge, das, 
ohne zu blinzeln, den Strahl der Sonne ansehen würde, 
lieb haben, das jedoch, das nicht die Kraft hätte, in 
den Glanz zu blicken, als Bastard verlassen und sieh 
nicht mein’ darum kümmern, — berichtet Hugo nur: 
»Nam et contra radiuni solis fertur obtutum non Hectere, 
undc et pullos suos ungue suspensns radiis solis objieit. 
et (juos viderit immobilem teuere aciem, ut dignos 
geliere conservnt, si quos vorn perspexerit reflectore 
obtutum, quasi degeneres abjicit. Der übrige' Text 
bei Hugo ist ausführlicher und weicht ab auch in dem 
Oitat aus der Bil>cl, das sich in Gahier’s Hss. AB, im 
(Jod. Reg. 2 C. Xll und in der Gottweiher Hs. vor- 
fiiidet, nämlich Joh. 3, 5 Y. 720 — 725. Die Stelle 
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Psalm 102, 5 ist vom Dichter übergangen. Die Gött- 
weiher Hs. beruft sich gegen das Ende auf Augustinus 
und Hieronymus. — Die Auslegung des Adlers als 
Sinnbild des Menschen, der den alten Adam erneuern 
will, der Quelle als der Taufe, der .Sonne als Jesu 
Christi, bietet ausser den Schlusszeilen keine Zuthat 
des Dichters. — Obige in Tobler's lateinische Bei- 
spielsammlung (Gröber’ s Zeitschrift 1888, XII, p. 57 fg.) 
aufgenommene Sage von der Verjüngung des Adlers 
kennt Garnier de Pont St. Maxence, »Yio de saint 
Thomas le martvr cd. Hippeau. Paris 1859, p. 27. 
Dieselbe bezieht sieh auf den Fisch - oder Seeadler 
(Falco haliaetos) der Xaturgeschichte. Die Sage vom 
hohen Alter des Adlers knüpft sich an die Etymologie 
des griech. aezog ( ael und trog). Schon Homer 
preist den Vogel des Zeus wegen der Schärfe seines 
Augenlichtes. Xach Aristoteles hat der Adler ein 
scharfes Gesicht und zwingt seine unbehederten Jungen, 
in die Sonne zu schauen; weigern sie sich, so hackt 
er sie und stösst sie ; dann passt er auf, wessen Augen 
zuerst thranen. Dieses tödtet er, jenes zieht er auf. 
Vgl. O. Keller, „Thiere des dass. Altertlmms“. Inns- 
bruck 1887, p. 267 — 268. 

9) Phönix = 739—820 = Hngo I Cap. 49. 

Vom Ursprünge des Namens Phönix, dem der alt- 
egyptische im Todtenbuch oft genannte Sonnenvogel 
benna entspricht, und der zuei’st von Herodot (II 73) be- 
schrieben worden ist, — Lenz, „Zoologie der Griechen 
und Römer“ p. 340 vermuthet besonders aus Plinius 
Beschreibung den männlichen Goldfasan — sowie von 
der Angabe Arabiens als der Heimath des Vogels 
weiss Guillaume nichts, wie auch die Auslegung etwas 
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abweiclit. Genauer findet Uebereinstimmung mit Cahier’s 
Hss. AB statt, wo der Text in Unordnung ist, indem 
die moralische Auslegung den Anfang bildet. Die darin 
genannten Bibelstellen: Johannes 10, 18 = V. 808 — 
810, Matth. 5, 17 V. 812—814 und Matth. 13, 52: 
»Sie erit omnis scriba doctus in regno caelorum qui 
profert de thesauro suo nova et vetera = V. 815 — 820 
sind vom Dichter wiedergegeben. Die auch zuletzt 
fehlerhafte Göttweiher Hs., in der nur der erste Bibel- 
spruch steht, schliesst mit dem Phönix als letztem 
Abschnitt. Der Name der in der Göttweiher Hs. gar 
nicht genannten Stadt Heliopolis lautet in Ca hi er \s 
Hss. AB und im Cod. Reg. 2 C. XII Eliopolis wie 
bei Philipp von Thaon und fehlt ganz bei Hugo, der 
hier Isidor, Etymolog, lib. Xll p. 462 ausschreibt, 
und bei Pierre, während Guillaume’s Hss. Neopole, 
Leopole, Loepole haben. Die zwei althochdeutschen 
Thierbücher des 12. Jalirli. haben am Schluss den 
Spruch Matth. 13, 52 in Uebereinstimmung mit den 
zwei Wiener Hss. der I lof bibliothelc No. 1010 und 
Suppl. 502 übersetzt. Dagegen der Picarde Pierre 
hat die Stelle ausgelassen, und einzelne Abschreiber 
des normannischen Bestiaire, der in diesem Abschnitt 
Schwierigkeiten bot, scheinen die Stelle für eine Inter- 
polation gehalten zu haben, so CEGH, wo dieser auch 
von Guillaume nicht gerade in engen Zusammenhang 
mit dem Vorhergehenden gebrachte Passus fehlt. 

Während der hier sehr verderbte Physiologie be- 
richtet, dass der Phönix nach 500 Jahren die Gehölze 
des Libanon betritt, seine beiden Flügel mit Wohl- 
geniehen erfüllt, was einem Priester der Stadt Eliopolis 
gemeldet ist, der einen Altar von Reisig errichtet, aut 
dem der Voirel sich selbst verbrennt: dass der Priester 
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am andern Tage in der Asche einen kleinen von 
Wohlgeruch duftenden Wurm, am zweiten Tage aber 
schon einen ausgebildeten Vogel vorfindet, der am 
dritten Tage davonfliegt nach seinem früheren Aufent- 
haltsorte, weiss Guillaume, bei dem die arabischen 
Namen der Monate natürlich nicht stehen, der jedoch 
schon klarer ist als die lat. Quellen, nur zu melden, 
dass der Phönix in Indien und zwar immer allein lebt, 
dass er nach 500 Jahren, wenn er alt zu sein glaubt, 
mit verschiedenartigen Spezereien aus der Einöde nach 
Leopolis fliegt, wo seine Ankunft einem Priester der 
Stadt gemeldet ist; dieser Lässt, wenn er weiss, dass 
der Vogel kommen soll , ein Bündel Reisig sammeln 
und legt es auf einen Altar; mit den Spezereien ver- 
sehen kommt der Vogel dorthin und zündet mit seinem 
Schnabel an dem harten Stein ein loderndes Feuer 
an, in dem er sich zu Staub und Asche verbrennt. 
Der Priester kommt jetzt herbei, findet die aufgehäufte 
Asche, zertheilt sie sanft und findet ein Würmchen, 
das besser als eine Rose oder andere Blume duftet. 
Am andern Tage kommt der Priester zurück, um zu 
sehen, wie der schon fertige Vogel sich befindet. Am 
dritten Tage, wo der Vogel seine völlige Gestalt hat, 
verneigt er sich vor dem Priester, wendet sich fröhlich 
hinweg und kommt nicht vor 500 Jahren zurück. 
Die Auslegung des Phönix als Sinnbild des Herrn, 
der am Kreuze geopfert wurde, am dritten Tage aber 
wieder auferstand , zeigt keine Zuthat des Dichters. 
Schon Crestien de Troyes, »Cliges 2725 fg., hgb. von W. 
Förster kennt die Sage vom Phönix in der Schilderung 
der Schönheit der Fenice: 

Feniee ot la pucele a non 
Et ne fu mie sanz reison. 
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Car si con fenix li oisiaus 

Est sor toz untres li plus Linus 

N'estre n’a n puct (}ue uns ansanblc, 

Ausi Feniee, ce me sanble, 

N’ot de biaute nule paroille. 

Auch die Image du Monde handelt vom Phönix 
vgl. Le Roux de Liney, »Le livre des legendes«. 
Paris 1836, p. 221 — 222. Das »Carmen de Phoenice« 
von Lactantius (ed. Martini, Lüneburg 1825) ist von 
einem angelsächsischen Dichter, vielleicht Kynewulf, 
in ziemlich 700 Versen bearbeitet worden; vgl. Ad. 
Ebert, „Geschichte der christlichen lat. Literatur“. 
Leipzig 1887, III p. 73—80, Anglia VI 241 fg. und 
Berichte der Sachs. Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Leipzig. Das ital. Gedicht »La feniee« ist von 
G. Scandianese (Ganzarini), dem Verf. des Lehr- 
gedichtes »La Caccia«. Auch Odo de Ceringtonia: 
Hauptes Zeitschrift 1879, Band 23 p. 287 kennt 
die Sage, die schon S. Grundtvig (Plienix - Fuglen, 
Kjöbenhavn 1840) und P. Cassel, „Der Phönix und 
seine Aera. Ein Beitrag zur alten Kunst, Symbolik 
und Chronologie.“ Berlin 1879, in einer Monographie 
behandelt haben. Der Troubadour Richard de Barbe- 
zieux kennt die Sage vom Phönix, und Peire Vidal 
sagt seiner Geliebten, er wolle ihr fernes sein. Noch 
Freiligrath spricht in einem Gedicht (Werke, New- 
York 1858. Bd. 1, pag. 300) von den 500 Jahren 
und dem „würz’gen Horst“ des Phönix. (Ueber die 
Tliiere im Talmud vgl. L. Lewysohn, „Die Zoologie 
des Talmud“. Selbstverlag des Verf, 1858.) 

10} Wiedehopf =■ 821—870 = Hugo i Cap. 52. 

Der Göttweiher Text ist bedeutend gekürzt und 
enthält auch nicht die Citate aus der Bibel Exod. 20, 
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12 und Exod. 21, 17 = V. 865-870. Auch V. 841 -848 
sind dem Lat. nachgebildet, Avie Cahier* s Hs. B bezeugt, 
in der si statt sicut , nos statt vos , edocuistis statt 
edacavistis , nostram statt vestrnm , hnpeäisti statt 
pendistis nach dem normannischen Text corrigirt werden 
kann. Hugo ist ausführlicher, doch nur der Schluss 
mit der Angabe des Physiologus, dass, wenn der 
Wiedehopf alt geworden und nicht mehr fliegen kann, 
seine Jungen kommen , um ihm die alten Federn aus- 
zurupfen, ihn wärmen, bis wieder neue Federn wachsen, 
und füttern, bis er mit wieder gewonnener Kraft aus- 
fliegen kann, ebenso die Vergleichung dieser vernunft- 
losen Creatur mit dem Menschen, der seine Eltern im 
Alter nicht ehrt, zeigt bei Guillaume Uebereinstimmung. 
Auch hier rührt, von der Angabe V. 821 — 823 ab- 
gesehen, dass das Nest aus Koth und Schmutz her- 
gestellt ist, was auf eigene Anschauung deutet, in- 
haltlich nichts vom Dichter her. Nach Philipp von 
Thaon, der hier Isidor folgt, kommen zu dem, der 
sich mit dem Blute eines Wiedehopfs salbt, wenn er 
schläft, Teufel, die ihn umbringen. 

11) Ameise, Ameisenlöwe = 871 — 1052 = Hugo II 
Cap. 29. 

Der Göttweiher Text und besonders Cahier's mit 
Fehlern gespickte Hss. sind unvollständig, indem die 
äthiopische Ameise sowie die List der Leute, ihnen 
das ausgescharrte Gold zu nehmen, und der Abschnitt 
über den Ameisenlöwen ganz fehlen. Der Dichter 
schliesst sich hier beinahe wörtlich an Hugo\s Text 
an , der eine recht lehrreiche Vergleichung darbietet, 
hat jedoch die zuletzt im Lateinischen genannten Ketzer- 
namen, von denen Philipp von Thaon wie Cod. Reg. 2 
C. XII den Fotin , Sabelliun , Donet , Arrianon aufführt, 
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übergangen. Wie bei Gnillainne bildet bei Philipp 
der Ameisenlöwe keinen besonderen Artikel, indem 
auch hier keine allegorische Deutung versucht ist, 
sondern an die Darstellung der Ameise ist die andere 
Ameisenart und der Ameisenlöwe unmittelbar ange- 
schlossen. Der Dichter beginnt wie Hugo mit Salomo’s 
Spruch über die Ameise: Prov. 6, 6 — 8 = V. 871 — 875. 
Hugo jedoch fährt fort: der Physiologus nenne drei 
Eigenschaften der Ameise , deren erste sei . dass die 
Ameisen , wenn sie aus ihrer spehmea kommen, ge- 
ordnet einhergehen und allerlei Samenkörner suchen ; 
wenn sie sie aber gefunden, so ergreifen sie die einzelnen 
Körner, indem sie sie nach ihrem Bau tragen. Die 
anderen Ameisen jedoch, die keine Körner im Munde 
haben, sondern den Beladenen cntgegenkommen, sagen 
nicht zu ihnen : Gebet uns von euerem Getreide, sondern 
suchen solches, indem sie den Spuren jener folgen, und 
bringen es dann in den Bau. Was von diesem nicht 
einmal mit Vernunft begabten Geschöpf gilt, das so 
weise handelt, gilt noch vielmehr von den 5 thörichten 
Jungfrauen, die wie die weisen auch Del in ihren 
Gefässen hätten haben sollen, ehe der Bräutigam kam. 
In diese vom Dichter wiedergegebene Stelle werden 
die Sprüche Matth. 25, 3 — 4; 8 — 10 = V. 909 — 928 
aus Hugo eingeflochten; vorher giebt jedoch Guillaunie 
ohne jede Zahl an, was im Lateinischen später folgt, 
dass die Ameisen am Gerüche des Halmes zu unter- 
scheiden wissen, ob das Getreide an der Aelire Gerste, 
Roggen oder Weizen ist*). Während es im Lateinischen 


l*\ Mann, «Der Hcstiaire Divin des Guillaunie le Clere . 
Jleilbronu IHSiN ]>.?(> behauptet falsch, dass in der naturgvschicht- 
lichen Schilderung bei Gnillainne die dritte Natur der Ameise 
anlTallendenveise fehle, und, da sowohl die von Cahier und llippeau 
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weiter heisst, dass die Ameise die Körner in ihrem 
Baue birgt (recondit), damit sie nicht in Folge von 
Feuchtigkeit keimen, und sie selbst im Winter Hungers 
sterbe, sagt der Dichter, dass die Ameise jedes Korn 
in der Mitte spalte — (Cod. Reg. 2 C. XII: dividit 

illa [grana] per medium«) — und es so aufbewahre, 
dass es nicht verderbe, faule und keime. Die Aus- 
legung V. 941 — 960 , in der dem Christen die dem 
Buchstaben folgenden Juden gegenübergestellt sind, ist 
zusammengezogen . indem Hugo ausführlicher ausser 
dem Spruch II Korinther 3, 6 = V. 948 — 949 noch 
Römer 7 und I Korinther 10 citirt und zuletzt die 
Etymologie von Formica aus Isidor beibringt. Die 
Erzählung von den Ameisen in Aethiopien, die so 
gross sind wie ein Hund und Goldsand ausscharren 

benutzten, wie auch die englischen Handschriften (Egert. 613. 
Donce 132, Cott. Yesp. A VII) sich hierin gleich verhalten, so 
dürfe man wohl annehmen, dass Guillaume’s lat. Vorlage diese 
dritte Natur gar nicht aufwies. Hiergegen ist zu bemerken, dass 
der Dichter doch V. 885 fg. und 933 fg. die beiden anderen Naturen 
ganz deutlich, wie Hugos Text ohne Zahlangabe, beschreibt, indem 
dort nach den Worten: Physiologus dicit tres habere virtutes 

formicam«. «Prima ejus virtus est folgt, und bei Beschreibung 
der zweiten und dritten Natur secunda und tertia nicht steht, 
während der Cod. Reg. 2 C. XII die Bezeichnung secunda und 
tertia natura hat. Ein aufmerksames Studium des normannischen 
Textes lässt die einzelnen Naturen der Ameise leicht erkennen. 
Dass Mann dieselben in den Drucken und in seinen Hss. nicht 
gefunden, ist auffallend. Also sowohl Guillaume's Text als auch 
seine lat. Vorlage enthalten die dritte Natur, nur ist im Nor- 
mannischen die Reihenfolge der zwei letzten Naturen umgekehrt. 
In Toblers latein. Beispielsammlung ( Gröber" s Zeitschrift 1888. XII 
p. 57 — 88), wo einige von den Bestiarien abweichende Einzelheiten 
für die Geschichte des Physiologus von Bedeutung sind, heisst es 
von der Ameise, dass sie die Gerste verschmähe, wenn sie sie linde 
(si inuenit ordeum, refutat illum). Sowohl bei Hugo als im Cod. 
Reg. 2 C. XII findet sich Isidoris Angabe, dass die Ameise (zur 
Erntezeit) Weizen wählt, Gerste aber nicht anrührt. Nur im Cod. 
Reg. 2 C. XII wird als Grund, warum dieselbe von der Gersten- 
ähre zur Weizenähre kriecht, angegeben, dass Gerste die Nahrung 
vernunftloser Thiere ist. 
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und aufbewahren, die aber diejenigen, die ihn rauben 
wollen, tödten (ad necem perseqnuntur) — der Dichter 
übertreibt und sagt V. 972 „verschlingen“ — , ferner 
die List der Leute, die ihnen dadurch das Gold rauben, 
dass sie Stuten mit deren Füllen drei Tage hungern 
lassen, dann die Füllen am Ufer des zwischen ihnen 
und den Ameisen fliessenden Flusses festbinden , die 
Stuten gesattelt über das Gewässer treiben, wo diese 
auf den jenseitigen Feldern frische Kräuter ab weiden, 
und wo die Ameisen die Schreine und die Sättel mit 
Goldsand beladen, um ihn dort zu bergen, bis die 
Stuten gegen Abend gesättigt und goldbeladen beim 
Wiehern ihrer hungrigen Füllen zurückkehren, ist von 
Guillaume in engem Anschluss an das Lateinische 
übersetzt; nur sind V. 966, 968, 970, 972, 974 — 975, 
978, 979, 982 (al quart), 990, 994—999, 1002, 1006— 
1008, von Epithetis abgesehen, als poetische Aus- 
schmückung erkenntlich *). — Der Ameisenlöwe wird im 
Lateinischen nur klein genannt und als Feind der 
Ameisen geschildert, die er, wenn sie Getreide bringen, 
im Staube verborgen überfällt und tödtet. Der Dichter 
nennt ihn auch den Löwen der Ameisen, fügt jedoch 
hinzu, dass er der kleinste, kühnste und tapferste von 
allen ist; Hugo meint nur, er werde Löwe und Ameise 
genannt, weil, wie der Löwe unter den übrigen Thieren, 
so er unter den übrigen Ameisen am tapfersten ist. 
(Seine List ist bekannt und beruht auf Wahrheit.) 
Zuletzt schärft der Dichter zum dritten Male (seinen 

*) Die Behauptung F. Mann's. »Der Bestiaire Divin des 
(Juillaume le Clere«. Heilbronu 1888, p. 77, dass diese Erzählung 
von den goldgrabenden Ameisen zuerst im C’od. Keg. 2 C. XII 
auftrete und in süinnitliehen Kedaetionen, die unter dem Namen 
Ilugo’s von St. Victor gehen oder in diese Kategorie gehören, 
übergangen sei, ist also ganz falsch. 
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Zuhörern) ein, das Beispiel der weisen Ameise zu be- 
achten und sich zum Winter, d. i. zum jüngsten Tage, 
zu rüsten . um mit dem Bräutigam zur Hochzeit zu 
gelangen. V. 871 — 872 erinnern an das Sprichwort: 
Celuy qui est trop endormy 
Doit prendre garde a la fourmy. 
bei Le Roux de Liney, Le livre des Proverbes . 
Paris 1842, I p. 113. — Die Sage von den gold- 
grabenden Ameisen geht auf Herodot 3, 102 zurück, 
dessen Bericht auf indischen Ursprung hinweist, und 
Plinius 7, 2, 2 berichtet von den einäugigen Arimaspen, 
dass sie mit den Greifen, geflügelten Thieren, wegen 
des Goldes in den Bergwerken immer in Streit leben 
und es stehlen*). 

12) Sirenen = 1053—1112 = Hugo 11 Cap. 32. 

Cahier s 3 Hss. wie der Göttweiher Text weichen 
hier ab und sprechen von mehreren Sirenen und den 
Onocentauri . Guillaume behandelt erst nur die Sirene, 
spricht aber dann von mehreren ; derselbe eitirt hier 
keine Bibelstelle, auch nicht Jesaias 13, 22. Hugo 
fügt nach der moralischen Deutung noch hinzu , dass 
die Sirenen, drei an Zahl und halb Jungfrauen, halb 
Fisch, in Wirklichkeit aber Buhlerinnen gewesen 
wären; den onocentaaros , der auch im Cod. Reg. 2 


*) Eine Monographie über die Ameisen schrieb Latreille, 
»Histoire naturelle des tourmis«. Paris 1802. Schon in seiner 
»Histoire des fourmis de la France hatte derselbe die äthiopische 
Ameise beschrieben. Eine Keminiscenz an den Phvsiologus ent- 
hält noch La Fontaine' s Angabe, dass sich die Ameise von Stroh- 
halmen nähre. Das 1806 in Schnepfenthal erschienene, noch heute 
mehrfach aufgelegte „Ameisenbüchlein“ von C. G. Salzmann hat 
nicht naturhistorischen, sondern pädagogischen Inhalt, indem es 
sich selbst eine „Anweisung zu einer vernünftigen Erziehung der 
Erzieher“ nennt. 
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C. XII flgurirt, beschreibt letzterer Buch II Cap, 3 
und 33. Der Dichter schildert die Sirene als das 
schönste Wesen der Welt, vom Nabel an mit Frauen- 
gestalt, die andere Hälfte als Fisch oder Vogel, welches 
die Schiffer auf dem Meere durch Gesang bezaubere 
und tödte. Die Auslegung der Sirene als des Teufels, 
ihres Gesanges als der irdischen Lust, vor der sich 
manche Schiffer (Menschen) dadurch schützen, dass sie 
sich die Ohren verstopfen, sehliesst sich ebenfalls eng 
an das Lateinische an. Nach Philipp singen die 
Sirenen beim Nahen eines Sturmes, bei schönem 
Wetter weinen und klagen sie. — Die aus Homer’s 
Odyssee Buch XII geflossene Sage von den Sirenen 
hat eine reiche Literatur entwickelt. Deutsche und 
holländische Sagen von Nixen und Meerminnen berührt 
A. Landrin, »Les monstres marins«. Paris 1870, 
p. 257 — 291, wo p. 268 V. 1055- 1099 des Bestiaire 
Guillaume’s, eines »clerc pieard« mitgetheilt sind; 
Grimm, „Deutsche Mythologie“ p. 455 und „Deutsche 
Sagen“ p. 54; A. Maury, »Les fees au moyen äge«. 
Paris 1843; G. Kästner, »Les Sirenes«. Paris 1858; 
A. Coelho, »Tradicocs relativas as Sereias e mythos 
similares« in Pitre’s »Archivio per lo Studio delle 
Tradizioni Popolari«. Palermo 1885, vol. IV p. 325. 
In der Chanson de geste Rainouart au tinel ver- 
nimmt der Held auf der Fahrt nach Odierne die 
melodische Stimme der Sirene, die er naiv anredet 
und auffordert, mitzugehen*). ln den Nibelungen 


*) Im provenzalischen Elncidari erscheinen die Sirenen als 
Meertische mit Fraucnjjestnlt und als geflügelte Schlangen Arabiens, 
während sie im Livre des Vic.es Sc Vertus mit Frauenleib, Fiseh- 
schwcif und Adlerkrallen dargestcllt werden. 
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heissen die Meerweiber Hadeburg und Sigelind *). 
Die neuerdings als Sehenswürdigkeit in Europa zur 
Schau gestellten Sirenen (Seekühe) der Naturkunde, 
welche die Mitte zwischen den Seehunden und Walen 
einnehmen, haben mit den Sagengebilden des Alter- 
thums und Mittelalters nichts als den Namen gemein. 

13) Igel = 1113-1170 = Hugo 11 Cap. 4. 

Heider in Abschnitt XVIII druckt unverständlich, 
wenn man nicht an den Vergleich des Igels mit einer 
ocpcuoa im äthiopischen Physiologus denkt, nach der 
Gottweiher Hs.: >Erinatius habet lactei circuli flies: 

poreelli lactantis] quandam similitudinem. In der- 
selben Hs. fehlt die Bemerkung über die Art und 
Weise, wie sich der Igel gegen Menschen und Thiere 
vertheidigt; ebenso in Oahier’s IIss. ABC. Hugo 's 
Text ist bis auf den Schlusssatz fast ganz vom Dichter 
treu wiedergegeben. V. 1113 — 1115 bildet gleichsam 
die Einleitung zu diesem Abschnitt. Hugo beruft sich 
im Gegensatz zum Dichter auf den Physiologus, nach 
welchem der Stachel-Igel wie ein Ferkel aussieht und 
ganz stachelig ist; zur Zeit der Weinernte geht er 
in den Weinberg, steigt auf den vollen Weinstock 
und schüttelt die Beeren zur Erde, dann steigt er 
herab und kugelt sich in den Beeren, so dass sie an 
seinen Stacheln hängen bleiben; so bringt er seinen 
Jungen Nahrung. Ebenso der Dichter V. 1129 — 1147, 
der nur aus eigener Beobachtung hinzufügt, dass der 

*) Nach Paracelsus (1493 — 1541), der eine Abhandlung von 
den Undinen, Sylphen, Gnomen, Salamandern und den anderen 
Elementar- Geistern schrieb, sind die Sirenen Monstra , die nichts 
gebären, die aber singen können oder mit Röhren pfeifen. Vgl. 
Val. Schmidt, „Beiträge zur Geschichte der romant. Poesie“. 
Berlin 1818, p. 167—168. 
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Igel in Gehölzen und im Gebüsch hause ; vorher jedoch 
V. 1121 — 1129 schildert er, was bei Hugo zuletzt 
steht, dass der Igel, wenn er Leute oder Thiere in 
der Nähe merkt, sich mit seinem Panzer zusammen- 
kugelt, übersetzt aber et velut plaustrum stridet nicht 
mit, sondern fügt nur V. 1124 hinzu, ebenso 1126 — 
1128. Während der Dichter 1125 sagt, der Igel könne 
sich nicht gegen den Menschen vertheidigen , meint 
Hugo, der Igel schütze sich gegen alle Nachstellungen 
des Menschen dadurch, dass er sich mit seinen Stacheln 
umgebe. Die Angabe V. 1148 — 1150, dass der Igel 
es mit den Aepfeln, so lange die Jahreszeit dauert, 
ebenso wie mit den Beeren mache, fehlt wie im Cod. 
Reg. 2 C. XII auch bei Hugo, der seinerseits allein 
die Bemerkung hat, dass der Igel als Heilmittel ge- 
kocht und gegessen gut sei. Wie Hugo fasst Guillaume 
den Igel als den Teufel auf, der die Früchte des 
Geistes vernichtet. Der Dichter hat keinen Bibel- 
spruch, Hugo und Cod. Reg. 2 C. XII einen. — Nacli 
Pichon , Menagier de Paris II p. 261 wurde der 
bei den Zigeunern wegen seines Fleisches noch heute 
beliebte Stachel-Igel einst von den Franzosen gebraten 
und — verspeist wie heute der Schweins- Igel. Die 
Sage vom Igel, der mit Früchten an seinen Stacheln 
beladen ist, ist weit verbreitet* so kennt sie auch der 
dänische Dichter Heit. Nach den Beobachtungen der 
Naturforscher schafft der Igel, indem er sich auf dem 
Boden herumwälzt, an seinen Stacheln nicht nur Obst 
sondern auch Laub u. a. in seine Winterwohnung. 

14) Ibis = 1171—1306 = Hugo I Cap. 15. 

Dieser Abschnitt über den Ibis fehlt ganz in der 
Göttweiher lls. Auch Cahier’s Hs. A hat hier eine 
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Lücke, die durch BH ausgefüllt wird. Hugo, der noch 
Buch II Cap. 15 De ibice 7 aber abweichend handelt, 
wird vom Dichter mit geringen Kürzungen treu über- 
setzt. An dieser Stelle heisst bei Hugo der Vogel 
ibis, der hier als unrein nach dem Gesetz vor allen 
Vögeln bezeichnet wird; der Dichter jedoch, der den 
Kamen des Nilreihers auf romanisch nicht weiss, sagt, 
dass derselbe von schlechter Lebensart sei, und kein 
Vogel schmutziger und schlechter wäre. Nach dem Latei- 
nischen lebt dieser Vogel Tag und Nacht am Ufer des 
Meeres oder der Flüsse oder der Teiche von todten 
Fischehen oder Aas; nach dem Dichter lebt er immer 
am Ufer eines Teiches oder des Meeres von Aas oder ver- 
faulten Fischen. Das lat. cadaver, quod ab aqua jam 
putridum vel madidum (Cod. Reg.: marcidum) ejectum 
fuerit foras* verbessert der Dichter durch präcisere Aus- 
drücke V. 1182. Dass der Ibis sich fürchtet, in das 
Wasser zu gehen, weil er nicht schwimmen kann und 
sich nicht Mühe giebt, es zu lernen (quia mortuis 
cadaveribus delectatur bleibt absichtlich unübersetzt, 
da dies schon ausgedrückt ist, wird jedoch mit ver- 
ändertem Ausdruck durch V. 1189—1190 repräsentirt), 
dass er deshalb nicht in tiefes Wasser gehen (in alti- 
tudinem aquae ingredi) kann, um frische Fischchen 
als Nahrung zu fangen, wird auch vom Dichter be- 
richtet. Ebenso stimmt die Auslegung, in welcher der 
Ibis als der Sünder, der nicht die geistlichen Lehren 
als Speise annimmt, gedeutet wird, nebst den Sprüchen 
Galater 5, 19 — 20 = V. 1210-1216 und Galater 
5, 22 = V. 1238 — 1236 im Gedicht überein. Auch 
der Vergleich der Welt und des Meeres ( — die 
Worte Psalm 103, 25 sunt illic reptilia quorum non 
est numerus sind in V. 1244 falsch übersetzt, indem 

Re in sch, Le Bestiaire. 7 


98 


der Dichter mala gelesen hat — ), die mit dem Zeichen 
des Kreuzes zu überwinden sind, die Sprüche Psalm 4, 7 : 
/> Signatum est super nos lumen vultus tui« = V. 1254 — 
1255 , die auch von Philipp von Thaon nachgebildete 
Stelle über die Sonne mit ihren Strahlen, die Vögel 
mit ihren Flügeln und die Schiffe mit ihren Segeln 
V. 1275 — 1281, ebenso die Bemerkung über den Kampf 
der Kinder Israel gegen Amalek nach II Mos. 17, 11 
= V. 1282—1287, endlich der Spruch V. 1299—1300 
— Matth. 8, 22 zeigen nur das Uebersetzertalent des 
Dichters, dem nur die Schlusszeilen V. 1301 — 1304 
angehören. — Die Notiz Hugo ’s nach dem Physiologus, 
dass der Ibis Schlangen verscheuche (quod serpentes 
violente[r] fugat) passt nicht in den Zusammenhang. 
Philipp von Thaon hält den lbex und den Storch für 
denselben Vogel. Dass der Ibis, weil er Schlangen 
vertilgte oder weil sein Erscheinen das Wachsen des 
Nils ankündigte, von den alten Aegyptern in Tempeln 
für heilig gehalten und einbalsamirt wurde, wird im 
Bestiaire nicht gemeldet*). — Im »Partonopeus de 
Blois« ed. Crapelet V. 1071 — 1072 ist bex als ein 
Thier beschrieben, das weisser ist als „frischer Schnee 
auf dem Zweige“ • an Hermelin, an den Hirsch (portug. 
veaclo ), an den Marder (kvmr. bele) ist nicht zu denken, 
sondern an ibex . 

15) Reineke Fuchs = 1307 — 1374 = Hugo II Cap. 5. 

Die Göttweiher Hs. ist am Schlüsse dieses Ab- 
schnittes unvollständig und uncorrcct. Cahier's llss. 
ABC weichen ab, insofern sie mit Bibelstellen dureh- 

*) Savigny, (Kr 1805 eine Schrift über den 1 1 »is hcrausgab, 
hat die Ucnbnchtungvn der Alten über die schwarzen und weisseil 
I hisst' mit den peinigen an Ort und Stelle verglichen. 
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flochten sind, die alle beim Dichter fehlen. Der Cod. 
Reg*. 2 C. XI L enthält hier 5 Bibelsprüche. Aus 
Hugo \s Text, der zuletzt aus 4 auf den Fuchs bezüg- 
lichen Bibelstellen besteht, stimmt zum Gedicht V. 1315 — 
1340, wo der Bestiaire als Autorität genannt ist, die 
Bezeichnung des Fuchses als »animal fraudulentum et 
ingeniosum« ; doch heisst es im Lateinischen: wenn er 
Durst hat und nichts zu fressen findet, wälzt er sich 
in rother Erde, um gleichsam blutroth zu erscheinen, 
streckt sich auf die Erde nieder und hält den Athem 
an; die Vögel aber, die ihn so nicht athmen sehen, 
während er die Zunge aus dem Munde heraushängen 
lässt, halten ihn für todt und fliegen herab, um sich 
auf ihn zu setzen; er aber raubt sie so und verschlingt 
sie. Der Dichter dagegen spricht noch anschaulicher 
(wie die Ecbasis captivi« ed. E. Voigt 1875) vom 
Fuchs als einem sehr listigen Thiere, das, wenn es 
etwas hungrig ist und nicht weiss , wo es wegen des 
quälenden Hungers Beute finden soll, sich in rother 
Erde wälzt und besudelt, bis es ganz blutig scheint; 
dann legt dasselbe sich an einer den Vögeln offenen 
Stelle nieder, hält den Athem in seinem dicken Wanst 
an und hängt die Zunge aus der Kehle, schliesst die 
Augen, fletscht die Zähne und überlistet so die Vögel, 
die es liegen sehen und für todt halten. Dann fliegen 
sie herab, lim es zu hacken, dieses aber verschlingt sie 
mit Fleisch und Knochen. In der übereinstimmenden 
Auslegung — der Fuchs ist der Teufel, der sich gegen 
die fleischlich gesinnten Menschen todt stellt, um sie 
zu verschlingen, während der Weise sich nicht wie 
der Thor fangen lässt — • nennt der Dichter abweichend 
vom Lateinischen zwei Vogelnamen V. 1359, den Ilolz- 
schreier (jais) und die Elster (pie); dieselben fehlen 

7 * 
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in den lat. Prosabestiarien , und nur in den Versen 
des sog. Thebaldus, Migne, Patrologia lat. Bd. 171 
p. 1220 wird in dem Abschnitt über den Fuchs 
V. 7 — 8, wo ebenfalls die List desselben beim Vogel- 
fänge erzählt ist. gesagt, dass die Krähe oder der Rabe 
( cornix aut ater corvus) sich auf seinem Balg nieder- 
lassen, um ihn mit Bissen zu zerfleischen. Im Alt- 
spanischen Libro de los Gatos p. 558 No. 58 heissen 
diese beiden Vögel Cuervo und milano . Sollte der 
Dichter cornix und corvus falsch übersetzt oder aut 
Geais ci deux pieds, wie La Fontaine in Fable IX sagt, 
angespielt haben V Dieser Abschnitt über den Tallev- 
rand der Thierwelt, den Raubritter Reineke Fuchs 
in Guillaume’s Bestiairc ist ein locus classicns , da der 
Verfasser sich im Eingänge, wo vom Raube der Hühner 
des Constant des Noes durch den Fuchs die Rede ist, 
auf den Roman de Renart hgb. von Martin II 30, 49 u. ö. 
IX 20 und V 645 bezieht und gleich Jaeobus von 
Vitry, sowie Gautier von (Joinsy ein Zeugniss liefert, 
wie beliebt und verbreitet dieses Werk im Anfänge 
des 13. Jahrli. gewesen ist. Vgl. E. Martin, Roman 
de Renart«. Strassburg 1882, Branche 1 b. V. 2205 
und XIII V. 1125; Meon , Roman de Renart, 
Branche XX a ; W. Knorr, „Die XX. Branche des 
Roman de Renart und ihre Nachbildungen." Eutin 
1866, p. 3 — 4; llistoire litteraire de la France* 
t. XX 11 j). 912 fg. Die Episode vom rothgefärbten 
Fuchs, der sich todt stellt, um Vögel zu fangen, kommt 
schon im Pantschatantra : Benfey l 333 vor und hat 
auf ihrer W eltwanderung den Ursprung zur Erzählung 
vom gelbgefärbten Fuchs in Branche XX l — XXII des 
Roman de Renart abgegeben. Vgl. auch AI. Bieling, 
„(iöthe’s Reineke Fuchs, nach dem ältesten Druck 
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von 1794 mit Proben der älteren Thierepen hgb.“ 
Berlin 1882; Gottsched’« „Reineke Fuchs“, Abdruck 
der hochd. Prosa -Uebersetzung von 1752. Halle 1886. 
Wie beliebt die Fuchssage noch heute ist, zeigt , dass 
sie selbst zu Unterrichtszwecken verwendet ist von 
0. Engelbrecht , „Reineke Fuchs für Schul- und 
Privat- Studium. Neu bearbeitet und erweitert durch 
grammatische Bemerkungen und einen Anhang eines 
reichen Wörterverzeichnisses nebst Schlüssel der eng- 
lischen Aussprache und Bedeutungen.“ Köln 1884. 
Aus der jüdischen Literatur des 13. Jahrh. sind die 
Fuchsfabeln , Mischle Sehualim des Berachjah ha- 
Nakdan bekannt, die in das Lateinische und zum Th eil 
in das Deutsche übertragen wurden. Vgl. L. Zunz, 
„Zur Geschichte und Literatur“. Berlin 1845, p. 127 
und D. Cassel, „Lehrbuch der jüdischen Geschichte 
und Literatur". Leipzig 1879, p. 371. 

16) Einhorn = 1875-1476 = Hugo II Cap. 6. 

Hier stimmt die Göttweihcr Hs. ziemlich genau 
zu CahieFs Hss. AB und hat wie diese, obwohl 
fehlerhaft, gleich (Jod. Reg. 2 C. XII, die Bibelstelle 
Deuteron. 33, 17, welche der normannische Bestiaire 
nicht enthält. Letzterer ist fast ganz nach Hugo’s 
Text gearbeitet, nur der letzte Satz über den Grund 
der Aehnlichkeit des Einhorns und des Ziegenboeks 
ist vom Dichter übergangen ; ebenso lässt er die 
griechische Bezeichnung monoceros , die Philipp von 
Thaon (monoseeros) hat, weg, ferner die Angabe Hugo’ s, 
der sich auf den Physiologus beruft, dass das Einhorn 
die Eigenschaft habe, dass es ein sehr kleines Thier 
(pusillum animal) und dem Ziegenbock ähnlich sei. 
Das Lateinische spricht nur von einem acerrimum in 
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capite corna anum , der Dichter von einem Horne des 
Thieres in der Mitte der Stirn. Kein Jäger, sagt 
Hugo, kann ilnn mit Gewalt zuvorkommen oder es 
fangen ; sondern genau genommen fangt man es durch 
folgende Erdichtung und List. Man führt ein schönes 
jungfräuliches Mädchen (puellam virginemque specio- 
sam), das man allein lässt, an den Ort seines Aufent- 
halts; sobald das Mädchen das Thier erblickt, öffnet 
es seinen Busen, bei dessen Anblick das Einhorn 
seine Wildheit aufgiebt und seinen Kopf in den Schos> 
(gremium) der Jungfrau legt, und so wird es schlafend 
von den Verfolgern gefangen (deprehenditur) und in 
den Palast des Königs gebracht (exhibetur). Der 
Dichter dagegen nennt das Thier so kampflustig und 
kühn, das kräftigste aller Thiere der Welt, das den 
Kampf mit dem Elephanten aufnimmt und so scharfe 
Krallen an dem festen schneidigen Fusse h^at. dass es 
alles durchbohrt und mit dem wie eine Klinge spitzen 
Fusse dem Elephanten vollständig den Bauch auf- 
schlitzt. Die es fangen wollen, lauern ihm erst auf; 
finden sie seinen Aufenthalt und bemerken sie seine 
Fusstapfen, so gehen sie zu einem Mädchen, von dem 
sie wissen, dass es noch Jungfrau ist; dieses lassen sie 
sich setzen und au der Höhle warten, um das Thier 
zu fangen. Ist das Einhorn zurückgekehrt und hat 
die Jungfrau erblickt, so geht es gleich zu ihr, lässt 
sich in ihrem Schosse (devant) nieder, und das Mädchen 
nimmt es wie den, der sich ihm hingiebt (Geliebten). 
Mit der Jungfrau spielt es so lange, bis es in ihrem 
Schosse eingeschlafen ist. Alsbald springen die, welche 
ihm auflauern, herbei, binden es und führen es mit 
Gewalt und unter Widerstand (desrei) zum König. 
Nach dem Lateinischen und nach Guillaume ist das 
Einhorn Jesus Christus, der in der Jungfrau Wohnung 
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nahm und von den Juden gefangen und gebunden vor 
Pilatus geführt wurde. In den Treis moz 297 des- 
selben Dichters ist das Einhorn (wie im Roman Barlaam 
und Josaphat) der Tod; Guillaumc ist also nicht conse- 
quent in seinen Darstellungen, er schliesst sich eng an 
seine verschiedenen Quellen. Der Dichter, der unter dem 
einen Horn des Einhorns die Menschwerdung versteht, 
führt die Allegorie weiter als Hugo, der dies nur mit 
dem Spruch Johannes 10, 30 = V. 1436 deutet. Auch 
Mie Bibelsprüche Lucas I, 69 = V. 1437 — 1441, wo 
das Beiwort des Zacharias und son hon ami Znthat 
sind, ferner Psalm 92, 11 (bei Hugo steht Psalm CXI, 
was falsch ist) = Y. 1443 — 1445 sind wiedergegeben. 
Ein Citat aus Psalm 28 oder vielmehr Psalm 29, 6 über 
das Einhorn und II Korinther 11 hat der Dichter über- 
gangen. Die Auslegung der Wildheit des Thieres, dass 
weder die principatus noch die j)otestat es noch die tlironi 
noch die dominationes Gott wie er ist erkennen können, 
stimmt überein, nur spricht der Dichter statt von 
Gott vom Werke der Menschwerdung. Dass der listige 
Teufel (subtilissimus diabolus) das Geheimniss der 
Menschwerdung nicht zu erforschen vermochte, giebt 
der Dichter V. 1458 — 1460 wieder. Denselben Ge- 
danken drückt Guischart von Beaulieu in einem Ver- 
gleich mit dem Aale aus*). Endlich, der Schluss mit 


*) V. 889 fg\: 

Deus en ln char ne se volt demustrer: 

Grunz fud le sacrement, por ee le volt eeler. 
Semblant fist. d’anguille, k'ai veu dubpler, 

U kum met le verniet al peissun afoler. 

Le peissun prent le verm, k’il quide user, 

Le verm trove duz & trove amer. 

Quant le peissun co sent k’il nel pot guster, 
Volenters le larreit, s’il le poust escliiuver. 
8e diable senst dampne Den asmer, 

Ja ne tust taut liardiz k’il osast adeser. 
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den Sprüchen llattli. 11 , 29 = V. 1464 — 1468 und 
Johannes 1, 14 — V. 1469 — 1476, wo vom Dichter 
nur hi n zugefügt ist, dass die Jungfrauschaft unverletzt 
blieb, stimmt mit dem Lateinischen mehr überein, als 
man wünschen möchte oder erwartet. Die Stelle 
Hiob 39, 9 hat noch nicht in den Bestiarien gestanden. 
Im Lateinischen wird durch den Spruch Matth. 11, 29 
die Kleinheit ausgelegt, die der Dichter jedoch hier 
wie im Eingänge nicht erwähnt hat. — Nach Philipp 
von Thaon hat das Einhorn die Gestalt eines Ziegen- 
bocks und wird im Walde, wo sein Schlupfwinkel ist, 
gefangen, indem eine Jungfrau ihre Brust vor ihren 
Busen hält; diese riecht das Einhorn, das zu der 
Jungfrau geht, die Brust küsst und in ihrem Schosse 
einschläft. So findet es den Tod durch den Menschen, 
der es alsbald, während es schläft, tödtet oder lebendig 
fangt*). — Pritsche, „Quellen der Image du Monde“ 
p. 27/28, der über die daselbst V. 2255 — 2372 be- 
schriebenen wunderbaren Thiere nichts Näheres an- 
giebt, führt das Versehen an, dass die unicornes 
griechisch Rhinocerotcs genannt würden ; dasselbe be- 
gegnet in dem (Jod. Reg. 2 C. XII und in der brauch- 
baren lat. Hs. A bei Cahier, »Melanges« p. 221. — 
Bartseids hochkomisehe Erklärung des provenzalischen 
c sa fandet ist in der dritten Auflage seiner Chrcsto- 
niathie Provenyalc 334. 14 beseitigt. — Bei Shakespeare, 
Julius Caesar 11, 1 ist die einer Vergleichung in den 
europäischen Literaturen würdige Sage vom Einhorn, die 
schon Aldhelm im 7. Jahrh. in seinem Räthselbuche 
kennt, wohl durch Corruption des Textes anders ge- 

*) Im »IJestiaire d’aimmr« des Richard de Fournival weigert 
sich die Dame im Wechsel ges] »räch mit dem Dichter, einem so ge- 
fährlichen Einhorn gegenüber die Rolle als Jungfrau zu übernehmen. 
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staltet, indem darin von trces als Mittel zum Fange 
die Rede ist. Die Erklärung von Al. Schmidt befriedigt 
nicht. Audi Rudolf von Ems kennt die Sage, vgl. 
Dobernitz in Zacher J s Zeitschrift 1881. XIII p. 179 fg. 
Das Einhorn, das dem Orvx der Alten, einer Antilopen- 
art vergleichbar ist, soll neuerdings in Tibet aufgefunden 
sein. Vgl. Carl Ritter, „Erdkunde“. Berlin 1834, 
Theil 4 p. 98 fg. Brehm in seinem „Thierleben“ identificirt 
dasselbe mit dem Nashorn. Eine seltene Monographie 
existirt von Ab v. Müller, „Das Einhorn vom geschicht- 
lichen und naturwissenschaftlichen Standpunkt“. Stutt- 
gart 1853, und „Die Sage vom Einhorn“ in den Public-at. 
des Münsterbau- Vereins zu Constanz 1881. Noch sei 
erwähnt, dass die Legende vom Einhorn sich nebst 
der vom Biber, Affen u. a. Thieren (vgl. EberPs Jahr- 
buch XII, 149 und J. Ulrich in der Romania 1884 
p. 39 fg.) in einem italienischen Lehrgedicht L’Acerba 
des Gegners Dantes, des Ceeco d’Aseoli (Francesco de 
Stabil!) findet, — vgl. Sulla vita e sulle opere di Ceeco 
d’Ascoli. Appunti di G. Castelli. Ascoli Piceno. 1887 — 
dessen Hs. vom Jahre 1475 mit colorirten Federzeich- 
nungen die Hamilton - Sammlung in Berlin enthält. 
Hier ist dasselbe im Bilde dargestellt, wie es sich, von 
dem mit einem Speer bewaffneten Jäger verfolgt, in dem 
Schosse einer donzella niedergelassen hat. A. Gaspary, 
„Geschichte der italienischen Literatur“ I. Berlin 1885, 
p. 348 setzt das Gedicht um 1326*). 


*) Nach Paracelsus ist (las Einhorn das keuscheste und reinste 
Thier, das Jungfrauen und Frauen am Geruch erkennt. Noch 
Gesner, „Thier-Buch“, übersetzt von Forer, Frankfurt a. M. 1669 
beschreibt p. 77 mit Berufung auf Albertus und Arlunnus, wie das 
Einhorn mit Hülfe einer Jungfrau gefangen werde. 
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17) Biber = 1477-1560 = Hugo II Cap. 9. 

Die Göttweiher Hs. und Cahier’s Hss. AB stimmen 
hier fast ganz überein, nur dass erstere etwas gekürzt 
ist und liier wie in Abschnitt 1 — 6, 8, 9, 13 ; 16, 19, 
21 nach dei* Ueberschrift einen oder zwei Verse hat, 
die sonst wie bei Cahier fehlen. Der Dichter übergeht 
den Schlusssatz Hugo ’s über den Namen Castor und 
setzt nur V. 1478 hinzu, dass der Biber, wie er glaube, 
ein wenig grösser sei als der Hase. Der Zusatz des 
Lateinischen zu castor vel über: nimis acri ingenio 

et nimis mansuetum animal« — der Cod. Reg. 2 C. Nil 
hat als Epitheton nur mansuetus nimis — ist vom Dichter 
Y. 1479 — 1480 falsch verstanden, indem er sagt, dass 
der Biber sehr sanft äusserst weise und nicht zahm, 
sondern wild ist. Dass man aus den Geschleehtstheilen 
des Bibers Arzneien zu verschiedenen Dingen bereitet, 
stimmt ziemlich zu Hugo, welcher sagt, dass die 
testiculi in der Medicin zur Heilung verschiedener 
Krankheiten nützlich sind. Wie Hugo, der den 
Physiologus nennt, erzählt der Dichter, dass der Biber 
sich im Angesicht des Jägers, wenn er nicht mehr 
entkommen kann, die Gesehlechtstheile ausbeisst und 
so sein Leben rettet; der Jäger folgt ihm nun nicht 
weiter und kehrt zurück. Guillaume setzt hinzu, dass 
Gott dem Thiere so viel Gnade verliehen hat, dass es 
weiss, warum man es jagt. Auch das steht in der 
Vorlage, dass der Biber, wenn er ein zweites Mal vom 
Jäger (alter Venator) verfolgt würde, diesem, wenn er 
nicht mehr entkommen könne, seine ausgerissenen 
virilia zeigen würde, damit er zurückbleibe. Auch 
die Auslegung, nach welcher der Biber die vom Teufel 
verfolgten Weisen (Hugo meint die Keuschen) vor- 
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stellt, bietet summt dem Beiwerk: Römer 13, 7 — 
V. 1528 — 1532, Galater 5, 22 (der Spruch fehlt hier 
bei Hugo) = V. 1555 — 1558 keine eigene Zuthat des 
Dichters, der den schon beim Caladrius (V. 482) vor- 
kommenden und auch im Cod. Reg. 2 C. XII stehenden 
Spruch Joh. 14, 30 nicht mit übersetzt hat. Nur die 
Schlusszeilen V. 1559 — 1566 gehören ihm wieder an. — 
Dass die Geschlechtstheile des Bibers zu Arzneien 
dienen, ist natürlich eine Fabel, die die stark riechende 
Feuchtigkeit aus zwei Drüsen am After, Bibergeil, 
gemeint hat. Schon Plinius 8, 30, 47 berichtet diese 
Sage vom Castorewn. Noch im 16. Jahrli. ist Olaus 
Magnus, Bischof von Upsala, obschon er dem Solinus 
nicht mehr glaubt, dass sich der Biber selbst castrirt, 
im 18. Buche der Historia de gentibus septentr. (Ant- 
werpen 1558) von der medicinisclien Wirkung des 
Geil’s bei Pest. Fieber und allerlei Krankheiten über- 
zeugt, und im 17. Jahrli. schrieb ein Ulmer Arzt, 
Marius, ein 1685 von Joh. Frank vermehrtes Buch 
über die Benutzung des Bibers als Heilmittel. 

18) Hyäne - 1507—1642 = Hugo II Cap. 10. 

Dieser Artikel ist in der Göttweiher Hs, am 
Schluss in Unordnung, da das Wasserhuhn (fulica) 
zuletzt eingefügt ist; die fehlerhafte Berufung auf 
Salomo, die in den althochdeutschen Thierbüchern 
wiederkehrt, findet sich hier auch wie in Cahier ’s Hss. 
AB, im Cod. Reg. 2 C. XII und bei Gervaise V. 360. 
Auch Guillaume spricht diesen wenig Bibelkenn tniss 
verrath enden Fehler nach V. 1627. Hugo (oder Mignc) 
dagegen, der an zwei Stellen Xotizen über das nächt- 
liche Herumschweifen der Hyäne und über den Stein 
im Auge des Thieres atis Solinus entlehnt, citirt die 
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Bibelstellen richtig, nämlich Jeremias 12, 9: Facta 

est mihi hereclitas mea quasi spelunca hyaenae , = 
V. 1591—1592, ferner Jacobus I, 8 und nicht Salomo, 
wie in den Bestiarien steht: »Vir duplex animo in- 
constans est in Omnibus viis suis« = V. 1627 — 1685 
und Matth. 6, 24 = V. 1636—1639. V. 1567—1574 
ist natürlich Zuthat des Dichters, der nur den griechi- 
schen Namen der Hyäne, nicht den französischen (en 
franceis) kennt. S. Bochart »Hierozoicon«. Lipsiae 
1786, II 115 bezeichnet richtig mit Lynx den hqms 
cervariu s — lonpcervier. Philipp von Thaon jedoch 
übersetzt den Gr in mm mit beste und erklärt ihn durch 
lucervere. Guillaume bezeichnet V. 2030 mit lovecervere 
(en dreit romanz) den Panther (!). V. 1579 — 1582 
stimmen bei Philipp und Guillaume inhaltlich und in 
den Reimworten dem Lateinischen entsprechend überein. 
Dass die Hyäne die Todten frisst und in deren Gräbern 
wohnt, eine Angabe, die im Cod. Reg. 2 C. XII ganz 
fehlt, dass ihr Fleisch zu essen nach dem Gesetz ver- 
boten ist, stimmt mit der Quelle überein. Auch die 
Notiz über den Stein in den Augen (in oculis) der 
Hyäne (lapidem hyaenium), der, unter die Zunge ge- 
halten, die Zukunft prophezeien lassen soll, hat der 
Dichter V. 1593 — 1598 aufgenommen, nur spricht er 
vom Steine im Auge; dieselbe fehlt jedoch in Cahiers 
Hss. AB und in der Göttwciher IIs. Als die beiden 
Naturen des Tliieres wird V. 1602 — 1606 dies an- 
geführt, dass man es einmal männlich, ein ander Mal 
weiblich — wie der Dichter hinzufügt — „mit Zitzen 
und Brüsten“ bei verändertem Acusseren finde*). 
Diese Stelle ist von F. Mann, Der Bestiairc Divin 

*) C'uvier, Le regne animal 1 p. 188 meint, dass der tiefe 
und drüsige * s aek unter dem After der Hyäne die Alten zu dem 
Glauben verleitet hat, dass diese Thiere Zwitter sind. 


109 


des Gttillaume le Giere«. Heilbronn 1888, p. 78 nicht 
richtig verstanden, wenn er behauptet, dass hier 
Guillaume ein Missverständniss „unterlaufen“, indem 
er als die eine Natur der Hyäne auffasse, dass sie in 
Grabstätten sich auf halte, und als die andere, dass sie 
männlich und weiblich ist. Aber der V. 1600 (Qui si 
habite es sepultures) ist nur eine beiläufige Wieder- 
holung des schon V. 1585 ausgedrückten Gedankens, 
und V. 1603 — 1604 ist deutlich der lateinische Wort- 
laut: aliquando quidem masculus est aliquando vero 

femina zur Bezeichnung der beiden Naturen wieder- 
gegeben. Auch die Auslegung der (doppeltgestalteten) 
Hyäne als der Kinder Israel, die erst an Gott glaubten, 
dann aber ihn verliessen und Götzen anbeteten, sowie 
die Vergleichung dieses Thieres mit den Leuten, die 
in Wort und Tliat Zwitter sind , ist wie sonst in der 
Quelle nachweisbar. In diesem Abschnitt berühren 
sich die Vorstellungen von gespenstigen Wehrwölfen 
(Lubins) und den Vampyrn. Von diesem widerwärtigsten 
aller Thierc, das nach dem Aberglauben sich in Menschen 
verwandeln kann ( Lycanthropie k geht noch heute die 
Fabel. — Freiligrath nennt es „die Entweih erin der 
Grüfte“ im Gedicht „Löwenritt“ — dass es Leichen aus- 
gräbt und auch Kinder raubt. Vgl. zu dieser Sage 
W. Hertz, „Der Wehrwolf“. Stuttgart 1862. Nach Marie 
de France ist das bretonische Bisclavret (75 — 85) das- 
selbe, was die Normannen Ganvalf (lies : Garul f) nennen. 
Diesen Namen, welcher sich in dem pleonastischen nfz. 
loup-garou wiederfindet, kennt der Dichter nicht. 

19) Wasserschlange und Krokodil = V. 1643—1728 
— Hugo II Cap. 7 — 8. 

In der Göttweiher Hs. fehlt wie in Cahier’ s Hss. 
eine Beschreibung des Krokodils gänzlich. Ebenso 
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findet sich dort der Zusatz nicht, den man V. 1677 — 
1684 für Eigenthum des Normannen ansehen möchte, 
dass alte Weiber — Cod. Reg. 2 C. XII hat: De 

stercore ejus unguentum ficbat, undc vetule et rugose 
meretriees faciem suam perunguebant — sieh mit der 
aus der Schwarte des Krokodils hergestellten Salbe 
salbten , wodurch sich die Runzeln des Gesichtes und 
der Stirn glätteten, und dass, wie hinzugefügt wird, 
viele es noch so machen, aber dass dieselbe, wenn Sch weiss 
darüber komme, nichts helfe *). Hugo jedoch meint, dass 
der Dünger des Krokodils alten Weibern zur Salbe dient: 
»Stereus ejus fit unguentum, undc vetulae et rugosae 
midieres facies suas perungunt, fiuntque pulchrae donec 
sudor defluens faciem lavet. « Die französischen Schreiber 
haben fast alle das Missverständniss, dass diese Salbe 
aus dem Schweife des Krokodils bereitet wird**). Sonst 
kürzt der Dichter in diesem Abschnitt theilweise Hugo's 
Text. Uebereinstimmend wird die Wasserschlange von 
beiden — der Dichter nennt sie sehr weise — als 
Feindin des Krokodils geschildert* dasselbe wird nach 
Hugo im Nil geboren, ist ein vierfüssiges Thier, das 
auf dem Lande und im Wasser lebt, meist 20 Ellen 
lang ist, ungeheure Zähne und Krallen hat, und dessen 


*) Nach Da Gange (Fronssatns) salbten sieh alte Buhlerinnen 
so. Flavins Vopiscus, de Firmo, berichtet, dass sieh Kaiser Firnius 
mit Krokodilfett salbte und dann mitten unter Krokodilen hennn- 
schwamm; derselbe lenkte einen Elephanten, ritt auf einem Fluss- 
pferd und auf grossen Straussen. 

**) F. Mann, Der Bostiaire Divin des Guillamne«. Heilbronu 
1S8S, p. 78 fasst coane nicht richtig auf, wenn er von jenem Toiletten- 
mittel spricht, „welches ältliche Damen aus der Krokodilhaut zur 
Verschönerung des 'Points zu bereiten pflegten.“ Von den alten 
Ägypterinnen wurde Krokodilfett, Eselshnf, Gazellenkoth n. a. als 
Salbe verwendet, während das bei den Kömerinneu beliebte Schön- 
heitsmittel, die piuguia Boppaeana, aus Eselsmileh und Brotteig 
bestand. 
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Haut angeblich so dick ist, dass es, wie sehr es auch 
auf dem Rücken durch Steinhiebe getroffen wird, gar 
nicht verletzt wird. Des Nachts ruht es im Wasser, 
am Tage auf dem Erdboden; wenn es einmal einen 
Menschen findet, frisst es ihn, wenn es ihn bewältigen 
kann , und nachher beweint es ihn immer. Einzig 
aber vor allen Th i ereil bewegt es, wenn es frisst, die 
obere Kinnlade, während die untere unbeweglich bleibt. 
Ebenso der Dichter, der hinzufügt, dass das Krokodil 
dem Ochsen an Gestalt etwas ähnlich sehe, dass es so 
dick wie ein Baumstamm ist und starke Schläge mit 
zackigen Steinen für nichts achtet. Niemals hat man 
es gesehen, fügt er hinzu. V. 1670 ist poetische Zu- 
that. V. 1475 — 1476 übersetzt »solus prae omnibus 
animalibus«. Die Angabe über die Wasserschlange, 
dass sie im Wasser lebt und das Krokodil tödtlich 
hasst, wiederholt der Dichter V. 1685 — 1687. Eigene 
Zuthat ist 1688 — 1690. Hugo berichtet nämlich, dass 
die Wasserschlange die Natur und Gewohnheit habe, 
wenn sie das Krokodil am Ufer schlafen sehe, sich 
im Schlamm zu wälzen, um desto leichter in den 
Rachen des Krokodils hineinzuschlüpfen. Dieses ver- 
schlingt sie lebendig, diese aber zerfleischt ihm alle 
Eingeweide und gelangt nicht nur lebendig, sondern 
sogar unverletzt heraus. In V. 1702 — 1706 schmückt 
der Dichter das poetische Bild durch synonyme Aus- 
drücke und fügt den Tod des Krokodils hinzu. Der 
Auslegung nach ist das Krokodil der Tod und die 
Hölle , deren Feind Christus die darin Gefangenen 
herausführte. Der Spruch Hosea 13, 14 = V. 1723 
findet sich auch in der Quelle. Mehr Bibelstellen ent- 
hält wieder der Cod. Reg. 2 C. XII. Der Schluss 
V. 1724 — 1728, in welchem nur V. 1725 der Quelle 
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entspricht, ist Zuthat. — Auch bei Philipp von Tliaon 
bildet das Krokodil keinen besonderen Abschnitt. 
Von der Sage der Alten, dass ein Vogel (bei Herodot 
2, 68 Trochüos genannt, ebenso bei Ammianus Mareell. 
22, 15) Freundschaft mit dem Krokodil halte und ihm 
die an das Zahnfleisch kriechenden Schnaken oder die 
Blutegel im Rachen wegpicke, was in Wirklichkeit 
ein Regenpfeifer oder ein Strandläufer, der Krokodil- 
wächter der Araber, besorgt, findet sich im Bestiaire 
nichts ; ebenso ist der Heiligkeit des Thieres bei den 
alten Egyptern nicht gedacht, die es zähmten und 
mit goldenen Ringen schmückten sowie nach dem 
Tode einbalsamirten. Die Erzählung vom Krokodil, 
das Menschen frisst und dann beweint, geht bis auf 
Em. GeibePs „Lob der edlen Musiea “ herab. Eine 
andere Fabel ist die Geschichte von den Krokodils- 
thränen , dass das Thier nämlich winsele und heule, 
um seine Schlachtopfer herbeizulocken. Dass der Hydrus 
der Sage auf das Ichneumon als den Hauptfeind des 
Krokodils geht, dessen Eiern es nachstellt, verdient 
kaum noch bemerkt zu werden. Auch Odo de Cering- 
tonia kennt die Fabel De ydro et coeodrillo< . Nach 
dem provenzalischen Elucidari legt das Krokodil Eier, 
die so gross sind wie Gänseeier, was G. Cuvier, »Le 
regne animal« V p. 29 bestätigt. Vgl. noch Lenz, 
„Zoologie der Griechen und Römer“. Gotha 1856. 

p. 122. 

20) Ziege, Ziegenbock (Steinbock) -= 1729 — 18150 = 
Hugo II Cap. 15. 

Die lateinischen Quellen stimmen im Allgemeinen 
überein; doch der Dichter verwebt, indem er zuletzt 
in den Predigerton verfällt, Einzelnes übergehend, 
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folgende theihveise in den lat. Texten fehlende Bibel- 
sprüche: Matth. 25, 34—36 = V. 1777-1790; Matth. 
25, 41 — 46 = V. 1791 — 1816. Angedeutet ist in 
V. 1754 — 1758 Psalm 137, 6: >Excelsus Dominus, 

et humilia respicit et alta a longe cognoscit . Der 
Cod. Reg. 2 C. Xll weist hier wieder mehr Bibelstellen 
auf, aber gerade aus Matthäus nur 25, 35. Der Ab- 
schnitt enthält im Eingänge eine neue Anspielung auf 
den Roman de Renart, indem V. 1731 — 1732 der Hase 
coari und die Ziege fole genannt wird. Dass die Ziegen- 
böcke (Steinböcke) lange herabhängende Bärte, lange 
scharfe Hörner und zottige Felle haben, gern in den 
höchsten und steilsten Gebirgen hausen, in den Thälern 
weiden und ein so scharfes Gesicht haben, dass sie Jäger 
und Wanderer von fern unterscheiden können, alles 
schliesst sich ebenso wie die Auslegung des Thieres als 
Gottes, der alles sieht und di«* Gedanken der Menschen 
kennt, eng an das Lateinische an. Der Schluss Y. 1817 — 
1830 mit der Ansprache an die seignors ist Zuthat. — In 
der Sage von den Ziegen, wie sie die Thierbiicher 
enthalten, ist die gemeine Ziege (Capra hircas) und 
der Steinbock (Capra ibex) der Naturgeschichte ver- 
mengt, wenn man nicht den Paseng oder die wilde 
Bezoarziege, von der die Hausziege abstammt, an- 
nehmen will. 

21) Wild -Esel = 1831—1926 = Hugo II Cap. II. 

In der Göttweiher Ils. ist der Artikel De Onagro 
am Ende im Einzelnen unvollständig und in Un- 
ordnung; der Schreiber hat nämlich den im Ver- 
zeichniss fehlenden Abschnitt vom Affen hier ange- 
schlossen und mit dem vom Wild-Esel verbunden, was 
Heider ganz übersehen hat. ln Cahier ’s Hss. fehlt 

R e i n s e h , Le Bestiaire. ^ 
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die Angabe der Hcimath des Onager , jedoch lmt AB 
die Lesart: »Physiologns dicit de onagro quia vigesimo 
quinto die mensis faminoth, qui est martius, duodecies 
in nocte rugit«, wo Hugo’s Text > undeeimo die mensis 
Famochi liest, und wo auch die Güttweiher Hs. und 
der Cod. Reg. 2 C. XII die Zahl XXV hat, während 
die lat. Hs. D den 21. März angiebt. Cahier’ s Hss. 
AB erwähnen beide gleich der Göttweiher Hs. zuerst 
die Eifersucht des Onager nicht, aber A enthält einen 
zweiten Artikel über dasselbe Thier mit diesem Zusatz. 
Die Schreiber scheinen die Worte bei Hugo: Na- 

scentibus masculis masculi zelant, et eorum testiculos 
morsibus detruncant, quod caventes matres eos in 
secretis occultant beanstandet und absichtlich aus- 
gelassen zu haben. Der auch bei Albertus Magnus 
begegnende Zusatz in Hugo’s Text: »Singuli autem 

feminarum gregibus praesunt«, den Cahier’s Hs. A 
nur im zweiten Artikel enthält, und: »Africa habet 

hos magnos« ist vom Dichter poetisch ausführlicher 
behandelt worden. Die Sprüche Hiob 6, 5 = V. 1883 — 
1885 und 1 Petri 5, 8 — V. 1880 — 1804 sind mit 
übersetzt. Dass im letzten Spruch vom Teufel als dem 
brüllenden Löwen die Rede ist, ist den Compilatorcn 
der Bestiarien gleichgültig. 

Der Dichter beginnt mit einem Lobe seiner Quelle, 
deren köstliche Beispiele er dem Sinne nach erkläre. 
Die Wild -Esel, sagt er, findet man in den Wüsten 
des grossen Afrika ungczälnnt; die Gestüte sind in 
den Wüsten und, wie hinzugesetzt wird, in Laub- 
wäldern , Thälcrn und Bergen in grossen Trupps. 
Jedes Gestüt hat nur ein Männchen, das die Weibchen 
in der Ebene und auf Wiesen beherrscht. Im Gestüt 
giebt es nur einen Beschäler (Zuchthengst), was wie 
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der nächste Zusatz im Lateinischen nicht angegeben 
ist. Wenn das Weibchen ein Junges hat, weiss es, 
ob dieses weiblich ist. Wenn aber das Männchen 
merkt, dass es männlich ist, so beisst es ihm mit den 
Zähnen aus Eifersucht die Geschlechtstheile ab. Im 
März jahnt der Wild -Esel in der Ebene oder im Ge- 
hölz zwölf Mal am Tage und zwölf Mal des Nachts, 
dann wissen die Landleute, dass Tag- und Nachtgleiche 
ist*). In der Ausführung und in der Auslegung des 
Wild-Esels, der nur vor Hunger jahnt, als des Teufels, 
der noch am Ende der Welt Kummer haben wird, ist 
vom Dichter an dem Gedankeninhalt der Quelle nichts 
Wesentliches geändert. Die Schlusszeilen V. 1923 — 
1926 sind Zuthat. — Von dem säugenden wilden Esel 
der Alten, der unter dem Namen lalisio als Lecker- 
bissen (eine von Maecenas aufgebrachte Mode) berühmt 
war, weiss die Sage des Mittelalters nichts. Der 
Onager, den Olaus Mugnus im 16. Jahrh. mit dem 
Elch verwechselte, ist nach Brelnn mit dem Kulan oder 
Gurkur identisch. 

22) Alle = 1927—1964 = Hugo II Cap. 12. 

Dieser Abschnitt fehlt als besondere Rubrik in 
der Göttweiher Hs., die unter Onager nur Spuren da- 
von enthält. Cahier’ s unvollständige Hss. AB sprechen 
nur von einem Affen, D von mehreren. Hugo ’s Text 
handelt von den fünf Arten : Cercopitheci (Meerkatzen), 
Sphinges (gemeine Paviane oder Schimpansen), Cynoce- 
phali (Paviane oder hundsköpfige Affen) , Satyri 
(Drangs), Gallitriches [lies: Callitrichcs**) , grüne 

*) Üei Horapolio (ed. Leemans I, 16) ist es der Hundskopf- 
aöe, der die Tag- und Xachtgleiche durch sein Uriniren anzeigt. 

**) Buffon theilte die Affen in fünf Arten: singes, papions , 
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Wedel -AffenJ. Dev Dichter sagt, seine Vorlage 
kürzend, V. 1955, es gebe mehr als drei Arten 
Affen ; derselbe deutet mit den geschwänzten und 
mit den hundsköpfigen die Cynoceplicdi , mit den 
einheimischen melancholischen, die nur bei zu- 
nehmendem Monde fröhlich, bei abnehmendem traurig 
sind, keine bestimmte Art an; denn Hugo sagt von 
diesen simiae: »Hae elementorum sagaces in nova 

luna exsultant, in media tristantur« , worauf er als 
die Natur der Aeffin angiebt, dass sie, wenn sie Zwillinge 
geboren, das eine Junge liebe, das andere hasse. Wird 
sie von Jägern gesucht, so umarmt sie das Aeffchen, 
das sie liebt, das andere, das sie hasst, trägt sie am 
Halse. Fällt sie jedoch beim Laufen auf zwei Füssen, 
so wirft sie unwillig das geliebte Junge hin und be- 
hält das, welches sie hasst. Ebenso der Dichter, 
der nur hinzufügt, dass hochgestellte Leute mit 
dem Affen Liebhaberei treiben , dessen Hässlichkeit 
vorn und hinten er besonders hervorhebt; dabei fügt 
er die Bemerkung hinzu, dass der Affe einen Kopf, aber 
keinen Schwanz habe*). Ohne Zweifel ist hier der 
Dichter gegenüber seiner Vorlage in Verlegenheit ge- 
wesen, wie er dieselbe in deeenterer Weise wiedergeben 
soll; denn nach Hugo ist der Teufel, den schon Kirchen- 
väter der ersten christlichen Jahrhunderte für einen 

guenons , sapryous, sngouins. Bei Plimus ist callithrix der Name eines 
bärtigen und geschwänzten äthiopischen Affen. Auch <lie.se Be- 
zeichnung ischönhaar stammt aus dem Griechischen. Nach Brelnii 
dürfte letzterer, in dem man den abessin. Gnereza. den schönsten 
Affen vennnthet, mit dem rot.hcn Affen (Cereopithecus ruber), der 
von Plinius Cvnocophalns, von .Invenal Cereopithecns, von Agathar- 
chides Sphinx genannte mit dem Mantelpavian (CVnoeephahis 11a- 
madrvas) identisch sein. 

*) Das Fehlen dos Schweifes hei Thieren galt im Mittelalter 
als ein Zeichen teuflischen Wesens. 
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Affen Gottes erklärten, das Abbild des Affen und hat 
einen Kopf, aber keinen Schwanz, und wenn er auch 
schon ganz hässlich ist, so ist sein Hintertheil unend- 
lich hässlich und entsetzlich* denn der Teufel hat 
einen Anfang mit den Engeln im Himmel gehabt, aber 
weil er innerlich heuchlerisch und hinterlistig war, 
verlor er den Schwanz (quia totus in fine peribit wird 
noch hinzugefügt) *). Der Dichter hat die hinkende 
Allegorie des Lateinischen, die spätere Hss. nicht 
mehr glauben, der Gleichmässigkeit wegen in der Be- 
schreibung des Affen und des Teufels geändert. Zu- 
letzt beschreibt Guillaume die mehr als drei Affen- 
arten ohne jegliche allegorische Auslegung. Bibel- 
sprüche finden sich hier in dem Abschnitt auch beim 
Dichter nicht, trotzdem der Affe 1 Könige 10, 22 
und 2 Chronika 9, 21 genannt wird. Cod. Beg. 2 
G. XII hat eine Bibelstelle. In dem Ganzen ist kein 
originaler Gedanke zu entdecken, dessen Erfindung 
Guillaume zugeseli rieben werden könnte. F. Mann, 
der in der Anglia a. a. 0. den vorstehenden Abschnitt 
mit dem Philipps vergleicht, citirt nicht Hugo, sondern 
Stellen aus Plinius und Solinus, aus denen Philipp 
nicht geschöpft hat. 

23) Wasservogel (Bläss-Hulm) = 1965 — 2028= Hugo I 
Cap. 58. 

Cahier’ s Hs. A ist hier ausführlicher als die Gott- 
weiher, welche übereinstimmend nur den Spruch Psalm 
103, 17 erwähnt. Der Dichter, der den Vogel gar nicht 
nennt, wohl weil er den Namen nicht weiss, kürzt Hugo’s 

*) G. Koskoff, „Geschichte des Teufels t; . Leipzig 1869, I 817 
nimmt mit Caesar ins Heisterb. als allgemeine Vorstellung des 
13. Jalirh. an, dass der Teufel kein Hintertheil besitze. 
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Text theilweise. Nach dem Lateinischen ist die fulica 
ein ziemlich einsichtiger und sehr kluger Vogel vor 
allen Vögeln; dieselbe frisst kein Aas, sondern weilt 
immer an einer Stelle, wo sie Nahrung hat und aus- 
ruht. Der Dichter fügt noch weiter hinzu, was Hugo 
erst zuletzt hat, dass dieser Vogel immer im Wasser, 
in Teichen lebt und mitten im Wasser sein Nest baut 
oder zwischen Steinen im Meere , wo kein Mensch 
wohnen kann. Im Lateinischen widerspricht der Zu- 
satz: »maritimoque semper delectatur profundo«, den 
Guillaume unbeachtet lässt, der früheren Angabe, dass 
die fulica immer an einer Stelle bis zuletzt ausharre. 
Das lateinische: dum tempestatem praesenserit, fugiens 

in nido [lies : vado] ludit« erweitert der Dichter, in- 
dem er sagt: wenn der Vogel merkt, dass Sturm 

kommen soll , so badet er sich und belustigt sich 
und kehrt dann in sein Nest zurück. Die Bemerkung 
Guillaume’s, welche auch Cod. Reg. 2 C. XII enthält, 
dass das Fleisch des Wasscrvogels so schmeckt wie 
das eines Grundhasen , findet sich weder bei Cahier 
noch bei Ileider noch beim Picarden Pierre; der 
Dichter beruft sich auf die Schrift, d. i. Isidor, 
»Etymolog.« über XII ed. Migne p. 4G6: »Fulica 

dicta, quod caro ejus (leporiname) lcporinam sapiat« ; 
den Schluss hiervon hat Hugo entlehnt. Nach Hugo 
und Guillaume bezeichnet dieser Vogel den wackeren 
Mann, der in der Kirche bleibt, dort wacht und betet 
und vom Worte Gottes lebt. Den in F. ManiFs Cod. 
Reg. 2 C. XII nur angedeuteten, erst beim Panther 
wörtlich citirten Spruch Psalm 119, 103 — V. 2010 — 
2014 übersetzt der Dichter mit Berufung auf David 
ganz; in Cahier’s llss. AB und in der Göttwciher 
Hs. ist diese Bibelstellc, die auch Hugo nur andeutet 
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und erst beim Panther hat , nicht vorhanden. Der 
Dichter schliesst mit einer Ermahnung, in die er den 
Spruch Matth. 10, 22 = V. 2022 — 2023 verwebt. 
Der Spruch Matth. 4, 4 der Vorlage = V. 1991 — 1994 
ist von Guillaume nur angedeutet, während die Stellen 
Psalm 104, 17 und Psalm 68, 7 des Cod. Reg. 2 
C. XII ganz fehlen. Auch dieser Abschnitt enthält, 
von einigen Predigerfloskeln abgesehen, nichts Eigenes 
vom Dichter. — Die Angaben der Bestiarien über den 
Wasservogel lassen unter Fulica, nfz. foulque das Wasser- 
huhn oder die Horbel erkennen, wovon die Naturwissen- 
schaft 13 Arten aufführt; vgl. Nemnich, „Polyglotten- 
Lexikon der Naturgeschichte“ I p. 1678—1681. 

24) Panther = 2029 — 2206 = Hugo II Cap. 23. 

Die lateinischen Texte weichen hier wenig von 
einander ab; die Göttweiher Hs, schreibt an zwei 
Stellen die Bibelcitate nicht aus, sondern theilweise 
nur die ersten Buchstaben der letzten Worte. Hugo 
hat zuletzt einen längeren Passus aus Plinius und 
Isidor, den der Dichter übergeht. Der Panther ( Jove - 
cervere), der nicht seines Gleichen hat und weiss, 
dunkelblau, lichtfarben, gelb, grün, rotli, schwärzlich 
und buntgefärbt ist, liebt nach dem Bestiaire alle 
Thiere ausser dem Drachen, der ihn hasst. Alle Thiere 
lieben seine Gesellschaft. Wenn er im Gebirge oder 
im Thale wohl gesättigt ist, so geht er in seine Höhle 
und schläft dort bis zum dritten Tage; dann verlässt 
er dieselbe und lässt bis weit in das Land ringsum ein 
lautes Gebrüll hören. Durch den lieblichen Geruch 
aus seinem Munde kommen alle Thiere zusammen zu 
ihm und folgen ihm; der Drache jedoch zieht sich 
zurück, sobald er die Stimme hört und den süssen 




Geruch merkt; er muss zu Boden fallen und in die 
Tiefe flüchten, um dort regungslos zu bleiben. Der 
Panther bedeutet das Thier, das alles nimmt, und be- 
zeichnet Jesum Christum, der am dritten Tage auf- 
erstand und die Welt gewann, der in der Hölle den 
Drachen band; nach seiner Auferstehung wurde die 
Welt durch die Worte aus seinem Munde erlöst. Der 
Dichter schlicsst zuletzt eine zweimalige Ansprache an 
die seignors an mit der Nutzanwendung und in einem 
kurzen sermon , der auf den folgenden Abschnitt über- 
leitet, die Vergleichung des Drachen mit dem bösen 
Menschen, der das Wort Gottes nicht hören kann. — 
Das Wort Panther wird in Cahier’ s Hs. B wie im 
Cod. Reg. 2 C. XII durch omnia capiens , in der 
Gottweiher Hs. durch onme capiens , in Hugo ’s Text 
durch omnis fern, quasi onme animal oclore capiens er- 
klärt. Der Dichter, der treu übersetzt, hat chose oder 
beste qui tot prent . Der normannische Text enthält 
die zahlreichen Bibelsprüche aus Hugo’s Werke, wo 
wie in allen lateinischen Quellen die Stelle Johannes 
12, 32 = V. 2085 — 2086 fehlt. Verderbt überliefert 
ist auch im Lateinischen Hosea 5, 14 = V. 2091 — 2095, 
wo Cahier s Hs. B, Cod. Reg. 2 C. Xll und die Gött- 
weiher Hs. ziemlich richtige Lesart haben. Der Spruch 
Weisheit Salomonis 7, 22 — 23 = V. 2101 — 2112 ist 
bei Hugo nur angedeutet und lautet in Cahier’s Ils. 
abweichend von der Vulgata. Dem Lateinischen ent- 
nommen sind noch die Sprüche 1 Korinther 1, 24 = 
V. 2113-2114; Psalm 45, 3 -= V. 2115— 21 18 ; Jesaias 
62, 11 = V. 2122—2126; Johannes 16, 33 =V. 2160- 
2161 ; Johannes 17, 22 (Mann hat Johannes 17, 12) = 
V. 2163 — 2166; Johannes 14, 26 (Mann hat Johannes 
20, 17) = V. 2176 — 2180 ; Psalm 86, 3 — V. 2201 — 
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2202; Psalm 47, 9 = V. 2203—2204; Epheser 4, 8 
= V. 2088 — 2090. Noch mehr Bibelsprüche bietet 
der lange Abschnitt vom Panther im Cod. Reg. 2 
C. NIL V. 2098 — 2100 wird erklärt durch das 
Lateinische: Ac per hoc significabatur jam tune, quia 

Ephraim idolis serviebat, quod vocatio gentium, et 
plebis Judaeorum debuerat per adventum Christi im- 
pleri.« Die Zuthaten des Dichters beschränken sich auf 
poetische Beiwörter. — Der Torso des angels. Pliysio- 
logus behandelt nach Ad. Ebert, „Gesch. der lat. Lit. u 
III 77, Anglia VI 241, der Reihenfolge im Lateinischen 
entsprechend, den Panther, Walfisch und das Reb- 
huhn. Der im provenzalischen Elucidari erwähnte Stein 
Pantcron*) entspricht dem nach der Hyäne benannten. 

25) Drache = 2207—2238 Hugo II Cap. 24. 

Die Göttweiher Hs. und Cahier’s lat. Hss. ent- 
halten diesen Theil über den Drachen überhaupt nicht. 
Im Cod. Reg. 2 C. XII ist die Isidor entnommene 
Beschreibung des Drachen dem Artikel vom Panther 
angeschlossen. Deshalb hält es F. Mann, »Der Bestiaire 
Divin des Guillaume le Giere«. Heilbronn 1888, p. 80 
für ungerechtfertigt, wenn Hippeau den Abschnitt 
über den Drachen als selbstständigen Artikel auffasst, 
der zum Ganzen dieselbe Stellung einnehme wie der 
Exeurs über das Krokodil zum Hydrus. Gegen diese 
Ansicht spricht der Absatz in den Handschriften und, 
vom Uebergange abgesehen, der Vergleich des später 
nochmals genannten Drachen mit dem bösen Menschen. 
Der Dichter übergeht Hugo ’s Nutzanwendung auf den 


*) Plinius 37, 11. 73 nennt den Pantherstein pardalios , nml 
27, 2, 2 die giftige Pflanze, an der der Panther erstickt, pardalianches. 
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Teufel als die ungeheuerste Schlange, weil schon beim 
Panther davon die Rede war, ebenso den griechischen 
Namen. Hugo nennt den Drachen das grösste aller 
Geschöpfe (omnium serpentium sive omnium animan- 
tiuni) auf Erden, der Dichter das grösste aller Reptilien. 
Nach Hugo erhebt sich der Drache oft aus seinen 
Höhlen in die Luft, die durch ihn in Bewegung ver- 
setzt wird und leuchtet; er hat einen Kamm, kleinen 
Mund und geöffneten Schlund , durch den er athmet 
und die Zunge herausstreckt; die Kraft hat er nicht 
in den Zähnen, sondern im Schweif und schadet mehr 
durch den Schlag als durch den Biss oder aufgesperrten 
Rachen ; denn er ist nicht giftig, aber, um zu tödten, 
braucht er kein Gift, weil er durch Schlagen tödtet 
(si quem ligaverit). Sogar der Elephant wird von 
ihm durch die ungefesselte Grösse seines Körpers ver- 
nichtet; denn an Seitenwegen verborgen, wo die Ele- 
phanten zu gehen pflegen, umschlingt er deren Schenkel 
mit seinem knotigen Schweif und tödtet sie durch 
Ersticken. Als Heimath des Drachen giebt Hugo 
Aethiopien und Indien an ; der Dichter sagt nur, dass 
der richtige Drache sich im Königreich Aethiopien 
findet, kleinen Mund und grossen Leib hat, in der 
Luft wie feines Gold leuchtet, langen Schweif und 
grossen Kamm hat und dem Elephanten grossen 
Schaden zufügt; denn mit seinem Schweif schlägt er 
ihn an den Beinen zu Boden ; desselben Gift ist nicht 
tödtlich, aber er ist gross und stark, und mit seinem 
Schweif allein , mit dem er alles in seinem Bereich 
beherrscht, richtet er grossen Schaden an*). — Bc- 

*) Nach Plinius 8, 11, 11 (vgl. 8, 12, 12) leben in Indien 
ungeheuer grosse Drachen mit den Klcphanten in Feindschaft, 
umschlingen sie und ersticken sie in ihren Windungen. Der Kampf 
ist beiden tödtlich ; denn der Elephant erdrückt beim Sturz den Drachen. 
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merkungen über frühere Vorstellungen vom Drachen, 
wie sie die vergleichende Literaturgeschichte bietet, 
müssen hier unterdrückt werden. 

20) Krake und Meerfische = 2239 — 2344 = Hugo II 
Cap. 30. 

Dieser Abschnitt über den Krake (Cetus) fehlt in 
dem Göttweiher Text ganz. Cahier’s Hss. BC führen 
die Ueberschriften »De Aspedocalone« und »De Ceto 
Magno Aspidochelunes«. Hugo spricht erst von einem 
Seeungeheuer, das griechisch Aspidochelone , lateinisch 
aber aspidotestudo heisse, um dann wie Cod. Heg. 2 
C. XII mit Cetus fortzufahren. Die Namen der Fische, 
von denen im normannischen Text der Walfisch, der 
Stör, die Steinbutte, das Meerschwein und der Pott- 
fisch erwähnt sind, finden sich, von dem Seeungeheuer 
Cetus abgesehen, nicht in Cahier’s Hss., im Cod. Reg. 2 
C. XII und bei Hugo; der Dichter wird dieselben als 
Anwohner des Meeres durch eigene Anschauung kennen 
gelernt haben ; denn der Walfisch ist nachweislich im 
Mittelalter an den westlichen Küsten Frankreichs vor- 
gekommen. Hugo bezeichnet den Cetus als gross, der 
über seiner Haut gleichsam einen Wall ans Sand hat 
und oft dicht am Gestade des Meeres lebt; mitten auf 
dem Meere hebt er seinen Rücken empor über die 
Wogen des Meeres, so dass er den Schiffern als eine 
Insel erscheint, besonders wenn sie die ganze Stelle 
wie am Gestade mit Sand bedeckt sehen. In der 
Meinung, dass es eine Insel ist, landen sie hier, steigen 
aus, rammen Pfähle ein und binden das Schiff fest; 
dann zünden sie, um sich nach der Arbeit Speisen zu 
kochen, daselbst auf dem Sande gleichwie auf dem 
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Lande Feuer an. Sobald aber das Thier die Gluth 
des Feuers merkt, taucht es plötzlich in das Wasser 
und zieht das Schiff mit sich in die Tiefe des Meeres. 
Guillaume fügt einer einleitenden Vorbemerkung, in der 
er hervorhebt, dass man von den Fischen nicht in gleicher 
Weise wie von den andern Thieren die natürlichen Eigen- 
schaften wissen könne, aus eigener Kenntniss den Stör, 
Waltisch, die Steinbutte, das Meerschwein und den 
Potttisch hinzu, ehe er Hugo ’s Bericht über den Cetus 
als Insel übersetzt; nur sagt er, dass die Schiffer, durch 
die Grösse des Thieres getäuscht, auf diesem wegen 
des Sturmes Zuflucht zu finden glauben und die Anker 
answerfen , während er zuletzt hinzufügt , dass das 
Thier das Schiff mit hinab in die Tiefe tauchen und 
die ganze Mannschaft umkommen lässt. Die Aus- 
legung — die getäuschten Schiffer sind die Ungläubigen, 
das Thier der Teufel, der mit ihnen in die Hölle hinab- 
taucht — stimmt zu dem Lateinischen ; nur spricht 
Hugo in dem Yorli ergeh enden von der Schlauheit 
des Thieres, um dann die zweite Katar desselben zu 
beschreiben. Wenn es nämlich Durst hat (der Dichter 
sagt: Hunger hat), öffnet es sein Maul und haucht 
einen lieblichen Geruch aus; sobald diesen die kleinen 
Fische merken, sammeln sie sich in seinem Maul, das 
es plötzlich schliesst, um sie zu verschlingen. Ebenso 
der Dichter, der nur hinzusetzt, dass das Thier die 
Fische alle mit einem Schluck in seinem Bauch 
verschlingt, der so breit ist wie etwa ein Thal. Zu- 
letzt wird der Cetus auf den Teufel gedeutet, der nach 
denjenigen, welche schwachen Glauben haben, schnappt 
und sie verschlingt, während die Guten stark im 
Glauben an Gott sind. Ausser dem Schluss V. 2341 — 
2344 ist dies noch Zutliat des Dichters, dass er 
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V. 231 B — 2336 von einer anfänglich lieblich duftenden 
Lockspeise spricht, die der Teufel den Schwachgläubigen 
bereitet ; diese duftet anfangs sehr süss , wie es mit 
einem fleischlichen Genuss ist, eine schöne Frau im 
Bett zu haben , gut zu trinken oder zu essen oder 
nach Reichthum gierig zu sein ; hat er sie am Köder 
gefangen , sperrt der Unersättliche den Rachen auf 
und verschlingt sie. Bibelsprüche enthält dieser Ab- 
schnitt keine; nur Hugo hat wie Cod. Reg. 2 C. XII 
einen aus Prov. 27. — In dem Torso des angels. Physio- 
logus wird der Waltisch Fastitocalon genannt, d. i. 
nach Ad. Ebert, „Gesell, der lat. LitA III 77 die 
Meerriesenschildkröte aomdo/ß'Uovi r Auf diese folgt 
wie unten das Rebhuhn. Ueber die Legende von den 
Kraken, die Pontoppidan (1752) und xV. Bergen ge- 
sammelt hat, vgl. Fr. Michel, Les vovages merveilleux 
de St. Brandan . Paris 1878 und A. Landrin, Les 
monstres marins . Paris 1870, p. 21 — 32. Gl. Fleischer, 
„Die Sage von wunderbaren Wassergeschöpfen und 
Wassergeistern“ in der „Europa“ 1883, Xo. 48 — 50. 

27) Rebhuhn = 2345—2418 = Hugo I Cap, 50. 

Ca hi or 7 s Hs s. AB und die Göttweiher Hs. stimmen 
im Einzelnen nicht mit dem Wortlaute des Normanni- 
schen überein; es fehlt nämlich in diesen drei Hss. 
eine Angabe, die ursprünglich von Isidor ausgeht. 
Zwar beruft sich Hugo auf eine Stelle aus Rabanus 
und aus Isidor, dieselbe ist jedoch in dem gedruckten 
Text Hugo ’s unvollständig. In der Stelle bei Isidor, 
»Etymolog.« lib. XII ed. Migne, »Patrologia lat. t. 82 
p. 467 heisst es nämlich vom Rebhuhn, das als listiges 
und unreines Thier bezeichnet wird, dass das Männchen 
sich mit dem Männchen paart (insurgit), und die heftige 
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Begierde das Geschlecht vergessen lässt; so betrügerisch 
aber ist dasselbe, dass es die Eier raubt und ausbrütet, 
doch trägt der Betrug keine Frucht; wenn schliesslich 
die Jungen die Stimme ihrer eigenen wirklichen Mutter 
hören, verlassen sie in natürlichem Instinct die, welche 
sie ausgebrütet hat und kehren zu ihrer rechten Mutter 
zurück. Der Zusatz vom Rebhuhn als Speise V. 2348 
— dasselbe war also auch im Mittelalter eine Zierde 
der Tafel der F einschmecker — und betreffs der nicht 
klaren Stimme desselben V. 2366, ebenso V. 2374 — 
2380 ist Eigenthum des Dichters, der sich hier wieder 
wie in früheren eigenen Zusätzen echt normannischer 
volkstümlicher Redeweise bedient. Nach der überein- 
stimmenden Auslegung ist es mit dem Rebhuhn wie 
mit dem Teufel, der die Kinder Gottes raubt und 
nährt als die seinigen ; diese jedoch verlassen ihn, 
wenn sie die Stimme ihres Vaters in der Kirche, ihrer 
rechtmässigen Mutter hören. V. 2381 — 2382 ist als 
Zusatz des über das schöne Beispiel erfreuten Dichters 
erkennbar, der am Schluss V. 2412 — 2418 die in den 
Quellen fehlende Bibelstelle Lueas 15, 7 in das Ge- 
dicht einfügt, während er die auch im Cod. Reg. 2 
C. XII aufgeführte Stelle Jeremias 17, 11 unbeachtet 
gelassen hat. Die Etymologie von perdix , die sich 
auch in Tobler’s latein. Beispielsammlung findet, ist 
in V. 2385 wie bei Philipp von Thaon nur angedeutet 
und geht auf Isidor zurück. 

28) Wiesel und Natter 2419 — 2561 — Hugo II 
Cap. 18. 

Die Gott weiher Hs. enthält das Wiesel nicht und 
beschreibt in Abschnitt XI De Vipern drei Arten 
schädlicher Vipern. Cahier’s 11s. B und Ilugo’s Text 
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behandeln das Wiesel und die Natter (aspis), doch ist 
erstere lückenhaft, insofern darin nicht erwähnt ist, 
dass das Wiesel Schlangen und Mäuse hasst. Der in 
Cahiers Hs. B und im Cod. Reg. 2 C. XH am Schluss 
dieses Abschnittes stehende vom Dichter wiedergegebene 
Spruch Matth. 25, 41 = V. 1791 fg. steht bei Hugo 
am Ende des vorigen Abschnittes. Guillaume wählt 
aus seiner Vorlage , in der zwei Wieselarten wie im 
Cod. Reg. 2 C. XII beschrieben sind, nur Einzelnes 
aus. Das Wiesel, führt er aus, gebiert durch das Ohr 
und empfängt vom Männchen den Samen durch den 
Mund; es trägt oft seine Jungen von Ort zu Ort und 
wechselt seinen Aufenthalt; die Schlangen und Mäuse 
hasst es und verjagt sie, wo es sie vermuthet. Bei 
Hugo dagegen heisst es: Einige sagen, das Wiesel 
empfange durch das Ohr und gebäre durch den Mund; 
andererseits sagen einige, es empfange den Samen 
durch den Mund und gebäre durch das Ohr. Die 
Worte: »Haec [seil, mustela] ingenio subdola, in 

domo ubi habitat, cum catulos genuerit, de loco ad 
locum transfert. mutataque sede locat. Serpentes 
etiam, ac mures persequitur« hat der Dichter ganz 
übersetzt. Dass er die bei Hugo stehenden und im 
Cod. Reg. 2 C. XII wiederholten Worte des Isidor, 
der schon Zweifel hegt und es für falsch hält, dass 
das Wiesel mit dem Munde empfängt und mit dem 
Ohre gebiert, in V. 2433—2436 mit übersetzt, ist auf- 
fallend genug. Auch in der Auslegung, nach der 
einige Gläubige, die zwar den Samen des göttlichen 
Wortes gern empfangen , aber das Gehörte vergessen, 
nicht nur mit dem Wiesel, sondern auch mit der 
tauben Aspis verglichen werden, die ihre Ohren ver- 
stopft, um nicht die Stimme des Zauberers zu hören, 




128 


folgt der Dichter genau seinem Vorbilde. Hugo, der 
bei Beschreibung der Natur der aspis den Physiologus 
nennt, spricht genauer von einer Höhle der Schlange, 
vor der ein Mensch sie durch allerlei Sprüche so zu 
bezaubern sucht, dass sie herauskommt. Die Ver- 
gleichung der Schlange (aspis) mit den Reichen bot 
dem Dichter Gelegenheit, ausführlicher als in der Vor- 
lage über den Reichthum zu sprechen *, deshalb fügt 
er hier das Beispiel von dem Philosophen V. 2491 — 
2552 ein, der seine ganze Habe ausser Hose und 
Hemd verkaufte und gegen Gold umtauschte, um dieses 
an einer Kette von einem Felsen herab ins Meer zu 
werfen. Schon hier sind die Keime des 17 Jahre 
später von Guillaume gedichteten »Besaut de Dieu« 
erkennbar, indem dieser Passus hier an V. 865 fg. 
(vgl. E. Martinas Ausgabe p. 25 fg.) erinnert und sich 
Anklänge sowie Uebereinstimmungen zeigen : V. 2486 — 
2487 — Besaut 959 — 960. Noch Christine von Pisa 
verwendet dies Gleiclmiss von dem Philosophen , das 
J. Ulrich in der Romania 1884 nach einer Londoner 
11s. des 14. Jahrli. in altitalienischer Prosa (Reeueil 
d’exemples 21) mittheilt, in ihrem von R. Piischel 
veröffentlichten Livre dou cliemin de long estude«. - — 
V. 2454, wo der Dichter in der ersten Person des 
Singular sagt, dass er die aspis nie gesehen, ist natür- 
lich Zutliat. Dir Angabe V. 2455 — 2464, dass die 
aspis aus Furcht vor dem Zauberer ein Ohr gegen 
die Erde drückt und mit dem Schweif das andere 
verstopft, um den Zauberer nicht zu hören, beruht 
auf Psalm 58, 5 — 6, während Matth. 19, 24 = 
V. 2476 — 2480 entspricht. — Dass das Wiesel seine 
Jungen täglich an einen andern Ort trage und die 
Schlangen verfolge, erwähnt zuerst Plinius 29, 8, 16 
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nach Cicero. Die noch heute verbreitete Meinung, 
dass das Wiesel seine Jungen aus dem Munde gebäre, 
führt Brehm im „Thierleben“ p. 549 darauf zurück, 
dass man die Mutter oft ihre Jungen von einem Ort 
zum andern tragen sieht wie die Hauskatze. Ueber 
die Namen des Wiesels in den europäischen Sprachen 
vgl. das in neuer Auflage erschienene Buch von 
V. Hehn, „Kulturpflanzen und Hausthiere in ihrem 
Uebergange aus Asien nach Griechenland und Italien“. 
Berlin 1870, p. 448. 

29) Durstschlange, Prialis. Aspisarten = 2562—2588 
= Hugo II Cap. 30. 

Dieser Tlieil über die Schlangenarten fehlt ganz 
in Cahier’s lat. Hss. und in der Göttweiher Hs. 
Guillaume, der die Durstschlange (dipsas von diiin^ 
dürsten), die prialis , die Blutschlange und noch eine 
andere ohne Namen aufführt, ist hier Hugo’s auf 
Isidor beruhendem Texte, doch weniger eingehend 
gefolgt. Nach Hugo ist dipsas eine Aspisart, die 
lateinisch scythale (Isidor sagt Etymolog.« lib. XII 
ed. Migne, »Patrolog.« t. 82 p. 444 wie das proven- 
zalische Elucidari sitiila) genannt werde, weil der, den 
sie beisst, vor Durst umkomme *). Ebenso der Dichter, 
der nur den griechischen Namen bei behält und den 
lateinischen übergeht. Die zweite Aspisart heisst nach 
Hugo hypnale , weil sie im Schlaf tödtet; durch diese 
habe sich Cleopatra quasi somno getödtet. Beim Dichter 
heisst diese Art prialis 7 die im Schlaf tödte, wie der 
Bestiaire sage; die Königin Cleopatra, die den Tod 

*) Das Neufranzösische bezeichnet wie (las Lateinische mit 
scytale (Cuvier, »Le regne animal« 5 p. 110) die Walzenschlange, 
mit situle die egyptische Wassernatter. 

E einseh, Le Bestiaire. 0 
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fürchtete, habe sich durch eine Natter wie im Schlaf 
getödtet. (Nach Plinius 29, 4, 18 hat die Aspis das 
todtlichste Gift; der von ihr Gebissene verfällt in Ge- 
fühllosigkeit und Schlaf.) Die dritte Art wird bei 
Hugo hemorrhois *) genannt, weil der von ihr Ge- 
bissene Blut schwitze, so dass aus den zerstörten 
Adern alle Lebenskraft durch das Blut ausströme, wo- 
mit er auf die griechische Etymologie (ccl/na, oho) 
hinweist. Der Dichter spricht nur von einer andern 
gefährlichen Art, deren Farbe wie Blut sei, und die 
so heftig steche und drücke, dass jede Ader platze 
und der Gestochene am Blutverlust sterben müsse. 
Weiter erwähnt Hugo die praester , die immer mit 
offenstehendem und zischendem Munde krieche, wobei 
er eine Stelle aus Lucan’s »Pharsalia eitirt • der von 
ihr Gestochene schwelle an und sterbe an ungeheuerer 
Dickleibigkeit, denn der Anschwellung folge Fäulniss. 
Der Dichter spricht nur von einer Giftschlange; der 
Körper des von ihr Gestochenen faule unheilbar und 
werde zu Staub und Asche. Die Aspisart seps, deren 
Name nach G. Cuvier, »Le regne animal V p. 88 
aus dem Griechischen (von ö^tuo) stammt und Fäul- 
niss bewirkend bedeutet, hat Guillaume ganz über- 
gangen **). Philipp von Thaon nennt keine Sehlangen- 
namen, sondern spricht unbestimmt nur von mehreren 
guiveres mit verschiedenen Naturen und verschiedenem 
Stich, indem er dem Inhalt zu Folge die praesier und 

*) Im Altcrtlnuii wird diese Schlange zuerst von Cclsns de 
incd. 5, 27 nebst der Tlornviper und Dipsas erwähnt. 

**) Die Ütps chalcidica ( Lrzschleiehe) der Naturgeschichte wird 
von den Leuten für giftig gehalten, ist aber in Wirklichkeit un- 
schädlich. Die Ilehauptung Kressner's in Horrig' s Archiv lid. 65 
]>. 28o, dass Guillaume die vier Arten T)iphas , Hypnalis , Haanorrhois 
und Prae&tir anführe, ist, wie aus dem Text hervorgeht, ganz falsch. 
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Durstschlange an deutet, während er von Cleopatra zu 
berichten weiss , dass diese dieselben an ihre Brüste 
(traianz) legte und sich das Blut aussaugen liess, bis 
sie todt war. In Wirklichkeit hat sich Cleopatra nicht 
mit der Aspis, wie Veil ejus Paterc. 2, 87 und Sucton. 
de Octaviano 17 melden, sondern mit der egyptischen 
Schlange Cohtber ha je getödtet, derselben, mit der 
Moses die Zauberer des Pharao zu Schanden machte. 
Ihren Tod hat Plutarch im Leben des Antonius aus- 
führlich beschrieben. — Bei Brunetto Latini heissen 
obige Schlangen aspide , prialis , emorois , preste. (In 
dem phantastischen Ritterroman von Alexander d. Gr., 
— eine Hs. des 14. Jahrh. besitzt das königh Museum 
zu Berlin in der Hamilton -Sammlung — der die 
Schlangen besiegte, werden keine Namen genannt.) 
Eine allegorische Auslegung ist in diesem Capitel ohne 
Bibelsprüche vom Dichter nicht versucht worden *). 
Ueber die hierher gehörigen Sagen vgl. den Aufsatz: 
Die Schlange im Gewände der Mythe und Sage in 
der „Europa“ 1880 No. 50; dazu E. Rolland, Les 
charmeurs de serpents in Melusine« III 23. 

30) Strauss = 2589—2648 = Hugo I Cap. 37. 

Hugo’s hier wenig übereinstimmender Text ist 
viel ausführlicher, indem mehrere Vögel mit zahl- 
reichen Bibelcitaten beschrieben werden. Mehr Ueber- 
einstimmung zeigen Cahier* s Hss. AB und die Gött- 
weiher Hs. in Abschnitt XXIV »De Ä.ssi da , welche 
unter Berufung auf den Physiologus angiebt, dass der 

*) Im Cod. Keg. 2 C. XII führt der Excurs über die Schlangen 
die Ueber sehrift : »De aspide, et quare sic vocatur«. Trotzdem 
hat F. Mann diesen Abschnitt nicht von dem zusammengehörigen 
Capitel über Wiesel und Natter getrennt. 
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Strauss ein Vogel sei, der nicht fliege und Füsse habe 
wie ein Kameel, und verkehrt hinzufügt: ideoque 

Greci strucionem vocant Latini camelum«. Der Dichter 
erzählt nach dem Lateinischen, dass dieser wunderbare 
Vogel, den die Hebräer Assida, die Griechen camelon 
nennen, vergesslich ist, dass er Füsse hat wie ein 
Kameel und, trotzdem er Federn und grosse Flügel 
habe, doch nie fliegt ; wenn er Eier legt, verbirgt er 
sie im Sande und vergisst sie; er legt nur zur 
Sommerszeit etwa im Juni, wenn er am Himmel das 
Vigiliengestirn aufgehen sieht. Aber durch Gottes 
Hülfe gedeihen die Eier im Sande und bringen Junge 
hervor, was, so wird hinzugefügt, eins der Weltwunder 
ist. Bei Hugo wird das Gestirn nicht genannt, in 
CahieFs Hs. A heisst es Virgiliaca , in B und Cod. 
Reg. 2 C. XII Virgilia , in 1): Virgiliac; bei Pierre: 
Virgile , bei Philip]): Vigilia. Dieser Vogel bedeutet 
nach der übereinstimmenden Auslegung den Menschen, 
der die irdischen Dinge verlässt und sich an die himm- 
lischen hält. Aus dem Lateinischen entnimmt der 
Dichter die Stellen Jeremias 8, 7 V. 2628 — 2633 
und Matth. 10, 37 = V. 2645 — 2647. ln Cahier’s 
Hss. AB, im Cod. Reg. 2 C. XII und in der Gött- 
weiher Hs. wird auch die im normannischen Text 
nicht übersetzte Stelle Hiob 9, 9 genannt, wo die 
Vulgata abweicht und wo Luther „Pfau“ übersetzt. 
Im Cod. Reg. 2 C. XII bietet Isidor*« Text noch mehr 
unbenutzte Bibelstellen. — Anlass zu der Sage, dass der 
Strauss nicht selbst brüte, sondern dies Geschäft der 
Sonne überlasse, hat der Umstand gegeben, dass er 
in den heissen Gegenden oft lange sein Nest verlässt 
und seine Eier so lange im Sande verscharrt. Vgl. 
Wood, The Bilde Animais . London 1869, p. 450. 
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31) Turteltaube = 2049 — 2736 = Hugo I Cap. 25. 

Mehr als Hugo 's Text stimmt hier der Cahier' s 
überein. Aus der Stelle der lat. Hs s. AB, in der es 
heisst, der Physiologus sage, dass die Turteltaube das 
Männchen sehr lieb hat und keusch mit ihm lebt und 
ihm allein Treue bewahrt, geht hervor, dass der agn. 
Schreiber des A-Textes in V. 2654 eine Reminiscenz 
an das Rebhuhn im Widerspruch mit den andern Hss. 
einsetzte; auch ist von der Essbarkeit der Turteltaube 
in keiner lateinischen Quelle die Rede. Nach dem 
Menagier de Paris II p. 261 allerdings und zur Zeit 
Rabelais's wie im 17. Jalirh. waren Turteltauben in 
Frankreich eine beliebte Speise. Dem Lateinischen 
gemäss berichtet der Dichter von der Turteltaube, 
dass sie sich meist im Gehölz aufhält, immer mit dem 
Männchen gepaart ist und, wenn sie ihren Gefährten 
verliert, sich aus Gram nie auf Grün setzen , sondern 
immer aus Treue ihren Genossen erwarten wird. 
Anders die Männer und Frauen, die das Gelübde der 
Keuschheit brechen. Hat ein Gatte die Gattin eben 
erst beerdigt, so will er, ehe er zwei Mahlzeiten ge- 
halten hat, eine andere in seinen Armen haben. Die 
Turteltaube bezeichnet die Kirche, die sich nur an 
ihren rechtmässigen Gatten, Jesum Christum, hält. Nur 
die poetische Ausschmückung, nicht der Gedanken- 
inhalt gehört dem Dichter an. Auch der Schluss des 
Abschnittes V. 2707 — -2736, in welchem der traurige 
Zustand der Kirche in England in Folge des Inter- 
dictes geschildert wird, dürfte nur der Ausführung 
nach Eigenthum Guillaume's sein; denn aus dem 
»Memoriale Fratris Walteri de Coventria« wird von 
Seeger p. 4 eine ähnliche Klage zum Jahre 1210 an- 
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geführt: »Dura erat liiis diebus ecclesiae sanctae 

conditio.« Im Gegensatz zu Cahier’s Hss., zum Cod. 
Reg. 2 C. XII und zu Hugo ’s Text findet sich im 
Bestiaire kein Bibelcitat. — Ein lateinisches Gedicht 
über die Turteltaube findet sich in den Werken des 
Hildebert von Tours cd. Beaugendre, Paris 1708. 
Die Turteltaube, in den Bestiarien das Sinnbild der 
Keuschheit, im Alterthum das der Wollust am Wagen 
der Venus, erscheint als Singvogel im Godefroi de 
Bouillon 363 ed. Hippeau, Paris 1877. Erwähnt sei 
noch die Stelle aus Maurice de Sullv nach ms. fr. 13314 
(Ms. lat. 17 509 Fol. 138 139): L’on trueve que la 

turturelle, quant il avient que eie pert son premier 
per, que eie ne s’ajostera jainais a autre, et la bone 
femme, quant ses sires est ales en pelerinage, eie se 
tient et garde d’autre homrne, quar eie n’a eure d’autre 
que de son segnor . Im Provenzalischen ist mehrfach 
von der Turteltaube die Rede, so im Gedieht von den 
sieben Freuden der Jungfrau Maria. 

32) Hirsch = 2737-2821 = Hugo 11 Cap. 14. 

Die Göttweiher Hs. spricht von zwei Arten von 
Hirschen und hat nur eine Bibelstelle: Psalm 41, 2. 
Cahier’s Hss. BC enthalten nicht die Bemerkungen 
Hugo’s, nämlich dass die Hirsche sich über den Klang 
der Rohrpfeifen (sibilum fistularum) wundern, dass sie 
mit gespitzten Ohren scharf hören, mit gesenkten 
nichts, und dass sie beim Durchschwimmen grosser 
Flüsse oder Meere die Köpfe auf die Hinterkeulen 
der vorderen legen und dadurch ihre Schwere nicht 
fühlen*). Cahier’s Hs. B jedoch stimmt darin überein, 

*) Tobler in Gröber s Zeitschrift 1S8S, Xll p. 84 weist die 
Art, wie die Hirsche über das Wasser setzen, nur bei Plinius, 
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dass in derselben die bei Hugo und in der Göttweiher 
Hs. fehlende längere Stelle Matth. 8, 29 = Lueas 8, 
27 — 39 steht * *) ; sie hat fünf und Cod. Reg. 2 C. XII 
vier Bibelcitate, Hugo nur eins, Psalm 120, 1, das der 
Dichter zuletzt venverthet hat. Im normannischen 
Text bildet dieser Abschnitt zwei Theile: der erste 
handelt nach dem Lateinischen vom Hirsch, der, wenn 
er alt ist, die Xatter frisst, indem er die Höhle auf- 
sucht, in der sie schläft ; am Eingänge derselben spritzt 
er das Wasser, mit dem sein Mund gefüllt ist, aus, 
und die Natter kommt in Folge des Athems aus seinen 
Nüstern und dem Munde mit aufgesperrtem Rachen 
heraus, und der Hirsch tödtet sie. Ebenso Jesus 
Christus, der die Pforten der Hölle zerbrach und den 
Teufel vernichtete. Hieran schliesst sich V. 2765 — 
2790 die Austreibung der Teufel nach Lueas 8, 27 — 39 
= Marcus 5, 1 — 20 und V. 2795 — 2800 = Hebräer 2, 14. 

Im zweiten Theile V. 2801 — 2822 heisst es, dass 
der Hirsch sich über den Klang der Flöte wundert, 
dass er mit gespitzten Ohren deutlich hört, dass aber 
das Gehör aufhört, wenn er sie senkt, und dass er im 
Nothfall einen grossen Fluss oder Meeresarm passiren 
kann. Plier hat der Dichter das Lateinische etwas 
geändert oder nicht ganz richtig verstanden. Zuletzt 
fügt er hinzu, dass der Hirsch gern in Gebirgen weilt. 
Dieser Zusatz fehlt im Cod. Reg. 2 C. XII ganz. 

Aelian und Brunetto Latini nach; doch ist auch ausser in den 
Metra Thebaldi im Cod. Reg. 2 C. XII nach Isidor davon die Rede. 

*) Die Antwort des Teufels: »Legio, quia intraverunt dae- 
monia multa in eum« weicht beim Dichter von der Vulgata ab. 
F. Mann s Angabe in seiner Abhandlung, »Der Bestiaire Divin des 
Guillaume«. Heilbronn 1888, p. 82, dass zwischen dem afz. und 
lat. Texte durchaus Uebereinstimmung herrsche und besonders die 
in allen übrigen Texten fehlende Benutzung von Matth. 8, 29 fg. 
beiden gemein sei, ist also uncorrect. 
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Die Berge sind die Propheten und Apostel* der Hirsch 
bedeutet die, welche sieh Gott ergeben wollen. Der 
Abschnitt endet, ebenfalls der Quelle folgend, mit 
Psalm 120, 1 = V. 2820 — 2822. — In Bezug auf 
obige Sage ist zu bemerken, dass der Hirsch in 
Wirklichkeit Musik ungemein liebt und dem Klange 
einer Schalmei, einer Flöte oder eines Waldhorns auf- 
merksam horchend nachfolgt. Von den Hirschthränen 
als wundersamem Balsam weiss der Bestiaire nichts. 
Dass der Hirsch Schlangen vertilge, sie in ihrer Höhle 
aufsuche und durch Einathmen der Luft herausziehe, 
glaubte schon das Alterthum. Lenz jedoch (Zoologie 
der Griechen und Römer p. 222) erklärt dies für Fabel. 
Trotzdem behaupteten Naturforscher des 18. Jahrh. 
noch, der Hirsch suche in bestimmten Krankheiten 
Kröten und Schlangen auf. Nicht 100 Jahr, wie das 
Alterthum annahm, sondern nach neueren Beobach- 
tungen wird er höchstens 40 Jahre alt. 

33) Salamander = 2822 — 2882 = Hugo II Cap. 16. 

Dieser Abschnitt fehlt in der Göttweiher IIs.; 
denn No. XII »De lacerta i. e. saura« stimmt nicht 
überein. Cahier ’s Hss. ABC sind nicht vollständig, 
da in denselben nicht davon die Rede ist, dass der 
Salamander durch sein Gift Menschen und die Aepfel 
auf einem Baume, sowie das AVasscr in einem Brunnen 
vergiften könne. Guillaume, der auch in seinem Fabliau 
»Treis moz 8 — 0 vom Salamander als einem Feuer 
und Wärme liebenden Geschöpfe spricht, übersetzt aus 
Hugo wieder nur Einiges. Philipp von Tliaon hat für 
„Molch“ noch eine andere, jedoch in der IIs. Nero A.V 
des British Museum fehlerhaft überlieferte Form (gryho) 
als die gewöhnliche, die er anwendet; ohne Zweitel 
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hat er das lateinische stellio übersetzt, das Hugo neben 
salamcindro für dies Reptil citirt. Während Guillaume 
sagt, dass der Salamander am Schweif, Kopf und Leib 
der Eidechse ähnlich sehe, sehr verschiedenfarbig sei 
und Feuer nicht furchte, meint Hugo nur, der wie 
Cod. Reg. 2 C. XII einen Spruch aus den Prov. 
Salomonis 30 erwähnt, er sei einer sehr kleinen Eidechse 
(lacertulae pusillae) von verschiedener Farbe ähnlich. 
Im Lateinischen heisst es dann nach dem Physiologus, 
dass durch den Salamander, wenn er zufällig in einen 
brennenden Ofen oder in ein Feuer falle, dieses so- 
gleich gelöscht werde; ferner dass er, wenn er auf 
einen Baum kriecht, alle Aepfel vergiftet und die da- 
von essen, dadurch tödtet; endlich wenn er in einen 
Brunnen fällt, so tödtet die Kraft des Giftes die, 
welche aus demselben trinken. Ebenso der Dichter, 
bei welchem auch die Auslegung — die Gerechten, 
wie Ananias, Misael, Azarias, löschen um sich die 
Gluth der Laster aus — mit dem Lateinischen über- 
einstimmt. Nicht ganz vollständig hat Hugo den V. 
2866 — 2868 entsprechenden Spruch aus dem Briefe 
Pauli an die Hebräer 11, 33 — 34; bemerkens werth ist 
hier der Fehler Guillaume's, der sich in diesem V. 2866 
auf Jesaias statt auf Paulus beruft, ein Versehen, das 
von Cahier und Hippeau nicht beachtet ist. Der Cod. 
Reg. 2 C. XII citirt erst Paulus (Hebräer 11, 33) und 
dann Jesaias (Jes. 43, 2). Weder in Cahier’s Hss. 
noch bei Hugo noch im Cod. Reg. 2 C. XII ist die 
V. 2869 — 2872 entsprechende Stelle aus Matth. 17, 20 
genannt. Richtig citirt ist Paulus in V. 2879 — 2882, 
wo der Dichter die in den lat. Bestiarien fehlende 
Stelle 1 Korinther 13, 2 übersetzt und damit den Ab- 
schnitt schliesst. — Nach der mittelalterlichen Auf- 
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fassung galt der Salamander auch als Vogel, während 
Philipp von Thaon und Guillaume denselben auf den 
Baum „steigen“ lassen. Im »Partonopeus de Blois« 
jedoch bei Crapelet V. 10699 — 10 702 heisst es bei 
Beschreibung der Frauentoilette, dass die Feder vom 
Salamander herrühre, der das Feuer und die Flamme 
mit dem Athein aus den Nüstern zu löschen pflegt; 
fangen könne man ihn mit grosser Mühe. In dem 
provenzalischen Briefe des Priesters Johannes: Suchier, 
„Denkmäler provenzaliseher Literatur und Sprache“. 
Halle 1883, p. 352 ist der Salamander ein Wurm, der 
„vom“ Feuer lebt. Der Ursprung der Sage vom 
Feuersalamander, der das Feuer auslöscht, geht auf 
Aristot. 5, 17, 13 zurück. Die erst aus Bovilli’s Prov. 
bekannte sprichwörtliche Redensart: »Plus froid que 

la salamandre« findet ihre Erklärung im Physiologus. 
Zu dem Capitel ist zu vergleichen die Abhandlung von 
Lichterfeld, „Der Salamander“ : Westermann 's „Monats- 
hefte“ No. 220. 

34) Tauben, Farad focion = 2883 — 3174 = Pseudo- 
Hugo III Cap. 39, 1 Cap. 1-11. 

Dieser Theil fehlt in der Göttweiher IIs. Cahier 7 s 
Hs. A allein bietet für dies Capitel einen brauchbaren, 
wenn auch uncorrecten und im Einzelnen abweichenden 
Text. Schon besser ist Ood. Reg. 2 C. XI 1. In Hugo ’s 
Ausgabe ist der Abschnitt über die Tauben zu breit 
gehalten und trägt zu sehr den Charakter der Compi- 
lation, während das Capitel über den indischen Baum, 
dort Fendern genannt, ziemliche Uebereinstimmung zeigt. 

Von Naturgeschichtlichem zunächst erzählt der 
Dichter Folgendes. Die Tauben, die ohne Galle und 
Bitterkeit sind haben die Gewohnheit, dass sie sich 
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gegenseitig küssend begleiten und unter Küssen in 
Liebe entbrennen. Sind sie im Taubenschlag , so be- 
wegen sie sich, wenn sich die eine kluge bewegt, alle ; 
diese führt dieselben überallhin ins Gebirge und nach 
den Gereuten. Findet sie die wilde Taube, so zieht 
sie sie in ihren Taubenschlag und lässt sie die Wild- 
heit vergessen. Ebenso Jesus Christus, der oft aus 
Sarazenen und Heiden gute Christen gemacht hat. 
Gott ist die geistliche Taube mit so grossen Flügeln, 
dass sie die ganze Welt bedecken. In Indien ist ein 
Baum mit grossem Schatten, auf griechisch Paradixion 
genannt, was „zur Rechten“ bedeutet; unter demselben 
wohnen Tauben, die von der Frucht gesättigt und vom 
Schatten erquickt werden. Ihr Feind ist ein Drache, 
der sie verschlingt, wenn sie nicht unter dem Baume 
bleiben. Wirft der Baum seinen Schatten nach rechts, 
so ist der Drache links und umgekehrt. Der Baum 
ist Gott, die Frucht Jesus, der Schatten der heilige 
Geist und der Drache der Teufel. Zuletzt wird 
unter den Tauben die verschiedenfarbige auf die 12 
Propheten*), die aschfarbene auf Jonas, die luftfarbene 
(bei Philipp: bräunliche) auf Elias, — im Cod. Reg. 2 
C. XII ist von aerias color die Rede — die weisse 
auf Johannes, die rothe auf die Passion und die grün- 
liche ( stephanin ), im Cod. Reg. 2 C. XII steplianitns 
genannte auf den heiligen Stephan gedeutet. Auch 
diese Auslegung fand der Dichter, wie Cahier ’s Hs. A 
bezeugt, in seiner Vorlage. Zu beachten ist jedoch, 
dass Guillaume sich V. 3114 auf seine „Schrift und 

*) Im Cod. Reg. 'I C. XII heisst es: »Deinde struninus (vor- 
her sturminus) color significat diversitatem proplietarum duodecim« : 
ebenda wird aurosus color auf die drei Männer im Feuerofen Dan. 3, 
18 gedeutet und meleneus color auf Ileliseus. Der Text zeigt hier 
grosse Ausführlichkeit. 
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seinen Vers“, also zwei Vorlagen, bei Beschreibung 
der verschiedenfarbigen Tauben beruft. Indem der 
Dichter sich V. 2960 auf „die Schrift“ bezieht, bezeichnet 
er den Schatten des indischen Baumes als „gross“, ein 
Epitheton, das in den bekannten lat. Quellen fehlt; 
ebenso findet sich dort nicht V. 3092 — 3104, erinnert 
jedoch stark an Moritz von Sully. Bibelsprüche sind 
folgende übersetzt: Matth. 10, 16 = V. 3090—3991. 
Lueas 1, 35 = V. 3045 — 3048. Jesaias 1, 16 = 
V. 3151 — 3154. Die Angabe über das neue Feuer, 
V. 2895—2900, das eine weisse Taube jedes Jahr am 
Abend vor Ostern nach Jerusalem zu bringen pflegte, 
wovon viele alte Schriftsteller berichten, fehlt in Cahier’s 
Hs. A und im Cod. Reg. 2 C. XII, wo wieder viel 
Bibelsprüche stehen. Der Dichter, der dies einen 
Abschnitt bildende und von F. Mann im Cod. Reg. 2 
C. XII in zwei Th eile getheilte Capitel von den Tauben 
V. 3168 lang nennt, verfällt hier aus dem Princip der 
Deutlichkeit in beredte Breite. — Ueber den jetzigen 
Unfug mit dem heiligen Feuer in der Grabeskirche zu 
Jerusalem vgl. Voss. Zeitung, Sonntag d. 28. Mai 1882. 
Die Taube ohne Galle und Bitterkeit V. 2901 war 
nach Le Roux de Lincy, »Proverbcs« I p. 110 noch 
im 15. Jahrh sprichwörtlich. 

35) Elephant = 3175 — 3296 = Hugo 11 Cap. 25—26. 

In der Göttweiher Hs. stimmt Cap. VIII ziemlich 
wörtlich mit Hugo überein. Cahier’s IIss. AC weichen 
im Einzelnen ab und enthalten wie die Göttweiher Hs. 
die Notiz nicht, dass die Indier und Perser die Ele- 
phanten im Kampfe verwenden, und dass das Weibchen 
zwei Jahre trächtig ist; ebenso fehlt dort die Angabe 
der Ileimath und des Aufenthalts der Elephnnten- 
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Aus Hugo’s Cap. 26 hat der Dichter nur wenig ent- 
nommen und im Ganzen treu übersetzt unter ge- 
ringen poetischen Beigaben. Nach Hugo bezeichnet 
der Physiologus den Elephanten als ein sehr ver- 
ständiges Thier, das jedoch angeblich keineswegs 
wollüstig sei. Der Dichter nennt ihn das grösste 
Thier, das die schwersten Lasten trägt und sehr ver- 
ständig wie in der Schlacht nützlich ist. Letzteres 
erwähnt Hugo ebenfalls, aber erst zuletzt, und fügt 
hinzu, dass die Indier und Perser von hölzernen auf 
ihm errichteten Thürmen gleichwie von einer Mauer 
herab mit Wurfspiessen kämpfen. Der Dichter nennt 
die Thürrne gross, aus abgehobeltem Holz bestehend 
und mit Schiessscharten wohl versehen ; auf diese, 
fährt er aus eigener Ivenntniss des Kriegswesens er- 
weiternd fort, steigen in der Schlacht die Bogenschützen, 
die Knappen und die Ritter, um auf die Feinde zu 
schiessen. Dass das Weibchen zwei Jahre trächtig 
ist und nur einmal ein Junges wirft, stimmt in beiden 
Werken überein ; ebenso , dass es aus Furcht vor 
einem Drachen, um das Junge vor diesem zu schützen, 
im Wasser gebiert, während das Männchen ausserhalb 
zu ihrem Schutz wartet; nur sagt Hugo, dass das 
Weibchen bis ans Euter in einen grossen See geht 
und über dem Wasser ein Kalb wirft. Das Alter der 
Elephanten giebt Hugo wie Cod. Reg. 2 C. XII und 
Tobler’s lat. Beispielsammlung auf 300 Jahre an, 
Guillaume auf gut 200*). Dass sie früher in Afrika 
und Indien allein geboren wurden, jetzt nur in 

*) Die Angabe, dass Elephanten 200 — 300 Jahr alt werden, 
ist nach Brehm durch Beispiele auf Ceylon erwiesen; in der Ge- 
fangenschaft sollen einzelne ein Alter von mehr als 140 Jahren 
erreicht und so die normale Lebensdauer um die Hälfte der Jahre 
überschritten haben. 
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Indien, zeigt Uebereinstimmung. Will der Elephant 
Junge zeugen, so geht er mit seinem Weibchen nach 
Osten bis zu einem dem Paradiese am nächsten 
liegenden Punkte, wo die Alraunwurzel (herbei man - 
dragora) wächst, — im Cod. Reg. 2 C. XII wird die 
Mandragora Baum genannt — von deren Frucht erst 
das Weibchen kostet und dann das Männchen über- 
redet, davon zu fressen. Nachdem beide gefressen, 
begatten sie sich, und das Weibchen empfängt sogleich. 
Ebenso berichtet der Dichter, nur dass er von einem 
Berge nahe dem Paradiese spricht, wo die Mandragora 
wächst, und dass nach seiner Angabe das Männchen 
vom Weibchen getäuscht wird*). Auch die allegorische 
Deutung auf Adam und Eva, die vom verbotenen 
Baume kostete, ist im Bestiaire treu wiedergegeben; 
dazu die Bibelsprüche Psalm 69, 2 = V. 3249 — 3252 ; 
Psalm 40, 2 — 3 = V. 3255 — 3258 nebst den An- 
spielungen Matth. 6, 9 = V. 3275 — 32 7S und 1 Kor. 
10, 4 = V. 3270. Den auch im Cod. Reg, 2 C. XII 
genannten Spruch 1 Thessal. 5, 23 hat der Dichter 
nicht verwerthet, sondern zuletzt nach Hugo ausführ- 
licher die Bemerkungen angeknüpft, dass die Haut 
des Elephanten gut ist, und dass der Geruch seiner 
im Feuer verbrannten Knochen giftige Schlangen ver- 
treibt; ferner dass man aus den Knochen Elfenbein 


*) Cuvier, »Le regne animal» 1 p. 281 bemerkt, dass man 
seit undenklichen Zeiten die Elephanten zur Dressur und als Zng- 
und Lastthiere brauche; aber, fügt er hinzu, man habe sie noch 
nicht in der Gefangenschaft züchten können, obgleich es unbegründet 
sei, was man von ihrer vermeintlichen Schamhaftigkeit und ihrer 
Abneigung, sich vor Augenzeugen zu paaren, gesagt habe, llrehin 
bestätigt die Heobachtung, dass gefangene Elephanten sich vor 
einer Menge Zuschauer begatteten. Derselbe bemerkt, dass das 
Weil) ch en drei Monate nach der Paarung* trächtig wird und nach 
einer Tragzeit von mehr als 20 Monaten ein Kalb wirft. 
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herstellt 7 und dass der Elephant mittelst des Rüssels, 
um nicht niederknieen zu müssen, auf grasreicher 
Wiese weidet Diese zwei letzteren Angaben fehlen 
im Cod. Reg. 2 C. XII, sind jedoch angedeutet. Nach 
Hugo ist der Rüssel der Klaue ähnlich. Im Cod. 
Reg. 2 C. XII wird die Eigenschaft der Haut und 
der Knochen des Elephanten besonders ausgelegt. — • 
Nach Richard de Barbezieux kann der Elephant, wenn 
er hinfällt, nicht wieder aufstehen, während er nach 
dem Elueidari, wo die Krankheit Elephantiasis erwähnt 
wird, sich vor dem Grunzen des Schweines fürchtet. 
Philipp von Thaon , der den Elephanten ein ver- 
ständiges nicht oft trächtiges Thier nennt, das, wenn 
es gefallen, nicht wieder aufstehen kann, und um zu 
schlafen, sich gegen einen Baum lehnt, beruft sich 
auf die Beschreibung Isidor’s, der zu Folge die Ele- 
phanten unermesslich gross sind, die Gestalt von Böcken 
(lies: Ochsen, bei Isidor: boves) haben und Zähne 
ganz aus Elfenbein. Erst 1255 kam der erste Elephant 
nach England als Geschenk Ludwig d. H. an Hein- 
rich III. Mit dem Abschnitt vom Elephanten schliesst 
der eigentliche Bestiaire, indem der Abwechslung wegen 
das Fragment eines Herbari us und eines Lapidarius folgt. 

30) Alraunwurzel = 3297 — 3332 = Hugo II Cap. 26. 

Die Beschreibung der schon beim Elephanten kurz 
erwähnten Alraunwurzel, der Atropa mandragora der 
Botanik, findet sich nicht in Cahier \s Hss. und in der 
Göttweiher Hs. Hugo, der sich auf Isidor beruft, hat 
einen nur theilweise übereinstimmenden Text* nach 
ihm hat die Mandragora lieblich duftende Früchte in 
der Grösse von Haselnüssen, weshalb sie im Lateinischen 
auch Erdapfel (mahun terrae) heisse, und die Dichter 
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bezeiclmeten sie als menschenähnlich ( anthropomorphon ) 7 
weil sie eine menschlicher Gestalt nachgebildete Wurzel 
habe, deren Schale in Wein gemischt bei Sectionen 
als Schlaftrunk diene, damit man den Schmerz nicht 
fühle; es gebe zwei Arten, eine weibliche mit lattich- 
ähnlichen Blättern und pflaumengrossen Aepfeln, und 
eine männliche mit mangoldähnlichen Blättern. Nach 
Guillaume bereitet man aus der Wurzel dieses Krautes 
mancherlei Arzneien; betrachtet man die Wurzel, so 
findet man eine menschenähnliche Gestalt. Die Schale, 
in Wasser gekocht, hilft gegen manche Krankheit. Ist 
das Kraut 30 Jahr alt, so pflücken es die Aerzte, wobei 
es, wie man sagt, klagt und schreit. Wer den Schrei 
hört, stirbt davon; deshalb verfahren die, welche es 
pflücken, um nicht Schaden zu nehmen, vorsichtig. 
Aus der Erde herausgenommen, ist es gut gegen 
körperliche Schmerzen. Bei Uebelbefinden nimmt man 
dies Kraut, zerreibt es und trinkt es, dann wird man 
ohne Schmerz gut schlafen. Es giebt eine doppelte 
Art, eine männliche und weibliche; das Blatt beider 
ist schon, das weibliche Kraut hat Blätter wie wilder 
Lattich. So hat der Dichter die Sage von der Alraun- 
wurzel in etwas freierer, jedoch ungenauer Weise nach 
der Tradition dargestellt, und zwar in einem besonderen 
Abschnitt ohne allegorische Deutung. Bei Philipp von 
Tliaon — F. Mann hat keine Quelle zu der Art der 
Erlangung der Mandragorawurzel entdecken können 
in der Untersuchung über Philipp — gehört die 
Mandragora wie im Cod. lieg. 2 C. XII zum Artikel 
vom Elephanten. Bei Guillaume bildet die Mandragora , 
trotzdem ihre Eigenschaften wie im Lateinischen nicht 
typisch ausgelegt werden, einen selbstständigen Artikel; 
denn der Dichter sagt beim Elephanten V. 3212, dass 
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er nachher derselben Erwähnung thun werde* er fasst 
dieselbe also als etwas Selbstständiges auf wie die 
Hss. des Bestiaire. F. Mann folgt seinem Cod. Reg. 2 
0. XII , wo die Schilderung der Mandragora aus 
Isidor entlehnt ist und den Schluss des Abschnittes 
vom Elephanten bildet*). — Die Sage lässt sieh vom 
Mittelalter zurück bis in das graueste Alterthum ver- 
folgen; denn schon bei Homer reisst Hermes dem 
Odysseus ein zauberkräftiges Kraut aus der Erde, das 
in der Göttersprache gw?*v heisst. Vgl. Plinius ed. 
Lemaire VII p, 663 fg. ; J. Grimm, „Deutsche Mytho- 
logie“, II. Ausgabe. Göttingen 1844, II p. 1153 — 1154; 
„Deutsche Sagen“. Berlin 1865, I p. 117 — 118, wo 
auch auf G. Roth, »Dissertatio de imaguneulis Ger- 
manorum magieis quas Alraunas vocant«. Heimst. 1797 
verwiesen ist; C. Meyer, „Der Aberglaube des Mittel- 
alters“. Basel 1884, p. 62 über Galgenmännlein. Grimm 
mutlnnasste, dass, da das frz. mandagloire für mandra- 
gore stehe, die fee Maglore aus mandagloire entsprungen 
sei. Ob die Dudaim (Liebesäpfel) der Bibel, 1 Moses 
30, 14, die Rüben seiner Mutter Lea vom Felde 
brachte, identisch sind mit der Alraunwurzel, ist frag- 
lich. Letztere dient heute noch im Orient als Liebestrank. 

37) Diamant = 3333 — 3426 = Hugo II Cap. 34. 

Im Cod. Reg. 2 C. XII geht dem sehr ausführ- 
lichen und sehr viel Bibelsprüche enthaltenden Passus 
über den Diamanten ein durch ein Bibeleitat des 

*) In G. Raynauds »Poeme moralise« (Romania 1885) ist die 
Mandegloire zweimal snb VII und XXXII verschieden behandelt: 
erst heisst es hier, dass sie den Täubchen Schutz vor dem Drachen 
bietet, dann folgt die Beschreibung des Krautes. Raynaud hat 
nicht erkannt, dass hier die Mandragora mit dem indischen Baume 
( Taradexion ) verwechselt ist. 

Reiusch, Le Bestiaire. 
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Physiologus veranlasster Abschnitt über den Propheten 
Amos voraus, dem der Schluss über die Perle Mar- 
garita folgt, ln der Göttweiher Hs. und in Cahier's 
Hss. BCDE fehlt die Beschreibung des hier mit dem 
Magneten in eine Sage zusammenfliessenden Diamanten, 
während desselben Hss. AM lückenhaft sind und nicht 
übereinstimmen, insofern die Bemerkung fehlt, dass 
der Diamant mit einem in frisches warmes Bocksblut 
getauchten Hammer zertrümmert werden kann, dass 
die Stücke zum Steinschneiden benutzt werden, und 
dass er gegen eitle Furcht und Gift gebraucht wird. 
Der aus Isidor, Etymolog.« lib. XVI Cap. 13 ed. 
Migne, »Patrolog. Bd. 82 p. 557 ausgeschriebene Text 
Hugo’s stimmt grösstentheils überein. Kacli dem Phy- 
siologus wird hier berichtet, dass der Diamant auf 
einem Berge des Orients gefunden und, weil er leuchtet, 
nur des Nachts gesucht wird; am Tage leuchte er 
nicht, weil die Sonne ihm seine Leuchtkraft entziehe. 
Eisen, Feuer, Steine vermögen nichts gegen die Härte 
dieses eisenrostfarbenen krystallhellen Steines. Auch 
dass er mit frischem und warmen Bocksblut mürbe 
gemacht und so durch viele Schläge mit einem eisernen 
Instrument zerbrochen wird, dass die Stücke von 
Steinschneidern zur Bearbeitung von Edelsteinen (pro 
gemmis insigniendis perforandisque) gebraucht werden, 
und dass er gleich Bernstein, wie man sage, Gift und 
eitle Furcht vertreibt, sowie bösen Künsten widersteht, 
wird hier im Bestiaire kürzer nacherzählt. Nach der 
Auslegung bezeichnet der Diamant Christum, der Berg, 
wo er gefunden wird, Gott, und dass man den Stein 
des Nachts lindet, bedeutet, dass der Herr, als er Mensch 
wurde, sich der himmlischen Gemeinschaft verbarg. Von 
Bibelsprüchen, die in den Bestiarius eingestreut sind, 
übersetzt der Dichter in V. 3367 — 3370, sich auf den 
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Propheten berufend , Ainos 7, 7, wo die Vulgata ab- 
weieht. Auch Philipp von Thaon hat diese Stelle dem 
Physiologus entnommen, nur sagt er deutlich, dass der 
barun , der auf dem Magnetberg — im Cod. Reg. 2 
C. XII steht super murum adamantinum — sass, den 
Diamanten in seiner Hand hielt und inmitten eines 
Volkes stand, Jesus Christus war. Ausserdem sind 
noch zwei Sprüche in den Text verwebt, die im Cod. 
Reg. 2 C. XII ganz fehlen: Johannes 10, 30 = V. 
3382 — 3383 und zuletzt Psalm 23, 8 und 10 = V. 
3417 — 3426. Mit dieser letzten Stelle, die sich bei 
Philipp von Thaon wie in F. Mann ’s Cod. Reg. 2 
C. XII im Capitel vom Löwen, also dem Anfänge 
des Werkes findet, endigt der Abschnitt des Stein- 
buchfragmentes über den Diamanten und damit das 
eigentliche Thierbuch. F. Mann, »Der Bestiaire Divin 
des Guillaume le Clerc«. Heilbronn 1888, p. 84 hält 
die Vorlage des Dichters gegen das Ende hin, da im 
Cod. Reg. 2 C. XII der im Bestiaire fehlende Artikel 
von der Perle Margarita hinzugefügt sei , für ver- 
stümmelt, also für nicht ganz vollständig. Im Gegen- 
theil ist eher anzunehmen, dass Guillaume eine inter- 
polirte Erweiterung der Stelle »simile est regnum 
coelorum« im Artikel des Cod. Reg. von der Perle 
nach Moritz von Sully Vorgelegen hat. 

XIV. Der Schluss des Bestiaire, sein Verhält- 
niss zu Maurice de Sully, und die Allegorie 
von den drei Feinden des Menschen. 

In dem auf das Capitel vom Diamanten folgenden 
Schlüsse V. 3427 — 4120 kommt kurz nachstehender 
Inhalt zur Darstellung. 
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V. 3427 — 3602. Der Dichter bittet seine Zuhörer 
(seignors, dam es, gent nobire), nachdem er bis hierher 
die Beispiele des Thierbuches mühsam nach der Schrift 
erzählt hat, wegen etwaiger Aeusserungen , in denen 
er sieh selbst vergessen, um Verzeihung* wolle ein 
Gelehrterer und Besserer das in der Abhandlung Be- 
richtete besser erzählen, so hege der Dichter keinen 
Neid gegen ihn. Er habe am Anfänge des Buches 
einen guten Schluss versprochen* diesen möge, fährt 
er fort, Gott gewähren. Gott gebietet uns, dass wir 
die uns anvertrauten Pfunde vermehren. Wie im 
Evangelium [Matthäus 25, 14 — 30] geschrieben steht, 
sprach der Herr ein Gleichniss von einem Menschen, 
der eine Pilgerreise unternahm. Die Auslegung ist 
diese: der Mensch ist der Herr, die beiden Knechte 
sind die, die seinen Namen erhöhen * diejenigen jedoch, 
die den Schatz in der Erde vergraben, werden nicht 
in den Himmel gelangen. Noch vertraut der Herr 
jedem seine Pfunde an : dem einen giebt er Tapfer- 
keit, dem andern Macht, dem einen Talent, dem andern 
Wissen, Vernunft oder Beredsamkeit. Dem Dichter 
ist die Gabe schöner Rede und Beredsamkeit verliehen, 
darum darf er nicht zögern, das anvertraute Pfund zu 
mehren. Wissen, das nicht mitgetheilt wird, ist ver- 
loren. Gesunder Menschenverstand ist ein reicher 
Besitz, wie ein Predigtbuch sagt. 

V. 3603 — 3802. Erinnert euch der schönen Bei- 
spiele des Thierbuches ! fährt der Dichter fort; seht 
die Schlechtigkeit der Welt! Niemand unterlasse, Gott 
zu dienen! Tn seinem Weinberge lässt sich gut arbeiten. 
Der Herr sagte einst seinen Jüngern ein Gleichniss 
vom Hausvater, der Arbeiter miethete für seinen Wein- 
berg [Matthäus 20, 1 — 16]. Dieser Hausvater ist der 
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Herr, der Eierst Abraham miethete, dann um die 
dritte Stunde zurückkehrte, um Moses zu miethen, 
und um Mittag David, um die neunte Stunde Daniel, 
Jeremias, Joel und die andern Propheten. Gegen 
Abend stieg der Herr hinab auf den Markt der Stadt, 
nahm Wohnung in der reinen Königin und predigte 
den Weg zum ewigen Leben. Da fand der Herr Un- 
gläubige und lehrte sie das Gesetz; jetzt berief er 
Petrus, Paulus, Johannes, Andreas als seine Arbeiter 
und gab ihnen den goldenen Denar. 

V. 8803 — 3864. Das Ende der Welt bedeutet das 
Ende des Tages. Wie der Tag bis zur Abendstunde 
länger gedauert gegenüber der Zukunft, so hatte die 
Welt, als Gott herabkam, länger bestanden im Ver- 
gleich zu der späteren Zeit. So lernte es der Dichter 
vom Bischof Moritz von Paris und ausserdem in 
anderer Rede. Gott miethet Arbeiter am Morgen, d. h. 
Menschen in der Kindheit; um die dritte Stunde miethet 
er die meisten, d. h. Leute im Alter von etwa 30 
Jahren; der Mittag bedeutet die, welche die Gnade 
des heiligen Geistes um das 40. Jahr heimsucht ; um 
die neunte Stunde miethet Gott solche in reifem Alter 
und gegen Abend solche im Greisenalter. 

V. 3865 — 4080. Gottes Hülfe ist sehr nahe; nie- 
mand zögere in seinem Weinberge zu arbeiten und 
warte nicht bis nach der Jugendzeit, denn keiner 
kennt sein Ende. Wappnen wir uns rechtzeitig gegen 
den Teufel wie die Ritter in der Herberge, die einen 
nächtlichen Ueberfall fürchten. Rüsten wir uns, ehe 
es Abend wird ; denn bald kommt der Tod. Wie 
thöricht sind wir, so lange zu warten. Wehe dem 
Baume, der keine Frucht trägt! Wie lange sollen wir 
im Dienste des Stadtbürgers hungern und dürsten*? 
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Gott dagegen wird uns, wenn wir umkehren, ein 
grosses Gastmahl bereiten; aber wir gehen gerade den 
verkehrten Weg. Betet und wachet, ehe der himm- 
lische Bräutigam kommt! Rüsten wir uns zur Hoch- 
zeit! Haltet euch an die Beispiele des Thierbuches 
als ein Samenkorn auf fruchtbarem Lande, damit 
ihr die ewige Freude erlanget! Wir leben in der 
schlechtesten Zeit seit der Geburt Jesu; die christlichen 
Tugenden herrschen auf tausend Menschen nur in einem. 

V. 4081 — 4120. Wer durch diese treulose Welt 
wandert, hat einen harten Kampf zu bestehen gegen 
drei Feinde: den Teufel, die Welt und das Fleisch;, 
wer jedoch mit Glaube, Liebe und Hoffnung gewappnet 
ist, besiegt sie. 

V. 4121 — 4136 bilden das Schlussgebet. 

Die Predigten des Moritz von Sully (f 1196), die 
auch für die von der Early Engl i sh Text Society 
herausgegebenen »Kentish Sermons« die Quelle bilden,, 
liegen leider noch nicht in einer kritischen Ausgabe vor. 
Die zahlreichen Hss. sind zusammengestellt von Paul 
Meyer in der Revue des missions scientifiques, 2. Serie, 
V p. 247 und Romania V p. 466 — 487. Die poite- 
vinische Umschrift bei Bouchcrie, »Le dialecte poitevin 
au Xlil e siede«, Paris, Montpellier 1873 und die 
französischen Ausgaben der Predigten , deren Daanou 
in der »Histoire litteraire« XV p. 158 zwei nennt, 
ohne sie eingesehen zu haben, kommen hier als Vor- 
lage nicht in Betracht. Nach dem Druck aus dem 
15. Jalirli. zu urtheilen, den G. Brunet, »La France 
litteraire au XV e siede«. Paris 1865, p. 74 beschreibt, 
und von dem Exemplare in Paris und London vor- 
handen sind, ist hier der Dichter vom Bischof von 
Paris, den er V. 3816 nennt, und dessen Predigtbuch 
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er nach V. 3817 nebst einem andern Werke benutzte, 
sehr abhängig. Der Inhalt des letzteren weist auf die 
Gemma animae des Honorius Augustodunensis inMigne’s 
»Patrologia« Bd. 172 p. 616 fg\ Die pessimistische 
Weltanschauung in V. 3605 — 3642 erinnert an Guischart 
de Beauliu und an Innocenz II L Schrift »De miseria 
conditionis humanae «, hrsgb. von Achterfeld, Bonn 1855 
und Migne, Patrologia« Bd. 217 p. 701 — 746. — Die be- 
liebte Allegorie von den drei Feinden findet sich in Ilugo’s 
»Liber de bestiis« I Cap. 23. Bekannt ist Marbod's 
»De tribus inimicis hominis über elegiacus«, beginnend: 
»Phirima cum soleant sacros avertere mores« und hrsgb. 
von Jac. Hommey, »Suppl. Patr.« p. 547. Ein anderes 
Werk ist das Gedicht : »Mundus, caro, daemonia Diversa 
movent proelia« etc. In der Arsenal -Hs. 5201 ist ein 
jetzt von P. Meyer in Romania XVI, 1, bekannt ge- 
machter »Roman des trois ennemis« in französischen 
Versen von Simon. Auch in Suchier’s Reimpredigt 
p. 106 und in Pierre’s von Peckham Lumiere as 
Lais« werden die drei Feinde erwähnt. Im Besant 
de Dien V. 405 fg. ist die Reihenfolge abweichend: 
Welt, Fleisch, Teufel, im Bestiaire Teufel, Welt, Fleisch, 
in den Treis Moz heissen sie Rauch, Regen und böses 
Weib. Also hat der Dichter denselben Stoff gleichwie 
die Sage vom Einhorn später in einer andern Quelle 
kennen gelernt und bearbeitet. Vgl. Tobler in Gröberes 
Zeitschrift 1887 p. 430. 

XV. Der Bestiaire und Gnillaunie’s Besant 
de Dien. 

Das Verhältnis des Bestiaire zu dem von Martin 
herausgegebenen Besant de Dieu ist von J. Brakel- 
mann in Zacher’s Zeitschrift 111 p. 220 berührt 


worden. Derselbe sagt vorsichtig, dass die Ueberein- 
stimmung beider Werke durch Interpolation ihre richtige 
Erklärung zu finden scheine und fügt hinzu, dass die 
betreffenden Stücke des Besant sieh in den Hss. des 
Bestiaire nicht allein an ganz verschiedenen Stellen 
fanden, sondern auch so äusserlich in den Zusammen- 
hang eingeflickt seien, dass eine Interpolation unschwer 
ersichtlich. Zu dieser Ansicht hat ihn die Hs. D mit 
ihrer verworrenen Anordnung verleitet. Auch Seeger, 
„Sprache des Guillaume“ p. 5 hält den Besant für 
interpolirt in den Bestiaire- Hss. Eine nähere Ver- 
gleichung ergiebt Folgendes: 


Bestiaire 3475 — 3560 

= 

Besant 2683 — 2768. 

„ 3561—3564 

= 

11 

2779—2782. 

„ 3647—3666 

= 

11 

2913—2932. 

„ 3660—3707 

= 

11 

2933—2970. 

„ 3707-3744 

= 

11 

2973—3010. 

„ 3747—3758 

= 

}1 

3011—3022. 

„ 3750—3762 

= 


3025-3028. 

„ 3765—3766 

= 

11 

3029—3030. 

„ 3775—3778 

= 

11 

3035-3038. 

„ 3783—3828 

= 

11 

3041—3086. 

„ 3831—3904 

= 

11 

3087—3158. 

„ 3909—3022 

= 

11 

3161—3174. 


Dagegen fehlen 3667—3668, 3745—3746, 3763— 
3764, 3773—3774, 3829—3830, 3897—3898 des Bestiaire 
im Besant. Umgekehrt fehlen 2971 — 2972 des Besant 
im Bestiaire; ebenso 3023—3024 des Besant. 3767 — 
3770 des Bestiaire sind im Besant in zwei Verse 3031 — 
3032 und 3779—3782 des Bestiaire in 3039—3040 des 
Besant zusammengezogen. 3771 des Bestiaire ist -= 
Besant 3033, doch weicht 3772 ab gegen 3034 des 
Besant. Mit 3905-3908, die den V. 3159-3160 des 
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Besant entsprechen, aber abweichen, ist der Bestiaire 
wieder ausführlicher. Nach 3922 des Bestiaire — 
3174 des Besant gehen diese beiden Werke ganz aus- 
einander. Aus diesen Uebereinstimmungen und Ab- 
weichungen ergiebt sich , dass die Keime der Besant- 
dichtiuig schon im Bestiaire zu erkennen sind. Der 
im Jahre 1210 noch in der Entwicklung begriffene 
Dichter, dessen Productivität noch gering war, denn 
zum Bestiaire hat er, von Einleitung und Schluss ab- 
gesehen, recht wenig hinzugethan, wiederholte sich in 
seinen andern Werken nicht nur in einzelnen Gedanken, 
sondern führte auch frühere Lieblingsideen nach neuen 
ihm bekannt gewordenen Quellen weiter aus; so in 
dem späteren Besant und den Treis Moz, wobei ihm 
sein Compositionstalent zu Statten kam. Die Einheit 
des aus einzelnen Abschnitten, nicht einer vollständigen 
Naturgeschichte zusammengesetzten Bestiaire ist durch 
den Schlusstheil nicht gestört; denn den Mittelpunkt 
des Ganzen bildet die Predigt und die Besserung der 
Leute durch Beispiele, indem der Dichter mitten im 
Thierbuch V. 2207 von cest sermon spricht. Auch er- 
klärt der Dichter V. 3441 , dass er sich sehr bemüht 
habe, die Beispiele des Thierbuches zu erzählen; da- 
gegen bezieht sich der Ausdruck traite V. 3455 auf 
den naturgeschichtlichen Theil vor der allegorischen 
Auslegung. Wollte man nach V. 3426 den Schluss 
des aus einem Bestiaire, Yolucraire und Lapidaire 
zusammengefügten Ganzen an nehmen , so würde Ein- 
leitung, Ausführung und Schluss in keinem Verhältniss 
stehen, und das lange Werk würde zu schroff ohne 
ein übliches Gebet oder Nennung des Namens des 
Verfassers abbrechen. Ein ebenso bunter Inhalt mit 
verschiedenen Theilen ist in den Joies N. D. des 
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Dichters zusammengeschweisst , für den seine Kunst 
die milchende Kuh war, die ihm und den Seinigen 
den Unterhalt gewährte. Läge dem Werke eine eigene 
originale Conception des Dichters und nicht der Ge- 
dankenkreis des Physiologus zu Grunde, so würde der 
Bestiaire, ästhetisch betrachtet, eine moderner Ge- 
schmacksrichtung mehr entsprechende Form erhalten 
haben. Endlich betont der Dichter die Einheit seines 
Gedichtes selbst V. 347. Kurz, an eine Interpolation 
aus dem nur in einer Hs. vorhandenen Besaut in die 
zahlreichen älteren Hss. des Bestiaire, dem der Ver- 
fasser von vornherein einen guten Schluss hat geben 
wollen, kann mit E. Martin nicht gedacht werden, zu- 
mal die Anrede an die Zuhörer zuletzt — erst seignors, 
dann seignors c dam es gent nobire • — nichts beweist. 
F. Mann, »Der Bestiaire Divin des Guillaume le Clerc.« 
Heilbronn 1888, p. 13 stimmt E. Martin’s Gründen 
bei und hält cs für höchst wahrscheinlich , dass ein 
Abschreiber die ihn besonders ansprechenden Stellen 
des Besant dem Bestiaire anhängte. 

XVI. Der Dichter im Verhältniss zu Marie 
de France , Benoit und die Sclilusswidnmng 
an RaouL 

Gnillaumc’s Bestiaire beginnt mit dem Verse, mit 
welchem der Lai de l’Espine« der Marie de France 
endigt : »Q.ui bien commcnche et biel define«, wie Roque- 
fort, »Poesics de Marie de France«. Paris 1820 druckt. 
Derselbe sucht p. 40 de la Rue’s Bemerkung in dessen 
»Onvrages des Bardes armoricains« p. IG zu wider- 
legen, dass der Lai de l’Espine dem Guillaume le 
Normand angehöre; schon der Stoff, nicht die Reime 
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sprechen dagegen. Jedoch hat Guillaume die Lais 
seiner Landsmännin gekannt; denn der Prolog der 
Marie de France 1 — 4 (ed. Warnte, »Bibi. Norman- 
nica« III) stimmt zum Bestiaire 3562 — 3571 und 3589 — 
3592. Auch der Anfang des Lais Guigemar erinnert, 
von Wendungen im Bisclavret abgesehen, an Bestiaire 
5 — 6. An Benoit von Ste-More, »Roman de Troies« 
ed. A. Joly. Paris 1870, V. 19 fg. erinnern die Y. 
3591 — 3592, ohne dass eine direkte Heriibernahme 
dieses bei Dichtern beliebten Gedankens — auch der 
arbalestrier Gautier von Belleperche führt ihn aus — 
sich nachweisen lässt. Noch Göthe sagt: Sich mitzu- 
theilen ist Gewinn ; Mitgetheiltes aufzunehmen Bildung. 

Wie Philipp von Thaon seinen Bestiaire der Königin 
Alice von England gewidmet hat, so Guillaume den 
seinigen einem sire Raul, der den Dichter für seine 
Arbeit reich belohnte. Eine bestimmte Persönlichkeit 
lässt sich unter den zahlreichen Männern dieses Namens 
nicht leicht ermitteln; vielleicht ist, da der Dichter 
den Namen in der Schlusswidmung mit ratio in Ver- 
bindung bringt, an Radulphus de Ratos (Ms. lat. 14859 
Fol. 173 in Paris) zu denken, der bei Wadding II 
624 Radulphus Radiatorius heisst. Die etymologische 
Spielerei des Dichters mit diesem Namen, den er nach 
einer unbekannten Vorlage in lateinischen Versen auf 
ratio , dulcedo , fidtas zurückführt, wahrscheinlich durch 
Isidor’s Etymologien verführt, ist aus der dankbaren 
Gesinnung gegen seinen Gönner, dessen Dienstes er 
sich rühmt, hervorgegangen. De Laborde, der an 
Raoul de Coucy gedacht und Guillaume le Giere mit 
andern Trägern dieses Namens verwechselt hat. theilt 
in seinen »Essais sur la musique ancienne et moderne«. 
Paris 1780, II p. 198 die sechs ersten Zeilen der 
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Schlusswidmung mit, olmo die benutzte Hs. zu nennen; 
zu vcmiuthen ist R. Die Widmung ist nach den vor- 
handenen I Iss. leicht herzustellen. 

Möge die vorliegende Einleitung über die von Afrika 
bis nach Island und Russland gedrungenen Bestiarien 
im Abend- und Morgenlande einen Beitrag zur Ge- 
schichte der Naturwissenschaften im Mittelalter und zu 
einem abschliessenden Verständniss des Normannen 
Guillaume le Giere bilden, sowie Anregung zu einer 
weiteren Untersuchung des Thierschatzes in den ein- 
zelnen romanischen Literaturen geben; möge ferner 
die vorliegende zum ersten Male als Ganzes erscheinende 
Ausgabe des besten romanischen Bestiaire, nachdem die 
Textschwierigkeiten alle glücklich gehoben sind, als 
Vorstufe zu einer Gesammtausgabe den übrigen nun- 
mehr vollständig im Druck vorliegenden Werken des 
Dichters sich anschliessen. 


N a c h t r ii g e. 

A. Die rumänische Bearbeitung des Physiologus, ihre 
slavische Quelle, ihre Beiniath und Entstehungszeit. 

Der rumänische Physiologus, dessen Existenz kaum 
zu bezweifeln war, liegt erst seit kurzem in einer treff- 
lichen Ausgabe vor. Dieselbe ist i. J. 1887 n. d. T. 
»11 Physiologus Rumeno, edito e illustrato« in Ascoli's 
Archivio Glottologico Italiano. Vol. X p. 273 — 304 
von M. Gaster nach der einzigen späten Hs. vom Jahre 
1777 veranstaltet und von dem jüngst verunglückten 
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Pietro Merlo*) mit italienischer Uebersetzung versehen 
worden. Der rumänische Prosa text ist leider nicht 
ganz vollständig* und weist vielfach verderbte Stellen 
auf, wo der Copist die altertlnimlichen Wortformen 
seiner Vorlage oder Vorlagen nicht richtig gelesen hat. 
Mit Sicherheit lassen sich zwei Vorlagen, obschon das 
^ erste Capitel im dritten geändert wiederkehrt, nicht 
annehmen, da im poetischen czechischen und im 
prosaischen serbischen Physiologus ebenfalls Thiere 
doppelt erscheinen. Ausser dem Phönix ist der Eie- 
phant (Pil) in den zwei zusammengehörigen Capiteln 
4 und 5 behandelt. Weiterhin erscheint der Geier 
(Vip) zwei Mal. Der Herausgeber, welcher die Hs. 
treu wiedergiebt und nur die auffallendsten Versehen 
berichtigt, hat bei einigen Capiteln ältere rumänische 
Quellen entdeckt und in den Varianten aufgeführt. 
Diese Zeugnisse älterer Zeit sind von Wichtigkeit, da 
sie auf die engere Heimath des rumänischen Physiologus 
hinzuführen scheinen. Das eine dieser Werke wird 
dem walachischen Salomo, dem Woiwoden Neagoe, zu- 
geschrieben, der 1517 zur Ehre Gottes und der heiligen 
Jungfrau die Kirche von Arges , eines der schönsten 
Baudenkmäler Rumäniens, wiederaufbauen Hess. Da 
jedoch seine Autorschaft nicht weiter bezeugt ist, so 
wird der Verfasser des durch seine Anregung ent- 
standenen Werkes in einem Geistlichen des anstossenden 
Klosters, das heute im Verfall begriffen ist, gesucht 
werden müssen. Der rumänische Physiologus, der 


*) Merlo, der als Professor der vergleichenden Sprachkunde 
in Pavia thätig war und zuletzt in den Rendiconti del R. Instituto 
Lombardo Hd. 21 über die Wurzeln und grammatischen Bildungen 
des Arischen schrieb , hat im Oktober 1888 in einer Felsschlucht 
der lombardischen Alpen einen frühen Tod gefunden. 
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gleichsam die Brücke zwischen den abendländischen 
und morgenländischen Bearbeitungen bildet, ist von 
grösster Wichtigkeit, da er auf einer unbekannten, 
verschollenen slavischen Quelle beruht, die auf ein 
griechisch- byzantinisches Original zurückführt. Die 
slavischen Namen einzelner Thiere und der vom Hauche 
des Orients durchwehte Inhalt verleihen dem ganzen 
Werke eine eigenartige Stellung in der Physiologus- 
literatur. 

Der Herausgeber des rumänischen Physiologus 
hat, da ein Einfluss des Abendlandes auf das Morgen- 
land hier ausgeschlossen ist, zur Vergleichung nur die 
orientalischen Redactionen, nämlich Epiphanius hrsgb. 
von Migne, F. HommePs „Aethiopische Uebersetzung“, 
N. Land’s »Anecdota Syriaca , Pitra's »Spicilegium So- 
lesmense« und eine von St. Novakovic 1877 mitgetheilte 
Probe des serbischen Physiologus zu Ratlie gezogen. 
Nicht benutzt ist u. a. die seit 1879 vollständig im 
Druck vorliegende serbische Bearbeitung, die oben in der 
Einleitung zu Guillaume’s Bestiaire nicht mit aufgeführt 
ist und weiter unten besprochen werden wird. Im Ver- 
gleich zu den meisten abendländischen Bearbeitungen 
ist der rumänische Physiologus, weil unvollständig, 
kürzer, indem er nur 25 Capitel enthält, in denen 
drei Thiere doppelt Vorkommen; hierzu treten noch 
die Capitel 26 — 29, welche der Herausgeber aus andern 
Quellen hinzugefügt hat. Zur Vergleichung des Ru- 
mänischen mit den abendländischen Bearbeitungen des 
Physiologus möge hier eine kurze Inhaltsübersicht 
nebst Quellenangabe folgen. 

1. Phönix und Adle r. Der Phönix ist grösser 
als der Pfau; er hat, wie man sagt, kein Weibchen 
und lebt 500 Jahre; dann fliegt er gen Osten und, da 
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er weiss, dass er nach 500 Jahren sterben wird, bringt 
er Zimmt und Gewürznelken vom Berge Libanon (Hs. 
Savanului) mit, fliegt nach Osten auf einen hohen Punkt 
und breitet seine Flügel aus. Dann entzünden ihn die 
Strahlen der Sonne und verbrennen ihn zu Asche ; aus 
dieser entsteht ein Wurm, der sich wieder zum Vogel 
Phönix gestaltet und nach Arabien fliegt. — Die Aus- 
legung fehlt hier, so dass der Text lückenhaft erscheint. 
Das Rumänische weicht hier von allen übrigen Versionen 
wesentlich ab. — Der Adler lebt 100 Jahr; dann wird 
er blind, und das Fliegen wird ihm schwer. Jetzt 
badet er sich in einer Quelle und fliegt in die Höhe, 
bis er von den Strahlen der Sonne entzündet ist. So- 
bald er die reine Quelle erblickt, wendet er sich um, 
taucht von neuem drei Mal unter und wird wieder 
jung. — Vor der Auslegung steht als Bibelspruch 
Psalm 102, 5. Wie der Phönix im 3. Capitel wieder- 
kehrt, so der Adler im 7. Am meisten entspricht dem 
Rumänischen Pitra’s griechische und Land ’s syrische 
Redaction, wie Gaster a. a. O. p. 290 — 291 nachweist. 

2. Pajar. Der Vogel Pajar liebt seine Jungen 
sehr und füttert sie gut; diese aber schlagen ihn mit 
den Flügeln ins Gesicht. Aus Zorn darüber tödtet 
er sie, nachher aber schmerzt es ihn, und er klagt 
drei Tage. Dann öffnet er seine Seite und belebt mit 
seinem Blute die Jungen wieder. In der Auslegung 
auf die Juden und Christus findet sich der Spruch 
1 Joh. 6, 55. — Die vorliegende Sage vom Pajar 
(ital. pigargo?) entspricht der vom Pelikan und kehrt 
im 14. Capitel etwas geändert beim Specht wieder. 
Dieselbe erinnert an Uran, Uranbad bei d’Herbelot, 
»Bibliotheque Orientale« p. 915 b . 

3. Phönix. Der Phönix ist der schönste aller 
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Vögel, schöner als der Pfau, der wie Gold und Silber 
aussieht, aber der Phönix glänzt wie ein Kaiser von 
kostbaren Steinen mit einer Krone auf dem Haupt 
und mit einer Fussbekleidung. Er nistet nahe der 
Stadt Eleopul (Heliopolis). Neun Jahre sitzt er ohne 
Nahrung auf den Gedern des Libanon und wird vom 
heiligen Geist ernährt. Nachdem er seine Flügel mit 
Wohlgerüchen erfüllt, kommt er mit dem Priester von 
Eleopul in die Kirche und verbrennt sieh auf dem 
Altar zu Asche. Am andern Tage findet der Priester 
einen jungen Phönix, der am dritten Tage wieder wie 
früher ist. Dann küsst ihn der Priester, und er kehrt 
an seinen Aufenthaltsort zurück. Die Auslegung wendet 
sieh wie der Anfang des rumänischen Physiologus 
wieder an die, welche nicht an die Auferstehung Christi 
glauben. — Der ausführlichere Inhalt dieses Capitels 
weicht vom ersten ab; die meiste Uebereinstimmung 
zeigt die griechische Redaction. Die Zahl 9 beruht, 
wie Gaster p. 292 bemerkt, auf Verwechslung von 
(p und durch den Schreiber. 

4. Elephant (PU). Wenn der im Gebirge ge- 
borene Elephant die Mandragora ( mangurnane *)) findet, 
so frisst er davon, wird brünstig und begattet sich. Das 
Kalb wirft er im Wasser, wo es bleibt, bis es auf den 
Füssen stehen kann. Da der Elephant ohne Gelenke 
in den Knieen ist, so geht er in das Gebirge, um sieh 
# an krumme Bäume zu lehnen und auszuruhen. Aber 
der Jäger, der seinen Ruheplatz kennt, sägt, um den 
Elephanten lebendig zu fangen, den Baum so an, dass 


*) Nicht Meiran (lat. majorana , ital. maggiorana) ist zu über- 
setzen, womit der Physiologus fortgesetzt würde, da sonst nirgends 
davon die Hede ist, sondern manguruanc ist aus mandragora verderbt. 
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er mit dem sieh daranlehnenden Thiere umstürzt. Die 
Auslegung fehlt hier, indem das folgende Capitel mit 
dem vierten unmittelbar zusammengehört. 

5. Pil. Wenn der grosse Elephant hinfällt, so 
schreit er laut, bis ein andrer kommt, um ihn aufzu- 
heben * dieser kann aber nicht, ebensowenig die andern 
zwölf. Der grosse Elephant bezeichnet Adam, der 
kleinere Moses, die zwölf übrigen die Apostel, die 
nicht wie Christus den Adam aus der Hölle befreien 
konnten. — Dass ein kleiner Elephant den grossen 
aufhebt, ist in der Erzählung nicht gesagt, geht jedoch 
aus dem Zusammenhang und aus Tobler’s lat. Beispiel- 
sammlung hervor. Die Angaben des Physiologus, dass 
der Elephant Beine ohne Gelenke hat, sich an Bäume 
lehnt, um auszuruhen und vom Jäger dadurch gefangen 
wird, dass dieser die Bäume ansägt, zeigen grosse 
Uebereinstimmung mit Caesar ’s von Brehm ungenau 
übersetzten Berichten über die Elche im hercynischen 
Walde: Bellum Gallicum VI 27. Am meisten stimmt 
mit dem Inhalt des rumänischen Textes der serbische 
(Cap. 3) überein, wo beim Elephanten (slon) die Pflanze 
manäogar (Gaster schreibt falsch mandorar) erwähnt 
wird. Die Form Pil ist nach d’Herbelot’s »Bibliotheque 
Orientale« altpersisch, entsprechend arabisch Fil. 

6. Hirsch. Der Hirsch lebt 50 Jahre ; dann 
sucht er Schlangen auf, beschnüffelt sie drei Mal und 
verschluckt sie ; nachdem er Wasser getrunken , lebt 
er wieder 50 Jahre. — Eigenthümlich ist hier in dem 
nicht ganz klaren Text die Deutung der Erneuerung 
auf die Taufe, Beichte und Busse; die Lebensquelle 
ist die Lehre der heil. Schrift; das Wasser ist das 
Wasser des Lebens, das Abendmahl. Als Bibelspruch 
flndet sich Psalm 41, 2. Ziemlich nahe steht Epiphanias 

Rein sch, Le Bestiaire. 11 
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Cap. V. Mehr Uebereinstimmung zeigt der serbische 
Physiologus Cap. 13. 

7. Adler. Der Adler lebt 100 Jahre; dann 
wächst ihm der Schnabel so ; dass er nicht mehr jagen 
und fressen kann, und er erblindet. Nachdem er in 
die Höhe geflogen, stürzt er sich von einem Felsen, 
an dem sein Schnabel zerbricht. Jetzt badet er sich 
in einem reinen See und fliegt zur Sonne, von deren 
Gluth ihm die Federn ausfallen; so wird er wieder 
jung. Die Deutung auf den Sünder enthält den 
Spruch Hiob 9, 30. Die Darstellung weicht hier im 
Einzelnen vom Cap. 1 ab. Auch das Griechische und 
Serbische Cap. 4 zeigt nur theilweise Uebereinstimmung. 

8. Aspida. Das Männchen der Natter lebt im 
Osten , das Weibchen im Westen. Zur Paarungszeit 
kommen beide zusammen, um sich zu begatten. Das 
Weibchen frisst den Kopf des Männchens, wird trächtig 
und wirft zwei Junge, die, kaum geboren, ihre Mutter 
auffressen. Sobald sie gross geworden sind, leben sie 
ebenfalls getrennt im Osten und Westen. Diese Er- 
zählung ist ziemlich übereinstimmend nur im serbischen 
Physiologus Cap. 14 nachweisbar. In einer griechischen 
Redaction des Physiologus muss, wie aus dem folgenden 
Abschnitt erhellt, von Aspidogorgon , der stärksten der 
sich auffressenden A spul es, einer Sage egyptischen 
Ursprungs die Rede gewesen sein. 

9. Gorgonia . Die Gorgonia ist ein entsetzlicher 
mörderischer Vogel, der aussieht wie eine üppige Frau; 
sein Schopf ist wie beim Drachen, sein Blick ist tödt- 
licli. In den Meeresstrudeln im Westen lebend singt 
sic und spricht mit Menschen und Thicren, deren 
Sprache sie versteht, und die sie wie eine Fee ver- 
zaubert. Wer sie sieht und hört, stirbt. Auch die 
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Sternkunde versteht sie. Ihre Brunstzeit dauert einen 
Tag. Der Jäger jagt sie, indem er ein Loch gräbt, 
in welchem er sich verbirgt, um nicht durch ihren 
Blick getodtet zu werden. Mit ihr sprechend schlägt 
er ihr, ohne sie anzublicken, den Kopf ab. Menschen 
oder Thiere werden durch dessen Anblick versteinert. 

Die antike Legende von der Medusa (Gorgo) und 
dem Medusenhaupt ist hier verschmolzen mit der Sage 
von den Sirenen. Die Verzauberung der Thiere ist 
eine Reminiscenz an die Circe, die die Gefährten des 
Odysseus verwandelte. In dem Aufsatz von 0. Mailand 
über mythische Wesen im rumänischen Volksglauben : 
„Ausland“ 1887 No. 52 p. 1021 — 1023 fehlt die Gorgo. 
Berger de Xivrey, »Traditions teratologiques« p. 135 
führt im Liber de monstris et belluis eine Stelle aus 
Athenaeus an, wonach die Nomaden in Libyen ein 
Thier gorgone nannten, das einem wilden Schafe oder 
Kalbe gleiche, durch seinen giftigen Athem tödte und 
eine von der Stirn über die Augen herabhängende 
Art Mähne habe, die es schwer schütteln und bewegen 
könne; wer es ansehe, den tödte es sofort. Nach G. 
Paris in der »Histoire litteraire de la France Bd. 30 
p. 140 erscheint die Medusensage in Stricker’ s Gedicht 
Daniel und in einer Prosafortsetzung des Roman von 
Merlin. Vgl. »Gesta Romanorum«, lirsgb. von Oesterley. 
Berlin 1872, p. 626. Gaster, der in den Varianten 
die Legende vom Basilisken beigefügt hat, weist als 
dem Rumänischen allein entsprechend von den orienta- 
lischen Versionen Pitra p. 369 Cap. LIII nach: tteqI rrg 
rooyor^g. 

10. Bison (Zambru). Der Bison ist das mächtigste 
aller Thiere; seine Stirn ist stärker als die der übrigen 
Thiere, von denen keines ihn überwältigen kann. Bleibt 
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er an einem Baum hängen ; so schüttelt er mit den 
Hörnern. Wenn er auch am Wasser steht, so erträgt 
er den Durst, und er schnüffelt immer an der Erde. 
Trinkt er dann vom Wasser, so berauscht er sich und 
wird lustig und bückt sieh zur Erde wie ein Ochs. 
Stösst er auf ästige Baumstämme, wenn er lustig ist, 
so verwickelt er sich mit Kopf und Hörnern in den 
Zweigen. Dann kommt der Jäger und tödtet ihn. 
Dies Thier, mit dem die Sage den Ur (Auerochs) 
meint, wird auf den Menschen gedeutet; die Hörner 
sind das Kreuz und Gesetz, der Jäger ist der Teufel. 
Aus der Bibel findet sich hier der Spruch Psalm 43, 6. 
Der naturhistorische Theil stimmt hier zum Serbischen, 
wo in Cap. 2 das Thier Zoubar heisst. Vincentius 
Bellov. »Specul. hist.« XIX Cap. 125 (De Zubrone) be- 
ruft sich auf den Liber de nat. rerum. Dem Ur ( ovgog ) 
bei Epiphanius entspricht bei Pitra vögcoip , der im 
Rumänischen im folgenden Abschnitt behandelt ist. 
Auch die Sage vom Antholops (Aptalos) stimmt theil- 
weise mit der vorstehenden überein. 

11. Edrop. Der Edrop im Meere gleicht halb 
einem Pferd, halb einem Fisch ; wie ein Halbgott durch- 
schwimmt er das Meer. Jedes Jahr zieht er mit allen 
übrigen Fischen zu einem Goldtisch, der immer an 
einer Stelle weilt, um ihm wie einem Kaiser zu huldigen- 
Von dort kehren alle Fische einzeln zurück. Den 
Männchen folgen die Weibchen, die nach deren Rogen 
schnappen, um ihn zu verschlingen; so vermehren sie 
sich. Der Endrop bedeutet die Kirchenlehrer, die 
Fische sind die Menschen, der Goldfisch ist das christ- 
liche Gesetz. Aus der Bibel ist der Spruch Lukas 12, 4 
eingefügt. Im Griechischen fehlt dieser Abschnitt ganz ; 
nur im serbischen Physiologie Cap. 9 findet sich diese 
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Sage vom Edrop wieder, der dort Endrop heisst, eine 
Form, die Miklosieh im Lexieon palaeoslovenico-graeeo- 
latinum p. 259 auf töowip zuriiekftihrt. Im armenischen 
Physiologus hat Cap. II die Ueberschrift: De hyärippo. 

12. Vip. Der Vip (Geier) ist selir listig, und 
wenn er nichts zu fressen findet, so fastet er 40 Tage ; 
findet er jedoch Nahrung, so frisst er so viel als er in 
40 Tagen gefastet. Die Deutung auf den gefrässigen 
Menschen enthält keinen Spruch. Dem Griechischen 
yvifJ bei Epiphanius und Pitra Cap. 20 (fvoig II ent- 
sprechend kann mit dem rumänischen vip nur der 
Geier gemeint sein. Nach Gaster fehlt diese Er- 
zählung in allen übrigen Versionen ; dieselbe findet 
sieh jedoch wieder im serbischen Physiologus Cap. 11 
(soup und vip). 

13. Vip . Der Vip steht auf einem Felsen un- 
beweglich und blickt gegen Mittag. Bemerkt er irgend- 
wo Aas und werden die Krallen vom Blute warm 
(Pitra Cap. 20 : ßdnxexat nvv£ o xov nodog de£iov), so 
schnellt er in die Höhe, weshalb er Vip heisst. Am 
Kopf hat er eine Feder, die ihn zum Aas leitet. Die 
Deutung auf den Menschen enthält keinen Spruch. 
Diese Erzählung, der nach Gaster bei Pitra Cap. XLHI 
(öoQY.iov) nur theil weise nahesteht, der jedoch Cap. XX 
<ftoig III besser entspricht, ist nur im serbischen Phy- 
siologus Cap. 11 in ziemlich gleicher Fassung nach- 
weisbar. 

14. Specht (Ghionoied). Das Weibchen des Spechts 
liebt die Jungen so sehr, dass es dieselben aus grosser 
Liebe tödtet; aber der Specht belebt sie wieder durch 
sein Blut. (Der Text enthält hier eine Lücke.) Der 
Specht fliegt von einem Baum zum andern, höhlt das 
Holz aus und horcht. Findet er das Holz hart und 
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gesund, fliegt er fort; findet er es morsch und hohl, 
höhlt er es ganz aus, baut sein Nest hinein und brütet. 
In gleicher Weise nimmt der Teufel in den Schwachen 
Wohnung. Die keine Auslegung enthaltende Erzählung 
von der zu grossen Liebe des Spechts zu den Jungen 
bezieht sich auf die Sage vom Pelikan ( Pajar in Cap. II). 
Nach dem Griechischen bei Epiphanias wird das Nest 
von beiden Spechten abwechselnd bewacht. Im All- 
gemeinen stimmt dieser Abschnitt zu Epiphanius Cap. 24 
(öevÖQO/Mhoip), zu Pitra Cap. 48 (Jerdgoxolctcpog) und 
zum serbischen Physiologus Cap. 6. Die Darstellung 
des Pierre, der sich auf den Physiologus beruft: 
Cahier, »Melanges« II 160, weicht hier ab. 

15. Taube. Die Taube, der sanfteste aller Vögel,. 
— eine Angabe, die nochmals wiederholt wird — fliegt 
immer in Schwärmen , um dem Falken zu entgehen. 
Dieselbe kann nicht an einem unreinen Orte leben. 
Das Körnchen, das sie fressen will, verschlingt sie 
nicht gleich, sondern sieht erst, ob der Habicht sich 
nicht auf sie stürzen will. Letztere Bemerkung fehlt 
in den Quellen, während der Anfang mit dem Griechi- 
schen bei Pitra Cap. 41 und mit dem Serbischen Cap. 8 
Uebereinstimmung zeigt. Die Deutung auf den Men- 
schen , der sich vor dem Teufel hütet und auf den, 
der Reinheit liebt, enthält keine Bibelsprüche. 

16. Pfau. Der Pfau glänzt wie Gold und Silber 
und ist stolz auf seine Schönheit. Will er ein Rad 
schlagen, so bückt er sich und blickt zu Boden. Der 
Deutung auf den Menschen, der nicht auf seinen Reich- 
thum stolz sein, sondern sich erinnern soll, dass er 
von Erde ist und zur Erde zurückkehren wird, folgt 
eine Lücke. Die andere Angabe, dass der Pfau sich 
seiner Schönheit freut, wenn er aber auf seine Füsse 
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bliekt ; sich wundert, dass sie nicht wie sein übriger 
Körper sind, bietet in der Deutung auf den Menschen 
den nicht ganz übereinstimmenden Spruch Psalm 135, 
23 oder Colosser 3, 12. Beiden Theilen entspricht bei 
Pitra Cap. 51 und im Serbischen Cap. 24. Bei Cahier, 
»Melanges« II 161 ist die Darstellung abweichend; 
Pierre beruft sich u. a. auf den Physiologus, indem 
er sagt, dass der Pfau, wenn er Nachts schläft, plötz- 
lich aufwacht und schreit, weil er glaubt, dass er seine 
Schönheit verloren. Letztere Bemerkung stimmt zu 
Vincentius Bellovacensis, »Specul.« lib. 16 Cap. 122, 
wo als Quelle der Liber de nat. rerum citirt wird. 
Bartholomaeus Anglicus in seinem Liber de proprie- 
tatibus rerum sagt treffend nach dem Ansspruch eines 
qiiidam, der Pfau habe »vocem daemonis, caput serpentis, 
passum latronis«. 

17. Storch. Der Storch liebt seine Brut und 
seine Eltern sehr; seine Jungen lässt er nie im Nest 
allein, sondern, wenn er forttiiegt, bleibt die Störchin 
zurück und wärmt dieselben. Die Deutung auf Christus 
enthält keinen Spruch. Diese Erzählung ist nach 
Gaster nicht nachweisbar, indem bei N. Land nur die 
zweite Hälfte des Abschnittes über cornix Aehnlichkeit 
zeigt. Der bei Basilius genannte Vogel ossifraga (Fisch- 
adler), der die vom Adler verlassenen Jungen annimmt, 
heisst bei Ambrosius »Hexaem.« lib. V Cap. 18 ed. 
Migne, »Patrolog.« XIV col. 232 (prg 1 ^ — fulica . Obige 
Angaben über die Liebe zu den Jungen und die Ab- 
wechslung zwischen Männchen und Weibchen im Nest 
linden sich bei Pitra p. 368 Cap. 50 (TiehaQyög). Im 
Serbischen bietet auch das nächste Capitel nichts Ent- 
sprechendes. 

18. Storch. Wenn die Störche alt werden, fallen 
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ihnen die Federn aus, so dass sie nicht mehr fliegen 
und Nahrung suchen können. Ihre Jungen jedoch 
schützen sie mit ihren Flügeln, wärmen und füttern 
sie , bis die Federn wieder wachsen. Ebenso soll der 
Mensch seine Eltern ehren. Diese Erzählung wird in 
andern Versionen vom Wiedehopf, nicht vom Storch 
berichtet, so bei Pitra Cap. 10 (IVroi/O, bei Guillaume 
V. 821 — 870 und im Serbischen Cap. 7. 

19. Kranich. Die Kraniche haben eine laute 
Stimme. Abends, wenn sie sich versammeln, stellt 
sich einer als Wachtposten auf* derselbe nimmt einen 
Stein und hält ihn mit einem Fuss, während er auf 
einem Bein steht, um nicht einzuschlafen. Schlummert 
er nun ein, so fällt der Stein aus der Kralle, und sein 
Geschrei weckt die andern Kraniche auf, damit sie 
sich vor dem Jäger hüten. Ebenso soll der Mensch 
den Ruf der Kirche, die Glocke hören und vom Schlafe 
des Todes erwachen. Ausser bei N. Land Anden sieh 
ziemlich gleiche Angaben bei Cahier, »Melanges« II 
142; Bochart, »Hierozoicon« II, 1, 2 und II 620 — 626; 
Bartholomacus Anglicus, »De propriet. rer.« lib. XII 
Cap. 15; Yincentius Bcllovacensis, »Specul.« lib. XYI 
Cap. 91—92, und im serbischen Physiologus Cap. 21. 

20. Seeigel. Der Seeigel ist ein grosser Fisch, 
der nur Stacheln hat wie ein Stachelschwein; stets ruht 
er an einem und demselben Ort. Bei Wellenbewegung 
im Meere bedeckt er sich mit Steinen, um nicht vom 
Wasser auf das Trockene geworfen zu werden. Ebenso 
sollen dem Menschen im Unglück seine Freunde mit 
Gottes HiilA; beistehen. Dem Abschnitt bei N. Land 
Cap. 79 (eclünus) entspricht Ambrosius, Hexaem.« Y 
Cap. 9 ]). 216, auf den sich die Gesta Roinanorum cd. 
Oesterley p. 666 berufen. Ygl. Cahier, »Melanges* I\ 
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74 (essinus). Im serbischen Physiologus ist mit Innen 
in Cap. 19 echinus gemeint, doch weicht der Inhalt ab. 

21. Schlange. Die Schlange ist das grausamste 
giftige Thier und Feindin des Menschen. Die Aus- 
legung hierzu fehlt. Will die Schlange Wasser trinken, 
so speit sie ihr Gift gegen einen Felsen, um nicht 
Jemand zu vergiften. Sobald sie Wasser getrunken, 
saugt sie ihr Gift wieder ein. Ebenso soll der Mensch 
gegen Mitmenschen Neid und Groll ablegen, bevor er 
in die Kirche geht, um nicht den heiligen Geist zu 
erzürnen. Die Schlange flieht vor dem Menschen, der 
sie vertilgt-, sie schützt alsdann ihren Kopf, so dass 
nur ihr Leib vernichtet wird, weil, wenn der Kopf 
allein unversehrt bleibt, der Körper wieder heilt. 
Ebenso verliert der Mensch die reine Seele nicht, 
wenn der ganze Körper wund ist. Zu den von Gaster 
nachgewiesenen Quellen, von denen bei Pitra p. 348 
Cap. 13 (Ocptg) am meisten stimmt, tritt Cap. 22 des 
serbischen Physiologus. Vgl. die Physiologusfragmente 
aus Ansileubus bei Pitra, »Spicileg.« III p. 419. 

22. Ochs. Der Ochs ist ein dem Menschen 
nützliches Thier. Sieht derselbe auf der Erde das 
Blut eines andern Ochsen, so beschnuppert er es, seufzt 
tief und lobt Gott, dass er ihn wird wieder zur Erde 
zurückkehren lassen. Ebenso soll der Mensch den 
todten Freund, wenn nicht laut, so still im Herzen 
beklagen. Der schon im vorhergehenden Abschnitt 
erörterte Gedanke in der Auslegung, nicht neidisch zu 
sein gegen Freunde, um nicht die Seele zu verlieren, 
kehrt auch im serbischen Physiologus Cap. 23 wieder, 
der mehr Uebereinstimmung bietet als die von Gaster 
genannte syrische Version. 

23. Nashorn. Das Nashorn (Inoroä) ist ein 
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mächtiges grosses Thier, das ein Horn über der Schnauze 
hat und mit der Zunge das Gras abweidet. Andere 
Thiere durchbohrt es mit dem Horne, kleinere schleudert 
es mit diesem empor und tödtet sie. Sein Fett bildet 
seine Nahrung. Wie dies Thier sich nicht um Futter 
kümmert und doch lebt, indem es täglich drei Mal 
nach Osten blickt und Gott dankt für die Nahrung, 
so soll der Mensch Gott für alles Gute danken und 
sich demüthigen. Diese Erzählung vom Rhinoceros 
weist auf eine unbekannte orientalische Quelle. 

24. Greif. Der Greif ist der grösste der Vögel; 
er lebt im Lande Avial im Flusse Acliean (Ocean). 
Geht die Sonne aus dem Meere auf und verbreitet 
sie ihre Strahlen, so breitet der Greif seine Flügel aus, 
um dieselben damit aufzunehmen. Dann kommt ein 
anderer Greif, und beide rufen den Spender des Lichtes 
an , und der Erzengel Michael wie die Mutter Gottes 
bitten Gott um Frieden für die Christen. So soll der 
Mensch erkennen , von wem ihm das Leben gegeben 
und Gott allezeit danken. Die vorstehende Erzählung 
schliesst sich sehr eng an das Griechische bei Pitra 
Cap. 42 an, nur ist dort als Aufenthaltsort des Greifen 
angegeben : iv hoce yfj etg tov Xif.tlva tov (oxectrov 
tco Tctf.iov, Einen Beleg aus dem 18. Jahrli. weist Gaster 
aus einem Bukarester Mischcodex in einem Dialog nach, 
den er mit dem rumänischen Lucidarius behandeln 
will. Nach Pierre’s Beschreibung bei Cahier, »Melanges« 
II 220 sind die Greifen Vögel in den Wüsten Indiens, 
welche mit einem lebendigen Ochsen bis zu ihren 
Jungen fliegen können. Bei Bartholomaeus Anglicus 
erscheinen die Greifen ein Mal als Vögel, dann als 
Vierfüssler, die die Berge bewachen, wo sich die kost- 
baren Steine Smaragd und Jaspis befinden. Vgl. Vin- 
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centius Bellovacensis, »Specul. hist. IV 87, Berger de 
Xivrey , »Traditions teratologiques« p. 485 — 490 und 
Hugo von St. Victor ed. Migne Bd. 177 p. 84. 

25. Frösche. Der Wasserfrosch sucht, wenn 
das Wasser vertrocknet, einen grösseren Weiher auf; 
der Landfrosch dagegen bleibt, wenn Trockenheit 
herrscht, an seinem Aufenthaltsorte und bittet Gott 
um Regen. So soll der Gottesmann, wenn im Kloster 
Speisen und Getränke fehlen, nicht nach einem andern 
Kloster fliehen, um seinen Bauch, die Speise der 
Würmer, zu füllen, sondern Kummer und Noth er- 
tragen und Gott um das Notlüge bitten. Diese Er- 
zählung, die Pitra Cap. 38 (BäiQctyog) entspricht, ist 
in engster Uebereinstimmung im Serbischen Cap. 27 
nachweisbar. Vgl. den Artikel Rana bei Bartholomaeus 
Anglicus, »De proprietatibus rerum« lib. XVIII Cap. 89. 

Die hier noch folgenden Capitel hat Gaster aus 
einem slavisch-rumänischen Wörterbuch in einer Buka- 
rester Hs. von 1673 und älteren rumänischen Be- 
arbeitungen des Physiologus entnommen. 

26. Krokodil. Das Krokodil, das dem Kameel 
gleicht, lebt im Wasser, und wenn es einen Menschen 
überwältigt, frisst es ihn ganz und betrauert ihn drei 
Tage. Gregorius vergleicht diese Thiere mit den jäh- 
zornigen Menschen, die über ihre That Reue empflnden. 
Gaster hat keine Belegstelle für diese Erzählung ge- 
funden, welche in die Volkssage gedrungen ist. Vgl. 
Guillaume’s Bestiaire V. 1643 — 1728. . Dem über ex- 
perimentatoris zu Folge, einem naturhistorischen Werke 
aus dem Anfänge des 13. Jahrh., von dem noch keine 
Hs. bekannt ist, trauert das Krokodil um den Menschen, 
den es frisst. Die Sage ist zum Gegenstand einer 
besondern Abhandlung von Nicol. Brand, Croeo- 
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dilus lacrymans« geworden, welche erschienen ist in 
Jena 1733. 

27. Luchs. Der Luchs (Lttvan) hat ein so 
scharfes Gesicht, dass er durch die Wände sehen kann. 

Vincentius Bellov. XV Cap. 91 und XIX Cap. 78 
(hjnx) beruft sich bei der Angabe, dass der Luchs mit 
seinem Blick feste Körper durchschaue, auf einen 
Alexander und fügt die besondere Bemerkung bei, 
dass der Luchs mit seinem scharfen Blick angeblich 
durch neun Wände sehen könne. Nach dem Elucidari 
kann das Glasauge, ein kleiner Vogel, durch die Wand 
sehen. 

28. S a 1 a m ande r. Der Salamander ist der 
Eidechse sehr ähnlich und so kalt, dass er Feuer frisst 
und die Flammen auslöscht. 

Ueber die von einander abweichenden Ansichten 
orientalischer Schriftsteller vom Salamander als Vogel, 
als marderähnliches Thier oder als Reptil vgl. d’Hcr- 
belot, »Bibliotheque orientale«. Paris 1697, p. 750. 

29. S trau ss (Gripsor). Der Strauss (Straiocamil) 
ist ein grosser Vogel, der klüger ist als alle andern 
Vögel. Wenn er seine Eier ausbrüten will, setzt er sich 
nicht wie die andern Vögel darauf, sondern legt sie in 
das Wasser, bewacht sie scharf und sieht immer danach 
Tag und Nacht, bis sie offen sind. Wendet er sein 
Auge weg, so sieht er die aspida , die wie eine Schlange 
aussieht 5 merkt diese, dass der Strauss seine Eier be- 
wacht, so wartet sie, bis er den Blick wegwendet, dann 
haucht sie über die Eier und vernichtet sie ganz. Die 
Form gripsor ist entstellt aus dem hebräischen tsippor , ' 
und gemeint ist der sagenhafte Vogel, der Eisen, 
Nagel und glühende Kohlen verschlingt und alles in 
seinem Vagen verdaut; derselbe heisst OTQov^oy.dut^og 
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bei Pitra Cap. 49. Nach Bochart, »Hierozoi’eon« II 
723 führt Festus als Volksnamen des passer marinus 
an strutluocamelus . Vineentius Bellov. XVI 138 be- 
richtet, dass der Strauss Eisen frisst und seine Eier 
im Sande durch den Blick ausbrütet; den struthio - 
camelus bezeichnet er als eine Straussenart. Nach 
Pierre bei Cahier, »Melanges« IV 85 86 ist es ein 
namenloser indischer Vogel von grosser Schönheit, der 
seine Eier im Meere (mer äarenoise) legt. Dem Ru- 
mänischen entspricht am genauesten das Cap. 12 des 
serbischen Physiologus, wo der Vogel Strlcokamil heisst. 
Auch in einem altrussischen Physiologusfragment zu 
St. Petersburg begegnet derselbe. Vgl. im armenischen 
Physiologus Cap. 33 (De ave Zerahav). 

30. Turteltaube. Stirbt das Männchen der 
Turteltaube, so weint sie bitterlich, setzt sich nicht 
mehr auf einen grünen Baum, und wenn sie Wasser 
trinken will, trübt sie es erst mit den Füssen; denn 
ihr Herz ist nicht mehr froh. 

Diese Sage von der Turteltaube, die Gaster auch 
in der rumänischen Volkspoesie naeliAveist, entspricht 
in vorstehender Fassung weniger dem griechischen 
Physiologus bei Pitra Cap. 30 (Tguycov), wo die Zu- 
rückgezogenheit der Turteltaube vom Schwarme der 
Männchen und ihre treue bis ans Lebensende dauernde 
Liebe (poroya^ia) gepriesen wird, als vielmehr dem 
Cap. 5 des serbischen. 

Obschon der rumänische Physiologus mehr nach 
einem slavisehen als nach einem griechischen Vorbild 
in Prosa gearbeitet zu sein scheint, so ist doch die 
Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass eine dem czechi- 
schen Physiologus ähnliche Dichtung, in der ebenfalls 
einzelne Thiere doppelt behandelt waren, Vorgelegen 
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hat. Jedenfalls bleibt den Orientalisten die angenehme 
Aufgabe übrig, diese und zahlreiche andere Fragen 
über die Schicksale des Physiologus im Orient zu er- 
örtern und weitere Nachforschungen nach älteren 
Handschriften anzustellen. 

B. Der serbische Physiologus. 

Jünger als die czechische oben genannte Physio- 
logusdichtung, die 71 Thierc in alphabetischer Reihen- 
folge behandelt, ist die serbische Prosabearbeitung des 
das Gepräge eines biblischen Buches tragenden Physio- 
logus. Nachdem zuerst V. Jagic Mittheilungen über 
dieselbe gemacht hatte, welche von St. Novakovic in 
seinen »Primeri knjizevnosti i jezika staroga i srpsko- 
slovenskoga«. Belgrad 1877 wiederholt wurden, liegt 
seit 1879 in Bd. XI der > Starine p. 181 — 203 eine 
Ausgabe des ganzen Werkes nach der Agramer Hs. 
vor; zu derselben hat der Herausgeber, St. Novakovic, 
eine Einleitung über die gesammte Physiologusliteratur 
und zum Text Anmerkungen hinzugefügt. Besonders 
benutzt ist die von dem Russen Ivotlarevski kritisirte 
Abhandlung von Kressner in Horrig* s Archiv Bd. 55; 
nur genannt ist ein von Matthaei in Moskau 1811 er- 
schienenes griechisches Werk über 53 Thierc, das 
schon Pitra, »Spicilegium Solesmense«. Paris 1855, 
III p. LII erwähnt, während N. LamFs »Otia Syriaca« 
u. a. fehlen. 

Die andere serbisch-bulgarische Hs. weist Miklosich, 
welchem H. Barb daraus Mittheilungen machte, im 
»Lexicon palaeo - slovenico - graeco - latinum«. Wien 
1865 68, ]). XV dem 16. Jahrh. zu. Dieselbe gehört 
jetzt der Universitätsbibliothek in Wien (Ms. 1, 120); 
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der Physiologus steht Fol. 13 — 28; die 20 rothen Ueber- 
schriften sind theilweise verwischt; der Zoubar folgt 
hier nach dem Elephanten. Bei Sion sind zwei Ueber- 
schriften, dann folgt nach dem nächsten Capitel das 
Einhorn, weiter Endrop , Adler, Soup und Vip 7 StrJco - 
Jcamily Hirsch, Wolf, Fuchs, Aspida , Kranich, Specht, 
Pfau, Frosch, Schwalbe, Biene. In der Ueberschrift zu 
der „Rede über die gehenden und fliegenden Thiere“ 
wird den „Brüdern“ gemeldet, dass der Erzengel Uril*) 
dem Theologen Johannes das Folgende geweissagt 
habe. Das Ganze enthält 28 Thiere mit Uebersehriften 
ohne Capiteleintheilung. Eine gedrängte Inhaltsüber- 
sicht möge hier zur Vergleichung folgen. 

1. Löwe. Der Löwe, der König der Thiere, 
gebiert sein Junges todt, das er durch seinen Hauch 
wieder belebt. Wenn er schläft, blickt er nach sieben 
Seiten , um nicht vom Jäger gefangen zu werden. 
Wenn der Löwe einen Menschen sieht, frisst er den 
Kopf nicht, sondern begräbt ihn. Die Auslegung der 
drei Naturen des Löwen bietet nichts von andern Be- 
arbeitungen des Physiologus wesentlich Abweichendes. 

2. Zoubar . Der Auerochs verwickelt sich, wenn 
er Wasser getrunken und sich berauscht hat, mit seinen 
Hörnern in den Zweigen und wird vom Jäger gefangen. 
Vgl. den übereinstimmenden Abschnitt des rumänischen 
Physiologus. 

3. El ep haut. Der Elephant (slon) lehnt sieh, 
um auszuruhen, an krumme Bäume; da er nicht wieder 
aufstehen kann, so fängt ihn der Jäger, wenn er mit 
dem angesägten Baume umfällt. Frisst der Elephant 
und die Elephantin von der Alraunwurzel ( mandogar ) 7 


: ) Hiermit ist gemeint Uriliel (OiVwijA) = Ariel. 
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.so werden sie brünstig und paaren sieh ; ebenso Adam 
und Eva. Ist ein Elephant umgefallen, und kann ihm 
ein anderer nicht auf helfen, so kommt einer nach dem 
andern herbei, bis vier, dann zwölf kommen. Diese be- 
deuten Adam, Moses, die vier Evangelisten, die zwölf 
Apostel und Christus. Wenn die Elephantin ein Junges 
werfen will, so geht sie in das Wasser; dieses misst 
sie ab und hebt das Junge mit dem Rüssel empor. 

4. Adler. Der Adler, der König der Vögel, lebt 
100 Jahre; wenn er dann alt und blind ist, fliegt er 
in die Höhe, badet sich im Schlamm (?), stürzt sich gegen 
einen Stein, wo er acht Tage sitzen bleibt; dann ver- 
liert er die Blindheit, badet sich drei Mal und wird, 
gegen die Sonne fliegend, wieder gesund. Das Alter 
sind die Sünden des Menschen, der Stein ist die Kirche, 
die Sonne das Kirchengebet, die Höhe das Fasten, 
und der Schlamm bedeutet die Gebote des geistlichen 
Vaters. 

5. Turteltaube. Die Turteltaube liebt das 
Männchen und dessen Gemeinschaft sehr; stirbt das 
Männchen, so trinkt das Weibchen nur unreines 
Wasser, singt nicht und setzt sich auf keinen grünen 
Baum, und umgekehrt. So soll ein Mann, wenn ihm 
die Gattin stirbt, zu Gott beten. 

6. Specht. Wenn der Specht einen hohlen 
Baum flndet, so baut er in diesen sein Nest; findet er 
einen Baum mit hartem Holz, so fliegt er davon. 
Ebenso flieht der Teufel den Gläubigen. 

7. Wiedehopf. Wenn die Wiedehopfe alt 
werden, bringen ihnen ihre Jungen Futter in das 
Nest. So soll der Mensch seinen Eltern Gutes er- 
weisen. 

8. Taube. Die Taube ist ein sehr empfindsames 


Thier; im Schwarm sucht sie sich vor dem Geier zu 
schützen, indem sie an ihn denkt So soll der Mensch 
hei seinen Handlungen an den Teufel denken. 

9. Endrop . Der Endrop ist der Führer aller 
Fische und schwimmt im Wasser am Boden; oben 
wie ein Fisch gestaltet, hat er eine Mähne wie ein 
Pferd. An einer Stelle im Meere ist ein kleiner Fisch, 
der Kaiser der Fische; diesem huldigt der Endrop 
zwei Mal im Jahre, wobei ihm alle grossen und kleinen 
Fische in aller Ehrfurcht folgen. So soll der Mensch 
an Gott denken. 

10. Einhorn. Das Einhorn ist ein starkes Thier 
und hat ein Horn an der Stirn ; frisst es . so streckt 
es die Zunge seitwärts; greift es ein Thier an, so 
spiesst es dieses mit dem Horn auf; drei Mal täglich 
huldigt es Gott. Der Mensch soll sehen, wie dies Thier 
ist, an Gott denken und die Armen nicht vergessen. — 
Der Text ist hier ziemlich dunkel. Im syrischen 
Physiologus bei Land p. 147 heisst es vom Einhorn, 
dass dasselbe von den Jägern gefangen wird, indem 
sie eine keusche und reine Jungfrau holen; sowie 
das Thier diese erblickt, geht es zu ihr und stürzt 
sich auf sie; dann reicht das Mädchen ihm die Brust, 
und das Thier beginnt daran zu saugen und sich ver- 
traulich zu zeigen. Darauf streckt das Mädchen die 
Hand aus, um das Horn inmitten des Kopfes zu er- 
greifen. 

11. Soup (Geier) und Vip . Der soup und 
vip — der Herausgeber theilt nicht richtig ab drougo - 
vip — haben dasselbe Gesetz. Wenn das Weibchen 
Eier legen will, kann es nicht eher legen, als bis das 
Männchen einen Stein herbeibringt. Hat er nichts 
zu fressen, so fastet er 40 Tage; dann frisst er aber 

Keinsch , Le Bestiaire. 12 
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so viel, als er in 40 Tagen hätte fressen können. Der- 
selbe hat eine Feder auf dem Kopfe, welche in der 
Nacht leuchtet’ zeigt sich Blut an den Krallen, so 
leitet dieses zum Aas. Vgl. das Rumänische Cap. 12 
und 13; Epiphanius Cap. VII ed. Migne p. 524. Bei 
Pitra, »Spicilegium Solesmense« III p. 352 wird aus- 
führlicher über den yvxp tyxvog und den ?J&og evTovuog 
berichtet. 

12. StrJcokcimi l. Wenn der Strkokamü ein Ei im 
Wasser legt, sitzt er dabei, indem er fortwährend auf 
dasselbe blickt; wendet er aber das Auge ab, so ver- 
dirbt das Junge im Ei. Im Schlaf hat er immer ein 
Auge offen. Ein 50 Ellen langes Thier lauert, bis 
der Strkokamil das Auge abwendet; dann haucht es 
das Ei an. Ebenso macht der Teufel die guten Thaten 
des Menschen zu nichte. 

13. Hirsch. Der Hirsch wird 50 Jahre alt; 
dann sucht er eine Schlange auf und frisst sie; nun 
geht er zum Wasser, sonnt sich und wird wieder jung. 
Ebenso wird der Mensch jung durch die Gnade Gottes. 

14. Aspida. Das Weibchen (Aspis) liegt im 
Westen, das Männchen im Osten. Wollen sich beide 
paaren, so geht das Männchen vom Osten zum Weib- 
chen und umgekehrt, und das eine lässt Schaum auf 
das Nest des andern Hiessen; in dem Schaum werden 
die Jungen geboren. Diese lieben das alte Männchen 
und zerkratzen ihm den Kopf, der anschwillt ; so stirbt 
es. Der Jäger, der die Aspis fangen will, verbirgt sich 
im grünen Grase, das er mit Essig begiesst, nimmt 
seinen langen Stab und ruft laut. Die Aspis aber 
sprüht Feuer aus dem Munde und verstopft die Ohren, 
um nichts zu hören. Aber der Jäger öffnet mit dem 
Stabe ihr Ohr und schreit: Aspis, stirb vom Schrei! 
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uncl fängt sie zu seinem Gebrauch. Wie die Aspis 
von ihren Jungen getödtet wird, nicht so soll der 
Mensch seine Eltern behandeln. 

15. Storch. Der Storch baut sein Nest und 
klappert, dass ihn alle Leute ringsum sehen. So soll 
der Mensch Liebe zu seinem Nächsten haben. 

16. Nachtigall. Das Männchen schläft bis 
Mitternacht, während das Weibchen wacht und Gott 
lobt; von Mitternacht an wacht das Männchen. Vgl. 
Hugo von St. Victor ed. Migne Bd. 177 p. 96. 

17. Schwalbe. Die Schwalbe fliegt um Futter 
zu holen, nach Jerusalem, kehrt jedoch ihrer Jungen 
wegen zurück und baut ihr Nest bei den Menschen. 
Einst hatte sie einen Streit mit der Schlange. Als 
sie in der Arche Noah’s war, schickte die Schlange 
die Hornisse aus, tun zu sehen, welches Blut am 
süssesten ist. Die Schwalbe, die dies alles hörte, er- 
wartete die Hornisse, und als sie von ihr erfuhr, dass 
es sich um das Menschenblut handle, so riss sie der 
Hornisse den Kopf ab. Die Schlange beklagte sich 
über die Schwalbe, dass sie sie kein Nest bauen lasse. 
Die Schwalbe erklärte schliesslich, dass sie bei den 
Menschen ihr Nest bauen wolle, bei denen zu sein 
für die Schlange nicht gut sei. Deshalb lieben die 
Menschen die Schwalbe. Diese Fabel von der Schwalbe 
und Schlange ist dem serbischen Pliysiologus eigen- 
tümlich. 

18. Rebhuhn. Das Rebhuhn stiehlt fremde 
Eier, brütet sie aus und freut sich der fremden Brut. 
Sobald die Jungen gross sind und die Stimme ihrer 
rechten Mutter hören, laufen sie ihr nach, worüber 
das Rebhuhn grossen Kummer empfindet. So freuen 
sich die Menschen über das Fremde. 
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19. Hin en. Der hinen ist bewegungslos im Meere ; 
ausser einem Rüssel hat er nichts zu seiner Wehr. 
Hört er den Südwind, so rollt er sich zusammen, dass 
der Wind ihn nicht auf das Trockene wirft. So soll 
der Mensch stark werden durch Fasten und Gebet, 
damit ihn der Teufel nicht betrügt, — Vgl. den syrischen 
Physiologus Cap. 79 (echinus). 

20. Wolf. Wenn der Wolf hungrig ist, geht er 
auf ein freies Feld, blickt gen Himmel und sagt: Gott, 
Du hast mich erschaffen und mir nicht geboten, Gras 
zu fressen oder Holz zu nagen, sondern von Lebendigem 
zu leben. Als andre Thiere dies hörten , riefen sie 
gleichfalls Gott an, und Gott schickte ihnen Nahrung. 
Ebenso soll der Mensch Gott anrufen. 

21. Kranich. Wenn die Kraniche schlafen, 
steht einer von ihnen Wache auf einem Bein, indem 
er am andern mit den Krallen einen Stein hält. 
Schläft er nun ein, so fällt der Stein zur Erde; dann 
schreit er, und ein anderer übernimmt die Wache. 
So soll der Mensch, wenn er die Stimme der Kirche 
hört, Wache wegen des Teufels halten. 

22. Schlange. Die Schlange speit, bevor sie in 
das Wasser geht, ihre Galle am Ufer aus. So soll der 
Mensch, wenn er in die Kirche gehen will, vorher die 
Bitterkeit ablegcn. Wenn die Schlange den Menschen 
sieht, flieht sie; erreicht er sie, so wickelt sie sich 
zusammen und verbirgt mit dem Körper den Kopf; 
denn wenn sie ihren Kopf rettet, rettet sie den ganzen 
Körper. So soll der Mensch seine Seele schützen. 

23. Ochs. Der Ochs ist gut gesinnt; wenn er 
Ochsenblut sieht, so betet er zu Gott, dass er ihn 
wieder möge zu Erde werden lassen. Andere Ochsen 
kommen herbei und thun ein Gleiches. So wird der 
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Mensch, der neidisch ist gegen den Nächsten, wieder 
zur Erde zurückkehren. 

24. P f a u. Wenn der Pfau seine hässlichen 

Füsse betrachtet, sagt er zu Gott: Warum hast Du 
mir nicht auch schöne Füsse gegeben? So will der 
Mensch, der seinen Verstand nicht zu schätzen weiss 
und Gold und Silber an sieh sieht, sich des Armen 
nicht erinnern. 

25. Fuchs. Wenn der Fuchs nichts zu fressen 
findet, stellt er sich todt. Die Vögel, die ihn liegen 
sehen, fliegen herab; der Fuchs aber springt auf und 
fängt sie. Ebenso macht es der Teufel mit den 
Menschen. Vgl. Epiphanias ed. Migne, »Patrologia 
graeea« Bd. 43 p. 530 Cap. 19; Hugo von St. Victor 
ed. Migne Bd. 177 p. 59. 

26. Schwalbe. Die Schwalbe bleibt ein halbes 
Jahr bei ihren Jungen in der Wüste und schützt sie 
dort, indem sie, wenn sie blind werden, eine Pflanze 
aus der Wüste holt, durch die sie ihr Augenlicht 
wieder erlangen. Ebenso soll der Mensch, wenn seine 
Sünden gross sind, zum Lehrer gehen. Vgl. den griech. 
Physiologus bei Pitra 111 p. 358 Cap. 31 ( ftoig II. 

27. Frosch. Der Landfrosch erträgt viel Durst 
und Kälte; der Wasserfrosch dagegen sucht die Tiefe 
auf und kommt nur an die Oberfläche, um sich an der 
Sonne zu erwärmen. Die hcrmeneia bezieht sich auf 
die Mönche. 

28. Biene. Die Biene, welche ihre Mühe vor 
Augen hat(!), ist eine Leuchte der christlichen Seele. 
Ihre Frucht ist wunderbar. Der Mensch soll sich des 
Todes erinnern und auf hören, Böses zu thun. — Der 
Text, in den der Spruch Pred. Salomonis 11 verwebt 
scheint, ist hier ohne die andere Hs. nicht ganz klar; 
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vgl. das Armenische bei Pitra, »Spicilegium Solesmense« 
III p. 390 Cap. 34; Epiphanias Cap. 21 und Hugo 
von St. Victor ed. Migne Bd. 177 p. 97 — 99*). 

0. Die russische Bearbeitung des Physiologus. 

Spuren des Physiologus, die bei dem Wechsel- 
verkehr zwischen Byzanz und Russland byzantinischen 
Ursprungs sind , lassen sich in der älteren russischen 
hagiographisehen Literatur und in der V olkspoesie 
naclnveisen. Schon Novakovic hat in der Einleitung 
zum serbischen Physiologus Starine XI p. 189 einzelne 
dieser Legenden berührt. V. Jagic im „Archiv für 
slavische Philologie“, IV. Bd. Berlin 1880, p. 648 
sub XVIII hat zuerst in einem Berichte über die 
literarische Thätigkeit der Gesellschaft der Freunde 
des alten Schriftthums in St. Petersburg während der 
Jahre 1878 — 79 einen mittelalterlichen russischen Phy- 
siologus nachgewiesen mit dem Titel : „Die natürlichen 
Eigenschaften der Tliiere“. Dies Werk aus dem 16./17. 
Jahrh. ist in dieser Publieation faesimilirt herausgegeben 
vom Fürsten Vjazemski p. 101 — 118. Derselbe hat in 
dem zum Text gehörigen Bande p. 47 — 83 eine aus- 
führliche literarhistorische Abhandlung über den Phy- 
siologus, dessen Ursprung und Verbreitung mit Be- 
rücksichtigung der llexaemeronliteratur gegeben; nicht 
mit aufgeführt unter den Textproben sind die russischen 
Physiologusfragmente der kaiserlichen Bibliothek zu 

Herr Professor V. «Jagic hatte die grosse Gefälligkeit, über 
den schwierigen Text Auskunft zu gehen und mehrere dunkle 
Stellen aufzuhellen, während Herrn X. Jaksevae aus Serbien, 
welcher die slavisehen ISearbeitnngc» des Physiologus zum Gegen- 
stand einer eingehenden Untersuchung machen wird, für Mitwirkung 
bei der IJebertragung des Originals ebenfalls der verbindlichste 
Dank noch an dieser Stelle ausgesprochen sein möge. 
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St. Petersburg. Der russische Text behandelt folgende 
21 Thiere: Löwe, Elephant, Einhorn, Panther, Bär, 
Pferd, Öelis, Kameel, Maulesel, Wildesel, Hirsch, 
Elennthier, Biber, Vielfrass, Wolf, Fuchs, Zobelthier, 
Hermelin, Hase, Ziegenbock, Widder. Wie, wann und 
wo dies Werk , das wohl auf einer polnischen Quelle 
beruht, entstanden, ist bisher noch nicht untersucht 
worden. Einzelne Thiersagen dürften bis zu den Be- 
wohnern der sarmatischen Steppen gedrungen sein. 
Schliesslich sei hier noch auf die falsche Angabe eines 
andern russischen Physiologus in No. XVII des obigen 
Werkes hingewiesen, 

D. Bartholoinaeus Anglicus, »De proprietatibus renn»« ; 
Thomas Cantimpratanus, »De natnris rerum« und 
Joannes a S. Geminiano, »Summa (le exemplis et 
rerum similitudinihus«. 

Einen Beitrag zur Geschichte der Naturwissen- 
schaften und des Physiologus im 13. 14. Jahrh. hat im 
30. Bande der Histoire litteraire de la France p. 334 — 
388 L. Delisle u. d. T. »Traites divers sur les proprietes 
des choses« gegeben; diese Abhandlung berührt einen 
Theil der Literaturgeschichte, der von den früheren 
Herausgebern der Histoire litteraire sehr stiefmütterlich 
behandelt worden war. Aber gerade diese apokryphe 
Naturgeschichte hat im Mittelalter zahlreiche tlieil- 
weise noch unbekannte Bearbeiter gefunden. Von 
den grösseren Compilationen mit naturhistorischem 
Inhalt bespricht Delisle die Proprietates rerum morali- 
zatae aus dem Ende des 13. Jahrh., die in sieben 
Büchern vorhanden sind und von einem unbekannten 
Verfasser herrühren; darin sind die Vögel und die 
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andern T liiere in alphabetischer Reihenfolge aufgeführt. 
Wie von Vincentius Bellovaeensis, so wird hier u. a. 
öfter Joratli, »de animalibus« als Quelle genannt. Die 
mitgetheiltc Probe vom Adler und dessen 26 Eigen- 
tümlichkeiten nebst symbolischen Bezeichnungen zeigt 
die schwülstige Darstellungsweise in diesem Werke 
der späteren Zeit. Wichtiger noch wegen seiner ausser- 
ordentlichen Beliebtheit im 13. — 16. Jahrh. ist das aus 
der Mitte des 13. Jahrh. stammende encvklopädische 
19 (20) Bücher enthaltende Werk des Frater Bartholo- 
maeus Anglicus (fälschlich de Glanvilla genannt), »De 
proprietatibus rerum«, das in zahlreichen Handschriften 
— nach Delisle besitzt die Nationalbibliothek in Paris 
allein 18 — und Drucken vorhanden und 1372 von 
Jean Corbichon (oder Corbcchon) für den König Karl V. 
in das Französische übersetzt worden ist; als benutzte 
Autoren werden hier u. a. die „Philosophen“ Cicero, 
später Tullius, ferner Fisologus, dann Jorat Caldeus 
u. a. genannt. Buch XII enthält in dem Druck von 
1505 folgende „Vögel“ : 1. aquila. 2. accipiter. 3 . alie- 
tus. 4. apes. 5. bubo. 6. coluniba. 7. coturnices. 

8. ciconia (mit dem Ibis identificirt). 9. cornix. 10. cor - 
vm 11. cygmis . 12. culex . 13. cicada. 14. fenix. 

15. ( frus . 16. gallus. 17. gallus gallinacius (ein kastrirter 
Hahn, der die Geschäfte der Henne verrichtet). 18. gal - 
lina. 19. griplies . 20. herodius . 21. irundo . 22. kala- 
drins . 23. larus. 24. locusta . 25. merguhts. 26. milvus. 
27. mjcticorax. 28. onocrocalus (onocracalus). 29. peli- 
canus. 30. perdix . 31. paro. 32. pass er es. 33. struiio. 

34. turtur . 35. vultur . 36. ufala (= bubo , nochw . 

onocrocalus). 37. itpupa. 38. rcspcrtilio. — Buch XIII 
handelt von den Fischen, Buch XVI von den Steinen, 
Buch XVI II von folgenden „Thieren“, zu denen bu- 
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bulcas u. a. gerechnet wird, in 115 Capiteln, deren 
erstes überschrieben ist: de animalibus in speciati. 

2. aries. 3. agnns. 4. agnns agnieidns. 5. agna. 6. aper. 
7. asinas. 8. anguis. 9. aspis. 10. aranea. 11. apis. 
12. bos. 13. (bubulcus). 14. Imbalus. 15. basdiscii?. 
16. botrax = bnfo. 17. bombix. 18. cameli . 19. ca- 
melopardus. 20. cameleon. 21. caprea. 22. capreolus. 
23. capra. 24. canis. 25. caniculus (canicida). 26. canes 
(de catidis). 27. (de cahdis). 28. castor. 29. cerms. 
30. cerastes . 31. (cornu). 32. cocodridns. 33. cohiber. 
34. damxda. 35. dromedarius. 36. dipscis. 37. draco. 
38. equus. 39. eqna. 40 . poledrns. 41. elephas. 42. (de 
naso elephantis ) . 43. elephantes. 44. er7«s. 45. ernca. 

46. fauni, saiyr i. 47. (feminae). 48. (de feiante). 49 .(de 
fetu). 50. ficarhis (Feigensannnler, Waldmensch). 51. 
formica. 52. formicaleo. 53. fucus. 54. griphes. 55. 
glis. 56. grillus. 57. hinmdus. 58. hircus . 59. liienct. 
60. hericins. 61. herinacius (cirogrülus). 62. iuvenca. 
63. /eo. 64. Zmw. 65. leopardus. 66. lepns. 67. iynx. 
68. Umax. 69. lupus. 70. midns . 71. wms. 72. mustela. 
73. migale. 74. murilegus — mnsio , caitns. 75. nocti- 
luca. 76. onagcr. 77. onocentanrns. 78. 79. om. 

80. panthera. 81. pardus. 82. püosi (menschenähnliche 
Ungeheuer, Waldmenschen). 83. pigargus — trage- 
Japhns. 84. pigmei. 85 . porcns. 8 pedicnlm. 87 .pxdex. 
88. rliinoceros (= unicornus). 89. rana. 90. salamandra. 
91. sangnisnga, 92. steTlio. 93. serpens. 94. simia. 
95. syrena . 96. scorpio. 97. sms. 98. tanrns. 99. trage - 
laphus = hircocervns . 100. taZpa. 101. torns. 102. 

tigris. 103. tinea. 104. tcredo . 105. testndo. 106. /or- 
107. vacca. 108. vacca cigrestis.- 109. vitidus. 
110. ursas . 111. nrsa. 112. vxdpes. 113. vermis. 

114. vermiculns. 115. vipera. Diese Thiere hat Bar- 
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tholomaeus mit Hingebung* aus den verschiedensten 
Quellen zusammengetragen, wobei er seinen Vorlagen 
gegenüber zuweilen in Verlegenheit gerathen ist; so 
wenn er den Greif (griphcs) als Vogel, später aber als 
quadrupes beschreibt, der den Kopf und die Flügel wie 
ein Adler habe, sonst aber wie ein Löwe aussehe und 
in den hyperboreisehen Bergen oder Gegenden wohne; 
derselbe sei den Pferden und Menschen feindlich, selbst 
ein Pferd mit gewappnetem Reiter könne er davon- 
tragen, wie Huguitio sage, und lege in sein Nest den 
Stein Smaragd gegen giftige Thiere des Gebirges. Vom 
bubalus heisst es hier, dass er den Koth mit dem Horne 
emporschleudere, und dass der Jäger, hinter einem 
Baum versteckt, ihn, wenn er sich mit den Hörnern 
verwickelt, tödte; der Physiologus nenne dieses Thier 
aptaleonem; eine andre Art nenne Aristoteles bortkur. 
Den pigargus beschreibt Bartholomaeus erst als ein 
dem Hirschbock ähnliches Thier mit Hörnern und 
Bart, dann fügt er Huguitio's Bemerkung bei, dass 
derselbe ein kleiner Vogel sei; zuletzt setzt er eine 
orthographische Notiz hinzu: »Nec aspiratur ibi prima 
syllaba, unde cum h non debet scribi : quidam scribunt 
philargum, sed male, ut patet in libris eorreetis.« Das 
Rhinoceros beschreibt er nach Plinius, Gregor und 
Isidor; dann sagt er, es gebe viele Arten: rhinoeeron , 
monoceron , egloccron; während monoceron einen pferde- 
ähnlichen Bauch, einen dem Hirsch ähnlichen Kopf, 
Füsse wie ein Flepliant und einen Schweif wie ein 
Eber, ein zwei Ellen langes Horn an der Stirn habe, 
laut brülle und lebendig nicht gefangen werden könne, 
wäre egloccron angeblich eine Art Einhorn, das lateinisch 
capricornns von cgla d. i. capra und ccros d. i. comti 
heisse; dasselbe sei ein dem Ziegenbock ähnliches 
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kleines Thier etc. Das Ganze enthält eine Fülle eigen- 
thümlicher, nur hier vorkommender Einzelnheiten. 

Das nächste grössere von Delisle besprochene Werk 
ist der zwischen 1228 — 1244 verfasste »Liber de natura 
rerum secunduni di versos philosophos« des Thomas 
von Cantimpre, welcher ebenfalls den Physiologus u. a. 
als Autor nennt; Techel ist derselbe, den Pitra, »Spiei- 
legium Solesmense« III p. 835 — 337 als Cethel auf- 
führt; ebenso kennt schon Pitra II p. 507, 510, 511 
den von Delisle aus Thomas erwähnten Experimentator, 
dessen naturhistorisches von Maerlant benutztes Werk 
aus dem Anfänge des 13. Jalirli, noch nicht aufgefunden 
ist. Zu beachten bleibt auch der von Thomas citirte 
Liber rerum. 

Von den 19 Büchern des Liber de natura rerum 
behandelt Thomas im IV. die Thiere ( quculrupedes ), 
im V. die Vögel, im VI. die Meerungeheuer, im VII. 
die Fische, im VIII. die Schlangen, im IX. die Würmer. 
In seinem anderen vom Staate der Bienen handelnden 
Werke, »Bonum universale« ed. G. Colvenerius, Douai 
1597 berichtet Thomas bei den Marienwundern*) auch 
vom Einhorn in der Wüste, indem er sich auf über 
de natura rerum, sein eigenes Werk beruft und fügt 
zu der geläufigen Sage ein Wunder der Jungfrau, das 
sie an einem sieben Fuss langen Horn in der Kirche zu 
Brügge in Flandern gethan. Die von Delisle a. a. 0. 
p. 373 ausgehobene Erzählung von der ehelichen Treue 
der Störchin findet sich in den Gesta Romanorum 
wieder. Auch die kleineren handschriftlich vorhandenen 
und nach Thomas und Bartholomaeus gearbeiteten Werke, 


*) Vgl. A. Mussafia, „Studien zu den mittelalterlichen Marien- 
legenden“ II. Wien 1888, p. 60, 
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die Delisle genannt hat, verdienen Beachtung, so Ms. 
fr. 455 des fonds lat. der Bibi. Nationale in Paris 
(alphabetisch), No. 188 des fonds Libri in Florenz, 
ebenda 1068 und 1323. Schon dem Kreise der fran- 
zösischen Mystiker angehörig ist die »Summa de exem- 
plis et rerum similitudinibus« des Joannes a S. Gemi- 
niano, die von Aeg*. Grauatius in Venedig 1576 im 
Druck erschienen und in zehn Büchern in der ersten 
Hälfte des 14. Jahrh. abgefasst ist. Buch IV De na- 
tatilibus et volatilibus und V De animalibus terrestribns 
(Fol. 182 — 218) gehört speciell hierher. Das Ganze 
enthält mehr als 110 Thiere mit einer Fülle eigen- 
thümlicher Bemerkungen ; so wird das Einhorn mit 
Hülfe einer nackten an einen Baum gebundenen Jung- 
frau, deren Brüste es beleckt, von den Jägern gefangen. 
Yom Hirsch heisst es hier fast ebenso wie bei Bartho- 
loma eus Anglicus, dass er mehr als 100 Jahr lebt; 
dies habe sich an den Hirschen bestätigt, die 100 Jahr 
nach Alexanders Tode noch mit den an ihren Nasen- 
löchern angebrachten goldenen Ringen gefangen worden 
wären. Das vom naturhistorischen wie vom theologischen 
und literarhistorischen Standpunkt interessante Werk 
verdient zum Gegenstand einer Specialuntersuchung 
gemacht zu werden. 

E. Der spanische Physiologie. 

Obschon sich zahlreiche Spuren des Physiologus 
in der altspanischen Literatur machweisen lassen, so 
ist doch die spanische Bearbeitung eines lateinischen 
Bestiarius den bisherigen Nachforschungen entgangen. 
Ob die bei J. Gallardo, »Ensayo de una biblioteca 
espaiiola< . Madrid 1863 66, 11 p. 75 verzeichnete 11s. 
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L, 192 der Biblioteca Nacional in dem »Tratado de 
aves, peces y cuadrüpedos, dibuyados, con sus expli- 
caciones« den Physiologns oder ein rein naturhistorisches 
\Y erk enthält, kann nur durch einen Einblick in den 
1826 von Antonio Gonzalez begonnenen Katalog dieser 
Bibliothek entschieden werden. Schliesslich sei hier 
bemerkt, dass die mit dem Schluss von Guillaume’s 
Bestiaire sich berührende Schrift Innocenz III., »De 
contemptu mundi«*), die Grundlage des Besant de 
Dien, in der Madrider Hs. (M, 69) des 15. Jahrh. in 
castilianischen Versen bearbeitet worden ist. 

F. Brnnetto Latini’s Tresor uml der Physiologns des 
Leonardo da Vinci. 

Der Tresor des Brunetto Latini, der aus den 
verschiedensten Quellen znsammengearbeitet ist und 
als ein Werk der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. der 
Anordnung der Tliiere im Physiologns nicht mehr 
folgt, enthält im V. Theile nach den Fischen (Cap. 
CXXXII — CCII) mehr als 72 Tliiere; von diesen ist 
das erste das Krokodil, das letzte der Bär. Einzelne 
bem erkens werth e Züge in der Darstellung sind Brunetto 
eigenthümlich. So berichtet er vom Krokodil, dass 
diesem kleine sehr kühne Menschen Widerstand leisten, 
während es die, welche vor ihm fliehen, verjagt und 
die, welche sich vertheidigen , fürchtet; wird es ge- 
fangen, so vergisst es alle Wildheit und wird so zahm, 
dass sein Herr auf ihm reitet und es nach seinem 
Willen lenkt; im Fluss sieht es nicht gut, aber am 

*) Eine deutsche Uebersetzung dieses Werkes erschien von 
F. Rudolf 1887 in Arnsberg u. d. T. : „lieber das Elend des 
menschlichen Lebens“. 
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Lande sieht e3 wunderbar , und im ganzen Winter 
frisst es nicht, sondern hungert während der ganzen 
vier Wintermonate, Vom Basilisken*) heisst es in 
Cap. 141, dass er, der König der Schlangen, mit seinem 
Geruch die Vögel und mit seinem Blick die Menschen 
tödtet , dass er sechs Fuss gross ist und vom Wiesel 
getödtet wird; Alexander befreite sein Heer dadurch 
von den Basilisken, dass er grosse Glasflaschen (ampoles) 
anfertigen liess, in welche Menschen hineingingen ; 
während diese hindurch sehen konnten, waren sie für 
die Basilisken unsichtbar, welche getödtet wurden. 
Im Cap. 176 wird berichtet, dass der Skorpionstich 
dem Löwen schädlich ist; doch heilt ihn der Schier- 
ling (siguc) von seiner Krankheit. Die Löwin wirft 
erst fünf Junge, dann vier, drei, zwei, eins. Das 
Chamäleon, das nach Cap. 187 nur von der Luft lebt, 
wird vom Vogel Coraz getödtet; dieser stirbt, wenn 
ihn nicht Lorbeerblatt vom Tode rettet. Der Luchs 
(Jonp cervier)**) ist eine Wolfsart, die nach Cap. 193 
cerviers oder lubernes (lupernes) genannt wird; er ist 
schwarzgefleckt wie der Panther, aber sonst dem Wolf 


*) Der Basilisk in Wien, der zwischen 1212 — 1250 von einem 
Hahn „entsprungen“ sein soll, ist von P. Lambecius in seinen 
Commentarii über die Hofbibliothek Bd. VI p. 454 zum Gegen- 
stand einer Abhandlung gemacht und abgebildet worden. Die Ab- 
bildung in Xessel's Katalog (Wien 1689) zeigt Verschiedenheit von 
dem eigenartigen Ungethiim an der alten Berliner Gcrichtslanbe. 
das „Kaak“ hiess. 

**) Richard de Fournival rechnet im Bostiaire d’Amour den 
Luchs (lynx) zu den fünf Thieren, die die vollkommensten Sinne 
haben und bezeichnet ihn als einen kleinen weissen Wurm, der 
durch die Wände sieht: der Maulwurf dagegen zeichne sich durch 
scharfes Gehör, der Geier durch den Geruch, der Affe durch den 
Geschmack und die Spinne durch das Gefühl aus. Ausserdem ist 
der Maulwurf, wie hinzngefügt wird, eines der Thiere, das von 
Erde lebt wie der .Salamander, ein weisser Vogel, vom Feuer, der 
Häring vom Wasser und der Regenpfeifer (pluvicr) von der Luft. 
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ähnlich und hat ein so scharfes Gesicht, dass seine 
Augen Mauern und Berge durchdringen; er hat nur 
ein Junges und ist das vergesslichste Thier der Welt, 
aus dessen Urin der Stein ligaires entsteht. Der Bär, 
der nach Cap. 202 den Honig liebt, frisst, wenn er 
krank ist das Kraut flonias (Zwiebellauch); von den 
Aepfeln der Alraunwurzel jedoch muss er sterben, 
wenn er nicht als Gegenmittel Ameisen (formies) frisst. 
Von phantastischen Geschöpfen nennt Brunetto die 
Crocote ( Cocote ), Lucrote , Manticore und Parande , ein 
Thier, das, wie angeblich die Aethiopier sagen, gleich 
den Polypen im Meer und den Chamäleons auf der 
Erde seine Farbe nach den ihm zunächst befindlichen 
Dingen wechselt. Dass Brunetto’s Werk, dessen Thier* 
schätz hier nicht vollständig aufgeführt zu werden 
braucht, von Leonardo da Vinci, dem bedeutendsten 
Bearbeiter des Physiologus, nicht benutzt worden ist, 
wie man vermuthet hat, sondern dass sich die Ueber- 
einstimmungen beider Autoren aus der Benutzung ge- 
meinsamer Quellen ergeben, geht aus der Verschieden- 
heit der Angaben über das Einhorn und die Schlangen 
wie aus der Kichtbenutzung einzelner als Symbole 
verwendbarer Thiere hervor. Der der Renaissance 
angehörige Physiologus des Leonardo da Vinci — trotz 
mangelhafter Ueberarbeitung eines der besten Werke 
dieser Literaturgattung — ist mit fehlerhafter Inter- 
punktion und th eil weise ganz falscher englischer Ueber- 
setzung von Jean Paul Richter unter den Humorous 
Writings herausgegeben worden in den »Scritti Letterari 
di Leonardo da Vinci cavati dagli Autografi e pubbli- 
eati«. Londra 1883, auch u. d. T. : »The Literary 
Works« etc. In seiner Abhandlung über Leonardo^ 
Physiologus, die in den Berichten der Sächs. Gesell- 
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schaft der Wissenschaften 1884 p. 244 — 271 in Leipzig 
erschienen ist, gelangt A. Springer zu dem Resultat, 
dass Leonardo's Schrift als die Bearbeitung eines alten 
unbekannten Physiologus aufgefasst werden muss, und 
dass wörtliche Ueberein Stimmung mit einem Bestiarius 
nicht statttindet; wohl aus Brunetto oder einem ganz 
verwandten Schriftsteller sei ein grosser Theil der 
Thierbeschreibungen, wenig aus Plinius entlehnt. Dass 
letzterer und Albertus Magnus benutzt ist, geht aus 
einem von Richter sub 1469 mitge theil ten Bücher- 
verzeichnisse des Leonardo hervor. Da dieser die 
Thiere (ca. 100) der verlorenen Vorlage selbstständig 
angeordnet und deren Eigenschaften symbolisch als 
Tugenden und Laster auszulegen versucht hat, so 
muss hier, nachdem von Springer einzelne Erzählungen 
besprochen sind und eine einheitliche Quelle nicht 
nachgewiesen ist, nebst den Symbolen die vollständige 
Reihenfolge des naturhistorischen Theiles kurz mit- 
getheilt werden, wie sie in der Ausgabe sub 1220 — 1264 
abgedruckt ist. Am ausführlichsten und eigenartigsten 
ist der Elephant beschrieben. 

1. Callendrino — Liebe zur Tugend. Richter 
ändert dies Wort in cardellino und übersetzt falsch: 
gold-finch; aber aus dem Inhalt dieses Abschnittes geht 
hervor, dass, wie schon Springer nachgewiesen hat, 
Leonardo mit diesem Vogel nicht den Stieglitz, sondern 
den Ccdadrhts meint, der einen Kranken, wenn dieser 
sterben soll, nicht ansieht, ihn jedoch, wenn er wieder 
gesund werden soll, nicht aus den Augen lässt. Wie 
sich aus dem hier und weiterhin in der ersten Hälfte 
des Physiologus begegnenden $i dice und aus si legge 
ergiebt, hat Leonardo mündliche Quellen neben schrift- 
licher Vorlage benutzt. 
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2. Nibbio — Neid. Die Weihe hackt ihre 
Jungen , sobald diese im Nest zu gross werden, aus 
Neid in die Seite und lässt sie ohne Nahrung. 

3. Gallo — Freude. Der Hahn freut sich über 
jede Kleinigkeit und kräht unter verschiedenen leb- 
haften Bewegungen. Vgl. 99. 

4. Corbo — Traurigkeit. Der Rabe verlässt 
seine Jungen mit Klagen, wenn er sie weiss zur Welt 
gekommen sieht; erst wenn er einige schwarze Federn 
an ihnen erblickt, füttert er sie. Vgl. 97. 

5. Castoro — Friede. Wenn der Biber seiner 
heilkräftigen Hoden wegen verfolgt wird und nicht 
entkommen kann, macht er Halt und beisst sich die- 
selben ab, um mit seinen Feinden Frieden zu haben. 

6. Orso — Zorn. Wenn der Bär Honig rauben 
will, so stechen ihn die Bienen; da er sich an diesen 
nicht rächen kann, verkehrt sich sein Zorn in Wuth, 
und er wirft sich zu Boden, indem er sich mit Tatzen 
und Füssen vergeblich gegen seine Feinde wehrt. 

7. Upup a — Dankbarkeit. Wenn die Wiede- 
hopfe, die die von den Eltern empfangenen Wohl- 
thaten kennen, sehen, dass dieselben alt werden, bauen 
sie ihnen ein Nest und füttern sie; mit dem Schnabel 
ziehen sie ihnen die alten Federn aus und mit ge- 
wissen Kräutern stellen sie deren Sehkraft wieder her *). 

8. Rospo — Habsucht. Die Kröte lebt von 
Erde und bleibt immer mager, weil sie sieh nicht satt 
frisst aus Furcht, dass ihr Erde fehle. 

9. Colonbi — Undankbarkeit. Wenn die Tauben 
alt genug sind, dass sie nicht mehr gefüttert zu werden 


*) Ziemlich dasselbe wird in Kazwinfs arabischer Kosmo- 
grapliie vom Vogel Funün erzählt. 

Reinsch, Le Bestiaire. 
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brauchen, fangen sie an mit ihrem Vater zu kämpfen, 
vertreiben ihn und nehmen ihm das Weibehen. 

10. ]3 asilis co - — Grausamkeit. Der Basilisk 
ist so grausam, dass, wenn er die Tliiere mit seinem 
giftigen Blick nicht tödten kann, er die Kräuter und 
Pflanzen mit seinem Blick ausdorrt. Vgl. 50 und 78. 

11. Aq uila — Freigebigkeit. Der Adler ist 
nie so hungrig, dass er nicht einen Tlieil seiner Beute 
den Vögeln ringsum überlässt, die sich eigene Nahrung 
nicht verschaffen können und so von ihm nothwendig 
abhängig werden. Vgl. 36. 

12. Lapo — Strafe. Wenn der Wolf behutsam 
einen Viehstall umkreist und seinen Fuss zufällig in 
eine Falle setzt, so dass er Geräusch verursacht, beisst 
er sich in den Fuss, um sich für seine Thorheit zu 
strafen. 

13. Sirena — Lockung. Die Sirene singt so 
lieblieh, dass sie die Seeleute einschläfert; dann klettert 
sie auf die Schifte und tödtet die Seeleute. 

14. Formica — Klugheit. Die Ameise sorgt 
aus natürlichem Verstand im Sommer für den Winter, 
indem sie die gesammelten Samenkörner beschneidet, 
damit sie nicht keimen; von diesen lebt sie dann. 

15. 2j o salvcitico — Narrheit. Da der wilde 
Ochs die rothe Farbe hasst, so bekleiden die Jäger 
einen Baumstamm rotli; gegen diesen richtet er mit 
grosser Wutli seine Hörner und wird von den Jägern 
getödtet. 

16. Fi c d eile api — Gerechtigkeit. Der König 
der Bienen ordnet alles mit Vernunft an: einige Bienen 
müssen sich zu den Blumen, andere zur Arbeit, andere 
zum Kampf mit den Wespen begeben, andere den 
Unrath entfernen oder den König begleiten; wenn 
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dieser alt ist und keine Flügel mehr hat, wird er 
getragen. Wenn eine Biene ihre Pflicht verabsäumt, 
wird sie unnachsichtig bestraft. 

17. P ernici - — Wahrheit. Obgleich die Reb- 
hühner sieh gegenseitig die Eier stehlen, kehren doch 
die ausgebrüteten Jungen immer zu ihrer rechten 
Mutter zurück. Vgl. 47. 

18. Gm — Treue (Rechtschaffenheit). Die 
Kraniche sind ihrem Könige so* treu und ergeben, 
dass einige Nachts, wenn er schläft, in der Ferne um 
die Wiese herum Wache halten ; andere bleiben in 
der Nähe, indem sie einen Stein in der Kralle halten, 
der, wenn sie Schlaf überfällt, zu Boden fällt, wobei 
das Geräusch sie aufweckt. Andere schlafen zusammen 
um den König herum, in jeder Nacht abwechselnd, 
damit sie ihm nicht fehlen. (Springer a. a. 0. p. 252 
bemerkt unrichtig, dass der König der Kraniche nur 
hier erwähnt werde ; aber schon Bartholomaeus Anglieus, 
der sich auf Ambrosius beruft, hat diese Angabe.) 

19. Volpe — Falschheit. Wenn der Fuchs 
einen Schwarm Häher (sgarze) oder Elstern oder ähn- 
liche Vögel sieht, wirft er sieh sogleich wie todt mit 
aufgesperrtem Rachen zu Boden, um ihnen, wenn sie 
seine Zunge hacken wollen, den Kopf abzubeissen. 

20. Talpa — Lüge. Der Maulwurf, der sehr 
kleine Augen hat und immer unter der Erde ist, lebt 
nur, solange er im Finstern ist; am Tageslicht stirbt 
er, gleichwie die Lüge an den Tag kommt. 

21. Lione — Stärke. Der Löwe fürchtet sich 
nie, sondern kämpft kühn gegen eine Menge Jäger, 
indem er immer den angreift, der ihm zuerst etwas 
zu Leide gethan. Vgl. 59, 68, 72, 78. 

22. Lepre — Furcht (Feigheit). Der Hase 

13 * 


196 


fürchtet sich immer, und er flieht meist vor den 
Blattern, die im Herbst von den Bäumen fallen. 

23. Falcone — Grossmuth. Der Falke macht 
nur auf grosse Vögel Jagd, und lieber will er zu 
Grunde gehen als von kleinen leben oder stinkendes 
Fleisch fressen. Vgl. 30, 101. 

24. Pavone — Eitelkeit. Der Pfau ist eitler 
als andere Thiere, weil er immer die Schönheit seines 
Schweifes betrachtet, den er wie ein Rad ausbreitet 
und durch sein Geschrei die Blicke der umstehenden 
Thiere auf sich lenkt, 

25. Fenice — Beständigkeit. Diese ist das 
Symbol des Phönix, der von Natur seine Erneuerung 
kennt und beständig die brennenden Flammen aus- 
hält. die ihn verzehren, bis er von neuem entsteht. 

26. 1 lonäone — Unbeständigkeit. Die Schwalbe, 
die immer in Bewegung ist, kann nicht das geringste 
Ungemach ertragen. Vgl. 48, 91. 

27. Camello — Massigkeit. Das Kameel ist 
das wollüstigste Thier, das cs giebt; es würde dem 
Weibchen 1000 Meilen nachlaufen. Aber wollte man 
es beständig mit der Mutter oder Schwester Zusammen- 
halten, so würde es sie, da es sich zu massigen weiss, 
nicht berühren. Vgl. 75. 

28. Liocorno (anicorno) — Unmässigkeit. Das 
Einhorn legt in Folge seiner Unmässigkeit und seiner 
zügellosen Liebe zu schönen Mädchen seine Wildheit 
und Sprödigkeit ab; ohne Furcht geht es zu einer 
sitzenden Jungfrau, in deren Schoss es einschläft; so 
fangen es die Jäger. 

29. Agncllo — Demutli. Das Lamm , das 
schlagendste Beispiel der Demutli, unterwirft sich 
•jedem Thiere, selbst dem eingesperrten Löwen, wenn 
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es diesem zur Nahrung* gegeben wird, gleichwie der 
eigenen Mutter, so dass man oft gesehen hat, wie 
dieser es nicht tödten wollte. 

30. Falcone — Hoehmuth. Durch seinen Stolz 
und Hoehmuth will der Falke über alle Raubvögel 
herrschen und immer allein sein ; sehr oft greift er 
den Adler, den König der Vögel an. 

31 . Scilvatico a sino — Enthaltsamkeit. Wenn 
der Wildesel das Wasser in der Quelle getrübt findet, 
enthält er sieh des Trinkens und wartet, bis dasselbe 
sich wieder klärt. 

32. Vultnre — Gehässigkeit. Der Geier ist 
so gehässig, dass er 1000 Meilen zurücklegt, um Aas 
zu fressen; deshalb folgt er den Heeren. 

33. Tortorci — Keuschheit. Die Turteltaube 
ist nie dem Männchen untreu; stirbt dieses, so be- 
wahrt sie beständige Keuschheit, setzt sieh nicht mehr 
auf einen grünen Zweig und trinkt kein klares 
Wasser mehr. 

34. Pipistrello — Unkeuschheit. Die Fleder- 
maus befolgt wegen ihrer zügellosen Unkeuschheit bei 
der Paarung keine allgemeine Regel, sondern Männchen 
paart sieh mit Männchen, Weibchen mit Weibchen, 
wie sie sieh gerade zusammenfinden. Vgl. 46. 

35. Fr mellin o — Massigkeit. Das Hermelin 
frisst aus Mässigkeit nur ein Mal des Tages; dasselbe 
lässt sich lieber von den Jägern fangen als dass es 
sich in das kothige Loch flüchtet, um seine Reinheit 
nicht zu beflecken. Vgl. 98. 

36. Aquila . Wenn der Adler alt ist, so fliegt 
er so hoch, dass er sich die Federn verbrennt, und 
die Natur gestattet ihm , dass er wieder jung wird, 
indem er sich in das reine Wasser herablässt. (Der 
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Herausgeber bemerkt zu clem sinnlosen »nella poca 
acqua«, dass der Sinn dunkel ist; nach Springer hat 
Leonardo einen Satz ausgelassen, und die Stelle werde 
erst durch Vergleichung mit dem Physiologus ver- 
ständlich. Zu lesen ist natürlich pura für poca, das 
in der Hs. verblichen scheint.) Wenn die Jungen den 
Blick in die Sonne nicht aushalten können, füttert sie 
kein Vogel, der ihren Tod nicht wünschte. (Statt di 
ist zu lesen: non li pascie nessuno uccello« etc. Der 

Herausgeber übersetzt falsch: »it does not feed them 
witli any bird, that does not wish to die«.) Seinem 
Neste nähern sich die Thiere nicht, die ihn sehr 
fürchten, obschon er ihnen nichts zu Leide thut; 
immer lässt er etwas von seiner Beute übrig. 

37. Lumerpa — Ruf. Diese (lumerpa?) stammt 
aus Asia Maggiore und glänzt so hell , dass sie ihren 
eigenen Schatten absorbirt; wenn sie stirbt, verliert 
sie diesen Glanz nicht, und die Federn fallen ihr nicht 
aus; die Feder, die man ausreisst, leuchtet nicht 
mehr. — (Der Herausgeber setzt ein Fragezeichen 
unter den Text. Gemeint scheint Leonardo den Wogel 
Lnchlms zu haben, den Jacob van Maerlant in Naturen 
Bloeme« unter Berufung auf Solinus und Plinius er- 
wähnt.) 

38. Pelicano. Der Pelikan hat grosse Liebe 
zu seinen Jungen; findet er diese im Nest von der 
Schlange getödtet, so hackt er sich in die Brust und 
belebt sie wieder mit seinem Blute. (Der Zusammen- 
hang ergiebt als Symbol die Liebe.) 

39. Salamandra . Der Salamander hat keine 
Verdauungsorgane; er lebt nur vom Feuer, in welchem 
er seine Haut erneuert. (Mit »per la virtfi« ist das 
Symbol angedeutet.) 
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40. Cameleo. Das Chamäleon lebt von der 
Luft; hier ist es allen Vögeln preisgegeben, und um 
gesicherter zu sein, fliegt es über die Wolken, wo es 
eine so dünne Luft findet, dass ein Vogel ihm nicht 
folgen kann. In die Höhe, wo das Chamäleon hin- 
fliegt, gelangt nur der. dem dies vom Himmel zu Theil 

wird. Vgl. 96. 

41. Alepo. Der Häring lebt nicht ausserhalb 
des Wassers. 

42. Struzzo . Der Strauss verdaut Eisen; seine 
Eier brütet er mit dem Blick. (Der Herausgeber setzt 
hier »per Panne de' capitani«, was in der Hs. an den 
Rand geschrieben ist, sinnlos in den Text.) 

43. Cigno . Der Schwan ist weiss ohne Fleck; 
er singt lieblich, wenn er stirbt; dieser Gesang be- 
schliesst sein Leben. 

44. Cicogni a. Der Storch heilt sich dadurch, 
dass er Salzwasser trinkt; findet er das Weibchen 
untreu, verlässt er es, und wenn er alt ist, füttern ihn 
seine Jungen, bis er stirbt. 

45. Ci calci. Die Baumgrille bringt mit ihrem 
Gesänge den Kuckuck zum Schweigen; im Oel stirbt 
sie, im Essig lebt sie wieder auf ; sie zirpt bei glühender 
Hitze. (Dasselbe berichtet Bartholomaeus, »Liber de 
propriet. rer.« XII Cap. 13 unter Berufung auf Am- 
brosius.) 

46. Pipistr ello. Die Fledermaus wird um so 
mehr geblendet, je mehr Licht da ist; je mehr sie 
nach der Sonne blickt, desto mehr erblindet sie. Sie 
ist Symbol des Lasters, das vor der Tugend nicht 
bestehen kann. 

47. Per nie e. Das Rebhuhn verwandelt sich aus 
einem Weibchen in ein Männchen, indem es sein 
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früheres Geschlecht vergisst; aus Neid raubt es andern 
die Eier und brütet sie aus, aber die Jungen folgen 
der rechten Mutter. 

48. Bond ine. Die Schwalbe macht ihre blind- 
geborenen Jungen mit Schwalbenwurz wieder sehend. 

49. Ostriga ( — Verrath). Die Auster öffnet 
sich bei Vollmond ganz; wenn der Krebs sie sieht, 
wirft er ein Felsstück oder einen Splitter hinein, so 
dass sie sich nicht wieder schliessen kann; dadurch 
wird sie eine Speise des Krebses. So geschieht dem, 
der den Mund öffnet, um sein Geheimniss zu erzählen : 
er wird eine Beute des plauderhaften Zuhörers. 

50. JB asilisco ( — Grausamkeit). Den Basilisken 
fliehen alle Schlangen; das Wiesel bekämpft ihn mit 
Raute und tödtet ihn. 

51. Aspido . Die Katter tödtet mit den Zähnen 
augenblicklich, und um die Zaubersprüche nicht zu 
hören, verstopft sie sich die Ohren mit dem Schweif. 
(Unter incanto ist nicht Zauberer zu verstehen , wie 
Richter meint, sondern afz. cnchant.) 

52. Drago . Der Drache umstrickt die Beine 
des Elephanten; dieser fällt auf ihn, und so sterben 
beide; indem er stirbt, rächt er sich. Vgl. 63. 

53. Vipera . Die Viper öflnet bei der Paarung 
den Mund; zuletzt drückt sie die Zähne zusammen 
und tödtet das Männchen. Die Jungen durchbrechen 
dann den Bauch, in dem sie herangewachsen sind und 
tödten ihre Mutter. 

54. Scorpione . Der nüchtern ausgespieene 

Speichel tödtet den Skorpion. Dies synibolisirt die 
Enthaltung von Gefrässigkeit , aus der Krankheiten 
entstehen; diese entfernt und heilt sie und bahnt der 
Tugend den Weg. 
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55. Co cco drill o ( — Heuchelei). Das Krokodil 
tödtet den Menschen sogleich, den es fängt; dann, 
wenn es ihn gebissen, beweint es ihn mit jammernder 
Stimme und vielen Thränen ; ist es mit Winseln fertig, 
so verschlingt es ihn grausam. Ebenso der Heuchler, 
der wegen jeder Kleinigkeit sein Gesicht mit Thränen 
netzt, indem er ein Tigerherz zur Schau trägt und 
sich im Herzen mit klagevollem Angesicht über das 
Weh anderer freut. Vgl. 85. 

56. Botta. Die Kröte flieht das Licht der 
Sonne; wird sie hierbei mit Gewalt festgehalten, so 
bläht sie sich auf, damit sie den Kopf unten verbirgt 
und sich vor den Strahlen schützt. Ebenso der Feind 
hellstrahlender Tugend, der nur gezwungener Weise 
mit aufgeblasener Gesinnung vor ihr bestehen kann. 

57. Bruco ( — Tugend im Allgemeinen). Die 
Raupe webt sich mit wunderbarer Kunstfertigkeit und 
feiner Arbeit einen neuen Aufenthaltsort, von wo sie 
dann mit bunten und schönen Fittigen (all) sich gen 
Himmel erhebt. 

58. Bagnio. Die Spinne bringt ein kunstvolles 
und meisterhaftes Gewebe hervor, das ihr als Entgelt 
Beute liefert. 

59. Li one. Der Löwe weckt mit seinem Donner- 
gebrüll seine Jungen am dritten Tage nach ihrer Ge- 
burt auf, indem er ihre schlummernden Sinne öffnet, 
und alle Thiere im Walde fliehen. Dies symbolisirt 
die Kinder der Tugend, die durch den Klang der 
Lobreden aufwachen und in ehrenvollen Bestrebungen 
aufwachsen; alle Schlechten fliehen vor diesem Ruf, 
indem sie sich vor den Tugendhaften zurückziehen. 
Ausserdem verdeckt der Löwe seine Fussspuren vor 
seinen Feinden. So ist es für den Feldherrn gut, die 
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Geheimnisse seines Innern zu bewahren, damit seine 
Absichten vom Feinde nicht erkannt werden. (Der 
Herausgeber übersetzt »aprendo a quelli tutti li ador- 
mentati sensi« falsch durch »teaching them the use 
of etc. Zu lesen ist apriendo.) 

60. Taranta . Der Biss der Tarantel hält den 
Menschen bei seinem Vorsatz, dem nämlich, an den 
er beim Biss denkt. 

61. Dago und civetta . Die Ohrcule und das 
Käuzchen strafen ihre Verächter dadurch, dass sie sie 
des Augenlichts berauben; denn die Natur hat es so 
eingerichtet, dass sie so sich nähren. 

62. Leo f an te. Der grosse Elephant hat die 

bei Menschen sich selten findenden Eigenschaften : 
Rechtschaffenheit, Klugheit, Gerechtigkeit und Religion. 
Wenn Neumond ist, gehen die Elephanten an die 
Flüsse, um sich dort feierlich zu reinigen und zu 
baden; nachdem sie den Planeten begriisst haben, 
kehren sie in die Wälder zurück. Wenn sie krank 
sind, werfen sie, auf dem Rücken liegend, das Kraut 
gen Himmel, gleichsam als ob sie opfern wollten. Die 
Zähne, die ihnen durch Alter ausfallen, vergraben sie. 
Von beiden Zähnen brauchen sie den einen, um 
Wurzeln zur Nahrung auszugraben; vom andern be- 
wahren sie die Spitze, um damit zu kämpfen. Wenn 
sie von Jägern überwältigt und mit den Stosszähnen 
erschöpft sind, graben sic die alten wieder aus, mit 
denen sie sich retten. Sie sind sanftmüthig und 
wittern Gefahr. Findet ein Elephant einen Menschen 
allein und verirrt, so geleitet er ihn gefällig auf den 
Weg. Findet er menschliche Fnssspuren , so fürchtet 
er Verrath, bleibt stehen und pustet; auf dies Zeichen 
hin bilden die übrigen Elephanten einen Trupp und 
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gehen vorsichtig. Immer in Trupps wandernd schreitet 
der älteste Elephant voran, der Zweitälteste bildet den 
Schluss. Aus Schamgefühl paaren sie sich nur Nachts 
im Verborgenen; erst nach der Paarung, wenn sie 
sich im Fluss gebadet haben, gehen sie wieder zur 
Heerde. Die Weibchen kämpfen nicht wie die übrigen 
Tliiere. Der Elephant ist so gütig, dass er wider 
seinen Willen minder Starken nicht schadet, und wenn 
er auf seinem Wege eine Heerde Schafe trifft, stellt 
er sie mit dem Rüssel zur Seite, um sie nicht zu zer- 
treten; nie schadet er, ausser wenn er gereizt wird. 
Wenn einer in eine Grube gefallen ist, so wird diese 
von den andern mit Zweigen, Erde und Steinen aus- 
gefüllt, um den Grund zu erhöhen, so dass jener 
leicht herausgelangt. Die Elephanten fürchten sich 
sehr vor dem Gequiek der Schweine, vor welchem 
sie fliehen; sie richten dann mit ihren Füssen nicht 
weniger Schaden an den Ihrigen an als an den 
Feinden. An den Flüssen ergötzen sie sich und 
wandern immer in deren Nähe herum; wegen ihrer 
grossen Schwere können sie nicht schwimmen. Sie 
verschlingen Steine und Baumstämme (tronchi delli 
alberi); diese bilden ihre liebste Nahrung; die Ratten 
hassen sie. Die Fliegen laben sich am Geruch des 
Elephanten , auf dessen Rücken sie sich setzen , und 
wenn dieser sich kratzt und die Falten in der Haut 
glättet, tödtet er dieselben. Wenn die Elephanten 
Flüsse passiren , schicken sie ihre Jungen stromauf- 
wärts, und abwärts brechen sie den reissenden Lauf 
des Wassers, so dass die Strömung sie nicht fortreisst. 
Der Drache wirft sich dem Elephanten unter den 
Bauch, umschlingt mit dem Schweif dessen Füsse, 
klammert sich mit den Flügeln und Armen an seine 


204 


Rippen und durchschneidet ihm mit den Zähnen die 
Kehle: der Elephant fällt auf ihn, so dass der Drache 
platzt. So rächt er sich durch seinen Tod an seinem 
Feinde*). 

63. Dragone . Die Drachen begleiten sich 
gegenseitig: sie umschlingen sich wie Wurzeln und 
passiren mit erhobenem Kopf die Sümpfe, indem sie 
dahin schwimmen, wo sie bessere Nahrung finden. 
Würden sie sich nicht so vereinigen, so würden sie 
ertrinken. So wirkt die Vereinigung. 

64. Serpente. Wenn die Schlange, ein sehr 
grosses Thier, Vögel in der Luft sieht, zieht sie den 
Athem so stark an sich, dass sie diese in den Rachen 
zieht. M. Regulus, Consul des röm. Heeres, wurde 
von einem ähnlichen Thiere angegriffen und fast auf- 
gerieben ; dieses wurde durch einen Mauerbrecher ge- 
tödtet und mass 123 Fuss, d. i. 64 1 2 Elle, indem es 
mit dem Kopfe alle Bäume eines Waldes überragte. 
Vgl. 94. (Im Liber monstrorum ed. M. Haupt ist 
nur von einer Schlangenhaut von 120 Fuss Länge 
die Rede; es ist also nicht, wie Springer meint, das- 
selbe wie hier berichtet.) 

65. Boie. Die Riesenschlange ist eine grosse 
Schlange, die sich um die Beine der Kuh knotet, so 
dass diese sich nicht bewegen kann ; dann saugt sie 
dieselbe aus und trocknet sie gleichsam aus. Von 

*) ßartholomaeus Anglicns XVIII Cap. 43 berichtet zuletzt 
noch ans dem Physiologe, dass man die Eleplianten bei den 
Aethiopiem folgendermassen jagt. Zwei ganz nackte .Jungfrauen 
mit aufgelöstem Haar, die in Einöden wohnen und eine Wanne 
und ein Sehwert tragen, beginnen laut zu singen; dies hört der 
Elephant, der zn ihnen geht und ihre Pruste beleckt; durch den 
lieblichen Gesang schläft er ein, und die eine Jungfrau durchbohrt 
ihm mit dem Schwerte die Kehle oder die Seite, die andere fängt 
das Pint auf, mit dem der Purpurstoif gefärbt wird. 
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dieser Art wurde eine zur Zeit des Kaisers Claudius 
auf dem vaticanischen Berge getödtet, die im Leibe 
ein unversehrtes Kind hatte, das von ihr verschlungen 
worden war*). 

66. Mach'. Der Elch stammt von der Insel 
Skandinavien ; er hat die Gestalt eines grossen Pferdes, 
ausser dass die grosse Länge des Halses und der 
Ohren Verschiedenheit zeigen ; er frisst rückwärts 
gehend Gras , weil er eine so lange Oberlippe hat, 
dass er im Vorwärtsgehen weidend das Gras ver- 
decken würde. Er hat Beine aus einem Stück; des- 
halb lehnt er sich beim Schlafen an einen Baumstamm, 
den die Jäger, nachdem sie diese Schlafstelle ausfindig 
gemacht haben, fast ganz durchsägen, so dass er im 
Schlaf hinfällt und von den Jägern gefangen wird. 
Jede andere Fangart ist vergeblich, weil er unglaublich 
schnell im Laufen ist. 

67. Bonaso. Der Auerochs, der (wie die Ueber- 
schrift besagt) auf der Flucht schadet, stammt aus 
Päonien; er hat, ähnlich wie das Pferd, einen Hals 
mit einer Mähne ; sonst ist er dem Stier ähnlich, nur 
dass seine Hörner nach innen gekrümmt sind ; deshalb 
hat er keinen andern Ausweg als die Flucht, auf der 
er seinen wie Feuer brennenden Koth 400 Ellen 
weit schleudert. 

68 — 71. Leoni , Barch , Bantere , Tigru 
Löwen, Parder, Panther und Tiger halten ihre Klauen 
in der Haut und bringen sie nicht zum Vorschein, 


*) Biese Angabe erinnert an die „Klage“, den Anhang zum 
Nibelungenlied und an die Vilkinasage, nach der Sintram von 
Krielienland in seiner Jugend von einem Drachen verschluckt, 
aber von Dietrich befreit wurde. 
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ausser wenn sie auf ihrer Beute oder auf dem Rücken 
ihres Feindes sitzen. 

72. Leon es sa. Wenn die Löwin ihre Jungen 
vertheidigt, so richtet sie, um nicht vor den Speeren 
des Jägers zu erschrecken , ihre Augen zu Boden ; 
durch ihre Flucht will sie die Jungen nicht gefangen 
werden lassen. 

73. Leone. Dies so schreckliche Thier fürchtet 
nichts mehr als das Gerassel leerer Wagen und das 
Krähen der Hähne. Beim Anblick des Halmes fürchtet 
der Löwe sich sehr, und mit furchtsamen Gesicht be- 
trachtet er dessen Kamm; wenn er finsteres (copcrto) 
Gesicht hat, wird er sehr verzagt. 

74. Lautere in Afrika. Der Panther ist wie 
eine Löwin gestaltet, aber höher, schmächtiger und 
länger; er ist ganz weiss und schwarz gefleckt wie 
Rosetten, und an seinem Anblick ergötzen sich alle 
Thiere. Diese würden immer um ihn herumstehen, 
wenn nicht sein schreckliches Gesicht wäre; da er 
dies weiss, verbirgt er sein Gesicht, die Thiere werden 
dreist und kommen in die Nähe, um solche Schönheit 
besser zu gemessen, bis er plötzlich das nächste packt 
und verschlingt. Vgl. 68, 95. 

75. Garn elli. Die baktrianischen Kameele haben 
zwei Höcker, die arabischen nur einen; sie sind schnell 
in der Schlacht und sehr nützlich zum Tragen von 
Lasten. Dies Thier achtet im höchsten Grad aut 
Ordnung und Mass, weil es sich nicht rührt, wenn es 
mehr Ladung hat als gewöhnlich , ebenso wenn es 
einen weiteren Weg zurücklegt; dann macht es plötz- 
lich Halt, so dass die Kauflcute einkehren müssen. 

76. Tiijro. Der Tiger stammt aus Myrcanien 
und ist dem Panther wegen der Flecke auf seinem 


207 


Fell etwas ähnlich; er ist ein Thier von fürchterlicher 
Schnelligkeit. Wenn der Jäger die Jungen rindet, 
nimmt er sie weg, indem er Spiegel*) an diesem Orte 
aufstellt und sogleich auf schnellem Pferd entflieht. 
Der Panther rindet bei der Rückkehr die Spiegel fest 
in der Erde und glaubt in diesen seine Jungen zu 
erblicken; während er mit den Tatzen die Erde auf- 
scharrt, entdeckt er den Betrug und folgt der Witterung 
der Jungen. Sobald der Jäger die Tigerin erblickt, 
lässt er ein Junges los; sie nimmt es und trägt es in 
ihr Lager. Dann kehrt sie zum Jäger zurück und 
thut dasselbe, bis dieser in seine Barke steigt. (Das- 
selbe berichtet Bartholomaeus Anglieus nach Plinius.) 

77. Cat opl ea**). Dies Thier stammt aus der 
Nähe der Quelle Nigricapo in Aethiopien. Es ist 
nicht zu gross und träge und hat einem Kopf von 
solcher Grösse, dass es ihn mühsam immer zur Erde 
geneigt trägt; sonst würde es höchst verderblich 
werden, weil der Mensch, den dessen Augen erblicken, 
sogleich stirbt. 

78. Basilisco. Der Basilisk stammt aus der 
Provinz Cirenaiea und ist nicht grösser als zwölf Zoll. 
Am Kopf hat er einen weissen Fleck wie ein Diadem; 
durch Zischen verjagt er alle Schlangen. Derselbe 
ähnelt der Schlange, bewegt sich aber nicht in 
Krümmungen, sondern von der Mitte nach rechts vor- 
wärts. Man sagt , dass , als ein solcher von einem 


*) Nach Jncobus de Vitriaco in der »Historia Hierosolv- 
mitana« werfen die Jäger Schilde aus Glas hin, in denen sich die 
Tiger wie im Spiegel sehen. 

**) Das Wort kommt von y.u . toj ß/.inov = liinabblickend. Nach 
Tolhausen bezeichnet span, cntobhpas den äthiopischen Hirsch. 
Nigricapo ist entstellt ans Xigri caput . 
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Reiter mit einem Speer getödtet wurde, Ross und 
Reiter durch das auf den Speer träufelnde Gift umkam; 
er verwüstet die Gewächse, die er berührt und die, 
wo er athmet; das Gras macht er dürr, Steine zer- 
malmt er. 

79. Donnola (— belhda). Wenn das Wiesel 
die Höhle des Basilisken findet, tödtet es ihn durch 
den Geruch des Urins, der oft das Wiesel selbst tödtet. 
Vgl. 92. 

80. Cer aste. Die Hornvipern, die vier kleine 
bewegliche Hörner haben, verbergen, wenn sie fressen 
wollen, den ganzen Körper unter den Blättern, und 
nur die Hörnchen bewegen sie, die den Vögeln wie 
spielende Würmchen erscheinen. Um diese zu hacken, 
lassen sich die Vögel herab, bis plötzlich die Horn- 
viper sie liraringelt und verschlingt. 

81. AmpJiesib ene. Diese hat noch einen andern 
Kopf am Schweif, als ob eine Stelle allein nicht ge- 
nüge, um das Gift beizubringen. 

82. Jaculo . Die Pfeilnatter befindet sich auf 
Gewächsen und schleudert sich wie ein Wurfpfeil ; die 
wilden Thiere durchbohrt und tödtet sic. 

83. Aspido, Der Biss der Aspis ist unheilbar, 
wenn nicht die gebissenen Stellen sogleich ausgeschnitten 
werden. Diese so verderblichen Thiere lieben ihres 
Gleichen so sehr, dass sie immer in Gemeinschaft sind ; 
ist eine durch Missgeschick getödtet, so folgt die 
andere mit unglaublicher Schnelligkeit dem Mörder, 
und sie ist so rachgierig, dass sie jede Schwierigkeit 
überwindet. Jedes Heer übergehend sucht sie nur 
ihren Feind anzugreifen, jede Entfernung muss sic 
zurücklegen ausser an einem Gewässer und bei 
schleunigster Flucht; da sie nach innen gerichtete 


209 


Augen und grosse Ohren hat, so hört sie besser als 
sie sieht. 

84. Icneumone. Das Ichneumon ist ein Tod- 
feind der Aspis und stammt aus Egypten. Erblickt 
es nahe bei seinem Lager eine Aspis, so läuft es so- 
gleich nach Kiessand oder Xilschlamm, mit dem es 
sich wiederholt besudelt und abwechselnd an der 
Sonne trocknet, bis es wie mit einem drei- oder vier- 
fachen Panzer bekleidet ist. Dann greift es die Aspis 
an und kämpft mit ihr, so dass es im rechten Augen- 
blick ihr in den Rachen schlüpft und sie vernichtet. 
(Der Herausgeber, der diesen Abschnitt, eine Variante 
der Sage vom Hydrus, nicht verstanden hat, übersetzt 
»litta« mit bed« und »se li caccia in gola« mit »catches 
him in the throat !) 

85. Cr o c o di II o. Das Krokodil wird im Nil 
geboren , hat vier Fiisse und lebt zu Lande und zu 
Wasser* es giebt kein anderes Landthier wie dieses 
ohne Zunge. Nur wenn es die obere Kinnlade be- 
wegt, beisst es; dasselbe wird bis 40 Fuss lang und 
ist mit Krallen und hiebfestem Lederpanzer versehen. 
Am Tage ist es am Lande, Nachts im Wasser; es 
lebt von Fischen, schläft am Ufer des Nil mit auf- 
gesperrtem Rachen, in dem der sehr kleine Fliegen- 
vogel (trochüo) die Speisereste von den Zähnen weg- 
pickt, so dass es behaglich den ganzen Rachen zu 
öffnen ermuntert wird. Wenn das Ichneumon dasselbe 
so schlafen sieht, schlüpft es ihm in den Rachen, durch- 
bohrt ihm Magen und Eingeweide und tödtet es. 

86. Delfini. Die Natur hat den Thieren solche 
Kenntniss verliehen, dass sie ausser ihrem eigenen 
Vortheil den Nachtheil des Feindes kennen. Daher 
weiss der Delphin , wie werthvoll die Flossfedern auf 

R ei ns eh, Le Bestiaire. 14 
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seinem Rücken sind. Beim Kampfe mit dem Krokodil 
zerschneidet er diesem von unten den Bauch und 
tödtet es. Das Krokodil ist schrecklich für den, der 
dicht und sehr feig gegen den, der es jagt*). 

87. Ippopotamo . Wenn das Nilpferd Be- 
schwerden fühlt, sucht es Dornen oder Ueberbleibsel 
von abgeschnittenem Schilfrohr auf; hier reibt es sich 
eine Ader auf, und nachdem Blut herausgedossen, be- 
schmutzt es sich im Sand und springt wieder an das 
Ufer. Das Nilpferd hat die Gestalt eines Pferdes, 
gespaltene Krallen, gewundenen Schweif, Hauer wie 
ein Eber und einen Hals mit Mähne; seine Haut kann 
man nicht durchbohren, ausser wenn es sich badet; 
von Pdanzen lebend betritt es die Felder von rück- 
wärts, so dass es scheint, als ob es sie verlassen habe. 
(Der Herausgeber, der an »piaga« dachte, übersetzt 
»s’infanga eolla litta e risalta alla piaggia« ganz falsch 
durch : »he plasters himself with niud and heals the 
wo und« !) 

88. Ibis. Der Ibis ähnelt dem Storch; fühlt er 
sich krank, so füllt er den Kropf mit Wasser und 
klystirt sich mit dem Schnabel. 

89. Ciervi. Wenn der Hirsch sich von der 
Spinne, die Weberknecht (f (dang io) genannt wird, ge- 
bissen fühlt, frisst er Krebse und befreit sich so 
vom Gift. 

90. Lucerte. Wenn die Eidechse mit Schlangen 
kämpft, frisst sie Saudistel. 

91. Jiond in c. Die Schwalbe giebt den blinden 

*) In der arabischen Kosniographie des Kazwini (iihrrsetzt 
von II. Ella', Leipzig lSflS) berührt sich die Sage vom Delphin 
mit der von der Srrra, während die vom Krokodil genauere IYIht- 
cinstimmung mit dem l’hysiologus zeigt. 
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Jungen das Augenlicht wieder mit dem Saft der 
Schwalbenwurz. 

92. Bellula . Wenn das Wiesel Ratten jagt, 
frisst es erst Raute *). 

93. Cingliiale. Der Eber heilt seine Krank- 
heiten dadurch, dass er Epheu frisst. 

94. Serpe. Wenn die Schlange sich erneuern 
will, legt sie ihre alte Haut ab, indem sie mit dem 
Kopf beginnt; sie verändert sich in einem Tage und 
einer Nacht. 

95. Part er a. Wenn schon die Eingeweide 
herausgefallen sind, kämpft der Panther (panter a) noch 
mit Hunden und Jägern. 

96. Cameleonte. Das Chamäleon nimmt immer 
die Farbe des Dinges an, auf dem es sitzt. Daher 
wird es oft mit den Blättern, auf die es sich setzt, 
von den Elephanten verschluckt 

97. Corbo . Wenn der Rabe das Chamäleon 
getödtet hat, reinigt er sich mit Lorbeer. 

98. Ermelino. Das Hermelin will lieber sterben 
als sich beschmutzen. 

99. Gallo — Voraussehung. Der Hahn kräht 
nicht eher als bis er drei Mal die Flügel zusammen- 
geschlagen. 

100. Pap agalo. Der Papagei setzt beim Herum- 
flattern in den Aesten die Fiisse erst dann an die 
Stelle, wenn er sie mit dem Schnabel berührt hat. 

101. Falcone — Grossmuth. Der Falke fängt 
nur grosse Vögel und will lieber umkommen als 
schlecht riechendes Fleisch fressen. — 


*) Vgl. die Sage bei Marie de France im Lai d'Eliduc. 

14 * 
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G. Die isländischen Pin siologusfragmente. 

Nachdem von V. Carus, „Geschichte der Zoologie“. 
München 1872, p. 115 eine Veröffentlichung des is- 
ländischen Physiologus als äusserst wünschenswert!» 
bezeichnet worden war. hat Th. Möbius, »Analeeta 
norroena. Auswahl aus der isländischen und nor- 
wegischen Literatur des Mittelalters. II. Ausgabe.« 
Leipzig 1877, p. 246 — 251 die beiden Fragmente nach 
der einzigen Hs. aus dem Anfänge des 13. Jahrli. 
zum Abdruck gebracht. Das erste Stück der der 
arnamagnäanischen Sammlung angehörenden Hs. 673 
A Seite 1 — 2 — vgl. Kälund’s »Katalog over den Arna- 
magnaeanske Händskriftsamling«. Kopenhagen 1888 — 
ist nach Möbius ca. 1200, das zweite Stück S. 45 — 56 
ca. 1220 — 1230 geschrieben * 0. Brenner, „Altnordisches 
Handbuch“. Leipzig 1882, p. 13 giebt als Zeit der 
Niederschrift kurz nach 1200 an. Beide Fragmente, 
die ihr Herausgeber in Hommebs „Aethiopischem 
Physiologus“. Leipzig 1877, p. 99 — 104 in ? s Deutsche 
übersetzt hat, sind nicht nur für die Geschiehte des 
Physiologus und als Sprachdenkmäler von grossem 
Werth, sondern auch wegen ihres Verhältnisses zu 
den lateinischen Quellen * aber trotz ihrer Wichtigkeit 
sind beide von Ph. Schweitzer, „Geschichte der alt- 
skandinavisehen Litteratur“. Leipzig (1885), p. 199 
ganz übersehen worden. Dass hier zwei isländische 
Physiologi vorliegen, geht aus der Hs. selbst, aus 
der doj »polten Erwähnung des Ilonocentaurus und aus 
der Vergleichung mit den Bearbeitungen in andern 
Sprachen hervor. Das erste Fragment, das trotz 
lateinischer Thiernamen auf eine orientalische, dieser 
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Anordnung nach unbekannte Quelle hinweist, enthält 
folgende Thiere in kurzer mit hermeneia versehener 
1 Erstellung : 

1. Fenix. 2. Vögel (ihr Name wird nicht ge- 
nannt; in der Auslegung bezeichnen sie Menschen, 
die durch Arbeit nützen wollen) rupfen den Ihrigen 
die Federn aus, die sie verbrennen, um mit der Asche 
ihr Gesicht zu schärfen. Gemeint ist hier der V iede- 
hopf, der im äthiopischen Physiologus auf den Phönix 
folgt und vor dem Capitel vom wilden Esel steht. 

3. Sirena. 4. Rossfliegen (cleggi). G. Yig- 
fusson, * An Icelandic Dictionary . Oxford 1874 über- 
setzt dies Wort durch engl, und schott. deg = a 
Jiorse-fly. Diese in andern Quellen nicht vorkommen- 
den Bremsen im Acker zu Babylon, welche das .Samen- 
korn fressen, werden auf die Irrgläubigen gedeutet. 

5. Eon o centaurus = isländ. fmgalknti. Nach 
Vigfusson ist hiermit centaur übersetzt, ein Wort, das 
an dieser Stelle nicht steht. Der übrige 1 ext fehlt. 

Das zweite Fragment, das nur theilweise von den 
gewöhnlichen Sagen abweicht, behandelt die folgenden 
Thiere: 

1. Aspeclo. Gemeint ist hier mit dem Wal. 
den die Schiffer auf der See für eine Insel halten, 
und dessen Maule ein süsser Geruch entströmt, der 
die kleinen Fische anlockt, der cetus ; das Mort ist 
eine Abkürzung von aspidoehelone. 

2. P erd ix. 

3. Hono centaurus. Iu diesem Abschnitt, det 
auch in der Schreibung des Thiernamens vom ersten 
Fragment abweicht, wird aus der Bibel Timoth. 3, 5 
und Psalm 48, 13 (21) citirt. 


214 


4. Wilde Katze (hrxjsecauttr) . Die Sage meint 
liier das Wiesel. 

5. A sp i d es. Eigen thümlich ist hier der Gebrauch 
dieses Wortes als Singular und Plural, und dass Marsus 
die Schlange aus der Höhle herausruft, was schon im 
Physiologus gestanden hat. 

6. Tiirtnri. Der Isländer beruft sich hier wie 
noch öfter statt auf den Physiologus auf Salamon, 
welcher sage, dass die Turteltaube das Männchen sehr 
treu liebt und nach dessen Tode kein anderes haben will. 

7. Genius. Der Hirsch, der die Schlange mit 
getrunken, speit sie aus und zertritt sie mit den Läufen. 
Citirt wird der Spruch Psalm 41, 2. 

8. Salamcindr a (stellio). Ausser Annanias, 
Azarias, Misael nach Daniel wird Salamon genannt — 
Prov. 30, 28 und der Spruch II Kor. 4, 8 — 9 übersetzt. 

9. Falke (glepa). Die Heimath des Falken 
(der Weihe) ist das Hebräerland; seine Beute ergreift 
er heftig und zerreisst sie. Angedeutet ist Matth. 11, 12. 

10. Eber (golir). Hier heisst es, manche wollen 
unter Eber den Vespasianus oder Titus verstehen, 
doch die meisten nehmen den Teufel an. Auch diese 
Bemerkung ist auf Rechnung des isländ. Verfassers 
zu setzen. Aus der Bibel findet sich ein Spruch 
Psalm 79, 17. 

11. Niet i cor ax. Bei diesem Vogel, der am 

Tage schwarz, in der Nacht noch schwärzer ist, wird 
Psalm 101, 7 citirt. 

12. Eie [ans, isländ. /]//. In diesem Abschnitt, 
in dem auf 1 Maec. 6, 30 — 37 Bezug genommen wird, 
ist eine Lücke, in der vom Elephanteu gesagt sein 
muss, dass sein Rücken beladen ist mit allen Waffen 
etc. Das Wort fdl, altschwedisch und dänisch /}/, das 
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noch in Island gebraucht wird, ist nach Vigfusson, 
der es in der Poesie des 10. Jahrh. nachweist, aus 
dem Persischen (ftl) entlehnt, indem es frühzeitig nach 
Skandinavien auf dem Handelswege über Russland 
und Constantinopel gekommen sei. Carus jedoch, 
„Geschichte der Zoologie“. München 1872, p. 123 
meint, dass diese Bezeichnung des Elephanten mit 
dem persischen Namen (Phil) wohl sicher mit der 
Verbreitung der Alexandersage nach Norden gelangt 
ist. Da jedoch fil arabisch ist, so wird der Name mit 
den Märchen aus 1001 Nacht über Finnland bis zur 
Ultima Thule gedrungen sein. 

13. Hidris. Von diesem Vogel am Nil sagt 
Salamon , dass er das Krokodil tödtet, indem er mit 
Lehm besudelt in dessen Rachen schlüpft, wenn es 
schläft, und durch den Bauch wieder herauskommt. 
Gemeint ist hier der hydrus und gedacht ist an den 
Vogel irochüos. 

14. Dorcas (griech.), lat. capra . Der Steinbock 
wird nach der geläufigen Sage beschrieben. 

15. Onager . Salamon sagt, dass der Wildesel 
am 25. März zwölf Mal des Nachts und ebenso am 
Tage jahnt ; dann ist Tag- und Nachtgleiche. Mit 
der Bemerkung, dass der Wildesel nur jahnt, wenn 
er Hunger hat, ist angedeutet Hiob 6, 5. Auch hier 
findet sich der Spruch 1 Petri 5, 8. Die Zahl 25 
stimmt zu Guillaume’s Vorlage. 

16. Simia . Der Teufel hat wie der Affe einen 

Kopf, aber keinen Schwanz. Das Isländische zeigt 
hier deutlich den Wortlaut und die Satzeonstruetionen 
des Lateinischen. Die Schlusszeilen sind nicht zu 
übersetzen: „und so wird es ohne Ende bleiben“. 
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sondern es sind hier die lat. Worte erkennbar: quin 

totus sine fine peribit (seil, diabolus). 

17. Er o cli us. Der Reiher ist ein sehr grosser 
Vogel, der den Adler bewältigt und verzehrt; sein 
Nest baut er nicht wie andere Vögel, sondern wo ihn 
die Finsterniss überfällt, schläft er. Dieser Vogel be- 
zeichnet einen Mönch mit seiner Zelle, in der er 
bleibt. Wie der Reiher den Adler, so besiegt jener 
den Teufel. 

18. Fuli ca. Das Wasserhuhn ist von allen 
Vögeln am klügsten; es nährt sich nicht von Aas, 
sondern bleibt fortwährend an einer und derselben 
Stelle. So gleicht es dem rechtgläubigen Menschen, 
der immer in einfältigem Glauben lebt. 

19. Panter a. Salamon sagt, dass der Drache 
ein Feind des Panthers ist. Ist er gesättigt, so 
schläft er drei Tage, wacht dann auf und lässt beim 
Gebrüll seinem Munde süssen Geruch entströmen. 
Diesem folgen die andern Tliiere; der Drache jedoch 
schleicht in Erdhöhlen, wo er wie todt liegen bleibt. 
Der wahre Panther ist Christus. 

Hier bricht das Werk ab. Carus, „Geschichte 
der Zoologie“. München 1872, p. 115 und 138 be- 
merkt, der isländische Physiologus sei fast vollständige 
erhalten, er schliesse sich zwar in vielen allgemeinen 
Beziehungen dem lat. und ahd. an, stehe aber in 
Einzelnheiten ziemlich selbstständig da und enthalte 
in der Auswahl der Tliiere einige, die sonst nirgends 
Vorkommen, wie den Eber, die Bremsen u. a., anderer- 
seits entferne sich die Erzählung zuweilen völlig von 
allen übrigen , so sei die Schilderung des Elephanten 
bis jetzt nirgendwo anders zu finden. Letztere be- 
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gegnet jedoch in den meisten lateinischen Quellen, nur 
hat der isländische Verfasser aus eigener Bibelkenntniss 
sich einen Zusatz erlaubt. Dass der zweite isländische 
Physiologus ganz unvollständig erhalten, und die An- 
ordnung nicht die ursprüngliche ist, zeigt eine Ver- 
gleichung mit den lateinischen Quellen und mit dem 
Normannischen des Guillaumc , wo Abschnitt 26 und 
27 dem ersten und zweiten des Isländischen (Aspeclo 
und Perdix) der Reihenfolge nach entsprechen. Den 
Hono centaurus , Abschnitt 3 des Isländischen, hat Guil- 
laume ausgelassen, indem er gleich den Abschnitt 28 
(Wiesel und Aspis) folgen lässt, dem im Isländischen 
die Abschnitte 4 und 5 entsprechen. Cap. 29 (Strauss) 
des Normannischen fehlt im Isländischen , wo ent- 
sprechend den Cap. 30, 31, 32 die Cap. 6, 7, 8 folgen. 
Die Abschnitte 9 und 10 des Isländischen fehlen bei 
Guillaumc, wo Cap. 7 dem Cap. 11 des Isländischen 
entspricht; Cap. 34 des Normannischen und Cap. 12 
des Isländischen handeln vom Elephanten, während 
Cap. 13, 14, 15, 16, 18, 19 die Reihenfolge der Cap. 
bei Guillaume 19, 20, 21, 22, 23, 24 innehält, nur hat 
der Dichter den Reiher im 17. Abschnitt des isländ. 
Physiologus übergangen. Alle übrigen Quellen, soweit 
sie bisher bekannt sind, weichen von der obigen Reihen- 
folge der Tliiere viel mehr ab, so dass also der Isländer 
eine der lateinischen Vorlage des Guillaume nahe ver- 
wandte Redaction des Physiologus, die ohne Zweifel 
durch Normannen nach dem Norden gebracht wurde, 
benutzt haben muss. Schliesslich sei bemerkt, dass in 
dem kosmographischen Werke Rymbegla Anklänge 
an den Physiologus enthalten sind, die jedoch bei be- 
schränktem Raum hier nicht berücksichtigt werden 
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können. Noch ist zu den hierher gehörigen Volks- 
sagen zu vergleichen Mohr, »Forsög til en Islandsk 
Naturhistorie«. Kopenhagen 1786 und K. Maurer, 
„Isländische Volkssagen der Gegenwart“. Leipzig 
1860, p. 168 — 177. 


N a c h w o r t. 

Beim Abschluss des in den Jahren 1888 — 1889 
wiederholt unterbrochenen Druckes sei noch hiermit 
Herrn Professor E. Monaei und Herrn I)r. Cesare de 
Lollis in Rom, durch deren Gefälligkeit die unvoll- 
ständige vatikanische Hs. (Q) des Bestiaire benutzt 
werden konnte, sowie Herrn llofrath Mussaha in Wien, 
welcher die Güte hatte, den Text einer Durchsicht 
zu unterziehen und schwierige Stellen zu bessern, 
ferner den Beamten an den Bibliotheken in London, 
Paris, Göttingen, Wolfenbüttel, Berlin, Leipzig, Dresden, 
Belgrad, Wien der aufrichtigste Dank abgestattet. 


Qui ben comence e ben clefine, 

Ceo est verite seine e fine, 

En totes ovraignes en deit 
Estre loez qui que il seit. 

5 Livre de hone eoniencaille, 5 

Qui avra bone definaille, 

E bon dit e bone matire 
Voelt Giiillaine en romanz eserire 
De bon latin, ou il le troeve. 

10 Ceste ovraigne fu fete noeve 10 

Lesarten und Bemerkungen. Die Lesarten von A 
werden alle vollständig und zwar an erster Stelle initgetlieilt werden : 
von den übrigen Handschriften können nur die Sinnvarianten und 
die orthographischen Abweichungen der ältesten Hss. , soweit der 
Kaum reicht, vollständig aufgenonunen werden. Bei der Wieder- 
gabe werden u, v, i und j unterschieden. Auch Cahier’s und 
Hippeau’s Text ist vollständig verglichen worden, und die Lesarten 
von V — 7268 3 A 3 d. i. K der vorliegenden Ausgabe, X = fonds 
X. D. 273 bis, d. i. J, ferner Y — St. Germ. 1985, d. i. L, und 
Z — 7534, d. i. F sollen hier möglichste Berücksichtigung finden. 
Die zu ausserordentlichem Umfange angeschwollenen Varianten 
der Hss. des 14. Jahrh. werden eventuell später ergänzt werden, 
soweit sie nicht unten schon aufgeführt sind. 1 A: Ki bien. Fast 
alle Hss. schreiben Qui und bien, doch wird ben, wie A ziemlich 
consecpient schreibt, durch die Reime gestützt ; ausgesprochen wurde 
es wie in der heutigen Pariser Volkssprache. 2 co. Die Lesart 
seue (für saine) in BKLPN zeigt die Zusammengehörigkeit dieser 
Hss. 3 oueraignes. 4 ki ke. 5 Hier beginnt Q: Liures. 6 ke 
auera. 7/8 velt Gillame en romanz eserire, translater e le veir dire. 
BCEFGIKLMXPS: & bon dit (G: & bons dis. FGS : boin. I: boen) 
& bone matire (E; bonne. G: boinne. 1: boene. K: bon. S: 
boine mathire. /MP : matyre). B: velt Guillame en romanz eserire. 
I: im eiere. Q: veult Guillem. 8: uns clers (statt des Namens ). 
Gab. dire = FKLMN. 10 cest oueraigne. 
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El teils que Phelipe tint France, 

El teils de la graut mesestance, 
Qu'Engleterre fu entredite, 

Si qu’il n'i aveit messe dite 

15 Ne cors mis en terre sacree. 5 

De Fentredit ne lui agree, 

Que a eeste feiz plus en die, 

Por eeo que dreiture mendie 
E lealte est povre e basse. 

20 Tote eeste chose trespasse 10 

Guillame qui fo innen t s’en doelt, 

Que n’ose dire ce > qu il voelt 
De la triclierie qui cort 
E eil Tune e en Faltre cort. 

25 Mais a plus halt dire se prent: 15 

Car eil cest livre nos aprent 
Natures de bestes e mors 
Non de totes, nies de plusors, 

Ou liiult avra moral ite 

30 E bon pas de divinite, 20 

Ou Pem porra essample prendre 
De ben faire e de ben aprendre. 

Rimez ert ])ar eonsonancie. 


11 ke. 12 graut fehlt. 13 ko. 17 e statt ke. feiz fohlt. I* 
pnnpiei. CE: por oo (juc droituro. 21 ko. B: dolt. CH: so 
dient. E: so dielt. V: se d ent. G: sc diolt. K: so doelt. L: 
s'endnet. ^1 : sYndelt X : s'cndeut oto. 22 ki. coo k'il. 23 ke 
cnrt. BFKN : cort. 24 fautro onrt. ln don agn. IIss. AMKX 
fohlt das erste „und 1 *, in den continentahn ist der Vers aclitsilhig. 
X : el lunc. el. (Ans dieser Hs. stammt de la Kue s Probe, vgl. 
Soegor p. 14 — 13.) (,) : Et. et. 23 dit. BCE: linut dire FKX : 
a plus dire. Q: au. 2G kar. uns. 1 ändert 23 20: En ieest livre 
nos aprent | Qui parfondement i entent. 28 ne mic. UM: non. 
C: nient d’une mais. EG: si vons en dirons de pluisenrs (G : 
plusieurs). H: penre i porrons niult tres granz prens. 20 mnt 
auera de. 32 feire. alun; feldt. Cahier. Q: Bone. 
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Li elers fu nez de Normandie, 

35 Qni anetor est de cest romanz. 

Or oez que dit li Normanz. 

Quant Deu primes le monde fist 
E liomes e bestes i mist, 5 

A tres totes ses ereatures 
40 Emposa diverses natures, 

E de totes, c’en est la some, 

Dona la seignorie a home. 

A liome dona tel franchise, 10 

Qu'il sout conoistre la divise, 

45 Qui esteit entre ben e mal, 

Entre tricheor e leal, 

Entre paraVs e enfer. 

Mes par le pecche Lucifer, 15 

Qui fu angele e puis malfez, 

50 Fu liome lioniz e gabez 
E cliaeez en fu el desert, 

Dont nnl qni damne Deu ne sert, 

N’istra jamais por tot le monde, 20 

Ainz cliet en abisme parfonde, 

55 Dont nnl ne retornera ja. 

De dire eom Adam pecclia 
E coment il fu eissillez 

35 ki auctur. I: fu. Man beachte: „Der clerc war gebürtig 1 
aus der Normandie“. 37 In A fehlt der Initial, mund. 40 enposa 
diverse. 41 Cahier: ceo est. 42 seiguuric. 44 k’il. 45 ki. bien. 
CE: qu’est entre (C: le) bien & le. 46 CE: & paradis & infernal. 
47 CE: eamque (E: & tont ce qui) estoit en terre & en mer <E: 
estoit en mer). 48 peche. 49 ki. B: angles. C: angeles. M: 
angle. N: angele. 51 e dechacez en d. BM: e schnei ez (M : chaeeiz) 
en fu. CE: & cachies (E: chaeies) en. C: feu en descrs. 52 dunt. 
ki. 53 jamcis pur. 54 ACE: cliiet. B: chet. A: abime. BE: 
abysme. CM : al)isme. 55 dunt. 56 coment. Die Periode reicht 
bis V. 133, der eine Satz umfasst also 77 Verse. 
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E del seint parai's eliacez 
E eoment sa lignce crut 
0 ) E qui nasqui e qui morut 
E eoment de scs eins avint 
E eoment le deluge vint, 5 

Coment l’arche fu compassee 
E quel geilt out dedenz salvee, 

G5 Comben Noe apres vesqui 
E eoment Abraham nasqui 
E Ysaae e Ysmael, 10 

Com d’ Ysaae vint Israel 
E son jumel frere Esliu 
70 E eoment Joseph fu vendu 
E com il servi Pliaraon, 

Quant il fu liors de la prison, 15 

Com Israel fu en servage 
En Egypte mult lone eage ? 

75 Coment Moj’scs Fenjeta, 

Qui tant soven t a Deu parla, 

Qui tist Parehe e le tabernacle 20 

E por qui Deu tist tant miracle 
E a qui il dona la lei, 

80 Quant li Jueu de male fei, 

Qui son mult niesereant uncor, 

«■»8 parays. ß: chaciez. C: eaeliies. E: ehacies. 59 la. 
GO ki. ki. Gl J >M : hoirs. CE: oirs. G2 delnvic. 1»: deluives. 
C: delouves. E: doluguos. M: delimies. ])ie richtige Form er- 
giebt sich aus dom Keim 3752. (53 e eoment. (54 quels gen 

CEI : (jiud geilt. 11 fehlt. Vgl. die fehlenden Verse in der Ein- 

leitung. GG 1: Isaae. G7 F: Samuel. M: Ismael. GS e eome de. 
C: d’lsae. G9 gimtd. 1»F: jumel. Cd: jumiaus. E: jumiax. II: 
jmneax. M: jovenel. 70 puis v. 71 eome. 72 C: fors. E: issi 
liors de p. 73 eome. 74 e en. lang. 1: Longuoment en terro 
snuvngo. 76 Cahier: od. 7G ke = 77. 7^ pur ki. CE: rui. 79 
ki. 1: eui. SO (Ivu. 15: diu. C: Juif. E: .luis. M: Jueu. F: iiii. 

S 1 ki sunt. A fehlt mult. CE: molt. I5CEM: eneor. 1: si. 
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Aorerent un vcel (Vor, 

Com ent apres Movses vint 
J o.su ö, qui lor lei meintint, 

85 E coment Cledeon le fist, 

Qui la g*ent Madian oceist, 5 

Com li juge vindrent apres, 

Qui j ugeren t le poeple engres 
Jusqu'a Säul, le premer rei, 

90 Coment il fu de grant desrei 

Vers Davi, qui prodhome fu, 10 

Coment Golie fu vencu. 

Com Salomon le temple fist, 

Qui pres de quarante anz i mist, 

95 Com apres lui vint Roboam 

E come danz Jeroboam 15 

Fu donc des dis lignees reis, 

Coment donc changerent les leis, 

Coment fu le temple Baal, 

100 Coment donc comenca le mal, 

Qui al tens de tanz reis dura, 20 

Coment li poeples meserra, 


82 de. BCE1M : le v. 83 I: et comment donques apres vint. 
64 lur gent. I: les genz. CE: loi- M: lei. C: Yosue. E: Josuel. 
86 ki. ocist BCEI: quant. C: Medean. E: Madyan. 87 coment. 
Gyu. BM: Gien. C: Juif E: Juis. H: Gin. 1: juge. Cahier: 
le greu, wozu er sonderbar bemerkt: Serait-ce le graft’ des Allemands 
(grau)? l>er nächste Vers hätte ihn auf das Richtige leiten müssen. 
88 ki. pople. 89 jusk'a. B: juske. C: jusque. E: dusqu’a. M: 
jusqu’a. 90 CE: qui fu de si tres grant desroi. 91 David ki 
prodome. CM: Davi. C: si fu prodom. E: si preudom fu. M: 
prosdome. 92 Golye. BM: Golie. E: Goulvas. FG: Goulias. 
HI: Golias. C ändert: a cui il ot noise & tenchon | comment 
Goulias fn vencu s | quant de la fonde fu ferus. 94 ke. 95 come. 
AM: Roboan. BE: Roboam. C: Robouans. 96 Jeroboan. BM: 
Jeroboam. E: Geroboam. C: & meeheans Gerodouans. 97 de. 
A fehlt donc. B: lingnages. EFH : lignies. I: donc des. 99 — 100 
fehlen CE, vgl. Einleitung. 100 donc fehlt. 101 ke as. taut. B: 
taunz, CE: taut roi. M : tanz. I: cent. L: trois. 102 poples. 
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Com il tu en ehaitiveison 
En Babiloine, la prison, 

105 Coment Jerusalem fu fraite, 

Com cle fu apres refaite, 

Coment li bon Macabe vindrcnt, 5 

Qtii la gardcrcnt e meintindrent, 

Coment cle fu pnis malmise, 

110 Com el fu a Rome sozmisc, 

E coment Deu li dolz. li pis 

Out puis pite de ses amis, 10 

Coment il vint donques en terre, 

Por sa eentisme oeille querre, 

115 Coment il nasqni de Marie, 

Coment e par quel triclierie 

Furent occis li innocent 15 

Plus de quarante mile e cent, 

Coment Jesu Crist preeelia, 

120 Qui la novele lei dona, 

Com il fu pnis en croiz pcnez 
E des espines eoronez, 20 

Com il fu el sepulcre mis, 

103 eome. eheitiveison. C: chaitivoison. 104 llabiloigne en 
la p. (— l). Wie 066 fonteigne falsch ist, so Habiloigne. 11: I»a- 
billoine la. C: llabiloine. E: Uabyloine. M: Bahiloyne en. 105 
comcn. 15FK: faite. 106 eome. jmis. 107 15: Macliabeu. CI': 
Mae;. hie. 108 ki. 109 Cahier sinnlos: apres mainmise. llOcome 
eie. puis. 111 doz. M: ]>ius. C: pnis. E: diex. piex. 112 CE: 
de ees (E: ses) amis pitcus fu pnis (E: fu piex piticx). 113 donkes. 
KL: dnnt. Cahier: de ciel en t. = 1. 114 pur. seintisnie oaille. 

CEFG : saintisuie ouelle. (E: oeille. F: oele. (> : oello). X: seinte 
oiaille. Auch M hat diese Anspielung auf das Gleiehniss vom 
guten Hirten, das auch Joies. X. 1). 210 erwähnt ist, nicht ver- 
standen. Cahier verinnthete das Nichtige, setzte aber seintisnie in 
den Text. Ilippeau druckt «iimlos: Por s'aucienne ouelle q. und 

erklärt; soll niieiemie. Lat. oviculn kann nur oeille ergeben. 
117 oeis. 1»; oeeis. C: ochis. 118 liier beginnt D: quareute mille. 
119 e coment. preeha. I5CDE: preecha. 120 ki. C: (pinnt. 121 
eome -= 123 CHE: sepnere. 
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Com il pramist a ses amis, 

125 Qu'al terz jor levereit de mort, 

Coment la nef vint donc a port, 

Qui tant out este en tormen t ; 

De dire vos trestot, eoment 5 

Seinte eglise erut e flori, 

180 Coment seint Pol se converti, 

Coment li apostle le firent 
E li martir, qui tant soffrirent, — 

Ceo me serreit fort a retraire. 10 

Mes vos orreiz del bestiaire, 

135 Si com vos ai en covenant, 

Si comencerai meintenant. 

Dreiz est que primes vos diom 
De la nature del lion. 15 

Lions est une beste fere 
140 E hardie de graut manere. 

Treis natures a principals 

124 come. DM: coment. 125 ke. BM: relevereit. CF: 
leveroit. D: relevra. In D einzelne Buchstaben verwischt. E: 
resordroit. Hippeau: soft’ereit mort. 126 dune. Natürlich ist das 
Schiff der Kirche gemeint mit Petrus als Steuermann. 127 ke. C 
ändert: je vous dirai trestout connnent. 128 Cal). Ce. C lehlt, 
vgl. Einleitung; also muss C aus E abgeschrieben haben. E = C 
127. 181 umgestellt in A. 182 ki. KL fehlen. B umgestellt. 

GEH : qui tant dolerex fais soustinrent (E : dolereus). F : qui 
por dien pener se laissirent. 188 coe. serroit. 184 vus orrez. 
B: orez. CE: orres. G: ores. H: orreiz. 135 cume vus. D 
fehlen 135 — 136, vgl. Einleitung. Hip. je vos ai covenant. 
135 — 136 sind in CEGH erweitert: essample (G: exemple. H: 
essamples) por le preu (G : preut) a Tanne (EH: Tarne) | or prions 
(EG : proies. H : poez) dien & nostre dame | qu’ele nous puisse si 
movoir (EGII: puist ci si. G: nos. mouvoir) j li mautes n’ait sor 
vos pooir (EGH : que. E: maufez. G: maufes. H: marfeiz n'aist. 
EH: sor nous. G: nos). I fehlt. 137 Leber die Capitelüber- 
scliriften vgl. die Einleitung, ke. vus. Hip. Oez q. 8: Oes. BM : 
diiun. CDE : dion. 138 al leon. B: al liun. CDEM : del (1): au. 
E: dou) lion. 8: dou lyon. 189 leiins. 141 ad. 

Reinsch, Le Bestiaire. 
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Li lions, qui si est vassals. 

Chcscmie vos »scrra ben dite. 

La premere est cpie il liabitc 
145 En granz montaignes par nature. 

Quant ceo avent par aventure, 5 

Que cliaeez est de veneor, 

De son espei a grant poor. 

Se taut est que a lui ataigne, 

150 De mult loing sent en la montaigne 

L’odor del vcneor, quil eliace. 10 

Donc coevre od sa eue sa traee, 

Qu’il ne saehe esmcr ne ateindre 
Le eonvers, ou il voclt remeindre. 

155 De l’altre nature est nierveille: 

Car quant il se dort, sis oil veille. 15 
En dorm an t a los elz overz 
E clers e luisanz e aperz. 

La terce nature enscment 
160 Est nierveillose estrangement 

E nierveillose essample donc: 20 

(Lar quant la feniele foone. 


142 leons ke. 148 ehepconc ( — K). 1>: eheseunc. 1>: elia- 

ciinc. C: eascune. EU: chasouue. C: vous saurai a dire. Eli: 
en sauvai dire. 144 k’il. 145 es (= T). CDE : eu. 146 eo. 

147 ke. del. 148 espe ad. pour. HM: espeie. Cll: e>piel. 
J): a]>ie. EK: espie. 8: espir. 149 ke. 150 nmt. 151 M: 

<jiii le. (': <pii cache. 152 dune eovre. C: kene. trache. 158 k il. 

aeeindrc. CE : qn’il nel pnist sivrc iE: sievir) ne bailiier. I: trover 
n’ataiiidre. 154 les overz. HDM: le eonvers. CE: el (E: ou) lieu 
ou il sc doit loo-ier. I : dcit. 156 kar. il dort si oil. 1 * : si oil. 

C: Sc li iex. DM8: Sc li oil. E: & li iels. 1: li oil li. K: e si 

oil. llebersetze : .,denn wenn er einscldäl't, so waelit sein A iior«» : 
beim »Schlafen bat er die Aujivn offen 4 * etc. 157 ad. oilz (— M). 

C: ex. D: yauz. E: iels. E: ix. S: ioN. 158 lnsanz. 159 est 

eiisemcut. 1G0 merveiluse — 161. 162 kar. foone. H: tbnne. 

DES: taonne. D: foone. 
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Li foons chet sor terre mort. 

De vie n’avra ja confort, 

165 Jusque li peres al terz jor 
Le soefle e lecclie par amor. 

En tel manere le respire 5 

Xe porreit aveir altre raire. 

En tel gui.se revent a vie. 

170 Or entendez que signefie. 

Signefiance i a rnult eiere: 

Quant Deu nostre so verain pere ; 10 
Qui est esperital lion, 

Vint por nostre salvation 
175 lei en terre par sa grace, 

Si sagement eovri sa trace ? 

Que onc ne sout le veneor, 15 

Que eeo fust nostre salveor, 

E natu re s’esmerveilla, 

180 Coment il vint entre nos ca. 

Del veneor devez entendre 

Celui qui fet liome mesprendre 20 

E qui Fenclialce, por oecire: 

C’est li malfezj qui mal desire. 

185 Quant eist lions fu en croiz mis 


163 founs. G: foons. ES: faons. M: feons. I: a t. 164 
jarnais. I: vivre. 165 jeske le. B: juske. C: desqne. D: jus- 
ques. E: dusque. 166 D: les erie & leche. 168 porroit aver. 
169 tele. vent. I: itel. vient. E: revient. 170 ore. ke. CDES: 

senefie. 171 Initial, ad raut. 173 ki. leon. C: esperiteus. E: 
esperitels. M: espirital. I ändert: esperitens el rannt | Vint por 
nos sauver en eest rannt. 174 pur. salvacion. 175 ci. tere. C: 
issi. I: cajus. S: cliajus. 177 ke nnc nel. 178 ke coe. Cali: fu* 
G: qu il fust nostre soverains peres. E: li nostres saveres. 179 

se. 180 uns. 183 ki l’enchace pur ocire. E: Tenchauee. Gah. 

1 enchace. Hip. le ehaee. C: ocliirre. E: ocirre. 184 ki. 185 

leons. 

15 * 
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Par les Jueus, ses encmis, 

Qui le j u gor ent a graut tort, 

L/umanitc i soffri mort. 

Quant Pesperit del eors rendi, 

190 En la seinte croiz s’endormi, 5 

Si que la la deite veilla. 

Altrement ne Pentendez ja, 

Si vos volez resordre a vie: 

Car la deite ne pout mie 
195 Estre baillee ne sentue 10 

Ke escopie ne batue. 

I/mnanite pout hom blescer, 

Sanz la deite enipeirer, 

Sil vos niustrerai par semblanee. 

200 Que n’en devez aveir dotance. 15 

Trencliez un arbre halt e graut, 

Quant le soleil serra raiant, 

En Poselie del premer eos])el 
Yerreiz le rai del soleil bei, 

205 E com plus ereissez Toselie avant 20 
E le soleil partot s'espant, 

Vos ne porreiz le rai 1er ir, 

Blescer ne prendre ne tenir. 

Trostot P arbre poez trcneher, 

ISO Gyueus. 187 ki. 188 CK: l innnnitts si. 191 ke. 198 
vus. rosunlre. 194 kar. ]>oeit. 1)EI : |>uet . 195 1 stellt die Kehn- 
v/orte um. 197 1»: lmm. C: il. KS: 011 . 51: l’c m. 1: en. CE: 
liaillier. M: hleseeir. 199 vns. Cali. Sil (eil ?). li: lmistra. C : 
inosterai. 1): mostcra. El: mosterrai. 8: monsterrai. 200 ke. 
aver dntanee. 202 li. rayant. CEO: luisans. CEO: solaus. 2o8 
e (st. eil). 15: Peselie. CEO: el treiiee (EO : ou treuehis, O: traneis) 
del (EO : don) premier eolpel (E: euipel, O: eopel). Cali, l'oseliee. 
I: mdie. 204 verrez. C: lo solel eler S: )>. 1>: raier le solail. 

205 ciuiio. emise/.. J5: eres siez le. CE: tenvs de liace (E: liaelie) 
graut. (5: croi.steres. 20(5 li. ]>artut. E: taut plus li solaus si 
espant. 2U" poez. 209 trestut. 
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210 Sanz le soleil point empeirer. 

Altresi fu de Jesu Crist. 

L’umanite, qu’il por nos prist, 

Que por l’amor de nos vesti, 

Peine e travail e mort senti; 5 

215 La dei'te ne senti ren. 

Issi creez, si fereiz ben. 

Quant Den fu mis el m omiment, 

Treis jors i fu taut sulement, 

E al terz jor le respira 10 

220 Li peres, quil resuscita, 

Altresi come le lion 
Eespire son petit foon. 

Or vos avom del lion dit 
La verite selonc l’escrit. 15 

225 Li lions fet mult grant noblesce: 

Car nul cliaitif home ne blesce, 

Si il Pencontre emni sa veie, 

Xe ja, si grant feim ne Paspreie, 

A nul home mal ne fera, 20 

280 Si devant coroce ne Pa. 

Li lions, qui si est hardiz, 

Porte tote sa force el piz. 

Quant ateint est de veneor, 

212 k’il pur nus. 213 ke pur. nus. 214 I: travail por nos. 
216 ferez. 218 jorz. solemcnt. B: sulement. CES: seulement. D: 
soulement. 220 ki le. Cah. qu il. E: li espirs. I: qui le suscita. 
221 li. leon. E: lions: faons. 222 foun. 223 [OJre. de leoin 
224 solunc. I: nature. BM: solum. CE: selonc. D: selon. 225 
leons. 226 kar. clieitif. 227 se. BCDEM: voie. I: le trove. 
228 BM: l'esproie. CE: Pasproie. Cali. Tespreie (echt anglonorm. 
Form). D: famine enoye. 230 eorece. B: coruee. C: correchie. 
D: corrouce. E: courecie. M: coroce. 231 leons ke si est. Cah. 
est si. 233 del. 
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De son espei a graut poor. 

235 Escroissement de roes crcint, 

Si m’esmerveil dont ceo li vent, 

Que de blaue coc grant poor a, 

Ja qu’il puist, lie Tateindra. 5 

Or vos dirrai d'une altre beste, 

240 Qui a deus corn es en la teste 
Si trenchantes com alemele. 

Ieeste beste est si ignele, 

Que nul veneor ne 1’atemt, 10 

Si cele d’alcr ne se feint, 

245 E si vos puis ben aficlier, 

Que od ses cornes poet trencher 
Un arbre gros e parcreu; 

C’est esprove e ben seu. 15 

Aptalos eeste beste a non, 

250 Si liabite en la region, 

Ou eort le fluive d’Eufrates. 

234 ad. CDEK : c;spie. UM: espeie. 235 BEF: Orient. 1) 
ändert: et s’enfuit qnant ee li avint. M: eserossemeut. roies. K: 
eserousemcnz. 236 coe. B: ee vient. M: eo aveint. 237 ke 
del. cok. pour. C: paour. DE: paor. M: poor. 233 k’il pensse. 
l’atendra. C: pnisse nel verra. E: puist ne renconterra. M: 
Fatendem. Cali, poisse. l'attendra. 239 [0]re. d’un. I: divon. 
240 ki ad dons. 241 eum. CES: trenolians. 1): trenclianz. F: 
treneandes. 1 : trenclianz e.omo nnc. JNI = A. I)a Barticipien des 
Präsens mit Feminin — e schon in viel früherer Zeit auftreten und 
bei alemele der unbestimmte Artikel zu fehlen pflegt, so ist tren- 
oliantes beizubehalten. Vgl. Seeger p. 17. 242 B: ingiiele. CEl: 

isnele = Cahier. D: ignelle. M: ingnelle. 243 ke. 244 de. Cali, 
sagt, dass er diesen Vers nicht versteht. Uebcrsetze: „Dies Thier 
ist so schnell, dass kein Jäger es erreicht, wenn dies nicht lässig 
ist im Laufen“ (Hip. „miide wird**). 245 si i pus. B: vus pus. 
(’E: vous os. I: os. M: vos pois. 246 ke. pot. CE: de. 247 
CEl: grant. 248 coe. Cali. ('eo. e seu ===■ BM. 249 nptnlops. 
ad nun. CE: astalon. MQ: aptalos. N: autalops. Bl) A. 
250 ahite. 251 curt. fluvie de. BM: tluvie. CE: tlueves. D: 
fluni. F: lluns. 
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Quant sei la prent, si cort ad es 
A eel fluive e de Tewe beit. 

Quant beu a, si vet tot dreit 
255 Iloec pres a un boissonei 

Si espes com un roncerei. 5 

La sont les ramez si menuz, 

Si espes, si bels e si druz, 

Ou la beste se vet frotant. 

260 Iloec s’enveise e jue taut 

Des cornes aval e amont, 10 

Que tot envolupees i sont. 

Quant ses cornes sont atachees 
Es vergettes, qui sont delgees, 

265 E eie est prise el roncerei 

Com un peisson en une rei, 16 

Donc tire e saclie a grant poeir. 

Quant ses cornes ne poet aveir, 

Mult s’esforce, mes ren ne valt. 

270 Donc se coroce e crie lialt, 

Que Fern la poet de loing oir. 20 

Donc vent li veneres d’air, 

Qui la troeve iloec enserree, 

252 seif. eurt. C: soit. DES: soif. M: seif. I: sei li. 
E: keurt. 253 fluvie. D: flum. 1 M: flume. 254 ad. 255 B : bois- 
sonet. C: bois dales. E: bos deles. Cali, boissenei. 25b come. 
roneei. B: runcenet. M: rouconei. CE: molt espes & esioncliines 
(E: enro meines). S: ronelierai. 257 sunt. B: rames. C: li nmi» 
EI: li rainsei. 258 beals. CE: si bei si espes. dm. 260 BCDEM: 
senvoise. I: s’enveisc. 261 od ses. amunt. Cali, eorns. D: o 
ses qui sunt ig-al. 262 ke totes, sunt. CE : cpie euvolepees. 263 
sunt. 264 ke sunt deugees. M: vergelettes. 265 ronconei. A fehlt e. 
BK: runcerei. C: ronsoi. D : ronceroiz. E: roincenoi. M: roncerei. 
JS : roncherai. 266 eome. B: oysel. CE: roi. D: roiz. G: loit. 
BKM: rei. L: ou maroi. 267 B: sake. FM: saee. Cali, saehe 
et t. 268 e q. 269 ne li vaut. 270 BCDEIM: en h. 2<1 ke. 
pot. loinz. B: liom. CES: on. D: l'un. M: Bern. Cali. u. Hip. 
loinz gegen den Reim. 272 CE: inuet. M: veint. 273 ki. tio\e. 
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Si la fert de lance ou d'espee 
275 Ou cValtre glaivc, si Foccit: 

Car el ne poet grant ne petit 
D’iloec fuir ne sei defendre; 

La li eovent la vie rendre. 5 


Seignors, ceste beste par fei 
280 Done grant essample de sei. 

Iceste beste signefie 

Plusors homes, qui sont en vie, 

Qui ont clens eomes tinement, 10 

C’est Fun e Faltre tes tarnen t, 

285 QiFil ont apris e recorde 
E Fun a Faltre concorde, 

Si qiFil en sevent toz les pas; 

Mes por ceo ne 1 essen t il pas, 15 

QiFil iFalgent el boisson juer 
290 E les cornes envoluper. 

E quel boisson porreit ceo estre 
Fors cest malvais monde terrestre, 

Qui si est fals e deeevant, 20 

Ou tant se juent li alquant, 

295 QiFil i sont pris e acrochez? 


274 CE: de liace (E: liache). M: feilt- da laneo. 275 arme, 
l’oeit. CE: glaive. 270 kar eie. pot. 277 soi. 278 M: coveint 
la mort atendre. 279 [8]eignors. 282 plosor gent. sunt. HKL: 
geuz. 1): plusors de eiauz. 283 Ui. dous. C: vraiement. M: 
sulement. 284 eo. fautre. 285 k il mit. Cali, qui 1 <>nt. 2^*6 
Tautre. B: de. CE: &. E: encordo. 287 k’il. C : onsegne. E: 
ensaingne. M: seivent. 288 pur eoe. Dieser Vers tehlt ganz hei 
Cahier, der dies iihersehen hat. 289 k il. CE : uai11e(E: n aillent) 
au lmisson linrter (E: joer). 290 CEl: lor. 291 eoo. L: es quex. 
E: & (juels. 292 malveis mmul. 293 ke. laus. B: deeevanz. 
DE: deeevans. 294 B : esqnanz. CE: auc(uant. D: aquauz. M: 
se veint les asquanz. 8: la gant. llip. se deduient la geut. 

295 ke il sunt. O: atouehies. E: ataehie. Cali, C'ue i. 
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Li veneres, ben le sacliez, 

Est eil qui le fol home chaee, 

Tant qu’il Pateint en eele plaee 
Soz le boisson e la Y oeeit 
300 Sanz defense e sanz contredit: 

Car Deus Ten soeffre la baillic. 

Por ceo fet eil mnlt graut folie, 

Qui tant se delite e solaee 
El monde, que trop s’i enlace, 

305 Qn’il ne poet ses comes retraire, 

Öi me vent a mnlt graut eontraire 
Des clers, qui les deus eornes ont, 
Que tot a costume le font. 

Al boisson juent tote jor 
310 E ben veient le veneor, 

Qui les enchalee por occire. 

Mes tot ades a sei les tire 
La veine gloire e le delit 
De cest monde, qui les oeeit 
315 E qui les plus sages encombre. 
Tant fet bei estre desoz Pombre 
Del boisson, ou tant se delitent, 
Que trop volenters i habitent. 

La les teil ent les bels mangers, 


296 Hip. sinnlos : Par les vices de lor pechiez | Et eil etc. 
B: sachiez. CDE: sacliies. 297 ld. 298 k’il. D: le tient. 299 
Vocit. 300 Cali, defen. 301 kar. soefre. B: softre. M: soettre. 
I : done. 302 nur co. 303 ki. 304 mond ke. Cali, et qm taut. 
305 k’il. EI: n’en. B: retreire. 306 A fehlt mnlt. E: molt a. 
307 ki. dous. nnt. I: deus. 308 ke tut. funt. D: par costume. 
309 toten jor. B:tutenjur. CE : tonte jor. D : s’en vont nuit cz J. 
M: tot eu jur. Cali, venent. 310 veneur. B: vient. H: vemt. 
311 ki. enchace nur ocire. C: encauche. M: enchante. ol2 tut. 
soi. C: de vaine glnre & de d. M: seif. 314 mund ki. °ci> . 
315 ki. encumbre. 316 l umbre. 318 ke. 319 beals. 
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320 Los bons beivres, sues e chers, 

Les beles feinmes, les bels dras, 

Les palefreiz amblanz e gras, 

L’or c Rargent e la pecune, 

Qui tant fet mal a qui Raune. 5 

325 Tant demorent soz cel boisson, 

Que li veneres a larron 
Vent sor eis e la les acore, 

Ocl son glaive plus nc demore. 

Ha, por Den, home, garde t<*i, 10 

330 Qui en Deu as creanee e fei, 

Fui homicide, fui luxure, 

Renie orgoil, guerpis usure, 

Laisse avortire, fui ivrcsce 
E envie, qui Rahne blesee! 15 

335 Si tes cors ne poez desaerdre, 

La vie Ren eovendra perdre 
Non pas del eors tant sulement, 

Mes eele de Rahne ensement. 

Ne semble pas la beste inue, 20 

320 suefs. B: clcrs. D: olerz. EH: soef eouchier. Man 
könnte also sues eoehers vermuthen, aber die andern JSubstautiva 
erscheinen mit dem bestimmten Artikel, sues ist zweisilbig“, wie 
V. 2125 zeigt. 321 beals. 322 CE: eras. C: sonef. Tlip. soes 
et eras. 323 la graut pccuine. BCDES: pecune. 1KM: pecnnie. 
324 ke. ki. 325 suz. CE: demeurent sous le. 326 ke. CL: an. 
D: com. 1: li. lv: al. 32? sur eus. CE: & si les. 32S gleive. 
DE: son (E: sa) glavc. M: sa. CE: demaintenant tpie (C: ke) n’i 
demore (dagegen schreiben CE im Y. 325 demeurent). 329 a. a. 
pur (so Jls.). BDEM : 11a. C: ahi. L: pourpenso toi. 330 ki. 
332 reni. CE: renoie. M : reim* (i oft vorstellt). 1: renoio. 333 
leisse. yvresce. CE: ivrement. Cali. Leiste/. avoistre. llip. druckt : 
jureceü 334 ki. CE: sous prent. 335 eornes. C: pues glaeier. 
D: acrdro. M : desardre (vielleicht Form des Dichters). Cali, 
eorns. pos. llip. Tes eornes t’estuet desaerdre | Ou la vie te 
eovient p. 336 en. B: 1'aino. C: laissier. 337 nun tant del eors 
solement. B: nun pas. 1: le. 338 1: Mes le eors et Tarne. 339 
semblez. 
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340 Qui del boisson ne sc remue, 

Devant qu’ele i est cntrepriso! 

Si eeste essample as ben aprise, 

E selonc eeo volez ovrer, 

Grant ben en porras reeovrer. 5 

345 Nostrc matire est mult estrange : 

Car sovcnt sc diverse e cliange 
E neporquant si est tote une: 

Car les essamples, qu’ele äune, 

Sont totes por ramendement 10 

350 D’ome qui eire folement. 

En Orient la sus amont 
A deus perres sor im halt mont, 

Qui mult sont d' estrange nature: 

Car el porten t feil e ardure, 15 

355 Si sont eoinc madle e femele. 

Eil oistes onques novcle 
Plus merveillose ne plus veire? 

Car li livres nos fet acreire: 

Quant ecs perres sont loing a loing, 20 
360 Feu iPen istreit por nul besoing. 

340 ke. 341 k’ele soit. BCDEMS : est. 343 soluue coe. 
D: voillez. CF: voles. E: se. voloies. Hip. Et tu la veuz bien 
retenir | Moult t’en porra bien avenir. 344 i en. C: porres. E: 
porroies. CEM: trover. 345 [N]ostre. 346 kar. B: de verse. 
CE: devise. 347 nepurquant. CE: Neporquant s’est eie t. 348 
kar. k’ele. 349 pur. 350 de lionie ki. C: d’ome. E: d’omme. 
CE: oirre. G: oire. P: eire. Mann: erre (= S). 351 arount. 
Cah. druckt die II perres erst nach der Serre. 352 ad dous peres. 
mimt. 353 ke. sunt. E: de fiere. 354 kar il. fu. C: eles. ES: 
queles. M: en. 355 sunt cnme. CE: masle. F: marle. M: 
maille. 356 unques. CE: & n’o. Hip. Et n’oistes imes. Q: C>nc 
n’oistes nies. Mann: E n’oistes. 358 ke. nus. CE: car. Cah. 
Que. 359 peres sunt. B: loin e loin. P: sont loign. 360 bosoing. 
CE: besoing. 
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Me s quant par a venture avent, 

Que Tune pres cle Taltre vent, 

Si espernent e feus en ist, 

Qui an de u.s lcs perres bruist, 

365 E tant erest li feus e engraigne, 5 

Qu’il esprent tote la montaigne, 

E quanqu’a de eliescune part 
De la montaigne esprent e art. 

Ici deivent essample prendre 
370 Cil qui a Den se voelent rendre 10 
E qui maignent en l>one vie: 

Fuir deivent la compaignie 
Des fein m es entenrivement 
E lor chavnel ap re sm ein ent, 

375 Que cele flanibe e cele ardor, 15 

Qui vent de la cliarnel amor, 

N’arde les bens, qui en eis sont, 

Que Den, qui est sires del mont, 

A en eis par sa grace mis: 

380 Car en poi d’ore sont nialinis 20 

Les bens, ou cele flanibe cort. 

Qui de elialde femele sort. 


361 CEI: Et. 362 ko. l'antrc. 363 ospneut. feu. C8: os- 
prencut. El: esprcimcnt. 364 ki ambedous. peros. B: anibedeus. 
CE: andeus. 305 feu. CE: eroist. I: freist. Mann: on graigne. 
366 k’il espent. montaingne. 367 qnantke ad. 369 [Ijci. 370 k’a. 
volent. 371 ki meincnt. BC: mainent. Dl: maignent. Cali, 
niangeieut! 373 de. llip. ontengnemeut ; das nichtige setzt er in 
die Anmerkung. 374 hir. BM : aprisenient. C: aproieement. E: 
approchement. Cali, apresteinent. 1*: aprismcmont. 375 ke. ne 
oel ardnr. CE: Haine. M: fabhe. 1: Quer. tlambc. 370 ko. 
amur. A fehlt la. 377 ne. Von. sunt. 1 : Ardent. 37S ke. ki. 
muud. 379 ad. 380 kar. sunt. B: d’nre. CE: d’eure. 381 enrt. 
M: fable. 332 ke de ehoses l’emeles snrt. M: des. CEG1I: ehaude 
(CCJ: eaude). suurt. 1: elmse. Cab. ehoses = MB. 
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Por verite saveir devom, 

Que toz jors a Langle felon 
385 Son agait por faire p ec eher 
Le ehaste hom, le dreiturer 
E la ehaste femme ensement. 5 

Eve des le comencement 
Peecha par inobedience. 

390 De cel peeche remest semence, 

Qui toz jors erest e multiplie: 

Car diables pas ne s’oblie. 10 

Par la flambe de eest pecche 
A meint hom este engigne. 

395 Joseph fu temptez e Samson: 

L’iui fu veneu e Lahre non, 

L’un fu vencu, Laltre venqui, 15 

One la flambe nel corrompi. 

Xjne beste est, qui a non serre 
400 E qui n'abite mie en terre, 

Mes en cele grant mer abite; 

Ceste beste n ? est pas petite, 20 

Ainz est durement eorporue: 

Granz eles a la beste mue. 

405 Quant eie veit en cele mer 


383 pur. saver devon. M: savorer dewm. 3^4 ke. jorz ad. 

C: li angele. 385 aguait pur fere. CE: faire. 386 chast liome. 

BE: ehaste. 388 del. BCE: des le. 390 remist. CEF: remest. 
I: remaint. 391 ke. jorz. BM: limlteplie. CE FS : monteplie. 
392 kar. se ublie. CE: Diables ne s'oublie mie. 393 Cah. d'itel. 
BCK : cel. 394 ad. engingne. 396 veneu Fautre. Also A fehlt e. 
CEFGH: &. 1: vaincu. 397 l‘autre. C: venki. X: vesqui. I: 

veinqui. 398 unkes. ne cormmpi. CFG: ainc. EH: ains. I: 

que. EGH : nes. 399 [U]ne. IC ad. Es fehlt est. 400 C : & qui. 
Cah. 8i n abite. I: nient. g: noyent. 401 habite. 402 cele. 
Cah. nest. 8: ceste. 404 ad. 


238 


Les nes e les dromonz siglcr, 

En ses des recoilt le vent, 

Vers la nef sigle durement. 

Le vent la porte sus les ondcs, 

410 Qni sont salees e parfondes. 5 

Issi vet longuemeiit siglant, 

Tant qu’cle ne poet en avant. 

Donc cliet aval c se reereit 
E la m er l’assorbist e beit 
415 E la trait aval el parfont. 10 

Li notiner, qui par nier vont, 

Ne la querent ja encontrer: 

Car c’est un graut peril de mer, 

Si fet soven t la nef perir, 

420 A qui cle poet parvenir. 15 

Xceste beste sanz dotanee 
Porte mult grant signefiance. 

La mer, qui est grant e parfondc, 

Signefie eest present monde, 

425 Qui mult est malvais e amer 20 

E perillos si com la mer. 

Oil qui par la mer siglant vont, 

Signefient les bons qui sont, 

406 nefs. drommiz. C: alcr. 408 Cali, »lorement (agil.). 409 
lindes. 1»: suz. CE1: sor. M: sns. I: ees. 410 ke sunt. 411 
lnn^ement. C: lonpument. EMS: longoment. 412 ke eie. pot 
avant. Also en fehlt. Cali. QuVIo n'i poet silier avant. t'ES: 
en a. 418 dune. & eie. 11: se retreit. CE : si vcchoit (E: roeroit). 
I: se r. 411 rasorhist. Cali. Hip. la s. 415 tivit. al pavtund. 
11 lungestellt. 416 ki. Cali, par vond (sie). C: notonnier. 42ü ki. 
pot. CHM: avenir. 421 [Ijeeste. dntanee. 422 sipiilianee. CE: 
seuefianee. Hip. Dono. 428 ki. partunde. IC. grauude. 424 munde. 
CEG: pesant. 425 ki. 1 1 : avcrs. E: amers. 426 emm\ 427 ki. 
la teil It. CE: la. 428 ke i sunt. CE: ki (E: *jni) sollt. M: «pie i. 
1 : liucus. 
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Qui vont par cest monde liagant 
430 E lor lief adreit condniant 

Par les ondes, par les tormenz 
Contre les pcriz e les venz. 

Ceo est a dire e a entendre: 5 

Ceo sont li bon, que entreprendre 
435 Ne poet eil ne faire neier 
Qui nes fine de gnerreier. 

Parmi eest monde vont siglant 
Li jirodhome lor lief menant 10 

Si dreit, que li fei adverser 
440 Ne les poet faire pcriller, 

La beste, dont jeo vos ai dit 
Que par la mer sigle petit, 

Puis recrcit e chet el parfont, 15 

Signefie plusors, qui sont, 

445 Qui eomencent a ben ovrer, 

A servir Den e a am er, 

E quant il venen t es periz 

Des granz aises e des deliz, 20 

Des coveitises, qui granz sont, 

450 E des boisdios de cest niont, 


429 ki. monrl. CEI: noant. UM : najaunt. 430 lur. Hip. 
lies. CE: conduisant. Cah. a dreit. 431 undes. turmenz. 432 
perilz. C: peris. E: perils. I: periz. 433 c’est = CEI. B: ee 
aprendre. 434 coe sunt. ki. C: qui. E: cui. 435 p<»t. fere 
neer. F: neyer. CES: noier. BM : naier. 436 ki. Hip. ne. 437 
mond. B: par mit ce munde vunt. 438 prodoma lur. Hip. Li 
boen prodome et naiant. 439 ke. C'LS : avresier. EI: aversier. 
jNI: adversaire. 440 pot fere. 1>: feire perilev. CES: faire perillier. 
M: periller faire. I: fere perillier. M liat gegen die andern Hss. 
uneorrecten Reim. 441 jo vus. 442 ke. E: nage. 443 pois. B: 
retreit. C: reeroit. E : recort. ]M : recriet. Cah. retrait. 444 i fehlt, 
ki = 445. Hip. bien a. 447 perilz. CE: peris. 44$ eises. CEM : 
aises. 449 as. ke. sunt. BCE: des. 450 as. nnind. e fehlt. 
B: ki les plusnrs renier funt. CEI*S: renoier font (T: reneier). 
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Donc recreient cle clreit nager. 

Idonc les estoet periller 
E cliai'r es adrersitez, 

Es pecchez, es iniquitez, 

455 Qui les traient el fonz aval 5 

Dreit en la maison enfernal. 

Caladrius est uns oisels 
Sor toz altres corteis e bels ? 

Altresi blans come la neis. 

400 Mult par est eist oisels corteis. 

Aleune feiz le troeve 1’em 
El pai's de Jerusalem. 

Quant liome est en graut maladie, 

Que Yem despeire de sa vie, 

465 Donc est eist oisels aportez. 

Si eil deit estre confortez 
E repasser de cel malage, 

L’oisel li torne le visage 
E tret a sei l’enfermete, 

470 E s’il ne deit aveir sante, 

L’oisel se torne d’altre part, 

Ja ne fera vers lui regart. 

451 dreit fehlt. II: del dreit. Cali, retraient. EG: reeroient 
soi. 452 estot. M: idune. CE: adont. I: adonc. 45*3 adversetez. 
CE: en aversites. 454 as. as. 1 Mp. et. 455 ki. 456 moison. 
dreit fehlt. Hip. Dedenz la. CE: droit a. 457 [lv]aladrins. oiseals. 
15M: Kaladrius. C: Caladricus. E: Caladrius. 458 autres eurteis. 
heals. 459 autresi hlane. neifs. CE: blans. nois. 460 limt. 
oiseals eurteis. Cali, parest. 461 aueone. trove. 11*: Ten. CEGII: 
a la fois prent 1 1 er I »erlerne nt. (G: liierbegement. II: herbrege- 
meiit.) : llierusalent. CE: Iberusalem. Also die eontiuentalen Hss. 

ändern den Keim rem. 462 pays. 463 CGH: aitenns a. 464 ke. 
desespeire. M: desesspoiro sa. Cali, despeire Hip. CE: & 
on despoire. 465 oiseals. 466 se. 467 CE: repasses de soll. 
468 C: mostre son. 469 C: soi. E: li. 470 aver. 471 lYiseals. 
untre. CE: d’autre. Cab. sYntorne. 472 ira. CE: fera. 


io 


15 


20 
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Or est raison que jeo vos die, 

Que cest blanc oisel signefie. 

475 II signefie sanz error 

Jesu Crist, nostre salveor, 

Qui onques neire plume n'out, 5 

Ainz fu tot blane si com li plout: 

En lui nen out onques neirte. 

480 II mei'smes, qui est verite, 

Dist en revangile de sei: 

Li princes, dist il, vint a mei 10 

De cest mont, mes ren n J i trova 
De tot iceo que il quida: 

485 C’est a dire ren qui sen fust, 

Ou pecclie chalenger peiist, 

Si s’en tint mult a engigne: 15 

Car Den ne fist onques pecche 
N’en lui ne fu onques trovee 
490 Nule tricherie provee. 

Icist verais caladrius 

Est nostre salveor Jesus, 20 

Qui vint de sa grant majeste, 

Por esgarder Pcnfermete 


478 [0]re. reisou. ke jo vus. CES : raisons. Cah. resou. 
474 ke eist. Cah. cest. 475 errur. CE: errour. 476 E: creator. 
477 ki unkes. I: pennes. 478 blancs. Der Schluss der Zeile, 
der einen Reim liefere, fällt Cahier als nichtssagend auf, wohl 
weil er ihn nicht verstanden. 479 li. unkes. C: noirte. E: 
noirete. IMP: nerte. S: fausete. Cah. nerete. 480 ki. CMP: 
verte. E: cest. Also qui est einsilbig. Cah. memes qui. Hip. 
Cil certes qui. 481 dit = 482. C: Je sui el pere il est en moi. 

484 coe ke. Es fehlt tot. CE: tout ice. M: icco. CEI: cuida. 

485 co. ke soen feilst. C: siens. EL: sien. MP: son. I: soen. 
V: fist. 486 CE: calengier. 487 Hip. se t. a moult enginnie. 
15: se entent. 488 kar. unkes. 489 li. unkes. 490 Cah. nul. 
P>: pmvee. CE: prouvee. 491 verrai kalidrius. C: icliis oisaus. 
E: icil oisials. 492 Hip. c’est. 493 ki. 494 pur. 

R ei ns cli, Le Bestiaire. 
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495 Des Jueus, qn’il out taut amez 
E garniz e nmonestez, 

Tantes feiz peuz e gariz, 

Taut honorez e cnclieriz, 

E quant il vit que il morreient 5 

500 En la nonfei, ou il esteient, 

Vit lor malice e lor cluresce 
E lor mal quoer e lor peresce, 

De lor esgart torna sa face; 

Par sa benigne e seinte grace 10 

505 Se torna donc envers nos genz, 

Qui esteiom las e dolenz 
Sanz fei e sanz enseignement 
En graut unsere, en graut torment. 

Xoz enfennetez visita, 15 

510 Xoz pccchez en son cors porta 
El seint fast de la croiz veraie, 

Dont li diables nuilt s’esmaie. 

Ensi faire le coveneit. 

Alsi com Moyses aveit 20 

515 llalce la serpent el descrt, 


495 Gieus kil. Hip. genz que. 496 B: taut guarni.s. C: 
tfc semons. I*: gnariz. 497 taute. E: garnis. P: garriz. 498 
honnrez. Cali. lli}> .et taut eheriz (chicriz). E: taut eliieris. 499 
ke. mnrreient. Cali. ili]). falsch moreient. C: i momuit. 50ü 
CE: eil cele foi. 1 1 ip. non fei. 501 lur. lur. C: dnrte. Cali, 
ordesce. Cali, theilt oft falsch ah. so 502 malquer. CE: maus euers. 

508 lur esgard tnrna. 1 1 i j». Adouqnes lor torna. was ganz dem 
Sinne und Zusammenhänge widerspricht. 504 e fehlt. 1: seintime 
douee, Cali, fehlt .,und rf = P. 505 turna dune. nus. Cali. Ili]). 
donqnes vers. CE: si torna adone. 506 ke. CE: qui estoient en 
grans tormens (E: graut torment). 1»: estenms. M: cstiom. I: 
estion. P: esteon. 508 miserie. CE: misere & en t. ( Cali.). 

509 — 510 nos. Hip. eol. 511 CE: i. sant fist en la crois veraie 
(E: diisqu’en. vraie). 518 e issi. C: car. E: ensi. Hip. Issi fere. 
514 ausi coine. 515 hauee. BIOIX: la. CEl'UHl: le. C: cacliie 
Elf: chaeie. 
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Alsi coveneit en apert 
Le fiz de liome estre eshalee 
E en la seinte eroiz dresee, 

(Por atraire toz les boens, 

520 Qui sanz rin remaindront soens.) 5 

Del pelliean vos de vom dire, 

Ou mult a raison e matire, 

N’orreiz plus bele mes oan. 

Damne Deu dist del pelliean 
525 Par la Loche del bon Davi, 10 

Qui de sa graee ert repleni 7 
Qu’il esteit fet a lui semblable. 

Pelliean est oisel mirable, 

Si liabite en la region 

530 D’un fluive, qui Nilus a non. 15 

El rivage del Nil habite, 

E ceo me dit Testoire eserite, 

Qu’il en i a de deus maneres: 

Cil qui habitent es riveres 
535 Ne manguent se peisson non- 20 

51(5 ausi. 517 eshauce. BElvMP: femme. CGHIL: tarne. 
F: le ferne. Tn A entspricht das richtige liome dem lateinischen 

tilium hominis. 518 B: pose. C: hauchies. EGHP: haucie. Fs 

drecie. M: pene. 519 pur atreire tuz. P: acreire. 520 ki. remain- 
drunt. 519 — 520 fehlen Cali. u. Hip. Die beiden siebensilbigen Verse 
können, ohne den Zusammenhang* zu stören, 'wegblei ben ; schon der 
Keim erweist sie, von den andern Hss. abgesehen, als verdächtig. 
521 [D]el. 522 reison. Q: Mult y a. 523 n'orrtz. B: cest an. 
CF: mais plus bele aventure (F: biele auuan). EM: mais avium 
(M: ovant). H: owan. GS: awan. 1L: oan. Cali, a nn an. 524 C 
fügt eine Zeile hinzu : parole bele & avenant. 525 buche. Cah. le 
voche. 526 ki. fu. Hip. fu empli. C: raempli. E: raemplis. 
527 k’il. Cah. Que il s’ert. C: a moi. 530 fluvie ke. ad nun. 

Hip. Del fleuve. C: flueve. Niilis. 531 BM: de. C: de la abite. 

E: dou. 532 coe. dist. Hip. Issi me. B: Testorie. C: l’estore. 
533 k’il i ad. CE: qu'il en i a. 534 ki. Cah. en = BCE. 535 
C: menguient. 
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Cil qui ne manguent peisson, 

Habi teilt eil la desertine 
E ne manguent fürs vermine. 

Del pellican est graut merveille: 

540 Car onques nule niere oeille 5 

N’ama taut son petit aignel 
Com il fet son petit oisel. 

Quant ses pulcinez a eselos, 

En eis norrir e cliar e os 
545 Met tote sa peine e sa eure. 10 

Mes mult fet male norreture: 

Car quant il sollt creuz e granz 
E alques sages e puissanz, 

Si becclient lor peres el vis 
550 E taut lor sollt fels e escliis, 15 

Que lor peres de fin coroz 
Les oceient e tuent toz. 

Al terz jor vent li pere a eis, 

Si le commoct pitez e dcls. 

555 Taut les aime d’amor parfite, 20 


536 ke. pas p. 538 E: si ne. 540 kar unkes. owaille. B: 
oaile. C: jovenc oeille E: jone oneille. M: ovielle. 542 ciun. 
543 pucins ad. C: pouchines. E: poucines. M: pucieus. I: pou- 
oinez. Cali, pnsincs. 544 eus. C: norir met. 545 Das zweite sa 
fehlt. CEM: & sa. 546 miit. nuruture. Cahier setzt noriture — 
eleve und vergleicht l'elevc des bcstiaux. Ahur das Wort bedeutet 
Gedeihen, Wachsthum, hier Brut. Der Pelikan, der auf die Er- 
nährung seiner .langen Mühe und Sorge verwendet, schafft (sieh) 
eine sehr schlechte Brut; denn wenn sie gross sind, hacken sie 
ihren Eltern ins Gesicht. 547 kar. sunt, 1 1 ip. norriz et. 548 aukes. 
poisanz. B; pesaunt. C: puissant 549 bekkent. B: becchent. 

CEI ; hechent, KM: bekent. E: pere ens on ]>is. Cali. S'il. es. 
550 lur sunt, eschils. BE: eschis. C: cuitis. 551 ke lur. 1 1 i j». 
pere. eorroz. B: fine coruz. CE: eourous. 552 ocient. Hij>. oeit 
vt les tue. C: ocliist, E: oeist. 553 Cab. lor. B: lur. 554 doels. 
Cali, pitels et duels. Jlip. Si les quenoist ]>itie a d'eus. B: pite de 
eus. C: jiities ä dieus. E: diels. 555 d’amur. llip. parteite. 
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Que clone revent, si les visite. 

Od son bec perce son eoste, 

Tant qu'il en a del sanc oste. 

De eel sane, qui de lni ist fors, 

560 Lors remeine la vie es eors 5 

De ses pulcins, n’en dotez mie, 

E en tel sens les vivifie. 

Seignors, or oez que ceo monte. 

Ja entendriez vos un eonte 
565 D’Artlmr ou de Cliarle on cP Oger. 10‘ 

Ci a a Leivre e a manger 
A Falme de ehescun feeil, 

Qui voelt aveir de Den eonseil. 

Deus est le verai pelliean, 

570 Qui por nos traist peine e ahan. 15 
Oez qu’il dist en prophecie 
Par le bon prophete Ysai'e: 

J’engendrai, fet damne Den, Hz* 

Quant les oi ereuz e norriz, 

575 11 me despistrent e hairent 20 

E mes eomandemenz desfirent. 

Certes, seignors, c'est verite, 

556 ke. Cali, dont vent et si. 557 bek. 558 k’il. C: cadont. 
E: qu’adonc. 559 del. ke. C: de cel. E: ce. Cah. de iloc. 
Hip. d’ilec. 560 lors felilt. il ist als überflüssig gestrichen. C: 
lors ramaine la. 561 piieins. dutez. Hip. A ses. 562 sen. e fehlt. 
C: lor reut la vie. Cah. Kamaine il. as. FI: el. L: es. 563 
[Sjeignors ore. ke coe. CE: oies. 565 de. de. C: d’Artii. EL: 
d’Artns. IKM: d’ Artur. CEI : d’Ogier. I: CJialle. 566 ad. Cah. 
Cil. 567 chescon. B: faeil. CEIOI: feel. 568 ki vot aver. 569 
verrai. CE: pellieans. 570 ke pur. treit. CEK: traist. BM: hau. 
K: hain. CE: ahans. 571 k’il. el (= BM). C: en. Ellv : la p. 
573 jo. damne fehlt. Hip. Je engendre. B: dampnedeu. C: dame- 
diex fix. 574 nurriz. 575 CE: despirent. 576 defirent. C: des- 
dirent. E: desfirent. 


246 


C’est la veraie auctorite: 

Nos somes ses fiz e pigons, 

580 Qui come malvais e felons 

Nostre seignor el vis ferimes, 

Quant nos pardevant lui servimes 5 
A sa creature meint jor 
E nent a lui com ereator: 

585 1 ‘lenerem ent le reniames, 

Quant perres e fustz aorames. 

Por ceo a nos se coroca, 10 

Si nos guerpi e nos chaea 
En la main al cruel felon. 

590 Por noz pecchez mort esteiom. 

Quant al pere pite en prist, 

Nostre salveor Jesu Crist, 15 

Sou eher fiz enveia en terre, 

Por faire pes de nostre gnerre. 

595 Den devint hom por noz pecchez, 
Circumcis fu e baptizez 
E por nostre salvation 20 

Soffri torment c passion : 


578 verai. CE: vraic. 579 Sinnes. B: pijuns. M: piguns. 
C: si faon. E: si poou. Cali. pignons. Hip. giebt als Var. ses 
poons. 580 ke. malveis. 581 E: ferisines. 582 uns. li. C: venimes. 
E: servismes. 588 llip. la criatnre. 584 pussant. C: Nient en 
lui no ereatour. E: & vient on lien no e. M : uent a lui e. 
Cali, neient a lui ereator. llip. Qui toz nos trost a desennor. 
585 ronuames. C: renoiasmes. I: reneianies. 586 peres. 13: perres. 
C: Ins. I: fuz. Cali, fut, in Aumerk. tust? Derselbe ist im Zweitel, 
ob Anbetung von Holz oder Feuer gemeint ist. 587 pur coe. uns. 
B: eoruseat. C: eouroueba. I: o. 589 13: eulvert. C: erneus. 
590 pur. peebez mortz. Cali, bemerkt zu est6om, dass die Bauern 
der Fmgegend von Paris noch j’etioines sagen. 592 lliesu. llip. 
Nostre verai Deu. 593 tflz. 594 pur fere. C: pour faire pnis. 
eeste. 595 lioeni. nos peebez. 13 : Imme. CD: liom. 596 C: eir- 
coueliis. D: circumsiz. 597 pur. salvaeion. 598 sutlVi mort. Cali. 
SotlVit il mort. 13: turment. 1: torment. 
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Prenclre se lessa e teiiir, 

600 Lier, bencler e escopir 

E en la seinte croiz pener 
E ocl espines eoroner 
E clofieher en pez e meins. 5 

Li salveres de pite pleins 
605 Se lessa ferir el eoste, 

Si savom ben par verite, 

Que sane e ewe s’en issi. 

Par eel sanc somes nos gari: 10 

Cel sein! sanc nos reeliata vie 
610 E nos osta de la baillie 

Al felon, qui a non Satlian. 

Den, qui est verai pellican, 

Nos raienst en eeste mauere 15 

Come la gent, qu’il out mult chere. 

615 Or dirrom del nitieoraee, 

Un oisel de malvaise estrace, 

Freseie a non en dreit romanz. 

Cist oisels est orz e puanz; 20 

De jor ne de soleil n’a eure. 

620 Toz jors est tele sa nature. 


599 C: pendre. 603 clouficher e. B: clousficher. C: claus- 1 
chier en. DM: clofichier. Hip. et piez. 604 F: de la lance 
'est pas del mains. 606 pur. BI: de. CD: par. 607 ke. en. 
lip. li sanc. l'eve en. C: s’en. D: ansemble. 608 sumes. D: 
iit guari. I: cest. 609 nos fehlt. I: Cest. C: retraist a v. D: 
i nostre rechataille. I: rachata. 611 ki. nun. 612 ki. verrai. 

13 reraist. Cah. rameint. C: raienst. D: raient. Iv: raent. I: 
;el. Cahier druckt nach dem Pelikan (VI) das Wiesel (XXVII). 

14 k’il. 615 [0]re. Cah. dirrai. BK: nicticorace. C: l’uni- 
orache. D: nuticorace. I: nicorace. L: nitichorace. 616 malveis. 
lip- D’un. D: malvaise trace. 617 ad. CMI: fresaie. C: a a non 
u roumans. D: fresoie. Q: Fresaye. 618 oiseals. ordz. 619 n' ad. 
lip. et. 620 jorz. tele = Cah. Hip. 
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Nuit e tenebres aime ades, 

Ben est semblant qu’il est malves. 

En cest oisel sont figure 
Li fals Jueu mal eure, 

625 Qui ne voldrent Den esgarder, 5 

Quant il vint ya, por nos salver. 

De Den, qui est verai soleil, 

Ne voldrent creire le conseil, 

Ainz le refuserent partot 
630 E eontre lui furent de bot 10 

E tot plenerement diseient, 

Que nul rei fors Cesar n’aveient. 

Donc se mustra Deus a nos genz, 

Qui esteiom las e dolenz, 

635 En tenebrose regio n, 15 

En Tombre de mort seeiom, 

Quant la 1 innere nos nasqui, 

Qui de la seinte virgne eissi. 

Idonc fumes enluminez, 

640 Donc fu li tennes afinez 20 

De la peine, de la dolor, 

Qui nos aveit tenu meint jor. 


622 k'il. malreis. 1 lij>. sert mauves. C: bien samble que 
il seit malvais. I): e’en. 623 [E]n. sunt. 624 laus Gyeu. Cah. 
fols Gieu. Hip. fclmi Jeve. 625 ki. roiidrcnt. I>: voleieut. C: 
voelent. D: rodront. Cah. [n] Den eutendre. I: aourer: saurer. 
626 pur nus. Ks fehlt ca. 1>: quant cajus. C: cha. D: ca. I: 

il vint ca. Cah. raemlre. KL fehlt ca. 627 ki. rerrai. C: li 

rrais solaus. 628 rodreient. le fehlt. Cah. roleicnt. C: roeleut. 

les eonsaus. 620 partut. 630 encuntrc li. de but. DM: de bot. 

CE: de bout. Cah. Hip. Eucontre. 631 tut. Hip. planiemcnt. 
E: trestout plainnement. 632 ke. C: dien. 633 den. nus. Hip. 
moustra. 634 ki. CE: qui cstoicnt. 636 do. Cah. Hip. seion. 
CE: estion. 637 nus. 638 ke. BCDEM issi. Hip. essi. 641 e 
de. 642 ke. out. 15: areit. C: arons. E: auiens steht unter auoit. 
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Devant ceo esteiom nos tristre, 

De nos dist Deu par le psalmistre 
045 Davi, qui tant fu ben de ltii: 

Li poeples, que jo ne conui, 

Fet nostre sires, me servi 5 

E en oiance nPobei', 

E fiz estranges me mentirent 
650 E clocherent e enveillirent. 

Por ceo veillirent e clocherent, 

Que mes comanclemenz lesserent. 10 

Li Jueu sont en obscurte 
Ne veient pas la verite: 

655 Les tenebres amerent plus 
Que le verai soleil la sus. 

Li aigles est reis des oisels. 15 

Quant velz est 7 si devent novels 
Par mult merveillose nature. 

660 Une fontaine clere e pure, 

648 coe. 644 nus dit. salmistre. B: psanmistre. C: sau- 
mistre. D: psalmistre. E: psalmiste. 645 David ki. BCD5I: 
Davi. 646 ke jo. Hip. Le pueple dist me quenui. 648 me. CE: 
orison. D : honorance. 649 CE : & eil estrange. D : & mes filz 
me tormenterent. Hip. Et eil qui pas ne me servirent. 650 clou- 
fieherent & envilirent. Hip. Clochierent et si enviellirent. B: 
clochierent. enveillierent. D : avilerent. CE : & mes commandemens 
desdirent (E : despirent). Die Stelle ist von den meisten Schreibern 
nicht verstanden worden. 651 pur coe me lierent e clouficherent. 
B: veillierent. clochierent. D: avilerent. endosserent. CE: & ce 
(C: cou) que je (C: jou) dis abaissierent. 51: por co envilirent e 
choficherent. K: enveillirent. S: enviellirent. clocirent. Cah. en- 
veillirent. Hip. enviellirent. clochierent. 652 ke. CE: &. 658 

Gyeu sunt. Cah. oscurite. BCD: oscurte. 654 B: point de la 
clarte. CE: car il laissierent la clarte. Zu obsciu'te bildet clarte 
einen besseren Gegensatz. 655 aiment. CE : amerent. 656 vera. 
B: veir. CES: -\Tai. D: voir. 51 : verrai. 657 [L]i. oiseals. 
658 noveals. B: veilz. C: viex. D: vians. E: viels. Q: veil. 
Cah. Quant volt si devenir novels. 659 mut merveilluse. 660 
fontaigne. 


250 


Ou Pewe sort vive e boillant, 

Quant li soleiz est der raiant, 

Cerche li aigles, quant est velz 
E mult a obseurciz ses elz 
665 E ehescune eie greve e veine. 5 

En Pair desus cele fontaine 
Comence mult halt a monter 
Contre le soleil raiant der. 

Quant la sus vent en la chalor, 

670 Ses dz afiche en la luor 10 

Del soleil e tant i esgarde, 

Qu’avis li est que trestot arde. 
lloec en cele ardor esprent 
Ses elz, ses eles ensement, 

675 Puis deseent jus en la fontaine, 15 

La ou Pewe est plus vive e saine, 

Si se plong’e e baigne treis feiz, 

Tant que il est, ben le saehez, 

Tot freis e tot renovelez 
680 E de sa veillesce sanez. 20 


661 Cah. seit = Hip. C: Piave. DE: l’aigne. 662 soleilz. 
} »1 u s der (= Cal).). Hip. plus clerc (vorher solel ohne Artikel). 
C: plus raians. 663 mnt est veilz. Cah. veuz. Hip. vielz. 664 
enoscuri. 1»: oilz. C: iex. E: iels (— Cali.). S: ieus. C: os- 
curchis. II ip. Quant li sont oscuri les euz. 665 ehescone liele. 
13S : grievo. CE: grief. Hip. Ii grieve. llippeau’s Uebersetzuiig 
der vier letzten Worte (= lui pese inutile) ist sehr ungenau. 666 
l’eir. fonteigne. Ilij). lair. 667 haut. 668 ke raie (Cah. qui r). 
Hip. solel haut et c. CE: raiant &. D: qui luist. 671 Hip. De. 
67*2 k’avis. ke. Hip. Que vis. C: que li sanle. D: qu’aviz que. 
673 cel ardur s’esprent. HD: esprent. lli]>. llec. eel. 674 helcs. 
675 deeent. fontaigne. 676 CE: & eiere &. H: le ewe. C: l'iave. 
DE: faigue. S: de. Cah. U lewe est ])lus v. et plus s. 1 T ip. 
elc. eiere. 677 plunge. si fehlt. CE: si se plouge. 678 k'il. 
CES: saehois. D: sadioiz. Hip. qu il. bien iee saehiez. 679 Cah. 
freiz. Hip. frez. 1»: fraiz. CE: fres. 680 ]>: veilesee. CS: viel- 
leelie. DE: viellesee. Hip. vielleee. 
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Tant a l'aigle clere veue: 

S’il ert si halt com une nue 
La desus en cel air roant, 

Si veit il le peisson noant 
685 Soz lui el fluive ou en la mer. 5 

Done descent por lui encombrer: 

A lui se joint e tant estrive, 

Que par force le trait a rive. 

Une altre manere a estrange: 

690 Car qui de ses oes fereit change 10 
E en son ni altres meist, 

Si qu’il nel seust ne veist, 

Quant li pigon serreient grant, 

Ainceis qu’il fussent ben volant, 

695 Les porterei t la sus en fair 15 

Contre le rai. contre Tesclair 
Del soleil, quant melz raiereit. 

Celui qui ben esgardereit 
Le rai del soleil, sanz ciller, 

700 Amereit il e tendreit eher, 20 

E celui qui n’avreit vigor 

6S1 ad li aigles. Hip. 1’egle. 682 cum. Hip. en haut comme 
la. CDES: est. Cah. iert. 683 lasus. eir. B: roaunt. CE: raiant. 
Cah. La sus. 685 en fluvie. la fehlt (= Cah.). 686 pur li. 688 
ke. treit. Hip. de r. 6S9 [U]ne. ad. 690 kar ki. oefs freit 
escliange. C: encange. D: feist change. E: escange. S: cange. 
691 D: nif. E: nit. C: mesist. 692 k’il. nel v. Cah. ne ne 
(— Hip., der s’enst schreibt). 693 Cah. pucin (= BM). Hip. poucin. 
C: pouchin. E: poucin. 694 k’il. B: ainz ke. C: anchois qu’il. 

695 porterent. l’eir (= Cali.). D: l'art. Eine ebenso blödsinnige 
Lesart hat D in der Zeile vorher desinant! CE: fair: l’esclair. 

696 ciel. l’escleir. B: soleil. CDE: rai. 697 B: e quant le soleil 
meuz raereit. C: mix. 698 ki. B: meuz. E: miex. 699 C 
ändert : ameroit il & tenroit chier & garderoit molt volentiers. 
B: cillier. D: cliner. E: clngnier. M: cilier. Hip. dinier. 701 
ki. Cah. A c. B: de. 
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D’esgarder contre la luor, 

Com avoltre le guerpireit, 

Ja puis ne s’en entremettreit. 

705 L’aigle, qui si se renovele, 

Nos clone essample bone e bele: 5 

Car altresi devreit ovrer 
Home, qui voelt renoveler 
Son vel vestement, seit Paen 
710 Ou seit Jtieu ou Crestien. 

Quant li oil de son quoer serreient 10 
Si aombre. qu’il ne porreient 
Yeeir la salvete certeine, 

Donc devreit querre la fonteine, 

715 Qui est esperitable e vive: 

C’est le baptesme, qui avive 15 

Trestoz cels que il seintifie. 

De eeo trai jeo a garantie 
L’evangilc, ou jeo truis escrit, 

720 Que eil qui d’ewe e d'csperit 

Ne serreit si seintifiez, 20 


702 C: de garder. 703 come. 704 pus. Cali. plus. C: li 
resgarderoit. CE: puis. Hip. Et d'entor lui le jetereit. 705 

[Ljaigle ke. C: eusi r. 70G E: molt tres bele. 707 kar antres. 

708 lioem ki. JBD: home. C: li honis. E: hom. 709 veil (—!>). 

D : viel (— Cah.). DE: ancien (— Cali.). C: aneliien. Hip. Sun 
inauves estat ancien. 710 Gyn ou seit. C ändert: seit jovenes 
ou seit aneliien. llip. Seit jeve ou seit e. 712 k'il. C’E: em- 
(E: en)conibre. D: oscurci. Hip. verreient. CE: verroient. 1): 
porroient. 713 veer. la fehlt. Hip. Yoic ne verite certeine. 1»CE: 
voie (II: veie) ne sauvete. 1): veir. 714 C: doivent. 715 ki. es- 
peritale. CE: esperitable vie. 1): espirital. 710 coe. le fehlt. 
CE: e’est li bautesmes (E: baptesmes) qui a vie. 717 ke. C: 
traist tous cliiax. I): qui sunt en vie. E: trestous cials. 718 coe. 
trei jo. guarantie. 719 reuvangile. troef. jeo fehlt. 11: troes. 

CE: trovons. L: truis. 720 ke. ke de. 721 seinteiiez. Cah. Hip. 
einz seinteliez. C: sainteties. 
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Qu’il ne fust renez e purgez, 

Xe porreit en nule guise estre, 

Qu’il entrast el regne celestre. 

725 Qui en ceste fontaine clere 

Est baptize el non del pere, 5 

Del Hz e del seint esperit, 

Seurement sanz contredit 
Porra veeir e esgarder 
730 Le veir soleil, qui raie cler: 

C’est Jesu Crist, li dolz, li pis. 10 

Qui en lni a son esgart mis, 

En F esgarder se renovele 
Altresi come fet l’oisele 
735 En Fahre soleil que eil fist, 

Qui toz les elemenz assist 15 

E qui crea trestot eest mont 
E totes les choses qui sont. 

Un oisel, qui a non fenis, 

740 Habite en Ynde, ou est toz dis, 

Aillors nel soelt Fein pas trover. 20 
Cist oisels est toz dis sanz per: 

Car ja nen ert fors un ensemble 

722 k’il en. C: qu'il fuissent digne & purgies. E: qu'il 
soient sane & purgier Hip. n’en. D: espurgez. 723 C: porront. 
724 k’il. C: qu’entraissent. E: qu’il entrent. 725 ki. fontaigne. 
727 esperiz. CDE: fil. 728 contrediz. Hip. Ieelui tot sanz. 729 
veer (= Cali. Hip.). 730 solail ki. CE: vrai (Cali, verai). 731 
lliesu. doz. Cali. \nz. C: pix. E: pieus Iliesu Cris. 732 ki. ad. 
esgard. 734 autresi eom. Cali, li o. D : li aigle. 735 ke. 736 
ke. asist. D: elimens fit assist. L: aleinanz. 737 ki cria. lmind. 
738 ke i sunt. 737 — 738 fehlen Cali. u. Hip. 739 [U]n. ki ad. 
Hip. fenix. C: D’un. 740 & est tut dis. C: qui maint. Hip. 
Inde e maint. 741 B: set. C: sieut. D: sout Hip. seut 1'cii. 
Cali. sot. 742 oiseals. tut dis. 743 kar. Hip. Que ne nest fors 
un seul. Nach Hip. würde nur ein Phönix jedes Mal geboren. 
I>: asemble. 


254 


Ne mil altre ne li resemble 
745 De tel estat, de tel mauere, 

De tel semblant e de tel chere. 

Quant eine cenz anz sont aeompli, 

Donc li semble qu’il est veilli, 5 

Si se cliarge d’espices oberes, 

750 Bones e de plusors maneres ; 

De la desertine s’en vole 
En la eite de Leopole. 

A un prestre de la eite 10 

Est acointe par verite 
755 Par aleun signe ou altrement 
De cest oisel l’avenement, 

E quant il set qu’il deit venir, 

Si fet reims de sannen t cuillir 15 

E lier en un fesselet 
760 E sor un bei alter les met, 

Qui a eel oes est adenti. 


744 Ne fehlt. 1t: treis cent amiz dure ee me remlde. C: 
.V. C. ans dure si com moi samble. I) : .V. C. anz vit bien ee. 
Cah. Cine eens ans vit ce me s. Hip. Cinc cenz anz dure. 74*7 de 
un. de unc. Cali. Hip. Dun. d’nne. 740 tele, e fehlt. 1»CD: 
a bon. Cab. A hon s. a bonne (Hip. boen. boene). 747 sunt. 
Hip. acoupliz. 14: treis cent. CD: .V. C. ans (1): ainz). 748 
k il. 14: enveiliz. Cali, (pi’cst enviclliz. Hip. sc semble troj) eii- 
vielliz. 749 d’especes (— Cab.). C: garge des pecos cliiere. D: 
]>ierrez. S: d’espices. Hip. charche. 7b 1 envole. 1?C: s en vole. 
752 14D: Neopole. C: Duopole. Cll: Lcopolc. 1: Lenpole. 7o3 
un p. a (ui la. 1>: a un prestre est acointe ke meint iloe en^ la 

eite. 754 pur. I: Acostume por v. 755 llip. set veirement. 757 

k'il. 758 saremenz. I4C: sarinent. D: serment (am Kunde tanol). 
Cali, eoillir. Hip. fanol (piellir. 759 CDK : faisselet. 700 sur un 
ninlt Deal v(‘sselet. 14CD: an tel (=* Hip.) le met. KN: unter ' = 

Cab.). 701 ke. C: por Toisel est ilueques mis. D: (pii a eest 

ovsel est establi. llip. L’oisel si com je vos di | Charcliie d e>piees 
vient a lui (Juant il veiit aveuir an len. 
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E li oisds ; si com jeo di, 

Chargez d’espices vent al leu. 

Od son bec alume le feu : 

765 Car taut fert sor la perre dure, 

Que feus en salt par aventure, 5 

Qui mult tost avive e esprent 
Es espices e el s arm ent. 

Quant li feus est der e ardent, 

770 Si se met enz demeintenant 

E s’art tot en puldre e en cendre. 10 
Donc vent li prestres por aprendre, 
Coment la bosoigne est alee: 

La cendre troeve amoncelee. 

775 Donc la depart tot suavet, 

Tant que dedenz troeve un verniet, 15 
Qui done assez meillor odor 
Que rose ne nule altre flor. 

Li prestres Tendemain re vent, 

780 Por veeir, coment se content. 

L’ oisel, qui est ja figure, 20 

Al terz jor est oisel forme, 

Si a quanqu’il i deit aveir. 


762 oiseils. eum jo. 763 eh arges d'especes. B: de especes. 

C: carchies. D: pierez. L: espiees. I: quant il veut avenir au 

leu. 764 son (für le). 765 kar. sur. pere. C: & t. 766 ke — 
767. Hip. alume = BG. 768 e es especes (= Cali.), sarement. 
C: & espiees & en. D: a sez pies le niest ei serment. G: des 
pises & dou sairement. 771 si se. pudre. toi fehlt. Hip. 8i s’art. 
O: si s’art lues en pore. 773 C’ah. bosoinne. Hip. besoigne. 

775 departe. BCS : depart. 1>: suavee. C: souavet. 776 ke. 
777 ke. asez. 778 ke. nul (= Cali.). Hip. ne que nule f. C: 
nule. D: nulle. 779 revient. Cali, le 1. vent. 780 pur veer. 
781 li. ke. BC: la. C: figure s. D: defigure. Hij». ja est. 782 
ja oisel fnrme. Hip. elame. C: oisiax tomies. 1): l’oysel. E 

setzt erst mit V. 783 wieder ein. 783 si k’il ad quanke. Cali, si 
qu’il ad. 
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Al prestre s'encline por veir, 

785 Puis s’en torne lez e joianz 

Ne revent devant eine cenz anz. 

En cest oisel devez entendre 

Xostre seignor, qui volt descendre 5 

Cajus por nostre salveraent. 

790 De bones odors finement 

Fu chargez, quant en terre vint 
Por les prisons, que enfer tint. 

En r alter de la croiz sacree, 10 

Qui tant es t dolce e savoree, 

795 Fu sacrefiez eist oisels, 

Qui al terz jor resorst novels. 

Mes plusors ne voelent pas creire, 

Que la ehose seit issi veire, 15 

Si ont grant tort, ceo nF est avis. 

800 Quant l’oisel, qui a non fenis, 

Se demet e se mortefie 
E al terz jor reprent sa vie, 

Mult est a creire plus leger 20 

De Deu, qui tot a a juger, 

784 chapelein eneline pur. E: crie. Cali. Hip. chapcloin 
(cliapelain) cliue. 785 Hip. liez. 786 li: treis cent. CDE: .V. C. 
N: .1). anz. Hip. revien. 787 [E]n. Cali. Por eol. 788 ki. de- 
oonrlre. 789 ]»m*. Cali. Ili]). Ca jus. 790 E: vraiement. 792 pur. 
ke. 793 Panter. 794 ke. doce. houurcc. 15: aoroe (= Hip.). 
C 8: aouree. 1)E: honoree. Cali, onoroe. Aber savoree ist ge- 
sichert durch V. 2007, wo dieselbe Verbindung. 795 oiseals. Hip. 
En saeritiee est oiseaus, was keinen Sinn giebt. 796 ke. resurst 
noveals. Cali, resurt. Hijj. resort. 797 nel volent. pas fehlt. 
Cah. ne le volent e. llip. ereile. 798 ke. est. Cali. tut. Hip. 
fast. 799 mit. eoe. 800 ke ad mm. 80] H: se devient <$: de 
mort & vie (charakteristisch für D). 802 CE: revient a. 803 Hip. 
ereirre. 804 ke. ad. 
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S05 Ceo que il dist en son sermon, 

Ou ren n’a si verite non. 

Ceo dist eil qui est verite: 

Jeo ai, dist il, la poeste 
De poser m'alme e de reprendre. 5 

810 Veir dist il, veir nos fist entendre, 

Sil devom oi'r e retraire: 

Jeo ne vinc pas, dist il, desfaire 
La lei, ainz la vinc acomplir 
E assommer e aemplir. 10 

815 Issi ert le sage escrivein 
El regne del cel soverein, 

Qui de son tresor met avant 
Come proz e come savant 
lies velz choses e les noveles, 15 

820 Qui ensenible sont bones e beles. 

La hupe est un oisel vilein: 

Son ni n'est pas corteis ne sein, 

Ainz est fet de tai e d’ordure. 

Mes rnult sont de bone nature 20 

825 Li oiselet, qui de li issent: 

Car quant lor peres enveillissent, 

Qu ; il ont perdu tot lor poeir 


805 coe Eil. Cali. Et ceo qu’il dit. 806 nad. 807 coe. ki. 

Cah. dit. 808 jo. 809 ma. Hip. ndame. 810 Cah. dist et. 811 

si le. retreire. Hip. Cil devon. 812 jo. desfeire. Cali. vint. dit. 
813 le. C: voel. E: ving. Cah. vint. 814 assummer. C: clii 
doit ressample fenir. 815 del. Cahier fuhrt öfter nfz. Formen ein, 
so ecrivain. 816 Hip. Del reigne de ciel. 817 ki. 818 come 
preuz. D: prouz. sachant. F: preus. Hip. vallant. Bei Cali, 
fehlt 818 ganz, was er übersehen. 819 J>: veilles. D: vilz. 

F: vies. I: viez. K: viels. Cali, novels. 820 k’enseinble sunt. 
Cah. bons. bels. 821 [L]a. 822 curteis. 824 mut sunt. 825 ke. 
lui. C: oiselon. D: oyseilet. E: oiseillon. Hip. Les oiselez. 

d’ele. 826 ü : parenz. 827 k’il unt. Hip. Qui. 

R ei ns cli, Le Bestiaire. 


17 


258 


E de voler e de veeir, 

Donques les socorent lor dz. 

830 Quant les veient si enveilliz, 

Si lor esraeent od lor bes 
Les veilles plumes tot ades. 5 

Puis les eschalfent dolcement 
E les coevrent tot ensement 
835 Come eil drent eis aineeis, 

Tant que il sont gariz e freis 
E reselarcies lor veues 10 

E lor penes ben revenues. 

Quant il les ont issi gariz, 

840 Ben lor poent dire lor dz: 

Bel pere, bele mere ehere, 

Altresi e en tel manere 15 

Come vos meistes grant eure 
En nos e nostre norreture, 

845 Por gucredon de tel servise 

La r’avom nos or en vos mise 
E rendu honte por honte, 20 

Si qu’il n ? i a ren meseonte. 

Seignors, quant ceste creature. 

850 Qui sanz raison est par naturc, 

828 Gab. vuer. 829 done. sneorent lur filz. Ilip. norrissent. 
C: donques vont entour aus. E; eonjoissent. 831 e si racent. 
lur becs. C1)E: esraelient (= Cab. Hip.). 11: enragent. 833 pns. 
esebaufent docement. 834 eovent (= Cali. Hip.). C: keuvent. I): 
eouvent. E: cuevrent. 835 eus. eneeis. li: ainz ces. C: ancliois. 
D: ansoiz. E: aneoiz. Cab. tot (od?) eis. 836 k'il sunt. Cab. 
freiz. Hip. freis, beide: cpi'il sunt tot. 837 reselarzies. Cab. 
reelarziez. 838 lur. CE: jdumes. 840 lur. lur filz. Cab. poeient. 
Hip. puont 841 beal. 842 Hip. autresi en eele. 843 Cali. cum. 
mult grant. Hip. meites. 844 e en. noreture. Cab. Hip. en nostre. 
845 pur. CE: en guerredon. 846 le. ore. Cab. li. 847 j>ur. 848 
lc'il. ad. ineseiinte. 849 [8|eign<»rs. llei Hip. felilt quant bat ieest 
criatnre. 850 ke. reismi. Ilip. Est sanz reson nies p. 


259 


Oevre en tel sens com dit vos ai, 

Mult poet hom estre en grant esmai, 

Qui tote la raison enteilt 
E de sei garcle ne se prent. 

855 Alias, tant fu ne a male ore 5 

Qui ]>ere e liiere deshonore, 

Quant il les veit devant ses elz 
Malades e fredles e velz 
E si n'en prent garde ne eure! 

860 Mult est de malvaise nature 10 

Home, qui deseretion set 
E son pere e sa mere het 
E les maldit mult a graut tort. 

Morir Testoet de male mort: 

865 Car Den eomanda en la lei, 15 

Que nos devom tenir en fei, 

Qu’om pere e mere honorast 
E qu’om les servist e gardast 
E pramist que de mort morreit 
870 Qui pere ou mere maldireit. 20 


Salomon dist al pereseos, 
Que se il voelt estre rescos 
De malvaiste e de peresee, 


851 ovre. sen. D: grant eure niet. 852 mut. Hip. deit 
estre Lome. CE: devons: entendons. 858 ki. reison. 854 de coe. 
Hip. de sei. 855 mal Lore. C: halas. E: ha. las. D: lielaz. 
CE: est. Cah. mal ore. Hip. en male Lore. 856 ki. CE: Sc, 
858 vielz. B: freiles. C: frailes. D: flebez. E: foibles. Cah. 
freslez. Hip. fiebles. 860 malveise. 861 ke descrescion. CE : 

discretion. E: seit: heit. 863 mut. Hip. a monlt. 864 l’estoit. 
865 kar. Iey. 866 ke nus devum. Cah. garder. 867 ke l ern, 
honurast. B: l’om. C: & qui. Cah. Hip. Que fern (Ten). Hip. 

ennorast. — Oder: Que l’em. onorast? 868 ke Tem. B: ke hom. 

CD: on. Cah. k’em. Hip. Que Ten. amast. 869 ke. 870 ki. Hip. 

et. 871 [Sjalomon. E: as pecheours. 872 ke. 873 malveiste. 
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Qu’il pren ge garde a la proesce 
875 Del formi, qui est si petiz. 

Sages e proz est li formi z, 

Qui se porveit el teils d'este, 

Si qu'en iver en a plente, 5 

E liule altre beste nel fet. 

880 Quant il issent de lor reeet, 

Si vont miilt ordeneement 
L’un avant Taltre belement, 

Taut qn’il venen t al Die mänr, 10 

La on il est forme e dur, 

885 E qnant il sont venuz al grein, 

De ceo seiez trestot certein, 

Par Todor del clialme desoz 

Sevent conoistre, taut sont proz, 15 

Se c’est orge, segle ou furment. 

890 Se orge ou segle est finement, 

Le guerpissent e avant vont, 

Ta nt que al furment venu sont. 

Donc montent amont a Pespi. 20 

Quant s'en sont eliarge e garni, 

895 A lor recet tornent arrere 


^74 k’il. prouescc. E: prcngne. Hip. Si p. 875 ki. Cali, 
si est. Hip. taut est. C: pensis. 876 prenz. Cah. pruz. Hip. prouz. 
877 ki. C: qu’il. Cah. Hip. Si se. 878 k’en yver ad tote, si fehlt. 
Cah. Qu'en ivern ad tote p. Hip. a a p. 879 Cah. Hip. nnl. SSO 
lur. 15 : reseit. CS: rechet. E: rechest. 881 lmit. 883 k’il. 15 : 
maior. CDEIS: meur. Cah. major. 884 formez. E: drus. Cah. 
dor, ist in Zweifel, oh er d’or oder clor schreiben soll. 885 sunt. 
886 coe. mut. Cah. tr^s bcn. Hip. trestuit. 887 ehaumo. Cah. 
desuz : pruz. C: des chaisues. E dou festu. 11: chaiue. 888 sunt. 
889 si. CE: se. C: soile. E: soiles. 1: seigle o aveine. CD: 
formeut. E: frouincnt. Cah. frommt. 890 Cali, ensemeut. 1: tot 
par lor nature deinaiue, was llip. mit domesticus — lour liature 
propre erklärt. 892 k’al. 893 inuntent. l cspy. Cah. en. 894 
Charge se ». Cah. Hip. se. 895 arerc. CS: ariere. DE: arriere. 
llip. par une meisme chariere. 
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Belement tote la cliarrere. 

Trestote jor venen t e vont. 

E savez que li venant font, 

Quant il encontrent les chargez? 

900 Ne dient pas, ben le saehez: 5 

Donez nos de vostre furment, 

Ainceis tenent midt sagement 
La trace, que eil sont ‘venu, 

Tant qu’a eel leu sont avenu, 

905 Ou li altre se sont trosse, 10 

Puis se retrossent de cel ble. 

Donc s’en revenent tot charge. 

Plus sont cointe e vezie 

Que les foles virgnes ne furent: 

910 Car quant as noeces entrer durent, 15 
Si furent lor vessel tot vui 
E ren n 7 orent en lor estui. 

Les eine sages garnies erent, 

Les eine foles lor demanderent 
915 De lor oille, mes point nen orent. 20 
Onques tant prier nes en porent. 

Ultreement lor en faillirent 
E pleinement lor respondirent, 

897 trestot eu. B: trestut le. CE: trestonte jor. Cah. Hip. 

trestote. 898 ke. veant. Hip. les oisous. 903 ke. sunt. Hip. 

Le chemin. il. 904 k’al. seient. C: acorn. Cah. parvenu. Hip. 
venu. 905 trusse. C: tourse. D: trosse. E: trousse. Hip. trose. 
906 C: carehent. E: eharchent. Hip. recharehent. 907 trestroz. 
s'en fehlt. Cah. revenent trestot. Hip. se retoment toz. C: dont 
seurement tout carcie. 908 B: veszie. C: mix afaitie. D: esviellez. 
E: miex aisie. Hip. sages. veziez. 909 ke. 910 kar. BCS : 
noces. D: nocez. E: nueces. Hip. aus noees venir. 911 voi 
(= Cah.). B: void. C: wit. D: voj. E: vuit. Hip. veisel tuit. 
Cah. estoi. 912 n’nrent. Hip. Et n orent rien. E: estruit. 914 

lur. 915 Hip. eule. ne. 916 unc. preer ne les p. Cah. proier 

ne les porrent. Hip. ne les sorent. 917 lur. Cah. oltreement. 
918 C: plenierement. Hip. Planierement. 
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Que ja point ne lor en dorreieut; 

920 Alassent la ou el Taveient 
Achate, si en rechatassent 
Ou altrement en porchacassent. 

Tantdis com celes i al ereilt, 5 

Le« sages a« noeces cntrerent, 

925 Qui esteient ben atornees. 

Quant celes furent retornee«, 

Si tu la porte ben fermee: 

Onques puis neu i out entree. 10 

feeignors, pernom garde al formi, 

930 Qui se travaille e porveit si, 

Qiden este a taut travaille, 

Qu’ en iver a tot a pl eilte. 

Uncor fet il altrc cointise, 15 

Qui ne deit estre eil obli misc. 

935 Quant son furment a ajuste, 

Qui dureincnt lui a custe, 

Chescun son grein par inileu feilt 
E ensi le garde e defent, 20 

919 ke. dnrreient. ja fehlt. CDE8 : donroicnt. 920 n il 
( Cali.). Hi]>. on il. E: el. BCDS: il. 921 Cali, raehatassent. 
922 purchacassent. 923 corac. i fehlt. B: tandis. CE: entrues 
qne. Hip. Endementieres qiFil. 925 ke. 927 C: furent les portcs 
fermees. Hip. si lor f. 928 onkes. n*i. C: c'onqnes. n’i orent 
entrees. E: ]>eurent entrer. Cah. 11 i]>. n'i orent. 929 [S]eignors. 
B: pernon. I): prenons. E: prenes. 930 ke. purveit. C: se 
pain<\ 931 932 fehlen bei Hip. ganz. 931 k’en. ad. E: s'ost 

taut traveillies. 932 k’en yver est tot asazie. B: ad a plente. 
CE: aaisiefs). 1): qu’asez en yver a stanz faille. Cah. aasie. Der 
Dichter meint otfenhar nicht, dass die Ameise im Winter gesättigt 
ist, sondern dass sie im Winter alles in Fülle hat. 933 uncore. 
934 ke. CE: ne li vient mie de rieeche (undeutlich geschrieben) 
(E: peresee). 935 forment ad. CE: amasse. 1: anno. L: ahoste. 
F: aonste. 936 ke. li ad. Cah. costc. Hi]), greve. 937 ehoseon. 
par miliu. son fehlt. Cah. le miliu. Hi]), le melen. E: des grains. 
938 si. B: eissi. CE: en-d. 
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Qu’il n'empire ne ne porrist 
940 Ne que nul germe lFi norrist. 

.Lu erestiens, qui en Den ereiz 
E Fescripture entenz e veiz, 

Fent e clevise sagement 5 

La lettre clel vel testament! 

945 Ceo est a dire e a entendre, 

Que tu ne deiz mie trop prendre 

Tot quanque Fescripture dit 

Selonc la lettre, qui occit, 10 

Mes Fesperit, qui vivifie, 

950 Ceo ne deiz tu oblier mie. 

Li Jueu, qui ne voelent mettre 
Ne sens ne tigure en la lettre, 

Sont deeeu m ult laidement 15 

Ne veient pas parfon dement : 

955 Le grein gardent trestot enter, 

Tant qu’il porrist en lor genier. 

Mult a li formiz greignor sens, 

Qui se porveit issi par tens, 20 

939 k’il. Cah. ni ne porist. Hip. n’en pere, was er mit 
qu’il ne s’en perde übersetzt. 940 ke. ne nurrist. 941 [T]u home 
ki. Cah. Hip. Et tu home. D: O tu li. 942 Hip. Qui rEscriture. 
943 viel. 945 co. 946 ke. trop fehlt. CE: mie tout (E: tot). 
Cah. mie [le] p. 947 quantke. dist. tot fehlt. Cah. Solunc la 
letre qui occit. 948 solonc. ke ocist. 11: mes solum l’espiritel 
dist. C: mais selonc le bon esperit. DEFGHIS = 13 mit ortho- 
graphischen Abweichungen. 13CDEFGHS haben hier einen Zusatz, 
der in 13 lautet: fend e devise par grant eure | hors de la lettre 
la figure | ben sez tu ke le apostle dit | ke la lettre tue & occist. 
Cah. Mes solunc l’espirital dit. 949 ki. 13: e li esperiz vivefie. 
Cah. Car li espirit v. 950 coe. deis. Hip. Li Jeve ne le veulent 
mie. 951 Gyu ke. volent. Hip. Creirre ne lor entente metre. 
952 sen. Ne fehlt. 953 leidement. I»: vileinement. CI : vilainement. 
D: laidement. S: niauvaisement. 954 parfundement. 956 k’il. 
lur. Hip. saus depecier. 957 ad. 958 ke. D : que bien le garde 
jusqu’au. 
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Que de son grein a tot le preu, 

960 Quant vent en saison e en leu. 

Forrniz d’altre manere soiit 
En Ethiope la amont: 

De chens ont tote la faiture 5 

E sont ben de lor estature. 

965 leist sont d’estrange manere: 

Car de la terre e de puldrere 
Esgratent e traient or fin ? 

Tant que n 7 en sai dire la fin, 10 

E qui cel or tolir lor voelt, 

970 Tost s’en repent e si s’en doelt: 

Car demaneis apres lui corent, 

S’il Tateignent, tost le devorent. 

Les genz, qui d’iloec meinent pres, 15 
Sevent qu’il sont fels e engres 
975 E qu’il ont or a grant plente. 

Si ont un engin apreste: 

Jumenz pernent, qui puleins ont. 

Quant joefnes e alaitanz sont, 20 

Treis jors les ont fet jetuier; 

980 Al quart jor los font enseler. 

959 ke. ad. 960 seison. 961 [Fjonniz de. 96*2 loinz. CK: 
la. 963 dien. CE: diiens. Hip. eliien. 905 CE: ieil. D: issi. 
Ui]i. Mes monlt sunt. 966 lcar. la fehlt, pndrere. Hip. ]>ondriere. 
Cah. pnldriere. (= 15 ). C: pouriere. D: ]ioudriere. 967 CE: es- 
raclicnt. 1): esganlent. 968 k'oem ne set. CE: n'en sai. Cal», 
cjii’lioin ne set. 969 ki. C: jonr. 970 Cali. Sempres se coroee et 
s’endolt. Uip. et monlt s'cn dent. 971 kar. Cah. de malveiz. 
Uip. maiutenant. 972 Ui]), tot. 973 ki. 974 k'il = 975. 977 
pnent ke. 15 : pnleins. CE: pnulains. 978 aleitanz. 15 : jofnes. 
C: juent. E: jone. Hi]), genvres. Cah. jofvnes. alaitans. V. 979 
beginnt Fol. 33 und folgt nebst 980 in A nach den nmgestellton 
beiden Versen 98 1 und 982 auf Fol. 37 am Ende. Hie falsche 
Anordnung auch in FKL stimmt zn A. 979 jorz. OSO Cah. et 
au <p les. 
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Es seles affcrment escrins 
Alsi luisanz com est or lins. 

Entre eis e la terre as formiz 
Gort un fluive mult arabiz; 

985 Od les jumenz al fluive venen t, 5 

Les puleins devers eis retenent. 

Puis chacent ultre les jumenz, 

Qui ont feim as quoers e as denz. 

De Paltre part est herbe drue 
990 E ben espesse e parcreue. 10 

lloec vont les jumenz pessant, 

E les formiz demeintenant, 

Qn’il veient les escrins pareir, 
l qu ident bon rccet aveir 
995 A lor or muscer e repondre. 15 

Done nes estoet mie somondre 
Des escrins emplir c cliarger 
Del bon or precios e eher. 

Issi vont tote jor portant, 

1000 Desiqu’il vent vers Panuitant, 20 

Que les jumenz sont saolees 
E ont les pances grunz e lees. 

Quant lor puleins oent lienir, 

Done se hastent de revenir. 

1005 Le fluive meintenant repassent. 25 

981 D : en eelez. 983 eus. 984 curt. ftuvie. Cah. est. CD : 
arabis. E: arrabis. Hip. arrabiz. 985 fluvie. Cali, men ent (statt 
vienent). 986 poleins vers. Hip. pol eins les homes retienent. 987 
pois. C: passent. 988 ki on. CE: au euer & as dens. 989 Hip. 
en. 990 Hip. Qui est. bien creue. 991 CE: paissant. Cah. peissant. 
993 Eil. Cali. Qui. C: qui ehi voient les crins. 994 i fehlt. 
Cah. Et q. 996 Hip. n’es estuet. semondre. CE: semonre. 998 
de. precius. 999 tot en. HD: tut (D: tot) le. C: toute j. Cah. 
Hip. tote jor. 1000 e quant vent. il fehlt. Cah. Quant eeo avent. 
le mitant. Hip. Desique vient a. 1001 ke. 1002 unt. Hip. Et 
sunt lur. 1003 lur. Cah. Hip. oient. 1004 Si se. 1005 fluvie. 
CI : trespassent. 
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Oil pernent lor or e amassent 
Qui riches en sont e mananz, 

E les formiz en 0011 t dolanz. 

Uncor i a altre formi 

1010 Que nul de cels que jeo vos di, 5 

Qui formi caleon a non. 

Des formiz est eil le lion, 

Si est li plus petiz de toz, 

Li plus hardiz e li plus proz. 

1015 Altres formiz bet durement. 10 

E 11 la puldrere bei einen t 
Se musce, taut est veziez: 

Quant les altres venent cliargez, 

Sor eis de la puldrere salt, 

1020 Si les oecit, se les assalt. 15 

Seignors, por Den, qui ne menti, 

Pernez garde al petit formi, 

Qui si est porveanz e sage 
De conoistre son avantage! 

1025 Porveez vos e aprestez, 20 

Tant com si bels est li estez, 

C'est tant com vos avez leisir, 

Que assöur puisscz venir 

1006 pneut lur. Cali. llip. Et eil. Tor. 1007 ki. 1009 — 1052 
fehlen hei Hip. 1009 [U]ucore. ml. 1010 ke. ke jo vus. C: 
autres que ees que vos devis. 1011 ke. a<l nun. 13CH : formicoleon. 
MD: formiceleon. N: foriuieleone. S: fourniiealeou. 1012 leon. 
Cali. eist. 1014 hardi. 1015 Cali, dorement. 1016 pudrere. 1017 
C: sont voisie. D: se honte tant quYst hien inueez. F: voisies. 
1019 pudrere. 1020 oeist. Cali, et les asalt. l\: par sun asaut. 
1021 [S]eiguors pur. ke. 1022 pnez. 1023 ke. 1025 Cah. porveiez. 
C: atraies del forinent asses. lt>26 come. heals. C: lud este ave«. 
1027 come. Cali. Ceu. 1028 ke. Cah. a >eiir poez. 
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Al fort iver, ceo est a dire 
1030 A cel jor de dolor e d'ire, 

Quant li bon s’en irront a destre 
E li malvais devers senestre! 

Seiez pensis e corios 5 

D’entrer as noeces od Tespos, 

1035 Si que voz lampes seient pleines 
De bones oevres e certeines! 

Car ja as noeces n'enteront 

Qui lor lampes pleines n’avront 10 

De bone oille por verite, 

1040 C'est de Toille de charite. 

Cil enteront, jeol vos ati 7 
Od Tespos al riebe convi, 

Qui avront lor lampes emplies 15 

De bones oevres en lor vies. 

1045 Mes qui sa lampe vuide avra, 

Sachez que ja n’i entera, 

Einz remeindra por verite 

En doel e en chaitivete, 20 

El feu ardant, el graut torment, 

1050 Qui durra pardurablement, 

Dont damne Deu nos toz enjette 
E en sa joie od sei nos mette! 


1029 yver coe. 1030 dolur. de. C: jour del dolereus ire. 
1031 s’en fehlt. D: lez benoiz s'en vont. 1032 malveis. 1033 
pensifs (= Cah.). corius. 1034 l’espus. 1035 ke vos. soient. 
1037 kar. 1038 ki. n'averont (Hs. naueront). Cah. pleins. 1039 
bon (— Cah.). pur. 1040 coe. Cah. Ceo est d’ oille. 1041 jol. I: 
i enterront je. di. B: entrerunt. 1043 ki averont. 104S— 1044 
bei Cah. urag^estellt. 1045 ki la. voide avera. 1046 ke. D: 
entera. H: enterra. Cah. qu'il ja. 1047 pur. 1048 cheitivete. 
1G50 ke. C: dura. 1051 toz fehlt. 1052 soi. In A am Schluss 
des Abschnittes Amen. 1051 — 1052 fehlen bei Cah. 
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Ue la sereine vos dirrom, 

Qui mult a estrange facon: 

1055 Car de la eeinture en amont 
Est la plus bele ren del mont 
A guise de femme formee. 5 

L’altre partie est figuree 
Come peisson ou com oisel. 

1060 Tant chante doleement e bei, 

Que eil qui vont par mer nagant. 

Si tost com il oent cel chant, 10 

Ne se poent mie tenir. 

Que la nes covenge venir. 

1065 Tant lor semble le chant suef, 

Que il s’endorment en lor nef, 

E quant trestuit sont endormiz, 15 

Donc sont deceuz e trai'z: 

Car les sereines les occient, 

1070 Que il ne braient ne ne erient. 

L» sereine, qui si ben chante, 

Que par son chant les genz enchante, 20 
Done essample a cels chastier 
Qui par cest mont deivent nager. 

1053 [D]e. vus dirron. 1054 ke. ad. 1055 kur. aimmt. 
Cali, een tu re. 1 1 i] ». ca in tu re. 1056 muud. Hip. riens. 1057 Cali. 
Hip. en g. Cah. est f. 1059 come. 1060 duecinent (= Cah.). 
Hip. dmichement. 1061 ke. ki. Cali, negant. Hi]*, naiant. 1062 
cum. 1063 llip. pueent. 1064 ke. C: que la ne restuece. E: 
Hip. (jue la nef n’i faeent venir. Cah. envenge. 1065 Hip. 
eis clnms so cf. 1066 ke. lli]>. enini la. 1067 Hip. tres bien. 
1068 C: honi. Cah. trahis. llip. trahi. 1069 kar. oeient (= Hip.). 
1070 CE: si eoiement (E: sontihnent) que mot ne dient. D: sanz 
brait ne noise qu’il ne erient. Hip. si soudeinent que mot ne dient 
(T fehlt hier nach Hip.). Cah. Sanz hrai sanz noise qu’il ne erient. 
Nach Cah. jedoch hat I: si smidement qu'il nes deffient. 1071 [L Ja. 
ke. Hi]*, haut. 1072 ke. 1073 C: as gens eastijier. 1074 ke. 
nu»nd. C : vieut. E : vont nagier. 
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1075 Nos qui par cest monde passom, 

Somes deceuz par tel son, 

Par la gloire, par le delit 
De cest monde, qui nos occit, 

Quant le delit avom amors : 5 

1080 La luxure, Paise del cors, 

E la glotonie e Pivresce, 

L'aise del lit e la richesce, 

Les palefreiz, les chevals gras, 

La noblesce de riches dras. 10 

1085 Toz jors nos treom cele part, 

De Pavenir nos est mult tart. 

Iloeques tant nos delitom, 

Que a force nos endonnom. 

Idonc nos occit la sereine: 15 

1090 C'est li malfez, qui nos mal meine, 

Qui tant nos fet plonger es vices, 

QiPil nos enclot dedenz ses lices. 

Donc nos assalt, donc nos cort sore, 

Donc nos occit, donc nos acore 20 

1095 Alsi com les sereines font 

Les mariners, qui par mer vont. 

1075 ki. moiul. 1076 sumes decels. som. 1077 veiue glorie 
— Cali. I: la g. 1078 ke. ocist. Cali. ceo. 1080 1’eise. Cali, 
l’aise. Hip. l’ese del mont. C: l’aisse delite la riqueclie. E: le 
deduit. 1081 la yvresce. Das erste „und“ fehlt (= Cah.). 1082 
Cah. Laissez delit et. Fragt: Les sept deliz? 1083 Cah. palefreis. 
Hip. les dames et les chevaus cras. 1084 BC: des (= Cah. Hip.). 
1085 jorz. Cah. de cel p. 1086 Cah. Hip. de la venir. I: trop. 

1087 ilokes. Cah. Iloc. endelitom. I : demoroii. Hip. demorons. 

1088 ke tot a. Hip. y endormons. 1089 e donc. ocist. Hip. A- 
donc. 1090 ke. Cah. mal nus. Hip. la nos maine. 1091 ke. 
Hip. phmgier. 1092 k’il. enclost. CE: endort. 1094 ocist. Cah. 
Si nus. et nus devore. 1095 ausi come. serenes. 1096 ke. C: 
maronier. C fügt hinzu: ne la quierent ja enconter | car c’est .i. 
grans peris de mer, "was eine Reminiscenz des Schreibers an die 
Serre V. 417 — 418 bildet. Auch Cahiers Hs. hat diese Interpolation. 
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lVLes il i a meint mariner, 

Qui s’en set garder e gaiter. 

Quant il vet siglant par la mer, 

1100 Ses oreilles soelt estoper, 

Qu’il n’oie le chant, quil deceit. 5 

Tot ensement faire le deit 
Li hom, qui passe par eest monde : 

Chaste se deit tenir e monde 
1105 E ses oreilles estoper, 

Qu ; il n’oie dire ne parier 10 

Chose, qui en pecche le meint 
E issi se defendent meint: 

Lor oreilles e lor elz gardent, 

1110 Que il n’oient ne qu’il n’esgardent 

Les deliz ne les vanitez, 15 

Par quei plusors sont enehantez. 

Ei bestiaire a mult a dire, 

Bele essample e bone matire, 

1115 Bone sentence e grant raison. 

Or vos dirrom del herijon, 20 

Qui est fet com un porcelet, 

Quant il alaite petitet. 

Mult par est riehement arme: 

1097 fM]eis. ad. 1098 ke se. guaiter. Cali, gneiter. Hip. 
guetier. 1099 la fehlt. Cali. va. E: naiant par la. 1100 prent 
a (= Cali.). B: seut. C: sot. DE: fait. I: fet. 1101 k’il. ke 

li. Cali, qui les. Hip. qui. D: noye la sereine ckanter. 1102 fere 

(= Ilip.). 1103 lioem ki. Hip. sage — BC. 1106 k’il. E: conter. 
1107 ki. meinst. 1108 defent. 1109 lui*. oilz. Cali. les. 1110 k’il. 
k’il. CE:nevoient. 1111 Hip. et les mauvestiez. 1112plosors. Hip. 
engignez. 1113 [E]l. ad. Am Rande klein e beigeschrieben. Cah. 
Del. ai. C: Au. BD: Al. 8: Ou. 1114 grant. & bele (= Ui]).). 

Cah. Sunt ess. 1115 e sentence bone reison. D: & seienee. 

Cah. Et s. bone raison. Ilip. et semenee et bele reson. 1116 ore. 
Cah. dirai. B: lierecun. C: 1’ireehon. D: herison. M: hyricon. 
L: iricon. 1117 ki. pnreelet. 1118 aleite. Cah. alleite. Hip. 
alete. 1119 Cah. parest. 
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1120 Car de nature est espine, 

E quant il oit ou veit ou sent 
Pres de lui ou bestes ou gent, 

En ses armes s’enclot e serre, 

Puis ne dote gaires lor guerre. 5 

1125 De home ne se poet il defendre, 

Mes si beste le voleit prendre, 

Ne sai 7 coment le devorast 7 
Que malement ne s’espinast. 

Mult est cointes li herieons, 10 

1130 Qui meint es bois e es boissons. 

Une mult grant cointise fait 7 
Quant sa viande querre vait. 

Tote sa petite aleure 
S’en vait a la vigne mäure. 15 

1135 Tant fet qu’en la vigne est monte, 

Ou plus a de raisins plente, 

Si la crolle si durement, 

Que il cheent espessement. 

Quant a terre sont espandu 20 

1140 E il est aval descendu 7 

Pardesus s'envoltre e enverse 
E al lone e a la traverse, 

Tant que les raisins sont fichez 


1120 kar. C: esprouves. Im Eenart heisst der Igel Espinart 
wegen seiner Stacheln, 1121 ot (= Hip. Cah.). B: out. C: voit 
ou oit. 1122 Das erste ou fehlt. 1128 s'enclost. Cah. se clost. 
Hip. se clot. 1124 dute gueres lur. Cah. Hip. gueres la. 1125 
Cah. D'omme. Hip. D’ome. 1126 volent (= Cah.). B: voleit. 
1128 ke. s’enpeirast (= Cah.). B: laidement. Hip. Tenpeirast. 
C: s’espinast. 1130 ki. & as. Cah. en. Hip. buisons. 1134 visgne. 
Cah. majore. BC: vingne. 1135 k'en. visgne. Cah. Hip. qu'a la. 
1136 ad. reisins plante (= Cali.). Cah. Hip. resins. 1137 croulle. 
C: crolle. Cali. Hip. croule. 1138 ke. CI: chient. 1140 decendu. 
C: Cil est jus aval. 1141 C: se couce D: s'envote & verse. 
Cah. se croulle. Hip. se voutre. L: voute. 1142 long. Hip. lone. 
1143 ke. reisins. afichez. Cah. Hip. fichees. 
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Es brongonez, qui sollt delgez. 

1145 Quant so sent cliarge durement, 

Si s’en retorne belement 
A son recet, a ses foons, 

E taut com dure la saisons, 5 

De pomes fet il altresi 
1150 Com des raisins, dont jeo vos di. 

Bon crestien, qui raison as, 

Geste essample n'oblie pas , 

Mcs gaite tei del heriyon, 10 

Del traitor culvert larronl 
1155 Garde ta vigne e ton pomer 
Del suduiant larron früher, 

Del malfe, qui toz jors engigne, 

Com il ait le fruit de ta vigne! 15 

iSe nule bonc ovraigne as faitc, 

1160 Li diablcs toz jors agaite, 

Qu'il t'ait tralii e engigne 
E bote en alcun pccclio, 

1144 ke sunt. Cah. brocimcs. dougees. 11 ip. brochettes. 
deugecs. B: broscones. C: broces. 1: prochetes. 1145 Hip. et 
qnant s’est eharchie. 1146 si s’en revent tot crraument. 11: reveit 
tut belement. C: revient niolt b. Cali, revent tot drcitement. 
L: s’en retorne droitenient. 1 1 ip. s’entorne tot. 1148 como. seison.s . 
Cali, saisons. Hi|>. sesons. 1149 BC: des (— Cah. Hip.) 1150 
come. reisins. jo. Hip. que je di. 1151 [B]on. ke reison. D: 
Hon. Hip. Böen. Cab. eristiens. 1152 n’obliez. 1153 guaite. 
Hip. garde. 1154 traitre enlverd. Cali. 1 1 ip. colvert (envert) 
felon. 1155 — 1156 fehlen Hip. 1155 visgne. 1156 sudduiant. C: 
fuiticr. 1): datier. F: frotier. 0: fos i er. L: trauter. Cah. seduianz 
laron f., verinnthet fruitier? 1157 ke. jors fehlt. 1158 eit. Hier 
folgen in BCDS noch zwei Zeilen, die in B lauten: mult est pensif 
e curius | come ert(CS: ait) tun pomer escus. Cah. Que. Hip. fet. 
1160 jorz aguaite. 1161 k’il t'eit. Cali. te ait tien, was er mit 
temi, saisi, pris übersetzt, Hip. Quant t’a trai (= IL). 1162 alcon. 
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Tant qu’il puisse le fruit escorre, 

Qui te deit aider e secorre, 

1165 Desque li diables aprent, 

Que la eure del mont te prent. 

De ben boter tei enz se haste, 5 

Tes fruiz espiritels degaste, 

Ta vigne e ton pomer escot : 

1170 Issi te guerreie ii partot. 

Un oisel est, onc ne fu tex, 

Qui en latin a non ybex; 10 

Son non en romanz ne sai mie. 

Mes mult est de malvaise vie: 

1175 Nul n’est plus ord ne plus nialves. 

Icest oisel habite ades 
En rive d’estane ou de liier, 15 

Sa veir, se il porreit trover 
Ou caroigne ou peisson porri : 

1180 Car de tel viande est norri. 

La caroigne, que la nier gelte, 

Home ou beste, peisson ou glette, 20 
Cele atent e cele mangue, 

Quant est a la rive venue. 

1163 k’il peusse. Cali, frait. 1164 ke. Hip. edier. 1165 
deske. Cali. Hip. deables. 1166 ke. mond. 1167 Cab. Hip. enz 
(en) tei. Cab. verimithet falsch: De se bouter enz toi etc. C: 
Toi fors de bien bouter. D: de tot embler ton fruit. 1168 Hip. 
Ton fruit. CDI : te gaste. 1169 escut. 1170 partut. I: guerreie 

debot. Hip. partout. 1171 [U]u. unc. DES: teus. Hip. tex. F: 

teils: ybeus. L: tes: vbes. 1172 ki. ad. 13: ybex. DE: ybeus. 

Q: ibex. S: illeus. 1173 Cab. Hip. ne sai en roman (romanz). 

D: ne sai en fransoiz. 1174 malveise. 1175 malveis. Cah. ni p. 
I: ort. L: ors. 1176 cest. Cab. Cest. si h. Hip. est tot ades. 
E: son liabit fait. 1179 purri. DE: cliaroigne. S: carongne. 

Cab. Cbaroinne. Hip. ebaronne , nachher eharogne. 1180 kar. 
nurvi. 1181 ke. Cah. gecte. Hip. giette. 1182 beste fehlt. DES: 
glete. Cab. U home u peisson u glecte. 1183 Hip. ceste. E: s’ele 
l'ataint si. 1184 a la rive est (= Cali.). 

K ein sch, Le Bestiaire. 
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1185 En r ewe n’ose pas entrer: 

Car il ne set mie noer 

Ne il ne s’en voelt entremettre 

Ne a l’aprendre peine mettre. 

A la rive atent fameillos: 5 

1190 Tant est malves e perescos, 

Qu’en la eiere ewe n’entera 
Ne bon peisson n’i mangera, 

Mes toz jors se prent a ordure; 

De nettete n’a jamais eure. 10 

1195 Bon crestien, qui voelt aprendre, 

Deit a ceste parole entendre, 

E si orra que signefie 
Cest oisel de malvese vie. 

Il signefie veirement 15 

1200 Le eliaitif peccheor dolent, 

Qui en pecche se gist e meint 
E a nule feiz ne ateint 
As viandes espiritels, 

Mes toz jors entent as eharnels. 20 

1205 E q u eis sont les eharnels viandes? 

Par fei, quant tu les me demandcs, 

1185 Cah. il p. 1186 knr. set pas. D: niont. (/ah. Xe il. 
sait naient noier. Hip. saureit pas. 1188 Hip. de. 11< S 9 tamillos 
(— Cali.), il: tameillus. E unbestellt ( — I): est tous faniilleus. 
IL: famellous. 1190 malveis. pereoos (= Cali.). 1191 ja eil (— - Cali.), 
llip. Ja dedenz la mer lfentcrra. E: ja vers la eiere iave n’ira. 
1194 nad. 1193 — 1194 fehlen bei Cah. und llip. 1195 [l»]nn. 
ki vnel. 1197 ke. 1198 inalvcise. 1199 verraiement. 1»: veraie- 
nient. DE: voirement ( — Cali.). Hip. tiueinent. 1200 eheitit 
peehoor. Cali, eliaitif. 1201 ki. se fehlt. Cali, eil son p. llip. 
sejorne et maint. 11: oit. E: demeure. 1202 a fehlt. H: tiee. 
1): foiz. ES: tie. Cah. atent. 1203 Hip. espiritex. 1204 jorz vit 
des. Cah. se vit. llip. Totes voies vit des. H: viandez elianielz. 
E: mais ades entent as. 1205 Cah. «pioles. Hip. tpieus. 1206 
me fehlt, (•ah. le ( A). 
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Jeo te clirrai, que seint Pol dit, 

E que jeo truis en son escrit; 

Nul nel deit tenir a escliar: 

1210 Les oevres, dit il, de la char 

Sont apertes e mult malvaises, 5 

A Fahne engen drent granz mesaises. 

Coment ont ces oevres a non? 

Orgoil e fornicacion, 

1215 Coveitise, ivresce, avarice, 

Envie, qui mult e.st mal vice. 10 

Tels viandes use li las, 

Qui n’ose ne qui ne voelt pas 
En la bele clere ewe entrer 
1220 Ne iloec aprendre a noer 

As bons peissons, qu’il trovereit, 15 
Si en la clere ewe veneit. 

Bon crestien fet altrement, 

Qui est baptizez seintement 
1225 E renez dbnve e d’esperit: 

Cil entre sanz nul contredit 20 

Es cleres ewes delitables, 

CFest es mesters esperitables, 

Ou les bones viandes sont, 

1207 jo. dirra ke. D: dira. Hip. Paul. 1208 ke jo. Et 
fehlt. Hip. Si com je. son escrit. Cali. Et q. B: tenc. E: uii 
trueve. 1198 — 1204 sind in X später geschrieben. 1209 Cali, ne 
doit. 1210 ovres. 1211 malveises. D: au pecheor. 1212 meseises. 
E: & molt ordes & molt pugnaises. 1213 nnt. mm. Hip. ovraignes 
non. 1215 yvresce. 1216 ke. male (= D). 1217 teles. Cali. 

Hip. tele viande. 1218 k’il. k’il. Hip. Qu’il. 1219 bele eve clere. 
Cah. Hip. eve c. B: bele clere e. 1220 n’aprendre iloec (= Hip. 
ilec). 1221 k’il. E: vis. 1222 Cab. en clere ewe entrerait. E: 
venoit. L: entroit. 1223 [B]on. 1224 ki. Hip. baptiziez est 
sainement. 1225 E : Arrousez d’aigue. 1226 nul fehlt. I : cestui. 
1228 coe. EI: mostiers. Hip. monstiers. 1229 sunt. 
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1230 Qui raengon a ralme font. 

La vit Bern de viandes pures, 

Bones e seines e söures, 

Que Bapostre por verite 
Apele joie e cliarite, 5 

1235 Humilite e pacience, 

Fei, cliastete e continence. 

Ieestes viandes por veir 
Font prodliome vivre e valeir. 

Por cestes se deit rem pener 10 

1240 De ben nager, de halt noer. 

Nos somes alsi en cest monde 
Com en la halte mer parfonde, 

Q,ui nos tonnente e nos en comb re: 

Taut i a mals, qiBil n'i a nombre. 15 
1245 Sagement estovreit noer 

Qui toz les voldreit sormonter. 

Porter li eovent une enseigne. 

Qui el non Jesu Crist se seigne 
E le prie devotement 7 20 

1250 Oil noe ben e salvement. 

Devotement devom orer 
E noz meins vers le cel lerer 
E diiv a Deu od simple chcre: 

Sire 7 ton volt e ta 1 umere 25 

1255 Est signee pardesus nos 

1230 ke raoiicon. funt. I) : le plaisir. Hip. de. sunt. 1231 
l\'ii. Cah. Hip. des. 1233 ke. jmr. 1236 concience. Hip. es- 
peranee et. E: force & chaste. 1237 pur. 1238 fon prodome. 
1239 pur. Cali. Hip. eeste. 124U maliger. Cali. Hip. et li. 1241 
siimes. Hip. Et toz maus vices escliiver | Mes qui bien les veut sor- 
nionter | Porter li etc. 1243 ki. 1244 ad. ke u'i est. Cali, mal 
que il Fest. E: taut que jamais n eu sera. 1245 E: mngestellt. 
1246 ke. E: contreimniter. Cali, totes. 1248 ki. Iliesti. 1250 
Cali, a s. Hip Celui est Iden a sauvemeiit. 1): sajjement. 1252 
Cali. llip. fiel. 1255 le signe ( Cali.). Kl 511: & tes sains signes 
glorios. 
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En ton seint signe glorios. 

Quant nos levom en halt noz meins, 

Signe de croiz i a al meins, 

E si nos de bon quoer orom, 

1260 Tot dreit vers damne Den noom 5 

Parmi cest monde perillos, 

Ou li plusors sont fameillos 
Des viandes espiritels 
N’il ne se voelent faire tels 
1265 Ne mettre peine ne entente, 10 

Que il saehent par la tormente 
De eest malves monde noer. 

Por ceo les eovent enfondrer. 

Por Deu, seignors, car apernom, 

1270 En cpiel guise noer devom! 15 

A Den, qui est dolz e humeins, 

Devom lever e quoers e meins. 

(Test renseigne, que nos portom, 

Par quei vers damne Den noom. 

1275 Si la nef ne drescout sa veile, 20 

Quant el sigle al eurs de resteile, 

El ne porreit mie sigler. 

L’oisel ne porreit pas voler, 

Se il ses eles n’estendeit. 

1280 Si la lune ne descovreit 25 

1256 & ton. E: est l>ien saignies par deseur nons. 1257 
nos m. 1258 ad. 1259 ornm. 1260 tut. noum. 1262 plosor. B: 
peissun. 1264 fere. Hip. tex. 1266 ke. 1267 malveis mond. 1268 
pur coe. enfundrer. E: atondver (= Hip.). 1269 pur. kar. 1271 
ki. doz. 1272 B: e pez e. E: devons en haut lever nos m. Cah. 
cors. Hip. euer. 1273 le sigle ke. portuin. Cah. Hip. li (le) 
signe. E: li signes. 12*4 noum. 1275 B: drescot. 13: drecot la. 
E*: drecoit son voile. Cah. dresceit. Hip. dreiceit son. 1276 el 
fehlt. E: el nage. I1DE: cors. Hip. Quant el_ cort au sigle de 
teile, was er übersetzt a la voile de toile! 1277 eie.. Hip. Elle, 
pas. 1278 mie (= Cah.). 1280 EG: & sa ptume. 
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Ses cors, orbe serreit toz dis. 

Quant li üz d* Israel jadis 
Contre Amaleeli se eombateient, 

A totes les hores venqueient, 

1285 Que Moyses ses meins levout, 5 

E si tost com il les bessout, 

Li Jueu erent le peor. 

Por ceo fet mult riche labor 
Qui eest monde poet trespasser, 

1290 Si que ne Pestoee enfondrer 10 

Es adversitez, qui granz sont, 

Qui traient liome el val parfont. 

Mult est malves qui ci n’aprent 
A no er espiritelment 

1295 E des charnels viandes vit: 15 

Od les morz moert sanz contredit, 

Si coiue dit en Pevangire 
Jesu Crist, nostre verai sire: 

Lesscz les morz les morz covrir, 

1300 Enterrer e ensevelir. 20 

E Den, qui toz les bons governe, 

Seit nostre veile e nostre verne, 

Que nos par cest monde present 
Puissom passer scurement 


1281 cornes. scvroit totdis. Hip. son cors. E: tout cuseincnt 
sacliios eusi. 1282 de. Hip. Israel. 1283 11D: Amalee (= llip.). 
1281 Ili]). Trestotes les ores. 1285 ke. DE: levoit. llip. Quant, 
les. 12*6 DE: baissoit. 1287 Gyn. 1>D: peior. E: piour. llip. 
an peor. 1288 pur coe. 1280 ki. niond. llip. veut. 1290 ke. 
enfniidrer. Cali, lui nVstnece. Hip. nel covienge at'ondrer. 1291 
adversetez ke graut. 1292 ke treient. 1): mal. 1293 malreis ke. 
B: tbus. E: Vilnius. 1295 eliarneles. 1296 mortz. E: oh li mort 
muerent saus respit. 1298 doz. B: vorn. Cali, vorrai. 1300 
Hip. eu terre. 1301 ki. boeus. Cali. bons. Hip. biens. E: tont 
le mont. 1303 ke. moud. BD: present. E: pesaut. 1304 pitssom. 
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1805 A no ? que nos ne perissom, 

Mes a dreit port venir puissom ! 

Assez avez oi' fabler, 

Coment Renart soleit embler 
Des gelines Costeins de Noes. 5 

1810 Volenters fist trosser ses joes 
Li gopiz en totes saisons 
De gelines e de chapons. 

Tot ades vit de roberie. 

De larrecin, de triclierie; 10 

1315 Tant est malves e deputaire. 

Oez qu’en dit le bestiaire : 

Li gopiz est mult artillos; 

Quant il est alques fameillos 
E il ne set, ou querre preie, 15 

1320 Por la feim, qui formen t l’aspreie, 

S’en vet a une rüge terre. 

La s'en voltre e toeille e merre, 

Tant qu’il resemble tot sanglent. 

1305 a nou ke. perissons. BL: a nou. M: a no. Cak. a uoi. 
Hip. Que nos del tot ne perisson. 1306 veignons. Am Ende dieses 
Abschnittes Lässt A wieder Amen folgen. 1307 [A]sez. 1308 renard. 
Hip. eomrne. C: ala. 1309 Xowes. B: eostome de noiz. CEGHS: 
Coustant(S: Coustans) des Xoes. F: cointes des noes. M: Costeins 
de Xoes. I): chapons & oies. X: e des owes. Hip. Les. 1310 
trotes ses jowes. Hip. fait eroisir, was er mit bruire = englisch 
to erasli übersetzt. BD: trosser. CEFGH: troter. C: les oies. 
EGH: les oes. BF: joes. D: joues. X: fet gras ses jowes. I: 
dou vent en fist. 1311 gupilz. seisons. B: gopilz. CE: gonrpils. 
D: gopiz. 1313 tut. 1314 lareeins. E: larreein. 1315 traitre & 
(= Cali. Hip.). Hip. depnteliaire. 1316 k’en. 1317 gopilz. Cah, 
alque arteillos. 1318 alkes. Cah. mult ben f. 1319 Hip. trouver 
proie. 1320 pur. ki. Cah. Lespreie. L: esproie. 1322 se voltre. 
toille. B: s’envoltre. C: touelle & vieutre. D: la son eors toolle 
& enterre. E: se touaille vieutre & mere. F: se viltre & toelle. 
G: touelle veutre & raaire. H: toaille & veautre. L: vostre. toille. 
I: voutre & rodle (Cah. toole). S: voitre. toueille. Cah. se voltre. 
toille. 1323 k'il semble. CE8 : resamble. 1): resemble. 
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Puis s’en vet cocher belement 
1325 En une place (lescoverte, 

Qui est a ces oisels aperte. 

Dedenz son cors retent s’aleine, 

Si a la pance clure e pleine. 5 

Li culverz, qui tant set de bule, 

1330 Met la langue liors de sa gule, 

Les elz clot, des denz reschigne 

E si feiterement engigne 

Les oisels, cpii gesir le veient: 10 

Car certeinement mort le creient. 

1335 Donc descendent, por lui beccher. 

Mes cpiant il les sent aprocher 
Pres de ses denz e il veit aise, 

Si felonessement les baisc, 15 

Quant en sa gule sont enclos, 

1340 Que tot devore e char c os. 

Cest gopil, qui tant set de fart. 

Que nos apelom ci Renart, 

Signetie le mal gopil, 20 

Qui le poeple met en eissib 


1326 kYst. oisonls. 1323 ad. Hip. Puis a. 1329 ke. Cah. 
Hip. hole. 1329 — 1330 Lei Hip. umgestellt 1330 lange. la Cali. 

Trait. CHE: trait. CE: langt) e. D: leugne. 1331 oilz. 15: 
clost les. C: & ses dens reijiiigne. D: & des. rechine (= IL). 
E: rechigne. G: eskigne. HK: reseliine. S: rechingne. 1332 
l’CDES : & en eeste maniore (B: mauere). Ilip. ei» itele mauiore. 
1333 oisals ko. 1334 lcar. Cali. Que. 1335 so d. pur. Lecher. 
B: Leechier. C: leehier. D: Lerehier. E: heehier. K Leker. 
X: Lecker. 1336 E: Pont Lien approehie. 1337 eise. CE: sent. 
Hip. et de sa bonche. Cah. voit. 1338 Leise. Hip. toehe. 1339 
golc. C: sent. Ili}). sunt lors. 1340 ke. Hip. Toz les d. 1341 
[C]est. ke. (E: de Part. P: de t'ait. S: Larat. Hip. malart. 
1342 ke uns. CE: vuus apeles. 1344 ke. pople. essil (= IL). 
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1345 C’est li malfez, qui nos guerreie, 

Cliescun jor vent sor nos en preie. 

A cels qui vivent charnelment, 

Se feint tot mort certeinement, 

Por ceo que plus pres les atraie. 5 

1350 Mes il n’i a point de manaie: 

Puisqu’il les tent en son goitron. 

Tost les devore cel larron 
Come li gopiz fet Toisel, 

Quant le sent pres de son musel. 10 
1355 Mes il i a oisels plusors, 

Qui les guisches e les trestors 
Del gopil aparceivent ben, 

Si n’i deseendreient por ren. 

Li jais i descent e la pie 15 

1360 E meint, qui ne se sevent mie 
De la graut traison gaiter, 

Leger sont mult a engigner. 

De fole gent est altresi : 

Taut sont apris e adenti 20 

1365 A lecclierie, a malvaiste. 

Que ja iVen serront chastie, 

Jusqu’il cheent es denz Renart. 

Idonc vent le chastier tart. 

1345 malle ke uns gnerroie. 1340 nus. proie. 1347 cel ke. 
eliarnelement. Hip. a chaseun qui vit. 1348 CEFS: fait. I: fet. 
1349 pur coe ke. 1350 acl. 1351 puisk’il. C: girou. 1352 L: li 
glotou. 1353 gopilz. 1354 Hip. muisel. 1355 ad. plosors. 1356 
ki. B: trichurs. C: etliches. E: guises. Hip. baraz. estors. 1358 
deseeuderoient pur. 1359 decent. B: yais. CEG: gais. D : jas. 
H: jais. N: javs. 1360 ke. se fehlt. Hip. s'en gardent m. 1361 
guaiter. Hip. Qui legiers sunt a engignier. 1362 engingner. Hip. 
Quer ne s’en sevent porguaitier. 1363 Hip. des foles genz vet. 
1364 Hip. adeti. E: adempti. 1365 e a malveiste. Cah. a leicheires. 
Hip. es lecheries es mauvesties. 1366 ke. 1367 jesk’il. C: kieent. 
E: ehieent. Cah. cheient. Hip. chient. 1368 e donc (= Cah.). 
CE : a tart. 
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Li sages, qui ben aparceit 
1370 Le larron, qui les fols deceit, 

Se tret ensus des leceheries, 

Des ivresees, des beveries, 

Dont les granz ordures norrissent, 5 
Que le eors e Palme i perissent. 

1375 Or vos dirrai de Lunieorne, 

Beste, qui n 7 a que une corne 
Enz el mileu del front posee. 

Ieeste beste est si osee, 10 

Si eombatanz e si hardie, 

1380 Qu 7 as olifanz prent aatie. 

La plus egre beste est del liiout 
De totes eeles qui i sont. 

Ben se combat od Lolifant. 15 

Tant a le pe dur e trenchant 
1385 E l’ongle del pe si agu, 

Que ren n 7 en poet estre fern, 

Qu'ele ne peree e qu’el ne fende, 

N 7 a pas poeir que s 7 en defende 20 

Li olifanz, quant le requert : 

1390 Car desoz le ventre le fort 

1369 ki. C;\h. Mes li. qui apereeit. 1370 ke. fous. 1371 
de lecheries. Hip. des beveries. 1372 cfyvresees & de. Hip. 
lecheries. 1373 Cali. (Juc. 1374 ke les eors e les almes p. DEK : 
porrissent. 1: eimrdissent. Cah. Dunt. Wohl perir hier — zu 
Grunde richten. 1375 [<>]re vns. Hip. diron. 1376 ke. ke. Hip. 
beste est c]iii ifa fors. 1377 Hip. melou de. 1378 Cah. tant. 1379 
Cah. combataute. tant. 1380 k’as. C: fait envaie. llip. a l’olifant 
porte envaie. 1381 mond. C: n a plus liardie beste el m. Hei 
llip. und Cah. fehlt est. 1382 ke. 1384 ad. C: pesant. 13S3 — 84 
bei llip. unbestellt. 1386 ke. 1387 kYle. & k'ele. C: que ne le. 
du ne le. Hip. nel. ou qifele nel. Cah. u ne le. 1388 n’acl. poer 
ke se. H: poer (— Cah.). C: pooir de soi desfendre. D: poair. 
llip. poor. 13S0 Cah. Hip. eie requiert. 1390 kar. 
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Del pe trenchant com alemele 
Si formen t, que tot l'esboele. 

Ceste beste est de tel vigor, 

Qu* eie ne creint nul veneor. 

1395 Cil qui la voelent enlacer, 5 

La vont primes por espier, 

Quant eie est en deduit alee 
Ou en montaigne ou en valee. 

Quant il ont trove son convers 

1400 E tresben avise ses mers, 10 

Si vont por une dameisele, 

Qu’il sevent ben que est pucele. 

Puis la font seeir e atendre 
Al recet, por la beste prendre. 

1405 Quant runieorne est revenue 15 

E a la pucele veue, 

Dreit a li vent demeintenant 
Si s'umilie en son devant, 

E la dameisele la prent 

1410 Come cil qui a li se rent. 20 

( )d la pucele jue tant, 

Qu’endormie est en son devant. 

Atant saillent cil qui Pespient: 
lloec la pernent, si la lient. 

1415 Puis la meinent devant le rei 25 

Tot a force e a graut desrei. 

1392 ke. 1394 k’ele. creut. BCI: crient. 1395 ki. Ilip. 
essaier. 1396 vent. Hip. prendre par engin et lier. 1400 mercs. 
1401 damoisele. 1402 k'il. ke. Hip. qui seit. C: soit. 1403 seer 
(= Cah.). Hip. seier. 1404 pur. 1405 Hip. venue. 1406 ad. 
1407 lui. 1408 se lmmilie. Hip. se choucke. Cah. somilie (s’o- 
milie?). C: se soumeille. 1409 damoisele. 1409 — 1412 fehlen 
Hip. 1410 ki. lui. C: eele c’a li. FL: li. 1411 Cah. envoise. 
I: jene. 1412 k’endonni. 1413 ki. Hip. Adonc sallent. 1414 e 
la. Hip. Ileques. prennent et lient. 1416 grant fehlt. D: Tot 
par force a grant desrov. Hip. ou a d. 


284 


lceste merveillose beste, 

Qui xme corne a en la teste, 

Signetie nostre seignor, 

1420 Jesu Crist, nostre salveor: 

(Pest l’unieorne espiritel, 5 

Qui en la virgne prist ostel, 

Qui taut est de graut dignite. 

En eeste prist liumanite, 

1425 Par nnt al monde s’aparut. 

Son poeple mie ne le crut 10 

Des Jueus, ainceis Pespierent, 

Tant qu’il le pri streut e lierent. 

Devant Pilate le menerent 
1480 E iloec a mort le dampnerent. 

Cele corne veraiement, 15 

Que la beste a tant snlement, 

Signetie riunanite, 

Si com Deu dist par verite 
1485 En Pevangile aperte e eiere: 

Nos somes un, jeo e mon pere. 20 

E li bons prestres Zacharie, 

Ainz que Deu nasquist de Marie, 

Dist que en la meson Davi, 

1440 Son bon enfant, son bon ami, 

1417 [Ijceste. 1418 ko. 1422 ki. 1423 ki. dignete. Hip. 
est taut. 1425 mond so apparut. CG: parcoi. E: parqiioi. D: 
paronc. S: parou. Hip. parquei. Cali. par u. I: uol qnenut. 
1427 de Gyus einz le. Cali, anceis. 1428 k*il. 1429 l’amenerent 
Cali.). 1430 o fohlt. C: traitiorent. 1431 vorraienic'iit { — Cali.). 
1 1 i ]). Icole beste veirement. CE: tunt vraieinent. 1432 ko. ad. 
solement. Ili]>. X’a qn’mie e<>me sonlement. 1>: snlement. 1433 
lli]>. sollenpnite. I: solempnite. 1434 pur. Cali. dit. 1436 
sumes. mun. C: .i. & .iii. llip. im deu et im p. Cali, jo e le 
Pore. 1437 15: Zakarie. C: Zaearies. 1438 ke. nasqui (— Cali.). 
CE: nas(|uist. 1 434) k'en. 1440 llip. ln-en norvi. 
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Drescereit damne Den son cor. 

E Den nie 1 sm es dist uncor 
Par Davi, qui ceo crie e corne: 

Si com li cors de Punicorne 
1445 Serra li mens cors eshalce. 5 

Si com Den Pont eovenance, 

Fu ceste parole acomplie 
E le dit en la prophecie, 

Quant Jesu Crist fu corone 
1450 E en la vraie croiz pene. 10 

La graut egresee signeHe, 

Dont ceste beste est raemplie, 

Ceo que onc ne porent saveir 
Les Poestez del cel por veir, 

1455 Throne ne Dominacion 15 

L'oevre de Pinea rnacion. 

Onques iden sont veie ne seilte 
Li diables, qui graut enteilte 
Mist al saveir e sotilla, 

1460 Ainz ne sout, coment ceo ala. 20 

Mult Hst Den grant humilite, 

Quant por nos prist humanite, 

Si com il meismes le dit 

1441 Hip. cors. CE: la metra Ihesu Cris son cors. 1442 
CE: encors. Cah. encor. Hip. uncors. 1443 ki coe. Hip. si 
crie. 1444 coms (= Cali.). Hip. com. C: com corne. D: le 
cor. E : cors. 1445 corns (= Cab.). CE : cors (= Hip.). 1447 
Cab. Hip. aemplie. C: anonebie (mit Accent auf i). 1448 CE: & 
si dist en. Hip. Si comrne dist la. 1450 verraie. Cab. verrei crois. 
Hip. neire. 11: seiute. C: crois verais. E: vraie crois poses. 
1451 C: angoisse. E: anguisse. Cab. agresce. Hip. egrece. 1452 
Hip. aemplie. 1453 coe k’onc. Hip. qu' onques. 1454 Hip. pootes 
de ciel. 1455 E: tbrosne. I: tronc. 1456 111): Fovre. CE: l’uevre. 
Hip. l’ore. 1457 onc ne. 1458 ki. 1459 e fehlt. Hip. moult 
soutilla. 1460 unc. coe. Cab. 1 lip. onc. 1462 pur nus. 1463 
dist. Hip. issi. dit (ohne le). 
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En revangile, ou est escrit: 

1465 De mei ? ceo clist Deus, apernez, 

Que entre vos ici veez, 

Come jeo sui suef e dolz 7 
Hoemble de quoer ne mie estolz. 5 

Sul par la volente del pere 
1470 Passa Deus par la virgne mere 
E la parole fu ehar faite 7 
Que virginite n’i out fraite, 

E habita en nos meismes, 10 

Si que sa grant gloire veismes 
1475 Come del verai engendre 
Plein de grace e de verite. 

Une beste est, qui a non bevre, 

Un poi, ceo quit, greignor de levre, 15 
Mult sueve e durement sage 
1480 IST est pas privee, einz est salvage, 

Si fet rem de ses genitaires 
Mescines a plusors afaires. 

Quant de veneor est ehace 20 

E de si tres pres enchalce, 

1485 Qu’il veit qu il ne poet escliaper, 

Done se haste de tost colper 
Ices membres tot a un mors. 

1464 ou fehlt = Hip. Et en. 1467 moi coe. 1466 ke. Cah. 
cime. 1467 jo. 1: simplex. L: soez. 1468 Cali, liomble. nenni 
estuls. I : humide. non pas estouz. 1469 sol. 1470 l>ei Cah. 
mehrfach por für par. 1471 feite. 1472 ke. freite. 1478 Eli]», o 
nos. 1474 ke. Cah. la. llip. veimes 147o verrai. Hip. ve rai 
Den. 1476 E: de honte. 1477 [U]ne. k'ad. Hip. fehlt est. 

1478 co qui. Cah. quid. Hip. d'un lievre. 1479 mnlt est. Cali, 
eointes. Hip. senee. 1480 Cah. prive mos. 1481 Fen. 14S2 Ä 
plosors. F: medeeine. 1: meeines. 1483 eliasee. Hip. del. chacie. 
1484 enehausce. 11: enlascie. Cah. si pres pur veir chaleie. 148a 
k'il. k’il. Ilip. qui ne pnet. 14^6 tot eouper. 1487 I: iceus. 
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En tel gui.se raient son cors. 

Tant li a Den done eie graee. 

1490 Que ben set, porquei Fern le ehaee. 

Issi se raient cherement 

Par ses membres demeinement. 5 

Devant le veneor les laisse, 

E li veneres ne s’eslaisse 
1495 Ne vent avant ainz le guerpist: 

Car il a donc ceo que il epiist. 

En tel guise raient sa vie 10 

E son cors par Fune partie. 

E si altre feiz aveneit 
1500 Que il refust en tel destreit 
E que veneor le eliaeast, 

Que ses membres i esperast 15 

Quant vendreit a Pestreit bosoing. 

Qu’il ne porreit fuir plus loing, 

1505 Trestot envers se tornereit 
E al veneor mustereit, 

Que ren n’i a de son espeir. 20 

Issi le fereit remaneir. 

Alt resi oevrent linement 
1510 Les sages homes sagement 

Quant les enclialce li veneres, 

1488 tele, reint. 1489 Cali. i. la g-. 1490 k'il. purqnei. 

Cah. Que il seit. 1491 reinst. 1492 pas. Cah. demaintenant. 
Hip. nieesmement. 1498 leisse. Cah. lesse. I: saehe. 1494 s es- 
leisse. Hip. Et le veneor ne le chace. 1495 nent. Ne fehlt. 
Cah. raient. Hip. neient. C: noient. D: nient. 1496 quant. 
coe he. donc fehlt. Cah. en ad ceo qu’il en q. C: qu’il i q. D : 
a pris ce. 1497 reinst. Cah. la. 1498 Cali. A son. une (= Hip.). 
1500 ke. fust. Hip. refust. 1501 ke. la. Hip. Que le v. 1502 kc. 
nienbres. Cah. Hip. Que. 1504 k'il. porret. 1506 B: mustrereit. 
C: mousterroit. I: mosterreit. 1507 ke. C: ensi le laisse remanoir. 
1509 [Ajltresi. 1511 enchace. Hij). enchauce. venieres. 
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Li suduianz, li culverz leres, 

Qui tot ades lor mal porchace. 

Mes il li gettent eil la face 
1515 Ceo qui soen est, ceo est a dire: 

Fornicacion e avoltire, 5 

Tote mauere de pecclie. 

Quant home a ceo de sei trenclic 
E gete al diable el vis, 

1520 Cil le guerpist, jeol vos plevis. 

Quant veit, qidil n’i a ren del soen, 10 
Si ne li semble mie boen. 

Quant prodliom se veit enchalcer 
Al diable, donc deit trencher 
1525 De sei toz vices e toz mals. 

Issi poet ben escliaper sals. 15 

4 

A Tessample de ceste beste 
Li apostre nos amoneste, 

Que s er vage e treu rcndom 
1530 A eclui a qui le devom 

E la ou nos devom lionor, 20 

Eendom od creme e od amor. 

Por veritc devom enteiulre. 


1512 sudduinnz. cnlvert. Cali. Hip. lerres. 1513 ki tut. 
lur. purchace. 1515 coe ke. ccst. 15: soll (= Cali.). CDL: sien. 
1: soen. 1516 Cah. 11 i]>. ohne et. 1518 ad eoe. se. D: trichio. 
Hip. cliacio. 1519 cnmi le (= Cali.). 1520 jol vus. I: je. 1521 

k’il. ad. CLS: sien. Cah. de soen. I: suen. 1522 coe. 15: .ben. 

CLS: bien. 1: boen. Cali. Ceo. reu de boen. Wie in K, kommen 
in A die Formen boen: soen hier nach 519 wieder vor. 1523 
prodomc. enehaeer. 1524 Cah. de[a]ble si d. Hip. l)e dcable si d. 
chastier. 1525 soi tuz. 1526 salfs. 1527 [A]. Cali, cette. 1529 
ke. 1530 ki. Cah. oettc. 1529 ke. 1530 ki. Cah. Hip. cil uns 

(nos) le. 1531 Hip. ennor. 1532 151 > : cricmo (= Cali.). C: devons 

ereanehe aonrer. Hip. o crientc. 1533 pur. C: deves. 
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Que al diable devoiu rendre 
1535 Primes ceo que nos 1 i de vom. 

E quei? Que nos le reniom 
E totes ses oevres a plein. 

Issi serrom liors de sa mein. 5 

Peccheor, qui sages serreit, 

1540 En tel guise se gardereit 
E se raiembreit vers celui 
Qui toz jors brace son ennui. 

Les oevres, qui la char deli teilt, 10 

Ou toz mals creissent e habitent, 

1545 Treu che de sei eil qui est sage. 

Quant il lui a icel trevage 
Rendu come ceo qui soen est, 

Come sa preie e son conquest, 15 

E lui gete emni sa face, 

1550 Cil remaint e en pert sa trace, 

Que il ne sent ne ne veit mie, 

Puisque il entre en seinte vie. 

Idonc troeve il les fruiz itels 20 

Com jeo dis einz, espiritels, 

1555 Fei, pacience, humilite, 

1534 ke. 1585 coe ke primes d. nos li fehlt. 1536 ke. 
reneiom (— Cah.). Hip. reneon. Cah. A ce que. C : comment ke. 
1537 overaignes. Cah. overainnes. Hip. de plaiu. 1539 ke. serroit. 
1540 ceste. garderoit. 1541 remembroit. B: reumbroit. C: ren- 
deroit envers. Cah. Hip. raendreit. 1542 ke. jorz. C: qui tous 
brace saus anui. 1543 ki. C: desirent: avivent. Cah. oevreins. 
1545 ki. Hip. oste. 1546 ad itel. C: ices servages. Cah. i ad 
itel triwage. Hip. cel treusage. 1547 coe ke son. C: raison 
comme cou qui sien est. Cah. soen. Hip. suen. 1549 la. Cah. 
gete lui. 1550 en fehlt. Cah. Hip. la. C: grasse. 1551 kar. 
set. Der Gedanke ist so nicht klar. Hip. zeigt durch falsche Inter- 
punktion, dass er diese Stelle nicht verstanden. 1552 k’il. C: est 
entres en sainte glise. D: en la. 1553 donc. BCD: iteus. 1554 
come jo. Der Dichter bezieht sich hier auf den Abschnitt vom Ibis 
und zwar V. 1234 fg. 

Rein sch, Le Bestiaire. 


19 


Continenee e benignete, 

E charite e joie e pais ; 

Joie 7 qui ne falclra jamais. 

[Iceo troeve il enmi sa face, 

1560 Par unt il a perdu sa trace. 5 

De lui ne set ne vent ne voie* 

Xe dreiz n’est qu’il sache de joie*.] 

E Deu ? qui de joie est seignor, 

Xos meint a la joie greignor, 

1565 Qui ne line ne idest muable, 10 

Ainz dure toz jors pardurable. 


Muh a a dire e a retraire 
Es essamples del bestiaire, 

Qui sont de bestes e d’oisels. 

1570 Profitables e bons e bels 

Est li livres: car il enseigne, 
En quel guise le mal remaigue, 
E la veie ? que deit tenir 
Cil qui a Den voelt revenir. 

1575 Le bestiaire nos recorde 

D’une beste malvaise e orde 7 
Qui a non hyaine en gregeis. 


15 


20 


1556 Cah. beniguite. 1557 peis. Das erste e fehlt. Cali, et 
hone ]>ez. 1558 ke. 1559 coe. 1560 ad. 1559 — 1562 fehlen 

bei Cab. und llip. = HCL) ete. Der nicht neue Gedanke, das 
Fehlen der Verse in den andern Hss., sowie der Reim voie: 
joie weisen auf eine Interpolation, aber vielleicht schrieb der 
Dichter: De lui ne set veie ne sente ] N'est pas dreiz qu'il de 
joie sente. 1562 k'il. 1563 ki. C: qui est de tot segnor. 1564 
meinst. 1565 ke. C: tinable. Ilip. neu. 1567 [M]ult. I: est. 
1569 ke. d’oiseals. 1570 beals. Hip. Moult p. boens. beaus. 
1571 kar. 1573 voie ke. 1574 ki. voldra venir. Ilip. revertir. 
C: vieut revenir. 1576 malveise. 1577 ki ad. grezeis (= 1). 
F» : gregeis. CE: grijois. D: grezoiz. F: grigois. Q: grezois. 
Cah. yeine. C: Vene. D: liyan. F: yeulo. I: yenne. 
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Son non ne sai pas en iranceis. 

Mes la lei clevee e defent, 

1580 Que rem ne la mangnce nent 
Xe chose qui li seit semblable, 

Car el n'est mie covenable, 5 

Ainz est tote malvaise e orz: 

Car eie mangue les morz 
1585 E en lor sepuleres liabite. 

Trestoz cels devore e sobite 
A qui eie poet avenir. 10 

Por eeo s’en deit Pem atenir. 

De ceste beste issi bai'e 
1590 Dist li prophetes Jeremie: 

La fosse al hyaine salvage 

Ceo est, dist il, mon heritage. 15 

Une perre porte en son oil 

Ceste beste, dont dire voil: 

1595 Qui soz sa langue la tendreit, 

L’em dit, que il devinereit 

Les choses, qui a venir sont 20 

Des aventures de cest mont. 

1578 sa (= D). C: frauehois. I): fransoiz. E: franco is. 

Cah. ne lasai uomer. 1579 Hip. nos d. 1580 ke. wangut. 15: 

malignst. CE: menjust (= Hip.). I: inenjue. Cah. mainjust 
naient. 1581 ke de li. C: uns horo ne soit a li. 1582 kar eie. 
Cah. car el. 1588 kar eie est. malveise. CE: puans malvais & 
ors. 1584 kar. CE: cors. K: ear. L: cpi’ele. 1585 sepultures. 
e fehlt. C: sepnture. E: seponture. S: sepueres. 1586 cels fehlt. 
I>: asorbite. C: labite. D: sorbite (= Hip.). E: soubite. Cah. 
subite. 1587 ki. 1588 pur coe s’en fet nmlt ben tenir. BSi 
atenir (= Hip.). CDE : se fait. S: s’en fait boin. Cah. s'en fait 

mult bon tenir. 1589 Cah. si aie. 1591 hyane. BD: hyaine. 

C: fole a Taine. E: hyene. Cah. a l’yaine. Hip. la fole yenne 
la sauvage. 1592 coe. Cah. dit. 1598 Cah. pere. IL: pierre. 
C: une beste porte sor Tnel. I): en son col. E: suer l’uel. 1595 
ki. la lange, tendroit (== Cah.). CEL: sor. Hip. a sa. 1596 ke. 
Cah. devineroit. CE: adavineroit. 1597 ke. 1598 mond. Cah. 
qu’el mond sunt. KL: Les. 
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Iceste beste a deus natures, 

1600 Qui si liabite es sepultures. 

Ja de teles parier n’orreiz. 

L’em dit, que vos la trovereiz 

Une fciz madle, altre femele 5 

E od traianz e od mamele. 

1605 Grant merveille est estrangement, 

Que si change son vestement. 


Ceste beste, ne dotez mie, 

Les Hz Israel signeHe, 10 

Qui ben crurent premerement 
1610 El verai pere omnipotent 

E lealment a lui se tindrent, 

Mes aprcs femeles devindrent. 

Quant il furent suef norri 15 

E as delices adenti, 

1615 A la char e a la luxure, 

Plus n'orent de damne Deu eure, 

Ainz le gnerpirent, si folerent, 

Si que les idles aorerent. 20 

Muit i a geilt, si com mei semble, 

1620 Qui a ceste beste resemble, 

Si vos dirrai, quels genz ceo sont. 


1599 ad dous. I: deus. 1600 kc. 1601 n’orrcz (= Cali.). 
1602 ke. troverez. 1603 13CE: masle. Hip. malle. C: eure. 1604 
Hip. o trelianz. 1606 ke. CFL: qu'ensi. CE: errement. Hip. 
testament: dieser druckt solchen Unsinn ohne Ueiuerkuug. 1607 
[CJeste. Cali. Hip. n'cn. 1608 filz. Cali. d’I. 1609 ke. verraic- 
ment. Cali, verai ment. C: creirent. 1: preinierenient. 1610 verrai. 
1612 Hip. deviendrent. 1613 soef. 1614 Ilip. adeti. L: adeuti. 
C: ententis. I>: atendri. E: tout assenti. 1616 puis (— Hip.). 
Cali. pois. 1617 foloierent. C und F ändert: Ains le gnerpirent 
foloment Et tirent fol aoureineiit. C: jiour des idres aourement. 
1618 ke. Cali, idres (= C). I: et les ydoles. liE : ydlcs. 1619 
muit. une. 13: mei. CE: moi. 11 ip. ine. 1620 ke. 1621 eo. 
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Trop graut plente en a el mont ; 

Qui ne sont madles ne femeles: 

En dit 7 en oevre sont jumeles, 

1625 Dobles e feinz e non creables 

Ne en nul leu ne sont estables. 5 

De eels parole Salomons, 

Qui Hst le livre des sermons: 

Home doble, fals e feignant, 

1630 Qui nule ore n’est parmainant 

En ren qn 7 il face ne qu’il die, 10 

Mult par est de malvaise vie; 

Servir voelt a vos e a mei, 

A nid de nos ne porte fei. 

1635 Jesu Crist, nostre verai sire, 

Dist tel parole en Pevangire: 15 

Nuls hom a deus seignors servir 
Ne poet sufiire ne furnir; 

L’un amera, Paltre liarra. 

1640 Ceo que Den dist, ja ne faldra. 

Lbin voldra despire e hair 20 

E l’altre am er e sustenir. 

Une manere est de serpent, 

Qui en ewe a habitement: 

1622 i ad. moiid. 1623 ke. 1624 fet. giemeles. Cah. no- 
veles. Hip. oevres. 130 : jumeles. E: diverses. 1625 CE: fans 
& nient. Cah. doblez feinz et naient c. I: lerres et fans. 1626 
Iiu. 1627 Salomon. CE: »Salemons. 1628 ki. livre & le serraon. 
Cah. del sermon. 1629 fans. Hip. Thome donhle. vagant. 1630 
ki nul höre. B: en nul liu. E: nule eure. Hip. permaignant. 
1631 k’il. k'il. 1632 malveise. 1633 siwre. e vos e. BCDE : 
servir. 1635 verrai. 1636 feuvangire. Cah. le vangire. Hip. 
le vangile. 1637 hoem. dous. CE: nus hom. 1638 Hip. soufere. 
B: obeir. 1639 e Taltre. Cah. u Tun h. 1640 coe ke. faudra. Hip. 
dist Dex. n’i faudra. 1641 CE: vanra. Hip. voudra amer et chierir. 
1642 Hip. L’autre despire et vil tenir | N’en piiet a nul boen chief 
venir. F: cier tenir. S fügt hinzu: n’en puet a nul boin chief 
venir | ce vos di jou bien sans rnentir. 1643 [U]ne. de la. (Hip. 
fehlt est.) 1644 k’en. ad. BCE: abitement. 
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1645 Iclrus a non, si est mult sage: 

Car mult set ben faire damage 
Al cocadrille, qu’ele het; 

Sagement engigner le set. 

Ben vos dirrai avant, coment 5 

1650 Ceste rengigne cointement. 

Le cocadrille est beste fere 
E meint ades en la rivere 
De cel fluive, qui Nil a non. 

Boef resemble alques de fagon; 10 

1055 Vint cutees a ben de lone, 

Si est si gros com fust d’un tronc. 

Quatre pez a e ongles granz 
E denz agties e trencbanz. 

De ceo est il mult ben arme. 15 

1660 Taut a le quir dar e serre, 

Que grant cols de perre cornue 
Ne prise im ramet de ceguc. 

Onques hom tel beste ne vit: 

Car en terre e en ewe vit: 20 

1 665 La nuit se teilt en ewe enclos 


1645 ad. 15CDEI : vdrus. Cali, est salvagc. 1646 e. fere. 
I: demage. L: domage. 1647 k’ eie. CE: eoeatris. D: eoreordrille. 
I: coquntrix. S : cocatrix. Die Pariser Strasse Kue Cocatrix zeigt 
picardische Schreibweise. 164S engingner. 1650 E: niolt sous- 
tilment. Ilip. moult eoieincnt.. 1651 Cali. La c. — All. 1652 e liest. 
Cali. vait. Ilip. vet. CE: maint. 1658 fluvie ke. ad. C: Uil. E: 
de cele ille. 1654 alkes. Hip. llnef. 1655 ad. long. Ilip. coutes 
a il. lonc. ('ah. cotees. 1656 un (= Cah.). Hip. est im. 1657 
ad. les imgles. 165s C: dens agus. D: aguz. E: agues. 1659 
eoe. 1660 ad. Ilip. euer. 1661 coups. C^ue fehlt. 15: kcniue. 
DI: cornue. C: coux. E: caus. CE: de pierre ou (C: <t) de 
baston. Ilip Ntile beste taut seit cornue. 1662 D: ramer de sigue. 
F: ne doute fuelle de ceuc. 1 : un graiu de eegue. Cah. segne. 
Ilip. grain dune eigne. CE: ne doute plus c'un haneton (E: 
henneton). 1668 unkes. tele. Cah. vist. 1664 kar. L: en aigue 
et en t. 1665 noit. dos. Hip. l’eve. Cah. l’iave c. 
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E a terre a le jo r repos. 

S ? il liome encontre e il le veint ; 

Maligne le, ren n'en remeint; 

Mes toz jors puis apres le plore, 

1670 Tantdis com en vie demore. 5 

De eeste sule beste avent, 

Que les gencives desoz teilt 
Tot en pes, quant eie niangue 
E iceles desus remue. 

1675 Ceste nature Test donee 10 

A altre ereature nee. 

De sa coane veirement 
Soleit Pem faire un oignement. 

Les veiles femmes s’en oigneient: 

1680 Par cel oignement s'estendeient 15 

Les frone* es del vis e del front, 

E plusors uncore le font. 

Mes puisque la suor sorvent, 

Saehez, que nul preu ne lor tent. 

1685 L’altre beste, que vos ai dite, 20 

Qui toz jors en ewe habite, 

Het le eoeadrille de mort 
E il li. si iTa mie tort. 


1666 acl. Cah. en t. 1667 encontre liome (= Cah. Hip.). 
1668 il le m. Hip. lei riens n’i. 1669 jorz apres puis. B: deplure. 
CE: pleure Cah. apres puis. 1670 Hip. Tant com il. 1671 sole 
(= Cali. Hip.). 1674 Cah. icele de sor. 1677 cowe seurement. 
B: couwe. CE: keue. D: coue. F: keue veraiement. lv: coue 
veirement. I: coane solement = Hip. S: couane seulement. Cah. 
coue[ne?]. 167S soelt. fere. CE: soloit on. 1679 veilles. E: dont. 
CE: vielles (IK fehlt). 1681 B: frunces. D: ronflez. E: fronches. 
Cah. ronces. 1682 plosors. 16S3 puiske. survent. Hip. lor vient. 
1684 ke. 1685 dont (= Cali.). 1686 ke. jorz. Hip. en eve toz 
jorz. 16S7 Hip. Si het. coqnatriz. C: cocatrisse. E: cocatrice. 
H: la eoeastris. 1688 n'ad. Hip. et eil cele n’a. 
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Mult s’entreheent de liame, 

1690 Mes cele set plus de trahine. 

Quant a terre le veit dormir 
E en dormant la gule ovrir, 

En tai e en limon se modle 5 

E iloec se devoltre e soille, 

1695 Por estre plus escolurable. 

Puis vet tot dreit a cel diable: 

Tresparmi sa gule se lance 
E eil la transglote en sa pance. 10 

El lPi a mie este grant pece 7 
1700 Qu’ele li derompt e depece 

Del ventre totes les entrailles 
E les boels e les corailles. 

Issue quert delivrement, 15 

Si s’en ist hors tot salvement, 

1705 E eil moert: car morir Pestoet, 

Que des plaies garir ne poet. 

lei poet Pem essample prendre 
E grant signefiancc aprendre. 20 

1689 Cali, s'entreheinnent de graut heine, Hip. se heent de 
graut liaine. 1690 BCEI : traine. 1691 Hip. Quant le eoqnatriz 
veit d. F: q. eie voit Vautre. 1692 gole. F: bouce. 1693 tay. 
lime. BCES : limon. D: boue. Hip. el. 1694 C: se vientre & 
ronoille. D: se devontre (= 1 1 i ]».). E: se trait & toonlle. H: 
se veautre. S: se devoitre & soulle. 1695 pur. eseulurable. B: 
escoluriable. C: escousonoable. IU eseoloriable (= Hip.). EH: 
escoulorable. L: escolurable. 8: eseonlourable. Cali, eseororiable. 
1696 Hip. vient. 1697 gole. 1698 tranglote (— I)). H: transglute. 
C: Tengtrenglont (Hs.). 1): tot onren meintenant la lanee. 

E: le ’ transglut. 8 : tranglont. Cali, transglute. Hip. trans- 

glot. 1699 eie. ad. Cab. Si in. 1699 — 1700 fehlen Hip. 1700 
k’ele ne d. Cab. (lesront. despieee. L: deront. 1701 Hip. eerelie 
les entralles. 1702 boeals. C: boiaus. E: buians. Ilip. eorralles, 
1703 e. 1704 Hip. fort isnelement. Cali. fors. suavement. 1705 
kar. 1706 kar. Cab. car. Hip. quer. 1707 [l]ei. 1708 L: an 
tandre. Hi]), eil qui a Den se venlent rendre. - 
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Li cocadrilles signefie 
1710 Mort e enfer, n’en clotez mie. 

Altresi come la serpent, 

Dont jeo vos dis p rem e rem ent, 

Occit le cocadrille e tue 5 

E salvement porchace issue, 

1715 Fist nostre seignor Jesu Crist: 

Car en la ehar, qivil por nos prist, 

Si sagement s'envolupa, 

Que mort e enfer estrangla. 10 

D’iloec osta ses bons amis, 

1720 Qui reines i erent ehaitis, 

Si eome li prophetes dist, 

Quant il prophetiza de Crist: 

O tu mort, jeo serrai ta mort. IS 

Den, qui est nostre bon confort, 

1725 Destruist nostre mort en morant, 

Dont toz jors ert enfer plorant. 

En resordant rapareilla 

Nostre vie, qui ne faldra. 20 

Bestes sont mult foles e sages : 

1730 Des privees e des salvages 
Vos tenez por eoart le levre 

1709 Hip. Le coquatriz si seuefie. 1710 enfern ne dutez. 
1711 Hip. le. 1712 don jo vns. 1713 ocit. 1714 purcliace. Hip. 
en sauvemeut. Cah. sagement. 1715 si f. ilLu. 1716 k’il pur. 
car fehlt. 1717 Hip. s'envelopa. 1718 ke. enfern. 1719 e d'i. 
C: D’iluec. ses bons a. 1720 ke remis, cheitifs. Hip. remes 
esteient. D: & cez ii. remistrent. 1722 de ilr’u Crist. il fehlt. 
C: la prophesie descrist. Hip. bien devant la mort Ihesu Crist. 
1723 jo. tu fehlt. 1724 ki. leon fort (= Cah.). Hip. lion f. 
CE: lions fors. Der Vergleich mit dem Löwen hier ist anstössig*; 
vielleicht verlesen aus bon 9 fort. 1725 destruit. murant. 172G 
jorz. enfern, 1727 e en resurdant apareilla. Cah. reparilla. L: 
raparilla. 1728 ke. faudra. 1729 [Bjestes. 1730 de. de (= Hip.). 
Cah. des. 
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E por fole tenez la chevre. 

Me« de ]a chevre neporquant 
Avom essample conoissant. 

1785 Buc a non le niadle en roinanz. 

Barbes ont longues e pendanz 5 

E co nies longues e agues 
E les pels du reinen t velues. 

En granz monz mein ent volenters, 

1740 Es plus balz e es plus pleners- 

Es valees d'entor sc paissent 10 

E se norrissent e engraissent. 

Mult de eiere veue sont: 

Quant sont la sus en som le mont, 

1745 Mult veient loing e halt e der. 

Quant il veient geilt trespasser, 15 

Demeintenant por veir savront, 

Se veneor ou errant sont. 

Geste beste, qui si der veit 
1750 E qui de si loing apareeit 

Son enemi, qui mal li qucrt, 20 

A ressample de Den afert: 

Car Den, qui est sires del mont, 

Qui meint la sus el plus halt mont, 

1755 De loing esgardc e veit e scnt 

1732 pur. 1733 nepurquaiit. 1734 C: a bon. Cali. llip. 
bei et graut. 1735 ad. 1>CDE : bouc. Hip. buc. malle. 1736 ou 
lunges. 1737 langes. E: dures &. 173b peals (— Cali.). CH: 

piaus. E: pials. 1739 Hip. es. maigiient. C: gratis montaignes. 
1740 Das zweite es fehlt. 1 1 i|». planiers. 1741 peissent. Cali, 
poisseiit. llip. paissent. 1742 eiigreissent. Cali, enereissent. Hip. 
engressent. CE: encraissent. 1743 Cali. llip. nies de. 1744 Cali, 
stiz el som del. Hip. de sor le. 1745 loinz (= llip.). 1746 hoine 
(= Cali. Sr veient). 1747 pur. Cali, de verite errant sauront, 
CE: saroieut. 174b Cali. si. 1: erranz. F: ou autre. 1749 ke. 
1750 ke. loinz (= llip.). 1751 ke. lui. Hij). Se son anenii mal. 
1753 kar. ki. mond. Cali. llip. sire. 1754 rpii fehlt. Cali. Maint. 
la «lesuz = llip. (desus). 
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Quantque font ca e la la gent. 

Tot veit e sent come veir sire, 

Quantque fern poet penser e clire: 

Ainz que el quoer seit eonceu, 

1760 Le penser a il coneu. 5 

Es eglises y qui suef sont 
Establies parmi cest mont, 

Est Den peuz e abevrez 
Des almosnes, des charitez, 

1765 Que font li crestien feeil, 10 

Qui ont sa grace e son eonseil. 

Quant nos por l’amor Den paissom 
Un povre ou quant le revestom, 

Quant en cliartre le visitom, 

1770 En maladie ou en prison, 15 

Quant le pelerin herbergoin, 

Qui n’a ne bordel ne maison, 

A Deu le fesoni purenient, 

Qui le reeeit benignem eilt : 

1775 Car si com il meismes dit 20 

En bevangile, ou est escrit: 

Quant tot le mont juger vendra, 


1756 quantke funt la e ca. Hip. Quanque fet a tote la gent. 
1757 1>C: set. C: haut. E: vrai. Cah. Si veit et sent. 1758 quantke. 
1759 ke al. Cah. qu’en le quer. Hip. euer. 1760 ad. EI: la 
pensee. Hip. la il a veue. Cah. ad le il connu. 1761 ke sovres. 
13: sues (= Cah.). D: souez. CE: ore. L: soies. I: ici. S: ichi. 
Nur das adv. suef giebt einen vortrefflichen Sinn, 1762 mond. 
1763 Hip. abevre. 1764 Hip. de charite. 1765 ke. feel. 13: feeil. 
DIKS : feel. E : foiel. Cah. eristien. 1766 ki. Hip. consel. 
1767 pur am', peissom. Hip. par amor repesson, 1768 vestom 
(= Cah.). Hip. Le }). ou nos le. 1770 C: ou quant de no pain 
li dounons. Hip. Ou quant de dras le recovron. 1771 Cah. un p. 
1772 ki. neu a. meison. CEIL: borde. Cah. Hip. meson. 1773 
13: faimes (== Cah.). Hip. feson. 1774 ki. 1775 kar. 1776 Leu- 
vaugile. Hip. Et en. 1777 mond. Hip. quant le monde. C: 
monde jugera. 
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A cels de destre part dirra: 

Venez, les benurez raon pere, 

1780 En sa meson e halte e eiere, 

Qui apareillee vos fu ? 

Ainz que home fust coneeu. 5 

Quant nu e povre me vei'stes, 

Donc me peustes e vestistes. 

1785 Quant jeo oi sei, vos m’enbevrastes 
E en chartre me visitastes. 

Por ceo en avez deservie 10 

Joie de pardurable vie. 

Geste bone parole orront 
1790 Cil qui de destre part serront. 

Cil de la senestre partie 

Itel pramesse iP orront mie, 15 

Ainceis orront tot le contraire: 

Den lor dirra: Gent demalaire, 

1795 Alez el feu ? qui ne faldra. 

5 les pardurablement durra! 

One n’eustes pite de mei, 20 

Quant jeo aveie feim e sei, 

Xe me volsistes herberger 
1800 Xe doner beivre ne manger. 

1779 beneurez. C: benoit. E: boneoit. Cali. bonurez. Hip. 
venez en la meson mon p. 1780 Cali, la meson li. Hip. Qui taut 
par est et bele et e. B: joie. CE: maison qui est bele. 1781 
ke aparaille vus. Cab. aparillee. Hij>. aparrelliee. 17S2 ke. 
CE: anebois (E: ancois) que tussies. Hip. eneeis que hom. 1785 
jo. seif. Hip. En cherite me visitastes. E: m'abuvrastes. 1786 
Hip. Ilostcs fui , vos me berbergastes | Entern fui, vos me visi- 
tastes. Ebenso mit geringen Abweichungen BCDES. 1787 pur coe. 
1788 e (statt de) = Hip. 17S9 orrunt. 1790 ki. B: esterout. 
Hip. a d. 1791 ieil. Hs. E wieder umgestellt. 1792 C: parole. 
1793 anceis (= Cali.). CE ändern: il n'armit pas itel promesse | 
ancois (C: anebois) orront plus feienesse. 1794 CE: gens demalaire 
diex dira. 1795 ke. 1797 kar unc. CE: aiue. 1798 jo avoie. 
Cab. avaie et. 1800 a b. a m. 
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Visiter ne ensevelir 
Xe mei chaleer ne revestir. 

Donc dirront eil: Sire, merci, 

Quant vos veismes nos issi? 

1805 Deu respondra a la parsome : 5 

Quant vos vei'stes le povre liome 
Ou povre femnie ou orphanin 
Ou le mesaise pelerin, 

Qui por m’arnor quereit del ben, 

1810 E vos ne lui feistes ren, 10 

Donc me vei’stes pain querant 
E povre pelerin errant. 

Por ceo irreiz el val parfont, 

Ou Sathan e ses angles sont. 

1815 Gel leu vos est apareille, 15 

Desque le mont fu comence. 

Por Deu, seignors, entendez ci, 

Que tantes feiz avez o’i, 

Que Palmosne esteint le pecche. 

1820 Fetes donc ben al mesaise, 20 

Quant il por Deu vos requerra. 

Oez, comben ceo vos valdra. 

Deu vos en metra a sa destre 
Amont en la gloire celestre, 

1802 vestir. Hip. cliaucier ne mei v. 1803 dirron. Hip. 
diront il. 1804 BCI: veirnes. D: meis. 1805 BC: parsone. Cab. 
persomme. Hip. parsnmme. 1806 O (statt ou). 1807 C: orfenim. 
D: orfalin. E: orphenin. IS: orfelin. 1808 meseise. CE: ou 
mesaaisie. 1809 ke. B: requist. 1810 en f. Cah. Hip. ne Fen. 
1813 pur coe irrez. 1814 Cah. e si angle. I: ses angres. 1815 
liu vus. aparaille. 1816 deske. mond. 1817 pur. 1818 ke. D: 
eom l’aigue esteint le feu ausi. 1819 ke almosne. le fehlt. Hip. 
le peehie. 1820 meseise. Cah. Faites [la?] dunt al. Hip. Aidiez. 
bien au mesaisie. 1821 pur. 1822 co vus. Cah. il vus. CE : oies 
quel bien vos (E: ques biens vous) en venra. 1823 vus amerra. 
B: enmerra (= Cah. Hip.). CDE : en metra. FL: enmenra. 

1824 Cah. a sa glorie. Hip. en la joie. 
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1825 A la joie, qui ne faldra, 

Mes tot ades sanz fin durra. 

E Den nos dont issi ovrer, 

Que la puissom sanz lin regner. 

Hors de la peine e del pecche 5 

1830 Nos mette Deus a salvete. 

De Pasne salvage dirrom 
Le veir, que ja ne mentirom, 

Si com li livres nos aprent, 

Qui pas ne falt ne ne mesprent 10 

1835 De mustrer essamples resnables 
E veraies e delitables. 

Li livres n’est mie d’oisoses, 

Essamples i a delitoses, 

Ou il a mult riebe mistere, 15 

1840 Dont nos fesom la lettre eiere, 

Que Pem porra en descovert 
Veeir le mistere en apert. 

Es deserz d’Alfrique la grant 
Troeve Pem qui les vait querant 20 
1845 Iees asnes, dont jeo vos cont, 

Si n’a si granz en tot le mont 

1825 ke. faudra. 1820 toz jorz. 1 li}>. nies «mies Scans. dnerra. 

Cali, sanz f. toz jorz. C: duera. 1): dura. 1827 ACEF : doiust. 

BD : doint (— Cali.). 1828 ke. 1829 de peine & de. Cali. U il 
vit et il regnera | Per seculorum secula. Amen. 1830 In A am 
Ende des Abschnittes wieder ein Amen. 1829 — 30 fehlen Ilip. 
1831 [D]el. I: arne. 1832 ke. meintirom. B: ke est i meternm. 

1833 uns. 1834 ke. I: ne taut p. 1S35 B: resonables. E: non 

fables. 183G vermies. 1837 de oisuses. B: de triHeures. E: d ui- 
seuzes. 183S ad. Cali, ad mult dilituses. 1839 iad. B: misteire. 
E: mateve. 1841 ke. 1842 voer. misteire. en fehlt. L: voir 
la inatiere espert. Ilip. veier. B: la m. 1843 Alfrike. B: 
d’Aufrike. E: d'Aufrique. 1844 le ki. 1845 jo vus. 1S46 n*ad. 
mond. Hip. 11 n*a. 
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E si ne sont mie dantez. 

Es deserz e es bois ramez, 

Es vale es e es montaignes 

1850 Sont les haraz a granz compaignes. 

En chescun haraz finement 5 

X ! a fors un madle sul erneut, 

E eil les femeles mestreie 
E en la plaine e en Terbeie. 

1855 El haraz n’a quhm estalon. 

Quant la fern eie a un foon, 10 

Si femele est, femele seit, 

Mes si li peres aparceit, 

Qn'il seit madles, ne targe gaires, 

1860 Qu’il ne colpe ses genitaires 

Od ses denz: car il ne voelt mie, — 15 

Jeo quit, que eeo seit gelosie, — 

Que od ses membres tant creust, 

Que le haraz saillir peust. 

1865 Quant le meis de marz est entre 

E vint e eine jors sont passe, 20 

1847 E: itels. H: iteus. 1848 EH : rameus. Cah. vermuthet 
remes = retire, solitaire! 1S47 — 1848 fehlen Hip. 1850 com- 
paingnes. Cah. liarraz. 1851 ebascon. Cah. cliescon. Hip. clias- 
cun. 1852 n’ad. solement. 1858 Cah. Et si les. Hip. Icel. 1854 
plaigne. BK: l'erbreie. D: Farboie. EH: Tarbroie. F: herboie. 
L: arberie. S: Ferboie. 1855 n’ad ke. 1856 ad. Cah. Et q. 
ad feon. Hip. a foon. 1857 DEL: soit: aparcoit. (D: aparsoit, 
E: apereoit.) Cah. s'aparceit. 1859 k’il. EL: n’atarge. D: que 
male soit ainz qu’il past gairez. F ändert: qu'il les tue, tant 
par est maires. 1860 ne li coupe. Cah. ne li [ni ?] coipe les. Hip. 
Que li coupe les. E : eaupe les genitailles. 1861 k’il. Cah. dens 
que. Hip. quer. 1862 e quid ke coe. Hip. je cuit. 1863 ke. 
E: qu’il ait ses membres si creus. 1864 ke. assaillir. BE: saillir. 
DIL: sallir. 8: salir. 1865 [Qjuant. FIv: mai. L: may. 1866 
jorz. Hip. vint et eine. I: quint et cinq. ABDELS: XXV. K: 
quinze jorz = F. Trotz des lat. Textes D, wo richtig der 21. März 
steht, wird 25 mit den Hss. beibehalten. 
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Donc recliane l’asne salvage 
Ou en la plaine ou el boseage. 

Le jor recliane doze feiz 
1870 E la nuit doze, ceo sachez. 

Done sevent ben li paisant, 5 

Qui pres d’iloeques sont manant, 

Que donc sont la nuit e le jor 
D’un es tat e d’une longor. 

1875 Por ceo que doze feiz s’eserie 

Des Penjornant desqida eomplie, 10 

Doze feiz la nuit ensement, 

Conoissent il veraiement, 

Que donc est Pequinocte dreit 
1880 En tel terme e en tel endreit. 

Iceste beste par drei tu re 15 

Porte del malfe la figure. 

Job reconte, qui ne ment mie, 

Que Pasne salvage ne crie 
1885 Nulc feiz, si feim ne Paspreie. 

Altresi eil qui nos guerreie, 20 

Nostre enemi, nostre adversaire, 

Qui ne fine de nos mal faire. 


1867 E: reeliasne. F: recane. 1S68 en ])lein. en. 1869 
Cali, dozze. 1870 noit. coe. Cali, sacheiz. Hip. sachiez. 1872 
ke. (Viloee. I: d'ileques. L: d’illuques. Cali, de iloe. 1873 ke. 
noit. E: les nuis & li jor. Hip. lcs nuiz. les jorz. 1874 Hip. 
longuorz. 1875 pur eoe ke. 1876 desk’a. E: l’ajornant. Cali, 
le jornant dusqu’a. lli]>. de rajomaut siqu’a. F: de jor mouvant 
dusqu’a. 1877 noit. 1878 vcrraiemcut. 1879 ke. B: le equinoxe. 
1>: l’equiiioistre. Cali, la quinoee. Hip. equinoee. 18S0 Cali, 
tcrniine. dreit. 1881 [Ijceste. Hip. nature. 1882 llip. malle. 
1883 ke. E: que n’avient. L: recite. 1884 ke. E: braie & crie. 
1885 B: Fesprcie (= Cali.). Ilip. Faproie. FI: asproie. 1886 ki 
noz. Hip. guerroio. 18S8 ki. Cah. 11. 
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Por qui seint Perre nos chastie, 

1890 Que nos ne nos enclonnoin mie, 

Mes que nos en veillant orom : 

Car toz jors 110 s vet environ 

Come lion por devorer, 5 

Si sanz garde nos poet trover. 

1895 Quant il vit le poeple venir 
En la lei Deu e convertir, 

Qui seeit en Pombre de mort 
E en tenebres sanz confort, 10 

Donc out doel e si rechana, 

1900 E uncor plus reell an era, 

Quant il verra tote la gent 
Venir a Deu eomunemcnt. 

Quant il verra les Sarrazins 1 5 

E les Jueus, qui sont frarins, 

1905 En la lei Deu realier, 

Donc porra de feim baailler: 

Car sa viande avra perdue, 

QiPil a si longuement eue. 20 

Quant il les verra en la fei, 

1910 Done avra il e feim e sei. 

1S89 pur ki. Pere. 1»: Perre. E: Pierres. S: Pieres. Cak. 
Pur quei. F: eui. 1890 ke = 1891. 1891 kar. jorz. I: nos 

vellon et oron. 1892 F: waite. 1893 leon pur. 1894 sanz coe uns 
E: sans garde. S: garant (= Hi]).). Cali. Se il sanz ceo. 1895 
pople. Cah. vist. 1896 I: a la. 1897 ki. DE: estoit. 1900 
uncore. 1902 communement. Hip. au D. coniandement. 1903 — 
1904 sind in FKL umgekehrt gestellt. 1903 Cah. Sarazins. E: 
Arrabis. 1904 Gieus ki. Hip. genz. Cah. Hip. qui or sunt. E : 
& les paiens & les Juis. 1905 B: e agalier. D: toz retorner. E: 
trestous torner. F : egillier. I : esbaleier. 8 : & banloier. Cah. 
Dieu a egailler, wobei er als Bedeutung vermuthet: devenir egaux, 
s’unir, se eonfondre (se tbndre). 1906 Hip. baallier. E: braire 
& r. 1907 kar. Hip. quant. 190S ke. longement ad. 1909 ver- 
rad. Cah. quant les. en hone f. 1910 Cah. averat et. 

Reinsch, Le Bestiaire. 20 
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Alsi com li asnes rcchane 
A mienuit e meriane, 

A vint e quatre ores, qui sont. 

Qui une nuit e un jor font, 

1915 Avra le Satlian doel e ire, 5 

Quant Terra de! m out tot l’empire 
Venir en creance e en fei 
A Jesu Crist, le verai rei, 

Qui tot deit salver e juger. 

1920 Donc avra grant doel l’adverser, 10 
E eil doel ne faldra james. 

Donc porra rech an er ad es 
Com eil qui toz jors remeindra 
En la dolor, qui ne faldra. 

1925 De tel dolor Den nos defende 15 

E de noz trespas nos amende. 

L ne altre beste est mult vileine 
De laidure e d'ordure pleine. 

C’est le singe, que vos veez, 

1930 Dont li halz homes font chertez. 20 
Le singe est laid e malostru, 

Soventes feiz l’avez veu. 

Ja seit eeo qu’il seit laid devant, 

Dcrere est trop mesavenant. 

1911 a«si eomc. 1912 mienoit & a meriene. 1>: meriane. 
E: jiar nuit & a meridiane. Cali, et a. 1913 hores ke i. e fehlt. 
I r vint et. Cali, vinte [vint e?]. 1914 Cali, un jor et une nuit. 

1910 verra»!. mond. 191b ih’^u. verrai. Cali, nostre vrai r. 1919 
ke. 1920 TIE: l'aversier. D: due l’avesier. 1922 — 1920 fehlen 
hei Cali, und Hip. 1923 come. ki. 1924 ki. faudra. 1920 eele. 
1920 Am Ende des Ahselniittes hat A wieder ein Amen. 1927 
[U]ne. liest. Hei Tlip. fehlt altre. 1928 leidnre. de. Hip. ledure. 
C: laidour. 1929 e<>. ke vns. 1930 ees li. Cah. llip. l^s. 1931 
laidz. CE: lais. Hip. lai. 1932 sovente. E: souventes f«»is. 
1933 eoe k*il. leid. 1934 Hip. derrier. T: desriere. 
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1935 Chef a, nies de eue lfa mie. 

Tot ades pense felonie. 

Quant la mere ses foons a, 

Cel que plus ahne, portera 
Entre ses braz par devant sei. 5 

1940 L’altre, dont el ne prent eonrei, 

Par derer e s’aert a li 
E ambedeus les porte issi. 

Geste beste, si com raei semble, 

Al diable alert e resemble. 10 

1945 Li diables premerement 

Out chef: ear al comencement 
Fu angle el cel, mes par envie, 

Par orgoil e par presumpcie 
Perdi le chef, ceo est le veir, 15 

1950 Si chai en enfer le neir, 

Dont il jamais ne resordra, 

Mes sanz fin en dolor meindra. 

Al singe de reu ne m’acort: 

Car il est tot malvais e ort. 20 

1955 Plus de treis maneres en sont: 

Tels i a qui granz cues ont 


1935 ad. cowe n’ad. Cali. coue. Hij>. coe. 1936 tut. 1937 
ad. 1938 celui ke. I: cel. 1940 eie. 1941 se hert. I»: se ort. 
CDEF: s’aert. Cah. s’aliert. I: se prent. 1942 ambedous. e fehlt. 
CE : & ambes deus. Cab. Ambedeis. I : amedeus. L : ambedex. 
1943 [Cjeste. come me. 1944 deable. 1945deables. 1946 kar. 1947 
L: angele. 1948 B: presomcie. 1949 cn. Cah. Pardi. ben voir. 
Hip. chief que il aveit. 1950 entern pur veir. B: le neir. I)E: 
le noir (= Cah.). Hip. enfer tot dreit. 1951 resurdra. il fehlt. 
Cah. dont jarnes. retornera. 1952 dolur. 1953 derere. m’acord. 
BCDE: de rien (B: ren). Cah. Hip. m’acort. 1954 kar la est il 
malveis e ord. Cah. Hip. ort. CE fügen hinzu: d’autres singes 
parier orrons (E: volrons) | dont .i. petit raconterons (E: vous 
conteron«). 1956 ad ke. cowes. 

20 * 
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E plusors teste come chen. 

Des altres singes savom ben, 

Qui habitent ei entre uos, 

1960 Qu’il sont nuilt melancolios. 

Taut come dure le ereissant, 5 

Sollt il niult lieite e joiant; 

Mes puisque al deeurs atorne, 

Si sont dolenz, tristes e niorne. 

Or vos conterom d une oisele, 

Qui mult par est corteise e bele 10 
E midt sage e ben entendable; 

Toz jors est eil eive maiiable. 

En ces estans ades sojorne, 

Enmi l'ewe son ni atorne 
Ou entre perres eil la liier, 15 

( )u nul hom ne poet liabiter. 

Toz jors meint assiduelment 
En une place suleinent; 

Nule feiz ne s'en quert moveir: 

Car tot i a son estoveir, 20 

E neporquant quant eie sent, 

Que estre deit alcun torment, 

Donc s'en vet a im guc baigner 

1957 plosors tcstes (= Cali.)* CE: « mt te*tes. 1959 ki. 
1960 k’il. 1962 Cali, liaitez. F: liaitie. 1: lietie. 1966 ko. de- 
cors (— Cah.). Hip. retorne. Cali, verinuthet: pois que kaudeeors 
- — quanil ils cntreut en ehaleur! 1964 llip. sont il dolent et 
triste. 1965 (O]ro vus. il'iin oisel (— Cali. llip.). F: oUiele. L: 
oisele. I960 ko. cortois. bei. Cali, parest mult eorteis et bei. 
1967 llip. an «gestellt : et monlt e. 19G8 jurz. 1969 estnnes. mi- 
jorne. 15: sujiinie. I): sojorne. 1971 peros. llip. entres pierres. 
1972 nnls lioem. 1973 jorz. 1974 solemeiit. 1976 kar. ad. 1977 
ncpnrcpiant. il. 197s ko deit estre aleon. Cah. llip. Que il doit 
ostro. 1979 llip. en l'eve baignier. 


1965 


1970 


1975 
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1980 E cleduire e esbaneier. 

Puis s’en revent a sa maison. 

Toz jors mangue bon peisson: 

De liule caroigne ne vit, 

E sacliez, que la lettre dit 7 3 

1985 Que sa char est de tel manere 
Come d’un levre de bruere. 

Icest oisel, e’en est la some, 

Sign eli e le bon prodhome, 

Qui en seinte eglise demore 10 

1990 E iloec veille e prie e ore 
E vit del pain cotidien 
A gnise de bon erestien: 

Ceo est de la parole Den, 

Que il retent e met en leu. 15 

1995 Son cors mangue e son sanc beit, 

Dign einen t le garde e receit. 

En ben maint desiqu’en la fin 
Come bon erestien e tin 
Ne vet pas sus e jus folant 20 

2000 Ne as viandes aerdant, 

Qui font balme a dolor perir, 

Por le cors a aise servir. 

En seinte eglise maint ades 

1981 s’en fehlt, meison. Cflh. Et pois. en. Hip. .se remet. 
1982 jorz. 1983 Cah. charoine. Hip. charungne. 1984 ke. Cah. 
savez (= Hip.). li livres. 1985 ke. Cah. chair. 1986 Hip. de 
lievre. brniere. 1987 [C]est. co en. Cah. c-eo. FL: eeste oisele 
(oisiele). 1988 prodome. bon fehlt. Hip. boen p. 1989 ki. 1990 
B; e plore (= Cah.). Hip. prie et veile. 1991 de (= Cah. Hip.). 
1992 Hip. en g. 1993 coe. 1994 ke. Hip. a pren. 1997 jesk'en. 
Cah. Hip. desiqn'a. F: dusques en. 1998 F: et en vient a tres- 
boene fin. 1999 foleiant. BD: folant. 8: volant. Cah. ne ju*. 
2001 ke. dolor. Hip. morir. 2002 por. eLe. Hip. ese. 2003 seint. 
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En joie, en amor e en pes : 

2005 C’est la bone viande e pure, 

Qui Palme garde e asseure 

E plus est dolce e savuree 

Que n’est nul mel ne nule ree. 5 

Oez que le psalmistre dit, 

2010 Davi, qui le psalter eserit: 

Plus me sont dolz tes parlenienz 
A mes joes e a mes denz, 

Bels sire Deus, qui mainz el cel, 10 
Que n'est la ree ne le mel. 

2015 Seignors, por Deu, le rei de gloire, 

Mettez en oes e en memoire 
Oes essamples, que vos o<*z! 

En seinte eglise demorez 15 

En bone fei e en ereanee, 

2020 En eliarite, en esperance! 

Si vos perseverez en ben, 

L’evangile vos pramet ben, 

Que vos serreiz a la fin sals 20 

Come bon crestien leals. 

2025 N’avez liiere fors seinte eglise, 

Qui par amor e par franchise 
Vos amoneste e vos eliastie, 

Que vos maignez en bone vie. 25 

2005 coe. bone fehlt. 2006 ke. aseure. llip. assecuro. 2007 
ko. Oah. Quo est. Hi}>. Plus tres douce et meins saleo. 2008 ke 
nul mel ke seit eu ree. Cali. Plus que n'est miel. Hip. Que n'est 

le miel ne <pie la r. L: assavouree. 2000 ke. 2010 David ke. 

B: psautier. D: la sautere. Cali. Davit. 2011 doz. 2012 jowes. 

1: orelles. llip. seus. 2013 beals. ki mains. Hip. mainz. 2014 

ke. 2015 pur. Cab. o-lorie: meniorie. 201 1> metez (— Cali.). 1: 
a nvre. V: oevre. 2017 ke vus. Cali. llip. Les. 2020 B: o en 
bone perseverauee (= Cah. llip.). 2021 si vns apareevrez bon. 
Cah. Car si vus persevereiz l>en. llip. So. 2022 ke feuvau^ile. 
2023 ke. serrez. salfs. 2024 Cah. eristien et. 2026 ke = 2028. 
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JLa beste, qui a non pantkere, 

2030 En dreit romanz love cervere, 

Deit ben ci estre amenteue: 

Onques sa per ne fu veue 
Ne plus dolce ne plus sueve: 5 

Car eie est blanche e ynde e bleve 
2035 E jalne e verte e russe e bise 
E coloree en meinte guise. 

Totes bestes conmnement 

Fors le dragon tant sulement 10 

Aimcnt toz dis sa compaignie, 

2l)40 Mes eil la liet tote sa vie. 

Quant ceste beste est saolee 
Uu en montaigne ou en valee 
De bones viandes plusors, 15 

Xule beste ne quert meillors, 

2045 En sa fosse s'en entre e se pose: 

Desqu’al terz jor dort e repose. 

Al terz jor ; quant eie est levee 
E de sa fosse fors alee, 20 

Done jette un grant mugissement, 

2050 Qidoein la poet oir elerement 

2029 [L]a. ke ad. pantere. 2030 loucervere. B : franceis 
loue cerviere. D : non serniere. CE : loee & chiere (C : eiere). 
S : louve cervere. 2031 amentne. Cah. ameinteue. Hip. Veit. 
2032 unc. 2033 doce. soeue. B: sueve. D: n'est pluz donce odor 
de la seue. E: seue. Cah. sueue. Hip. blanche, soeve. 2034 
e si est (= Cah.). CE : inde. Hip. Quer, rouse. E fügt hinzu : 
& en trestoutes couleurs fleue. 2035 jaundne. BD : jaune. C: 
gausne. E : ganne. D hat hier ohne Zusammenhang : et en hone 
pesererance |. & si vos di bien sanz doutance. Cah. rose. Hip. 
neire et b. 2036 colore de. Hip. Coloree est de. 2037 commune- 
ment. 2038 solement. 2039 tot dis. 2042 Das erste ou fehlt. 
2043 plosors. 2045 s’en fehlt. Cah. Ilip. et pose. 2046 desk’al. 
2047 eie fehlt. Cah. quant est relevee. 2048 Hip. et de dormir 
bien saoulee. 2049 don jette. C: mulement. EIS: muiement. D: 
aspirement. L: jemissement. 2050 k’oem. Cah. C’om. Hip. Quon. 
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Par trestot le pais entor. 

Donc ist nne si bone odor 
De sa boehe por verite. 

Qu’en tote la veisinete 

2055 N’a nule beste, qui se tenge, 5 

Qne demaneis a li ne venge. 

A li venent totes ensemble 
Por Fodor, qui bone lor semble, 

E totes sivent la panthere. 

20G0 Mes li dragons se tret arero: 10 

Si tost com il la voiz entent 
E la dol§or de Fodor sent, 

Ne la poet longuement soffrir, 

Ainz Festoet a terre flatir 
2065 E enfuir sei el parfont, 15 

Qu’il ne s’en poet por tot le mont 
En nule guise plus moveir. 

Iloec le covent renianeir. 

En eeste beste sanz dotance 
2070 A mult bele signetiance. 20 

Panthere dit, qui dreit Pentent, 

Tant conie beste qui tot prent« 

E signefie sanz error 

2051 Cali. Hij». Do t. 2052 Dip. taut l»oene. 2053 pur. 
2054 k'environ la sanz fausete. II: k'en 1'aviron senz f. (= Cali. 
Qu'cn. sanz.) C: qm* de toute sa uistute. ES: qn’cn tonte la 
voisineto (S: vesinete). Hi]», veisinite. 2055 n’ad. ke. B: tienge 
(— I lij».). C: taingne. DE: tiegne. Cali, s’en rage. 2056 ke. lui. 
Cali. äuge. Hi}», niaintenant. vienge. 2057 lui. Ilip. wieder le. 
2058 pur. ke. 2059 siwent. pantere. Hip. scvent. L: «eguent. 
2U60 Cali, s’en trait a rere. IIi]i. s'entret arriere. 2061 H i ]». eonnne 
sa. 2063 longement. 2065 Ilip. enfoir si en p. 2066 k'il. so. pur. 
inond. Cali. s’en. 2067 pus (agn. oft für ]>lus). Cali. pois. 2096 
[E]n. dutanee. 207 0 ad. 2071 ki. enteilt. C: dort &. Hip. 
I>ien e. 2072 eliose ke. CFL : cose. 1KS: cliose. EOH : koste. 
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Jesu Crist, nostre salvcor, 

2075 Qui par sa graut humilite 
Vesti nostre charnalite 
E traist tot le secle a sei. 

Por nos soffri e feim e sei 5 

E mort en croiz fu al derein 
2080 Com verais Dens e soverein. 

Al terz jor de mort releva 
E tot le monde gaaigna. 

II meismes out dit avant, 10 

Quant el mont alout preechant: 

2085 Quant de terre eshalce serrai. 

Totes clioses a mei trarrai. 

Aillors redit la lettre tant, 

Que Jesu Crist en halt montant 15 

Mena nostre chaitivete 
2090 E as Lomes a dons done. 

E uns altres prophetes dist 
De nostre seignor Jesu Crist: 

Jeo sui en la Judas maison 20 

La seignorie e le lion ? 

2095 En la maison Efrem pantliere. 

Issi est en meinte mauere 
Nostre salveor figure: 

2074 iPn. Cab. Senneor. 2075 ke. 2u76 Cali, charnelite. 
2077 e treit. BCE: traist (= Cali.). Hip. et trest toz les siedes. 
F: trait trestot le siecle. 2078 pur. 2079 Hip. pn la eroiz au 
desrain. Besser ist mort als Hauptwort und Object zu soffri auf- 
zufassen und la croiz zu schreiben. 2080 come verrai deu. Hip. 
roi soverain. B: veirs. 2082 Cah. degainna. 2083 Hip. premiere- 
ment: en dist quant il alout precliant. 2084 mond ala precliant. 
2085 halce. Cah. eslialcie. 2080 moi. Hip. trairai a mei. Cah. 
trerrai. 2088 ke. 2089 inenad. cheitivete. Cah. chaitivete. 2090 
ad. 2093 joe. meison. C: ies tu. EG: je sui. CEG: es Juis 
fais maison. Cah. Jo sus. 2094 leon. 2095 meison entern. B: Efferri. 
D: Effren. CEG: en sa maison a fait p. 2090 Hip. de. 
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Car il a a sei apele 
Gent paene e gent judaisme, 

2100 Qui ereient une lei mei'sme. 

Salomo n dit en sa sen teile e, 

Que Crist est de Deu sapience, 5 

Un esperit multipliable, 

Sotil 7 movant e enteudable, 

2105 Certeins, verais sor tote reu, 

Suef e net e amant ben, 

Plein de pite e amiable, 10 

Asseur e ferm e estable, 

Qui n ul ben ne destorbe a faire, 

2110 I)olz e leals e debonaire, 

Qui tot esgarde e qui tot veit, 

E par qui toz li nionz esteit. 15 

Seint Pol nos redit en un leu: 

Crist est la sapienee Deu. 

2115 Por la pantliere, qui est bele, 

Kedist Davi altre novele, 

Quant de la beite Crist parla 20 

El vers »speciosus forma . 

De la beste, qui suef est, 

2120 Ra vom nos Tessample tot prest. 

2098 pur coe. Hier haben HCDKFG1KLS einen Zusatz, der 
in H und I) lautet: de meinte guise eoluree | ear il ad a sei apelee. 
1): seignor por dien or eseotez | por ee fu pautere apelee | de meinte 
guise eoloree | ear issi est apelee. 2099 1>CE: pniene. llip. genz 
Ymaisme. was er mit Ismaelite erklärt. 2100 Ui. 2102 ke. 2103 
CE: montepliable (— llip.). I: moutepliable. Die V. 2104 — 2107 
fehlen bei llip., der sie nur als Variante giebt. 2104 Cali, moveant. 
2105 verrais. 2100 siiefs & netz. Cali. lies. CE: loial. 2108 Cali, 
llip Et sein*. 2109 ke. feire. Hip. destorne. 2110 doz. deboneire. 
2111 ke. ke. fait ( — HD). Cali. vait. FL: voit : estoit. 2111 — 
2158 fehlen llip. 2112 quei tot. linmdz. HD: estait. 2113 sein, 
uns dist. Cali, dit en altre liu. 2114 F: est sapienee de Diu. 
2115 pur. ke. Cah. Sur. 2110 redit David. 2117 beulte. 2119 
ke. Cali. ert. 2120 nos fehlt. Cali, npert. 
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JSor Den fert la suavite. 

Ysa'ias por verite 

Dist la prophecie: Porquei, 

Fille Syon, esjoi's tei? 

2125 Ton rei vendra suef e dolz, 5 

Qui n’est mie fels ne estolz. 

La beste, qui est replenie 
E puis repose, signefie 
Jesu Crist, nostre salveor, 

2130 Qui a Judas le beiseor 10 

Se laissa e livrer e vendre 
E as Jueus Her e prendre, 

Batre, bender e escopir 
E tonnenter e eseharnir. 

2135 Quant il fu saols des laidures, 15 

Des tornienz e des bateures, 

En la seinte croiz s’endonni. 

Puis demora tresqu'al terz di 
El eher sepulcre glorios. 

2140 Donc ala briser a estros 20 

Eufer e lia le dragon, 

Qui teneit sa geilt en prison. 

E quant il fu de mort resors, 

Taut issirent bones odors 
2145 De sa parole c de son non, 25 

E tant en ala loing le son, 


2121 B: fiert. D: de die« vient. 2123 purquei. 2124 B: 
esjoise. D: esjoye. Cah. Sion. 2125 soef. 2126 ke. 2127 ki. 
Cali, quant. 2130 Cali, baiseor. B: traitur. D: boidissor. L: 
boiseor. 2131 leissa. Das erste e fehlt. 2132 Gyeus. Das erste 
e fehlt. 2133 Cah. bander. 2135 sauls. leidures. Cah. saul. 

2138 domora tresk’al. Cah. desqu’al. 2139 sepulchre. BD: se- 
pulcre. L: gloriox: estrox. Cah. estrois. 2141 entern. 2142 ki. 
2143 resurs. 2144 de bons odurs. D: de bonz odorz. 2145 nun. 
2146 loign. sun. 
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Tant s’espandi sa bone odor, 

Que toz li monz en fu meillor. 

L'odor del resuseitement 
2150 Odora si tres dolcement, 

Que toz li monz esteit gariz, 5 

Qui devant ceo esteit periz. 

L’odor de Pincamacion, 

De sa mort, de sa passion, 

2155 Si le resordement ne fust, 

Ja nul mester ne nos eust. 10 

Tot fu el resuseitement 
Acompli nostre salvement. 

Done dist nostre seignor Jesu, 

2160 Qu ; il aveit le monde veincu, 

E que graut joie en fei'ssom, 15 

E dist, si eome nos lisom: 

Bel pere, jeo ai ben garde 
Ceo que tu m’aveies livre, 

2165 Si qu’onques nul sul n’en perdi 

Fors celui qui par dreit peri. 20 

Ces moz dist il, ne dotez pas, 

Por le maleure Judas. 

A ses desciples s’aparut, 

2170 E a Thomas, qui le mcserut, 

Mustra les lens, eeo dit la lettre, 25 
Es li fiot uner son dei mettre, 

2148 kc. mondz. Cali. Quen tot le moiul n’eu fu. 2150 
dneemont. 2151 ke tot. mondz. Cali, en fu gari: peri. 2152 ke. 
eoe. 2150 Cali, estut. 2100 k’il. vencu. Hip. veinen. 2161 ke. 
2162 dit. Hip. dist si <pie nos Voisson. 2163—2190 fehlen Hip. 
2103 heal. jo. 2104 e<»e ke. 2105 ke une un n’en. Cali, qne 
uiKjues un n’en. 2106 celi ki. D: par soi mori (po ist dnrehstrichen). 
2167 eoe. dutez. moz fehlt. Cali. Et ceo d. n’en. 2109 apparut. 
Cali, diseiples. 2170 ki coe. Cali. ceo. 2171 coe. Cali. lins. dist. 
2172 nnooro. 
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Oii les clous aveient esto. 

Puis dist ? quant furent ajuste 
2175 Trestuit ensemble li apostre: 

Jeo vois a mon pere e al vostre, 

E quant a lui venu serrai, 5 

L’esperite vos en verrai, 

Qui vos enseignera trestot, 

2180 Que vos devez faire de bot. 
leestes paroles lor dist; 

Ben averra ceo qu 7 il pramist. 10 

feeignors, por Den, le verai rei, 

Car pensom e pernoin conrei, 

21 S5 Coment nos e en quel mauere 
Sivrom la verai e pantliere. 

Por Den e por la vraie croiz, 15 

< >iom sa parole e sa voiz : 

Car de sa boche ist une odor, 

2190 Onques liom ne scnti meillor. 

Plus sont dolz ses eomandemenz 
Qu/aromates ne oignemenz. 20 

Si ses eomandemenz fesonq 
liiche en serra le gueredon. 

2195 Deu nos merra en son pales, 

2173 D: cloz. F: claus. S: eleu. 2174 dit. D: dit quant 
eil out taste, F: ostele. Cah. oste, 2176 jo. D: voiz. 2178 
l’esperit. 13: enverai. D: envoieray. FS: envoierai. No thw endig 
ist enveierai nicht, obsehon Seeger p. 20 envoirrai schon durch 
die Silbenzählung- als viersilbig gesichert ansieht. 2179 ke = 
2180 fere. 2181 Cah. parole. 2182 averrad coe k’il. Cah. avenra. 
promist. 2183 [S]eignors jmr. verrai. 2184 kar. 2185 quele. 
nos fehlt. 2186 siwerom. verraie. 11: siverrum. C: seromes. E: 
sievrons. Cah. sieverom le verrai. 2187 pur. verraie, 2188 oioms. 
2189 kar. un = HD. S: une odonr. 2190 onkes lioem. 2191 doz. 

2192 ke. E: qu’aromata. Hip. que n'est miel ne nul oignement. 

2193 Cah. fesoms: guerdons. 2193—2194 fehlen Hip. 2195 paleis. 
Hip. palais. C: menra. DE: metra. 
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En la bele eite de pes, 

En Jerusalem la celestre, 

El halt mont ? ou tant fet bei estre, 

Ou james nul ne serra triste. 

2200 Donc porrom dire od le psalmiste : 5 

Cite de Dem glorios diz 
Sont de tei contez e escriz. 

Issi eom nos oi* l’avom, 

En tel manere le veom. 

2205 En tel guise Eavom veu 10 

En la eit al rei de vertu. 

Seignors, entendez cest sermon 
Ne semblez mie le dragon, 

Qui ne poet la dol§or soffrir 

2210 Ne la parole Den oir. 15 

C’est le malves home por veir, 

Qui ne poet mie remaneir 
En place, ou Ten espant Podor 
De la parole al salveor, 

2215 En muster ou en cimetire, 20 

Ou il oie bon sermon dire, 

N’i poet arester ne atendre, 

2197 iherusalem. la fehlt. C: terrestre. 219^ Cali. feit. 2199 
Cali, nul ne sera james. 2200 psalmistrc. Hip. porra. 2201 CE: 
eliites (E: citez). Cali, glorieus. Hip. gloriosiz. 2202 es. Hip. De 
tei sunt trestoz nos escriz. E : seit de toi eliantez & escris. 2202 
Hip. avon. 2204 E: la. Cah. verrenn. Hip. veon. 2200 eite le 
(— Cah.j. CE: eit au. Cali. Hip. rei Ihn (lliesn). F: eliite le 
roi Artu. 2207 [Sjcignors. Cali. son. Hip. cest raison. 220P ki. 
dolor. Hip. doneor. 2211 eoe. malveis hoeni. 2212 ki. 2212 
Cali. Hip. Pen. 2215 F: mostier. cimentire. Hip. monsticr. Cali, 
eimitere. Nicht nur in der Kirche, sondern auch ausserhalb aut' 
dem Friedhöfe wurde iiti Mittelalter wie noch heute tlioilweise in 
England gepredigt. 2210 Hip. ou 1’en deit le boen sarinon d. * s : 
on on doic le sermon d. 2217 Cali. Hip. Ne. 
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Einz di t, qu'il va aillors entendro. 

La bone odor es t fes e some 
2220 Al dragon e al malves liome. 

31 es dreiz est, que nos vos diom 
De la faiture del dragon. 5 

De totes les bestes rampanz 
Est li dragons tot li plus granz. 

2225 Le dreit dragon si est trove 
En Etliiope le regne. 

Boche a petite e grant le cors ; 10 

En Fair reluist conie fins ors. 

Longue a la cue e creste grant, 

2230 Grant ennui fet a l’olifant : 

Gar od sa cue le debat 

Par les jambes, si qu’il l’abat, 15 

Ne porte pas venim de mort, 

Mes durement est grant e fort 
2235 E od sa cue discipline 

Tot ceo qu’il a en sa saisine 

Ne fet mie grant nuisement 20 

Fors od sa cue sulement. 

2218 k’il ad aillurs. Hip. que allors va 2219 hon = HD. 
Cali. fais. Hip. ce est la summe. 2220 malveis. Hier fügt I 
hinzu: Del sarmon ce vos dis je bien | Si lor semble estront de 
chieu. 2221 [M]es. ke. 2222 al. 2223 les fehlt, CEO: rapinans. 
2224 le dragon le. tot fehlt. 2225 dret. CE : en grant ealour (E : 
clialour) est engenres (E: engendres). Hip. Et en grant chalor en- 
gendrez. 2226 C: Echiope. E: Ethyope la eite. Hip. sunt il 
nez. 2227 buche ad. 2228 l’eir relust. E : li ors. Hip. Et si 
reluist comme fin ors. 2229 longe ad. cowe. F: teste. I: ungles 
granz. CE: & le crin. S: & ongles. 2230 CE: anui. 2231 kar. 
cowe. 2232 k'il. 2235 cowe. e fehlt. F: dessepline. I: et ove 
sa coue asouplie. 2236 coe ke. ad. seisine (= Cah.). I: toz ceus 
qui sunt en sa baillie (Hip. ballie). 2238 cowe solement. 
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u ui mes vos volom reconter 
2240 D’une graut merveille de mer. 

Eu mer sont li peisson divers 
Com en la terre sont les vers 
E li oisel amont en Fair. 5 

Li un sont blanc, li altre vair, 

2245 Li un neir e li altre bis. 

Alsi en mer, jeol vos plevis, 

Sont li peisson diversement. 

Mes Vom ne poet mie ensement 10 

De cels les natures saveir 
2250 Com Fern poet des bestes por veir. 

Eli la mer, qui est graut e pleine, 

Est 1’esturgon e la baieine 
E le turbot e le porpeis 15 

E un graut, qui a non graspeis. 

2255 Mes un mustre i a merveillos, 

Trop eulvert e trop perillos : 

Cetus a non selone latin. 

As mariners est mal veisin. 20 

Altretel est eome sablon 


2239 [11 Jul. volum. Cali, conter. Hip. Imes. vodron raeonter. 
2240 de. Hip. mervelle. 2241 sunt. 2242 venns. Cali, come en t. 
2243 l’eir (== Cah. Hip.). BCDE: lair. 2244 neir (= Cali. Hip.). 
CE3: vair. D: noir. 2245 vert. e fehlt. CE6: noir. D: sont 
var li autre biz. Cah. veir. llip. vair = FL L: verz. 224G 
ausi. jol vns. E: ensi entr'ials je. 2247 pesson. 2243 Hip. 
esement. Ken = Cah. 2249 celes la nature. E8 : les natures. 
2250 altres. E: on fait. Hi]), des bestes 2251 k'est grand. llip. 
saine. 2252 15: l'estorgon. CG: l'esturgons. 1): Fostorin. E: 
lesturioiis. Cah. l’estorgini. 1: Testurjon. 2253 B: jmr]>eis. 

EG: ponrpois. F: porpois. 1: torbot. graspeis. 2254 altre ki 
ad. 1): graspeiz. CEFG: li eraspois. H: graspois, I: ])or]>eis. 
»3 : poapois. Cali, gras peis. llip. porpeis. 2255 ad merveillus. 
B: munstre. CE: moiistre. H: maistre. S: monstre (= llip.). 
2257 ad. solonc. C: »Senis. 1): eestui. Cah. latins. 225S Cah. 
uiaiveisins. 
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2260 La ereste de son dos en som. 

Quant il se leve en cele mer, 

Cil qui par la soelent sigler, 

Quident ben, que une isle seit, 

Mes esperance les deceit. 5 

2265 Por la grandor, qui est en lui, 

Iloeques venent a refui: 

Por la tormente, qui les chaee, 

Estre quident en bone plaee, 

Lor alleres gettent e lor pont, 10 

2270 Lor manger quisent, lor feu font, 

E por lor nef ben ataclier, 

Font grunz pels el sablon iicher, 

Qui semble terre a lor avis. 

Puis font lor feu, jeol vos plevis. 15 
2275 Quant le mustre la ehalor sent 
Del feu, qui desus lui s’esprent, 

Donc se plonge par graut rador 
Aval en la grant parfondor 
E fet od sei la nef plonger 20 

2280 E tote la gent periller. 

2260 l’eskerde. BF: l’eskede. CEO: li (EU: la) ereste. CE: 
amont. D: le teide. K: l’eskerdes. L: Fescharde. »S: fescarde. 
Hip. Les cherde. Cali, keimt das Wort nicht und meint, der Zu- 
sammenhang zeige, dass es den Rücken eines Fisches bezeichne. 

2262 ki. Cah. suelent. CE: sueleut (vnelent) aler. Hip. deivent. 

2263 ke tin. Cah. ydles. F: yd res. I: ille. Hip. Cnident. 2265 
par. ke. Cah. le. en li. 2266 ilokes. L): se mettent sor lui. 
2267 pur. ke. I): les tonnenz qui la lez. 2268 Hip. entrer cui- 
dent. 2269 CE: lor avoir geteilt en. S: lor angres getent sour 
le niont. I: gietent lor feu font | lor mangier cui sent sor cel 
mont. 2271 pur. 2273 ke. C: c’a terre sont. 2274 jol. I: graut 
feu ce vos. 2275 I>: munstre. CD: mostre. E: moustres. Hip. 
cel monstre. 2276 ke. esprent (= Hip.). Cah. desor li. 2277 
plunge. raddor. Cah. reddor. I: rador. L: roidor. F: roidour. 
CEG: radour. 2278 la aval el parfunt grandor. C: grant par- 
fondour. D: laval el parfont sanz sejor. E: mer p. I: parfondor. 
FL : jiarfont grandor. 

Kein sch, Le Bestiairc. 
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J-ot altresi sont deceuz 
Les chaitis dolenz mescrettz, 

Qui el diable ont lor bance 
E font delai e demorance 
2285 Es ovraignes, que pecche voelt, 5 

Dont la chaitive alme se doelt. 

La ou il meins se donent garde, 

Vent li leres, que nials feus arde. 

Quant ben les sent a sei aers ? 

2290 Od eis se plonge tot envers 10 

Dreit en enfer el plus parfont: 

Oil sont periz, qui la enz vont. 

Icest peisson, quant feim le prent, 

Bee la gule du rem ent. 

2295 Dono ist de sa boche une odor, 15 

Qui niult est de bone savor. 

* Cele part venent de randon 

Meintenant li petit peisson, 

Si se laneent a mult graut fule 
2300 Trestuit ensenible enmi sa gule 20 

Por l'odor, (pii bone lor senible. 

E eil clot ses jo es ensenible. 

Quant il sent ben sa gule pleine, 

2281 [T]ut. 2282 eheitifs. 2283 ki. 22s5 overaignes ke. 
CE: en (&) ouvraigne. 2286 clieitive. 2287 il fehlt. Hip. el ni?ins. 
C: (lone. 2288 lerres ke. ÜCE: leres. 2289 Hip. le. D: hien 

a li smit athachiez: trcstoz lies. 2290 plmige. Hip. O sei le 
plnnge. evers. 2291 enferii. ]>uz. Hip. En mi enfer el plus par- 
font. 2292 ki. 8telit am Kamle. CES: la en. 1>: laienz. L: 
laiens. 2293 [C]est. Cali, resprent. 2294 gole. C: boiiee. 2295 
un (— Cali. Hip.). 2296 ke. 229 s Hip. li autre p. 2299 U: fole. 
CI »El: foule. S: furche. 23oO trestut. Hip. ens eil. 2301 ke. 
2302 chist. jowes. Hip. Et eil les transglout toz ensemhle (1: si 
los transglotit). 2303 Cali, sent si sa. 2303—2304 fehlen Ilip. 
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Toz les transglote a une aleine 
2305 En sa pance, qui est si lee 
Come serreit une valee. 

L/i diables fet ensement: 

Sa gule bee durement 5 

Vers la gent de petite fei, 

2310 Tant qu’il les a atret a sei: 

Car eil qui petite fei ont 
E de fehle creance sont, 

Sont mult leger a acrocher 10 

De celui qui les set asclier. 

2315 II lor fet un aaschement, 

Qui priines oelt mult dolcement, 

Com est d’alcun eharnel delit 
De bele femme aveir en lit, 15 

De ben beivre, de ben manger 
2320 Ou de ricliesee coveiter, 

Qui primes oelt mult dolcement, 

Mes puis define amerement. 

Quant de eeo les a aaschez, 20 

Tant qu’il les sent ben acrocliez, 

2304 tranglute. B: transglutc. C: estrangle. D: trnnglote. 
E: transglout. S: si les tranglout. Sis? 2305 e sa. ke si est. 
Cab. mult est. 2306 serroit. Hip. ce tust = C. 2307 [L]i de- 
ables. 2308 la gole (= Cah. Hip.). 2309 C: paisible. 2310 k'il. 
ad. Cah. les atrait. 2311 kar. ki. 2312 Hip. fieble. 2313 erodier. 
CDES: aerochier. 2314 celi ki. B: aschier. C: enbuscliier. D: 
atachier. E: embuschier, vorher eslongier verschrieben. 8: aaehier 
(= Hip.). 2315 B: aascliiement. CE: aaisement. D: aspirement. 
Hip. aachement. 2316 ke: mnt. B: olt. CE: lor est molt. I>: 
plait. 8 : eut. Hip. est moult. Hier fügt 1 hinzu : Apres desfinc 
en marrement. 2317 d'alcon. Cah. come d’a. 2319 ou ben. Das 
zweite de fehlt. 2320 Cah. richesces. 2321 ke. docement. B: oel. 
CE: est. D: ]dait. F: flairent. 2322 CE: laidement. 2323 coe. 
ad. C : alaities. D : atachies. E : aaisies. S : aachics. Cah. 
achiez. Hip. aachiez. 2324 k’il. Cah. que les. Hip. les a moult 
enlaciez. 
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2325 Bce la gule, sis transglot, 

Ja n’ert saol, tant par est glot. 

Li grant peisson se gardent ben, 

Que il ne lor mesfet de reu. 

E savez vos, qui li granz sont? 5 

2330 Les bons, qui bone creance ont 
Qui ades sont ferm e estabie 
En Deu le pere esperitable. 

En cels qui lui ont en memoire, 

N’avra ja diable victoire. 10 

2335 Mes li dolent, li mescreant, 

Qui vont en la fei Deu dotant 
E sont en creance petiz, 

Cist corent apres les deliz, 

E li diables, quis dcceit, 15 

2340 Bee la gule, sis receit. 

Mes damnu Deu l'omuipotent 

Nos mette en lc soen salvement 

E en sa grant joie nos meine 

Gariz de pecclie e de peine. 20 

2345 Pl aist mei, que des hui mes vos die 
D’un oisel, ou mult a boisdie. 

2325 gole. tranglot. 15: si tnmsglot. C: ses euglont. D: 
& lez tranglote. E: englout. S: ses trnnglout. Cali. Hip. s'es 
trausglot (transglout). 2326 CE : glous. D: glote. Cali, n’est sauls. 
Hij). n’iert saoul. 2327 Hip. s'en garde. 2328 ke. CE: forfait. 
Hip. forfet. 2329 Ui. 15: queus. 2330 boens ki bo. 2331 Ui 
en ileu «out. CDE: ad es (E: adez). Hip. boeu et. 2332 ki est 
pere. Hip. A Deu. 2333 a. ke. Cali, qui en lui ont memorie. 
1 1 i ] >. de lui ont m. 2334 double. 2336 ki. la lei. dutant. C: 
noant. 2337 llip. Qui s. 2338 ovrent. 15: eurent. CE: & keurent. 
1): eorront. 1: eourent. 2339 dealdes kes. llip. Et deable qni 
les. 2340 gole. (.-ab. llip. s’es. 2342 H: sun. DK: son. Cali, 
en son. 2341 — 2344 fehlen llip. 2343 Cali. Qui vit et regne et 
regnora In seeuloruni secnla. Amen. 2344 Auch A bat am 
Ende des Abschnittes Amen. 2345 [l*]laist. ke. 15: des homes. 
Cali, des Iiormes. lli]). de ymes. 2346 ad. Cab. voisdie. 
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C’est la perdriz, que nos veoin, 

Que nos si volenters mangom, 

Si n’est pas nette neporquant, 

2350 Ainz est e orcle e mesfesant 

E si a un mult malvais point: 5 

Car madles od madle se joint. 

Itant est ardant lor luxure, 

Qu’il oblient dreite nature. 

2355 La perdriz est mult trai'tresse: 

Car a guise de larronesse 10 

Emble e eove les altrui oes, 

Mes li pulcin ne li ont oes 
Por le larreein, qu’ele en fait. 

2360 Or entendez, eoment ceo vait. 

Quant les altrui oes a covez 15 

E les pul ein ez alevez, 

Tantost com il veient e vont 
E que aparceuz se sont, 

2365 Quant il oönt erier lor mere 

Od sa voiz, qui n’est mie clere, 20 

De eele part aler s’angoissent : 


2347 eoe. ke. C: piertris. E: pertris. S: petris. 2348 ke. 
2349 nepurqnant. 2350 Das erste e fehlt. Cah. Anceis. Hip. 
Einceiz. 2351 ad. molt malveis. Hip. i a. 2352 kar madle 
od le. Hi]>. Quer le malle au malle. 2353 tant est ardente lur. 
CE : itant. ardans. D : ardant. 8 : taut sont ardant de grant 1. 
(= Hip.). Cali, ardante. 2354 k’il. 2355 traiteresse. Hip. traitresse. 
2356 kar. laronesse. Hip. en g. 2357 altri oefs. V: autres oens. 
L: autruiz oez. 2358 poncin. Hip. mes cest pren ne li vient a 
oes. 2359 pur. larecin k’ele feit, en fehlt. B: larcin. CS: larre- 
chin. D: traison. 2360 ore. eo veit. 2361 altri oefs ad. les 
fehlt. 2362 poucins en ad levez. BE: alevez. C: pouehines. 
Cah. poeines ad 1. Hip. perdriaux. 2363 en tant com. volent 
(= Cah.). CE: tantost. volent (E: pueent) s’en vont. S: oient & 
voient & vont. 2364 ke. 2365 lur. Hip. oient. pere. 2366 ki. 
pas. C: mie. E: & lor serours & puis lor pere. 2367 s’anguois- 
sent. B: s’enjoisent. 
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Car par nature la conoissent 
E ben rentendent par le cri. 

2370 Gele lessent qui les norri: 

A lor dreite mere s’en venent 
E tot ades a li se tenent. 5 

La false mere remeint sule, 

Par son tripot e par sa bule 
2375 Pert la meite de son eage, 

Si ne se tent mie por sage 

De sa peine, que eie a inise 10 

Longuement en altrui servise: 

Car donc veit, que tot son travail 
2380 Ne li a pas valu un ail. 

Seignors, ei a essample bele, 

Qui tot le quoer me renovele. 15 

Altresi come la perdriz, 

Qui altrui enfanz a norriz, 

2385 E puis al daerrein les pert, 

Avent il trestot en apert 

Al diable, ben est raison: 20 

Quant il la generacion 

l)e l)eu, nostre soverein pere, 

2390 Emble e norrist eonie fei lere 
En malvestez, en leeeheries, 

2368 kiir. Hip. le quenoissent. 2370 ki. 2371 lur. CE: s’en 
vont. 2372 od. I: a le. KL: a li. 2372 fehlt ganz wie in C 
bei Hip., was er übersehen. E: & fcrestout adez od liti sollt. 
2373 sole. 2374 boule. 1?EK : tripot. CD: triboul. I: barat. 
2375 1: aage. 2376 pur. se fehlt. Hip. la tient. 2377 IC eie ad. 
Cah. la. 2378 longeiuent. altri. 2379 kar. ke. 2380 ltii ad. Hip. 
a valu un sol all. 2381 [Sjei^nors ceste. est. 2382 e tot. m'eu. 
2334 ke altri. ad. E: poucins. Hip. qui a autrui etfauz. 23S5 
deivin. Cah. daereiu. Hip. desrein. 2386 Hip. Antrcsi trestot. 
2337 e ben. reison. E: raisons: les generations. 2388 Hip. a g. 
2390 com. Cah. norit. Hip. embloz. norriz. 2391 lecheries. Hip. es. 


En luxures, en beveries, 

Si en quide faire ses fiz. 

Quant longuenient les a norriz 
2395 E il oent la voiz lor pere 

En l’eglise, lor dreite mere, 5 

Donc sevent, que trai' les a : 

Car a lor pere les embla. 

Mes puisque sa parole entendent, 

2400 A lui venent, a lui se rendent, 

E il les receit e norrist, 10 

Soz ses eles les garantist. 

Seignors, par fei, ceo n'est pas dote, 

Ja li’ert en si malvaise rote 
2405 Nul peccheor dolent chaitif, 

Se taut com il est sein e vif, 15 

Se voelt retraire e repentir, 

Qu’il ne puist a Deu venir. 

Seinte eglise le recevra, 

2410 Soz ses eles le defendra, 

Quant a li vendra a garant. 20 

E li angle sont plus joiant 
D’un pecclieor, qui merci crie 
E se repent de sa folie, 

2415 Si com testmonie Tescriz 

Que de nonante noef esliz, 25 

2392 C : usure. roberie. E : rauberie. D : glotonie. 2393 
fere. filz. 2394 longement. ad. 2395 lur. 2397 ke. ad. Cah. 
traliiz. Hip. traiz. 2398 ki. 2399 ke. 2400 C: sans nule atente. 
D: & descendent. E: saus plus d’atendre. 2402 E: si les ioist. 
2403 coe. 2404 malveise. Hi]), de. 2405 clieitif. 2406 eum. 
se fehlt. Cali. = BC si tost cum. 2407 s’il se. retreire. Hip. 
retrere. B: repenter. 2408 k’il. peusse. BCE : reveuir. Cah. 
poisse. Hip. puisse. 2409 Hip. deftendra. 2410 defendera. Hip. 
norrira. 2411 lui (= Hip.). 2413 ki. Hip. qui s’umilie. 2414 C: 
& humelie. E: & s’umelie. Hip. & merci crie. 2415 come test- 
moine li. Cah. Hip. tesmoig-ne. 2416 ke. D: IX et sis. I: juste. 
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Qui n’ont mester de penitance. 

Ceo clit la lettre sanz dotance. 

De la belette est grant merveille: 

2420 Car eie enfante par roreille 

E parmi la boche receit 5 

La semence, dont el conceit. 

Del madle, quant il li aproche, 

Prent la semence par la boche, 

2425 Qui dedenz son ventre norrist 

E parmi Toreille s’en ist 10 

Geste petite beste mue 
Porte ses chaels e remue 
Soven tes feiz de leu en leu 
2480 Ne tent mie une place en feu. 

Les serpenz e les sorriz het, 15 

De la les chace, ou el les set. 

Sont eil fols, qui vont affermant, 

Que eie receit e espant 
2435 La semence ]>armi Toie? 

Seurement ceo n’i a mie. 20 

A ceste sont aparagez 
Plusors, (jui sont acoragez 

2417 ki. 2418 coe. dntance. 2419 [l>]e. 2420 kar. 2422 
eie. Cab. par quoi. 2423 eie lYproehe (= Hip.). 1>: eie i. C: 

il i. 2425 ke. 2427 beste petite. 2428 B: eaieus. (J: faons. 1>: 

ebayaus. Hip. Bor se ses founeeaus r. Cali, faons 2429 sovente. 

liu. 1 in. D: leu. C: 1 in. lieu. 2430 fiu. BP8: lieu. C: tief. 

Cali, bemerkt falsch: On dirait que eYst lYx pression: n’avoir ui 
feu ui lieu. 2431 C: le serpent. la souris. Iiip. moult durement 
bet. 2432 eie. 2433 ki. B: sunt fols eil (= Cab. sont). C1I: 
fol sont. au fonnant (TI: froment). D: mnlt sont fous. disant. 

F: si sont. afremant. M: fols sont. 2433 — 2430 fehlen Hi}». 
2434 IC eie. 243t» coe. ad. T): ce ne fait in. K: eeo ne li a il in. 
Cah. ne lui ail m. 2437 [A] ceste beste sunt. OC : aparillie. 1>: 
eoinparagez. Cab. Ceste l»este sunt paragiex. llip. aconparagie. 
243'*' ki. Cab. oneoragicz. Hip. cneoragie. 
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De ben ovrer, de Deu servir, 

2440 De la parole Deu oir. 

Corios sont, irmlt i entendent, 

En lor corage a Deu se rendent 
E comencent a ben ovrer, 5 

A Deu servir e a am er; 

2445 M es en petit d’ore recreient 

E ceo qu’il ont oi, mesereient, 

Si ne sont mie obedienz 
A faire ses comandemenz, 10 

Com il aveient einz prainis. 

2450 Al serpent, qni a non aspis, 

Resont a comparer tels i a, 

Si vos dirrai, quel costume a 

Cele serpent, dont jeo vos di, 15 

Neporquant onques ne la vi. 

2455 Mes ceo est verite provee: 

Quant el creint estre enchantee 
Par Penchanteor, qu'ele creint, 

2439 Hip. bien oir. C: bien joir. 2440 coe lor vent mult a 
pleisir. BC’D: de la parole den ourir (C: dieu oir. D: oyr). 2441 
C: sunt curions raolt longuement: rent. Hip. Sunt enrious a le 
entendent. 2445 mes quant lor prent a ennuier, BCD: mes en 
petit ure recreient (C: mais. d’eure recroient. D: d'onre mescroient). 
Cab. Et. 2446 sil mettent trop a noncbaler. BC: & ce (C: eou) 
k'il unt (C: qu’il ont) oi mesereient (C: mescroient). D: iceus qui 
en dieu bien ne croient. S: & choti que il aiinment mescroient. 
Hip. et ce que il aiment m. 2447 e ne (= Hip.). 2448 fere 
(= Hip.). 2449 si com a. B: premis. C: estoient apris. Hip. 
si com il li orent p. 2450 a la. k’ad. Hip. Du. 2451 ne sont 
compare tels i a. B: resont. C: se font compare il. D: bien 
orrez ja. G: si sont. S: sont acomparagie tel gent. Der Sinn 
der von den Schreibern nicht recht verstandenen Stelle ist, dass 
nicht nur mit dem Wiesel, sondern auch mit der Aspis manche zu 
vergleichen sind. Cah. ke sont eempares. Hip. sunt a comparagier 
tel gent. 2452 vus. costome ad. Hip. Dirai vos s’aeostumement. 
2453 jo vus. C: icil serpens. Hip. Icest. 2454 nepurquant unc. 
Hip. le. 2455 mest co. 2456 eie crent. BDIS: crient. C: croit. 
Cah. craint. 2457 pur. k'ele crent. BCD: crient. 
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L/une de ses oreilles preint 
A la terre mult durement 
2460 E od sa cue finement 
Estope Fahre oreille si 7 
Que de li ne poet estre oi' 5 

L’enchanteor en nule guise. 

I)e tel manere est sa cointise. 

2465 D’altretele manere sont 

Les riehes Lomes de cest mont. 

Tot sont encombrez e cliargez 10 

De riehesees e de pecchez. 

Quant il oient de Deu parier, 

2470 I/oreille n’i poent torner. 

Par riehesees sont assordez 
E par coveitise assorbez, 15 

Qu’il n’oient ne ne veient goto, 

Toz jors teilen t malvaise rote. 

2475 L’evangile meisme aficlie: 

Plus gref ehose est a Lome riebe 
En la gloire del cel entrer 20 

Que de faire un eameil passer 
Par le cliaas d’unc aguillctte, 

2458 prent. HDIS: prient. 24G0 cowe. 2461 Hip. issi. 
2462 ke. lui. Hip. d'ele. 15: pot. C: puist. 2465 [I)]e altretel. 
C iniigestellt. Cali. D’altre tMe. Hip. D'autretelc. 2466 m<md. 
2467 taut. CDE umgestellt. 2468 Hip. coveitise. peehie. 2469 

Hip. parier de De. 2470 atoruer. 1>: turner. C: doinicr. Hip. 

por rieheces sunt asorde. 2471 asordez. CES: asourde. 2171 — 

2472 fehlen Hip. 2472 asorbez. C: essorbe. E: asote. 2473 

k il n’oent. 2474 malveise. 2475 lYuvangile. 2476 greve. Hip. 
d’uu h. H: gref. CDE: grief est. Cali, est un. 2477 glorie. 
Hip. gloire Deu fere entrer. 2478 ke feire. eliamail trespasser. 
de fehlt. CE: que de. passer. C: camel. DEl : ehamel. 2479 
clias d'un. 15: cliaas (— KM) de un agoillotte. C: casse d’nne 
aguille. E: treu d’une agullette. D: les ehasse. V: casse. lii|>. 
la ehasse. 
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2480 Qui seit estreite e petitette. 

Maldite seit eele richesce, 

Qui Palme meine en tel destresce, 

En la peine, qui toz jors dure 
En la furnaise e en Pardure 5 

2485 De la puor, qui toz jors art. 

Richesces sont de male part: 

Car a grant travail sont conquises 
E a grant poor sont porsises 
E a grant dolor sont guerpies 10 

2490 E perdues e departies. 

Por ceo fist ben jadis un sage, 

Qui mult aveit tot son eage 
A ses richesces entendu, 

Tant que la memoire out perdu 15 

2495 De Den servil* e lionorer. 

Un jor se prist a porpenser; 

Esgarrez fu, que il fereit, 

Se il a ses vignes irreit 
Ou a ses faleeors as prez. 20 

2500 Duremen t esteit esgarrez 

De ses bestes, qui se moreient, 


2480 ke. Hip. deugee. 2481 icele. 2482 ke. E: destroit: 
ou. tout adez tormens li croit. Hip. la d. Cali. ä. 2483 de. ke. 
jorz. C: qui Tome maine en tel ordure : en la paine qui tous jors 
dure. Cab. Hip. De. 2484 furneise. BDE: fornaise. Hip. fornese. 
2485 puur ke. 2487 kar. Hip. Qui. 2488 pour. pursises. Hip. 
et puis. 2489 dolur. E: & perdues & departies: quant faire en 
couvient departies. Cah. donees. Hip. deguerpies. 2491 pur coe. 
B: fist deu. C: dist bien. 2492 ke. Hip. aage. 2493 a la 
riekesce. 2494 ke. 2495 lionurer. Hip. De Deu qui tot a a sauver. 
2496 purpenser. 2497 ke. CE: & garde en soi que il feroit. 
2498 B: faucheurs. Hip. fauckeors. 2499 falcors. B: vines ou 
a ees blez. C: bles. Hip. a ses vignes ou a ses p. 2500 fu. 
B: en lud. 2501 avers ke. se fehlt. B: pecunes. C: bestes. E: 
bestailles. K: peeunies. Hip. qui li m. 
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De ses nes, qui par mer eoreient. 

De ses molins ert en porpens, 

Qu’il eussent ewe toz tens. 

2505 Done lui veneient messager, 

Que la porreit tant gaaigner. 5 

Altres messagers reveneient, 

Qui altres noveles di sei ent 
De ceo que tant perdu aveit, 

2510 Que nuls le nombre n’en saveit. 

La on il ert en tel destresee, 10 

Regarde amont e les elz dresee 
Vers Den, qui tot le mont forma, 

E de sa richesee pensa, 

2515 Qui lui aveit fet oblier 

Ceo que il deust plus amer, 15 

E tant i aveit mis son quoer, 

Qu’il ne s’en poeit a nul foer 
Desvoluper ne departir 
2520 Ne honoreement eissir. 

Done se porpensa mult estreit 20 

Que tot ensenible guerpireit. 

Ses pecunes e son tresor 
Vendi tot, si aehata or. 

2525 Quanqu’il out, en or ajusta: 

2502 nefs ke. E: aloient. 2503 pnrpens. 2504 k'il. par 
toz. Cali. Qui n’avoient. Hip. eve en. 2505 Hip. li veneit un 
mesaper. 2506 ke. Cah. agaainner. 2507 Hip. autre inesage 
reveneit: diseit. 2508 ke. li. 2509 ke ja taut, de ceo fehlt. 
Hip. Que del snen. 2510 ke. ne. P: reeoveroit. Ilip. Que pas 
le nmnbre. 2511 Hip. destreit: amont el ciel tot dreit. E: tristresee. 
2512 oilz. Cali. Oarda. 2513 ki. monde. 2514 Cah. mult p. 
2515 ke. Hip. li. 2516 k'il. Cah. qn'il. le plus. 2518 k'il. 
s’en fehlt. 2519 despartir. PCPE: departir. Cali, devoluper sei. 

2520 honnreeineiit. E: ni oimerablenient. CPE: issir (= Cali.). 

2521 pnrpensn. Hip. porpense. 2522 ke. 2523 penniies. 1 Ii]>. 
rieheees. ses tresors. 2524 Hip. ors. 2525 quanke. justa (= 11). 
C : ot tont anne. P: ajosta. I: elianja. S: tonrna. 
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En une masse l’assembla 
Com une moele de molin. 

Quant il out tot vendu enfin, 

Que ren n’i out rem es a vendre, 

2530 Dont Tem peust un dener prendre, 5 
Toz ses dras vendi a devise 
Fors ses braies e sa chemise, 

Que plus a vendre n’i laissa. 

8on or devant sei röulla. 

2535 Quant il out trcstot assemble 10 

E il Pout issi atorne, 

Qu’od une chaene le tint, 

One ne fina, desiqu’il vint 
Sor une röche lez la mer. 

2540 Lors comenga floz a monter. 15 

Quant il fu tot rasez e pleins, 

Cil empeinst od pez e od meins 
Son or es greignors parfondesces, 

Puis si a dit: Alez, richesces, 

2545 A mil e cinquante diables! 20 

2526 l asembla. B: massa. C: male a asanle. 2527 C: la 
male fu molt grande enfin. D: mole. E: muele (— Hip.). 2528 
l’out. 2529 ke. remis (= Cali.). C: si vendi n’i remest a v. 
DE: remez. 2530 Hip. l en. 2531 Hip. a divers. 2532 tor sul 
ses. Hip. sa chemise et le braiers. 2533 ke. ne leissa. Iiip. ni 
lessa. 2534 BS: roela. C: asambla. D: rooula. E: amassa. 
Hip. roola. 2535 asemble. Hip. Tout. 2536 kar. Hip. Quer. 
2537 ke d’une. teneit. B: eheine. C: caaine. E: cliaine. Cali. 
Que un. Hip. En uue. 2538 une. jeske. veneit. E: taut le cliaroie 
cpie. Hip. Puis ne. 2539 sur. graut röche. E: lez une. de mer. 
Hip. soz. graut r. de mer. 2540 le flot (= D). C: conimanda sus. 
E: commenca sus. IS: flo. K: le floz. 2541 la mer fu (= Cali.). 
C: li flues fu rassis. E: li flos. CE: plains. D: q. en la 111 er. 
grauz & pleinz. IS: tot liaucie (S : hauehie) &. 2542 Tempeint. 

Hip. si en]»eint. E: si empainst des. 2543 parfundesees. H ip. 
es ])lus granz p. CE: en grandes p. 2544 ad. Cali, si ad dit pois. 
Hip. Puis lor a. 2545 deables. B: einequante. CES: & LX diables. 
D : a cent a cinquante dyable. Cali, et eine eens. I : sexaute. 
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Ne serreiz mes od mei raanables: 

Car vos me quidastes neier, 

Mes jeo vos neierai premer. 

Maldit seit tot le vostre aeost! 

2550 Qui en vos a son quoer repost, 5 

Ne poet bone veie tenir 
N’a la halte joie venir. 

Seignors, por Deu Pomnipotent, 

Ne semblez mie la serpent, 

2555 Qui ses oreilles clot e serre 10 

Od sa cue encontre la terre, 

Qn’ele n’oie Penchanteor. 

Quant la parole al salveor 
Orreiz, ne vos estopez mie 
2560 Ne la veue ne Pole. 15 

Aspis creint mult Penchantement. 
l)e son lignage i a grantment. 

Dipsas en est la felonesse, 

Qui mult est male trai'tresse: 

2565 Si tost com a un liome mors, 20 

D’angoisse de sei moert le cors. 

Une altre en i a prialis, 

Qui est de la lignee aspis, 

2546 serrez od moi mes. CE: plus. Cali, od mei mes. Hip. 
estaldes. 2547 kar vus. neer. 2548 jo vns neerai. 2549 tot fehlt. C: 
cors. E: acors. S: acort. Cali, eseost. 2550 ki. vos. a fehlt. 2551 
Cah. vie. L: voie. 2552 ne. parvenir. 2553 [Sjeignors. Hip. 
omnipotent. 2554 <7n1i- llip. le. 2555 ki. Cah. les. 255G eowe 
eontre. Ilip. De. eoue et de la. 2557 k'ele. Hip. q>ue il. 2559 
orrez. estupez. 2560 Hip. De. ne de. 2501 erent. 2562 ad. D: 
grant gent. E: granment. Hi]», gramment. 2568 1 U 1 S : dispas 
(= Cah. Hip.). D : dispaz. E: dypsas. Hip. a non. 2564 ke. 
traiteresse. 2565 e< »ine une home anra. E: mort. 2566 d'anguois'-e. 
2567 un. ad. en fehlt. Ili]». l T n. 2568 ke. dol lignage. E: de 
la lignie. 
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Qui en donnant la gent occit, 

2570 Si com le bestiaire dit. 

La reine Cleopatras, 

Qui tant eremeit de mort le pas, 

En mist od sei une poignant, 5 

Si morut si com en dormant. 

2575 Altre en i a, qui mult est fere 
E de perillose mauere: 

Come dreit sanc est sa color, 

Si point de si fere vigor 10 

Home ou fern me e tant li greve, 

2580 Que cheseune veine li creve, 

Si seigne tant com seigner poet: 

Apres le sanc morir l’estoet. 

Uncor i a une plus male, 15 

Qui mult a venim en sa male- 
2585 Ceo qu’ele point, ja ne garist: 

Car le eors meintenant porrist 
E chet tot en pnldre e en eendre, 

L’alme li eovent tantost rendre. 20 

De Tostrice ne larrai mie, 

2590 Que sa nature ne vos die. 

C’est une oisele merveillose, 

2569 ki. ocist. 2571 CE: roine. I): raine. 2572 ke. Hip. 
<1ou tot. 2573 e (statt eil). D: ot mise. 2574 alsi. Hip. tot cum. 
2575 ad ke. 2576 Cali, pelirose. 2577 Hip. la snor. 2578 poinst. 
2579 itant le. Cali. tlip. L’ome. la ferne (fame). le g. 2580 ke 
chescone. 2581 k’il. BL): si s. C: saine. E: sainne. Hip. saine. 
saignier. 2583 uncore. ad. 2583— 2589 fehlen Hip. 2584 ke. ad. 
B: en sei m. O: qui molt par a venim nuisahle. I): qui a la 
pointure si sale. 2585 eoe k’ele poinst. guarist. 2586 kar. 2589 
[D]el. C: Lostrisse. D: D’ostruce. F: octrisse. IL: l’ostruce. 
Cali, lerrai. Hip. lairrai. 2590 la verite ne vos en die. B: ke 
sa nature. 2591 im oisel merveillos. C: une oisse. Hip. Ce est 
un oisel mervellose. 
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Qui par nature est obliose. 

Assi da Tapelent Ebreu 
E camelon a non en greu. 

2595 Itels pez a come eameil. 

De sa nature m'esnierveil : 5 

Car plumes a e eles granz 
E si n’est nule feiz volanz. 

En la saison, que eie pont, 

2600 Enz el sablon ses oes repont, 

E la les guerpist e oblie, 10 

E sachez, qu’ele ne pont mie 
Fors entor join el tens d’este. 

Quant el son terme a esgarde 
2605 E eie veit el cel lever 

Une esteile, qui raie der, 15 

Quel esteile Vigille a non, 

Donques pont en cele saison 
E el sablon ses oes enfue, 

2610 Que plus nes eove ne remue. 

A ses oes ne retorne mes, 20 

Dreit a E esteile muse ades 
E ses oes oblie e guerpist. 


2592 ke. oblios. Hip. Mes p. 2593 asida (= Cali.). C: 
assieria. Grien. D: asi. Hebreu. G : assycrea. Griu. 2594 ad. 
CG: eamelou. Ebrieu (G: Ebriu). F: thalamon. 2595 ad. 15: 
cbamail. C: eainous. D: cbameil. 1: cliamel. 2596 me. Hip. 
me mervel. C: est mervillons. 2597 kar. ad. lieles. Cali, plomes. 
Hip. plumes et eles a. 2593 sei.son ke. punt. 2600 oefs repunt. 
2601 Hip. inuee et les o. 2602 k'ele. punt. 11 ip. Mes saeliie/. 
2603 B : luing. jug’ne. II i j>. juig. I: juing. 2604 ad. el fehlt. 
C: eie a hmc tans. 2605 (plant (statt e). 15: kaut. C: & eie 

voit. Hip. en mi eel eir. 2606 ke. Ili}> reluit cleir. 2607 kel. 
Yirgille ad. 151 ) 11 : Virgile. C: Vigile. FL: Vergile. IJip. Qui 
l’esteile. CH: cele. Im Lateinischen Virgilia (A: Yirgiliaea). 260^ 
donc puut. 2609 oefs. e fehlt. I5CI)I: enfuet. S: enteut. 2610 
ke. 15: remuet. GDI: ne ne iimet. S: meut. 2612 Hip. A cele. 
2613 oefs. 


Me» Deus, qui tot le raonde list, 

2615 Li aide par tel devise, 

Que el sablon e en la lise 
Par Fair, qui est dolz e serein 
E le tens al seir e al mein 5 

Suef e de bone mauere. 

2620 Dedenz la moiste sablonere 

Germent li oef e pulcins font: 

C’est un des miracles del mont. 

Ieeste oisele signetie 10 

Le prodhome de seinte vie, 

2625 Qui lest les choses terrienes 
E se prent as celestienes. 

De ceste qui ses oes oblie, 

Dist le prophete Jeremie, 15 

Que eie esteit de si grant sens, 

2630 Que conoisseit el cel son tens. 

Quant li oisel guerpist arere 
S’engendreure en la puldrere, 

Por ceo que al cel aparten t, 20 

Sire Deus, porquei ne sovent 
2635 A liome, que Den bst resnable 
E conoissant e entendable, 

2614 ke. Uip. Et Dex. 2615 lui. Cali. Hip. tele. L: itele 
guise. 2616 ke. CI: glise. 1): en falise. 2617 Teir ki. C: ades 
est serain. D: l’ar. 261 S li. 2620 el sablon en la pudrere (dies 
ist schon durch 2616 ausgedrüekt). DDP: dedens la moiste. BCD: 
sabloniere. CF: la (F: le) niaistre sabloiuiiere. S: la morte. 
Cah mote. Mucre? 2621 oefs. 2622 C: ouracles. Hip. une 
mervelle de. 2623 [I]cest oiseal. Cah. Hip. Ieest oisel nos. 2624 
prodome. Hip. de bone. 2625 ki. terriens (= Cah.). Hip. let. 
terriennes. 2626 celestiens. Hip. a eelestiennes. 2627 ki. oefs. 
C: de cou qu'ele. 2829 k'ele. Hip. haut. 2630 k’ele conut. Cah. 
conuit. Hip. quenoist. C: connissoit. P: eonoist. 2632 sa en- 
gendrure. poldrere. C: s’engenreure. 2633 pur ki. ceo fehlt. 
Hip. qui. 2634 purquei. Cah. purque. 2635 ke. 

Reinsch, he Bestiaire. 


22 


338 


D’oblier les choses terrestrcs, 

Por aveir les joies eelestres? 

Ne poet mie a Deu parvenir 
2640 Qui ne voelt lesser e guerpir 

Les falses joies de cest mont; 5 

Ja n’ateindra al cel amont. 

Nostre sire meismes dit 
E en Pevangile est escrit : 

2645 Qui plus de mei aime son pere, 

Son fiz ou sa soer ou sa mere, 10 

N’est pas digne de mei aveir. 

Issi dist Deus, issi est veir. 

Or vos dirrom d'nn altre oisel, 

2650 Qui mult par est corteis e bei 

E mult aime e mult est ame, 15 

Le plus sojorne en bois rame. 

C’est la turtre. dont nos parlom, 

Qui tant aime son compaiguon. 

2655 La fern eie al madle s'assemble. 

Toz jors sont dui e dui ensemble 20 
Ou en montaigne ou en desert. 

E si par aventure pert 

2037 C: guerpissies les goies. Hip. De gnerpir la joie 
(errcstrc. 2038 pur. gloires (= Cali.). C: la goie. E: gloire. 
Hi]), la joie. 2639 venir (= Cali. Hip. nient). C: parvenir. 
2640 ki. 2641 fauses. mond. B: choses. 2642 n’atendra. lamont. 
Cali, ifataindra. 2644 l’euvangile. 2645 ki. Hip. aime de mei. 
Cali, fröre. 2646 61z. Hip. sa tarne. 2647 moi. G lugt hinzu: 
et ki ensi ne le fern | ja en paradis n’enterra. 264 S C: eusi. 
& si dist voir. Hip. issi le poez bien saveir. 2649 [O]ro vns. 
ln A st(‘ht im Bilde turtre. Cali, dirrai. 2650 ke. enrtois. 
2652 Hip. es. 2653 C : tourtro. D: tortre. Hip. tnertre. 2654 
ke nos si volenters mangoni. Diese Keminiseenz des Schreibers 
an das l’ebbnlui (V. 2348) ist auch in D. BCES; qui (B: ke) tant 
aime son (B: snn) eompaignon. Cab. eompainnon. 2655 temmele. 
s'asemble. 2655- 2658 fehlen Hip. 2656 CE: doi & doi. 
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La femelu son compaignon, 

2660 James puis en nule saison 

N’ert ore, qu’ele ne s’en doille. 

.lames sor verdor ne sor foille, 

Qu’el puisse, ne s’asserra. 5 

Toz jors son pareil atendra, 

2665 Saveir, so il retornereit. 

A altre ne s'ajustereit 
Por ren qui peust avenir: 

Tant lui voelt lealte tenir. 10 

Quant ceste meintent chastete 
2670 E se garde tot son ae 

En lealte vers son pareil, 

D'ome e de femme m’esmerveil, 

Qui chastete a Den pramet 15 

E puis apres son von mahnet. 

2675 Mult i a de la gent vileine, 

Qui n’aiment pas d'amor eerteine, 

Si come fet la turturele, 

Qui ses amors ne renovele 20 

Aillors qu’a son premer ami, 

2680 James nel mettra en obli, 

E se eil moert, d’altre n’a eure. 


2660 seison. Cahier hat wieder ganz übersehen, (lass dieser 
Vers in seinem Druck fehlt. 2661 höre k'ele. se. CEF: duelle. 
D: deule. L: duille. Hip. N’iert que il ne se duelle. 2662 sur. 
sur. CEF: tuelle. D: feulle. L: fuille. Hip. Ja puis. 2663 k’ele 
s’aserra. Hip. Que eie poisse. 2664 Hip. coupaig. 2665 se a 

lui tornereit. B: returnereit. Cah. Saver s’a lui retorneroit. 

Wohl: s’a li. 2666 Hip. A nul autre. se joindreit. 2667 pur. ke. 
2668 li volt. CE: loiauinent. 2669 Hip. Avant ceste maintient 
chatee. Cah. chastee. 2670 B: aee. CDE: ae. 2672 Hip. me 

mervel. 2673 ke. 2674 B: suii quer. CE: si la maumet. DS: 

lor veu (= Cah. Hip.). 2676 ki. 2677 issi. Hip. tuertrele. 2678 
ki. 2679 k’a. Hip. Quant el a son premier. 2680 ubbli. Hip. 
Ja puis. 2681 Cah. Hip. nuiert. CE: nature. 
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Ne sont mie de tel nature 
Plusors genz, qui el secle sont: 

Car ja a un ne se tendront 
2685 Espos ne espose a son per. 

Quant Tun vent de Fahre enterrer, 5 
Ainz (|iie mange ait deus repaz, 

Yoelt altre aveir entre ses braz. 

La turtre ne fet mie issi : 

2690 Toz jors esgarde a son ami, 

Toz jors a teilt, que il revenge 10 

E que compaignie li tenge. 

]ja turtre, qui ben i esgarde, 

Que chaste e nette ades se garde, 

2695 Nos signetie seinte eglise, 

Si vos dirrai par quel devise. 15 

Quant seinte eglise vit Her, 

Batre e pendre e cruehier 
Jesu Crist, son leal espos, 

2700 Mult en out le quoer angoissos. 

Toz jors s'est ])uis a lui tenue 20 

Ne se volt faire a altre drue 

2683 plosors ki. genz fehlt. 2084 ke ja a ami. Cah. Hip. 

Que ja a un. CE: qui ja a .i. 2686 C: veut a 1’nutre aler. E: 

voit f untre enterer. I) ändert: ne veulent mie droit ester quant 
Vun vat eil terre lonteine , donc se porpense eil ou cele. 2687 ke. 
dous. Hip. qu il menjuee deuz. 2688 C: vauroit une. 2690 
jorz. li: se garde. C: utent a. niari. S: se tient. 2091 esgarde 
(= Cali.) k'il reveigne. 1*1: revienge. CE inngestellt. 2092 ke. 
teigne. 15: tienge. OS: tiengne. E: tiegue. Cali, revigne: tinne. 
Hip. tienge. 2693 [L]a. ki. beu s' esgarde. D: qui bieri y prent 
garde. Cali, que se l»eu se garde. Jlip. Qui si bien sa eliastee 

garde. 2694 ke. 2095 nos fehlt. Cab. Hip. Si s. 2096 e vtis. 

2098 Ilip. Ilatre pener erueetier. 2700 en fehlt. Hip. angoisous. 
2701 jorz. li. 2702 a altre fere. CE1S: Tont (1: tot) ades atent 
sa venue. liier fügen CE1S hinzu: Tons jours (I: toz jorz) le 
eroit (1: creit) tous jors l’espoire (I : toz jorz lVspeiro) 1 ne se vient. 
(ls: vent) a (I: o) untre eonnoistre (I: eontraire. S: pareroiro). 
(E: vielt, autrui). 
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Ne joindre ne acompaigner. 

A lui est tot son desirer. 

2705 Toz jors se tent a son pareil, 

Jesu Crist, son leal feeil. 

Quant l’auctor, qui rima eest livre, 5 
De veit ici entor escrivre, 

Mult esteit tristes e dolanz: 

2710 Car ja aveit este deus anz 
Seinte eglise si dolerose 
E si mate e si poorose. 10 

Que meint quidonent par folie, 

Que son espos reust guerpie: 

2715 Car el n’osout le ehef lever; 

Poi i entrout gent por orer 
En tote l’isle d’Engleterre. 15 

Mult ert la dame en du re guerre 
Par tot le realme a eel jor 
27*20 E en peril e en dolor: 

Car si enfant demeinement 
Li moveient torneiement. 20 

Li plus de la chevalerie 
Plus qu'en une mahomerie 
2725 Ni entrassent a eel tennine. 

Mult esteit en graut discipline 

2703 Hip. D* aut re ne veut acompaignier. 2704 Hip. umgestellt. 
C: a lui atent. E: a clieu a tont son desirrier. 2705 tient. 
2706 ilie<u. 2707 Lauter ki rime a. CK: l’auetor. B: 1‘autre. 
EG: Factor. 2708 CEGH: endrnit. CEGFI: escnre. 2 < 10 kar. 
dous (= BKM). DF: II. LX: deus. CEGHI : IH. I: aveit passe. 
2712 pourose. C: angoissouse. EG: male. Cali, paurose. I: 
perilose. 2713 ke. CE: euidoient. Cali, quidoient. 2714 kt-, 
2715 kar eie. Cali, nosoit. 2716 pur. CEH: anchois li estovoit 
(EH: aneois li couveuoit) cliner. 2717 trestot. de. Cali, trestote. 
2718 C: d‘une. K: dore guere. 2719 Cali, en tel jor. 2721 
kar. Cali, dememement. 2722 Cah. movoient. Hip. meneient. 2i24 
k*a. 2725 Cah. Hip. en. 
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E tornee en cliaitiveison 
N’aveit mes gent si petit non 
En tote Bretaigne la grant, 

2730 Qui ne fust fals e mescreant. 

Por Paveir, que il gaaignouent 5 

De Peglise, que il gardouent ; 

Erent li plus halt a devise 
Contre la pais de seinte eglise 
2735 Par roistie e ])ar manace 

Guerreiant e Deu e sa grace. 10 

Ne devom inettre en obliance 

Le dit ne la signefiance 

Del cerf, qui estrangement oevre, 

2740 Quant il mangue la eoloevre, 

Ceo est, quant il est enveilliz. 15 

Puis est tot seins e refreschiz. 

Quant vel e endeble se sent, 

Si vet querre tot belement 
2745 La fosse, ou la coloevre dort, 

Qui nuilt le creint e het de mort. 20 

La lettre nos testemonie, 

Qu’il a dVwe la boelie emplie. 

A Pentree del eroes Pespant, 

2727 tornee e cheitiveison. Cah. Torneie. Ilip. Et tornee en 
eheitifeison. 2728 Cah. Hip. se. 2729 IJN: Ilretaine. G: Ilertagne. 
II: Bretengne. K: Britainue. E: llretoigne. 2730 ke. fal.se. Cah. 
fut false. Ilip. fusseut faus m. 2731 pur. ke. CE: gaaiguoient. 
I: gaagneient. IC: guainnoent. 2732 k’il gardoient. C: tenoient. 
E: gastoient. I: roheient. Cah. gardoent. 2734 peis. seiut. 
2735 — 2736 fehlen Cah. u. Hip. 2736 gerreiant. Das erste e fehlt. 
2737 [Nie. 2738 Cah. dist. 2739 kar. 2740 manjue. eulovre. 

BDI : eolovre. C: cuhievre. Cah. eolevre. 2741 eoe. Hip. Ce dit 

fen. vielliz. 2743 veil. C: (j. il est viex frailes & lens. L: endiable. 
2744 n. eolovre. Hip. guerre inoult b. 2746 ke. erent. Cali. 

Hip. erient. 2747 uns. Cah. testimonie. Hip. tesmonie. C: 

senofie. 2748 k’ il ad. Cah. dVwe. 2749 1): dou pertuiz. 


343 


2750 E la coloevre meintenant 

S’en ist, que remaiudre n'i poet: 

Car des narilles al cerf moet 
E de sa boclie ist une aleine, 

Que par force hors Ten ameine. 5 

2755 Tot hors s'en ist beant la gule, 

E li cers l’occit e defule. 

Au resi hst nostre seignor 
Jesu Crist, nostre salveor, 

Quant les portes d’enfer brisa 10 

2760 E le diable defula. 

En lui sorst la clcre fonteine, 

Qui est de sapience pleine, 

Dont diables ne poet soffrir 
La parole ne sustenir. 15 

2765 Quant par terre alout preediant 
E coine verais Deus ovrant, 

Un diable en un home entrout, 

Qui durement le tormen tont, 

E quant nostre sire vint la, 20 

2770 Li diables li demanda: 

Fiz Den, porquei venis si tost, 

2750 colovre. Cab. eoleovre. 2751 ke. Hip. quer. 2752 
kar. 15: nariles. C: narines. 2753 un. 2754 ke. le meine. 15: l'en 
ameigne. C: la maine. Cab. amene. 2755 baant (= Cah.). B: 
vaant. C : beant. 2756 cerf Toseit. Hip. devore. Cab. defole. 2757 
In A hier kein Absatz, tot altresi, das Verb fehlt. B: fist. C: fust. 
2759 d’enfern. 2761 li. 2762 ki. C: si. Hip. de sapience est. 
2763 suffrir. 2764 Cab. sostenir. Hip. soustenir. 2765 preehant. 
2766 verrai. overant. Hip. verai Deu. D: sarmonant. 2767 deable 
dedenz (= KLN). esteit. 2768 ki. tormenteit (= K). B: tunnenteit. 
CI): tormentoit. S: tourmentoit. Schon Seeger p. 20 weist darauf 
hin, dass die Keime esteit : tormenteit höchst unwahrscheinlich dein 
Dichter angeboren, trotz der liebe reinstiinmung der lieber} ieferung. 
Deshalb muss hier gegen die Hss. geändert werden: entrout. Im 
Lateinischen ist intrare (ingredi) gebraucht. 2770 deables. 2771 
filz. Hip. Porquei il ert venu. 
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Por tormenter nos e nostre ost? 

Geste parole en oiant dist, 

E nostre sire li enquist, 

2775 Xon pas por ceo qu’il ne seust, 

Quel non eil diables eust, 5 

E eil respondi : Legion, 

Mil somes, qui de ceo servom. 

Done prierent Jesu m eis me, 

2780 Qu’il lies enveiast en abisme. 

Mes s’il d’iloeques les getast, 10 

Que en un fole les enveiast 
De pors, qui pres d’iloec esteient 
En un plesseiz, ou il pesseient. 

2785 Xostre sire lor dist : Alez! 

Atant sont eil es pors entrez. 15 

Deus millers en i aveit ben, 

Qui puis n’orent mester a ren, 

Mes dreit a la mer s’avancerent 
2790 E en niilleu se trebueh erent. 

Seignors, de ceo iPe.stcet doter: 20 

Diables ne poet eseoter 
La parole nostre seignor, 

Qu’il nen ait torment e dolor. 

2775 pur coo k’il. Cah. Ilip. uel. 2776 icel deables. Hip. 
le rleable. 277s mil & plus ke de co servom. 1 * : mil smnes ke 
de ee servuni. C: m. somes qui de cou servons. 2779 preerent 
ih > n. Cali, meisme«. Hip. ineimes. 27 v 0 k’il. Cah. Hip. n'es. 
abismes. 2781 d'ilokes. Cali, se d’illuques. Hip. Tue graee lor 
otriast. 2782 kVn une fole. HI): fosse. C: iiii. fous. KL: fole. 
I: dedenz les eors. S: un cors. Cah. vermutbet foe. 27*3 ke. 
2784 B: pleisez. C: une place. D: plei<siz. S: paistis. Cah. 
plesseis. Hi]), pestiz. 2787 dous. avoit. E: II mile. Hip. i eil. 
2788 ke pus. 2789 me se. 2790 inilliu. Cah. el mi leu. tre- 
bocherent. Hip. meleu. 2791 coe n’estot duter. 2792 deables. 
escuter. Cah. esculter. 2794 ke ne li torne cn. H: k’il u'ait tur- 
inent e dolur. C: u'i. Cah. Hip. ne. 


345 


2795 L apostre dit veraiement, 

Que nostre sire al tinement 
Le felon diable occira 
Par la parole, qui istra 
De sa boehe beneuree. 5 

2800 Leo est ben chose asseuree. 

Li cers, si com jeo vos ai dit 
8e reforme e longnement vit. 

Del son de! frestel s'esmerveille. 

Quant il a susleve Foreille, 10 

2S05 Si oit der, e quant il Pabesse, 

Si vos di, que Poie cesse. 

Al bosoing poet ben trespasser 
Un grant fiuive ou braz de iner. 

Es montaignes meint volenters: 15 

2810 Ceo sönt les lcus, qu’il a plus eliers. 

Par les monz entendre devom 
Les prophetes de grant renom, 

Qui Pavenement Den conurent, 

E les apostles, qui od lui furent; 20 
2815 E par le *cerf devom entendre 

Cels qui a Den se voelent rendre: 

Car il troevent en la montaigne 
Qui salvaeion lor enseigne, 


2<9o verraiement. 2796 ke. 2797 cleable oscira. 279^ ke 
hors istra. Cah. que fors istrat. I: l’esperit. 2800 coe. ben fehlt. 
Cali, est la cli. 2801 [L]i eerf. come jo vus. 2802 longement. 
280o sun. E: fertel. Hip. de fretel. 2804 C: drechie so? Cah 
dresee. I: drecie. 2805 olt. Tat eis.se (la heisse). CE: oit E: 

1 abaisse. Cah. baisse. Hip. besse. 2806 vus ke. di fehlt. E- 
quasse. 2807 hen fehlt (= KL). Hip. a besoig. 2808 fluvie. 
Hip. ou grant bras. 2809 Cah. Hip. est v. 2810 coe sunt, lins 
L* 1 1 C: / nS el liu 011 iL 2813 ki - 2814 k’«d. Cah. od Den. 

1 15 n a ]v, es cerfs - Hi P* les clers * 2816 ki. Hi]), a lni. 2sl7 
kar. 2(818 ki. 1 
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Si eome le psalmistre dit 
2820 En un psalme, qui est petit: 

Es monz, fet il, levai mes elz, 

Ai'e eil oi 7 si m’eii fu melz. 

La salamandre est une beste, 5 

Qui de la cue e de la teste 
2825 E del eors resemble lesarde, 

Si il ’a poor, que nul feu Parder 
Del feu ne dote la ehalor. 

Mult est de diverse color. 10 

Si en feu vent par aventure, 

2830 Li feus esteindra a dreiture; 

Ja ne serra si alumez, 

Qu’il ne seit tost tot aquassez. 

Veil im porte de tel vertu, 15 

Que mult tost a home abatu 
2835 E si fereit graut destorber, 

S’ele montout en un pomer. 

Les pomes envenime issi, 

Qui en mangue, il est fini. 20 

E si en un graut puiz cliaeit, 

2840 Tote Pewe envenimereit, 

2819 psalmistre. 2820 en nne (== l)EIl) psalme petit. qui 
est fehlt. DE: qui est p. C: petite. 2821 <>olz. Cali, oils: micls. 
Hip euz. 2822 Hi]». Done 1’aide me vint de Dex. 2823 [S]ala- 
lnandre. La fehlt. O: Salimaudre. E: Daleniaiidre. 2824 ke. 
cowe. 2825 CE: laisarde. 2S26 n’ad ponr ke 2827 de. iiule. 
Cah. lli]». crient nule. 2829 Hip. 8’en. 2830 CE: par (sa) nature. 
Hip. TI Vesteindra quer c’est d. L: fex. 2831 Cali. taut. 2832 
kil. aqssez. I >1 : achassez. 1): aeoisez. E: qnassez. Cah. Que 
taut tost se seit eselasscz, wobei er an ital. schiaeeiato, pie. ecaehe 
denkt. 2883 de graut (— Cah.). 2834 ke. ad tost. Hip. a tost h. 
2835 fet. desturber. 2836 Cah. Que s’ele monte (= Hip.). 2837 
fehlt ganz bei Cah., was er übersehen. 2838 ki. Ili]>. honni. 
2839 puz. C: puis oloit. Cah. puis. Hip. se eie. puiz. 
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Que nul hom n’en bevreit sanz mort. 

Taut est le venim de li fort. 

Iceste beste signefie 
Le prodhome de s einte vie, 

2845 Qui tant est de partite fei, 5 

Que il esteint environ sei 
Le feu e Pardor de luxure 
E des vices la grant ardure. 

Ne quidez pas, que jeo vos mente. 

2850 Le feu, qui les almes tormente, 10 

Ne poet aveir vers cels vigor, 

Qui ben servent nostre seignor 
De bone fei parfitenient 
Ne crement nul embrasement, 

2855 Que diable lor puisse faire, 15 

Qui tant est fei e deputaire. 

En feu furent Ananias, 

Misael e Azarias : 

(Jnques de ren malmis n’i furent, 

2800 Por ceo qu’en bone fei esturent. 20 
Seignors, ceo n’est nule dotance: 

Par fei e par bone creance 
Poet Pein veintre seurement 
Tote manere de torment. 


2841 ke. lioeni. Cali, nul n eil bevereit. Hip. Quer uns lioms 
neu beivreit. 2842 Cab. lui. Hip. d’ele. 2843 [Ijceste. 2844 
prodome. Hip. bone. 2845 ke. Cah. parfeite. Hip. de tres leal f. 
2846 k'il. I: qu’il esteint tot. 2847 l'ardur. 2848 de. 2849 ke jo. 
Cah. quidez vus. 2850 ke. 2852 ki. 2855 ke deable. peusse. 
Bei Cali, jedes Wort ein Fehler: Que li debles leur poisse fere. 
Hip. puisse. 2856 ki. fels. F: faus. Hip. el fei. de pute ere. 
8257 el. 2858 C: Missaei. E: Mysael. B: Zacharias. 2859 un- 
ques. Cah. ne. 2860 pur coe k’en. C: furent. E: crurent. 
Hip. s’e. 2861 coe. Cah. Hip. mie. 2863 Cah. Hip. veincre. 
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La lettre 110 s testemonie, 

Si est escrit en Ysaic, 

Que par fei ont trestuit li seint 
Peeehe veneu e feu esteint. 

Qui si bone creance avreit 5 

2870 E ferme fei com il devreit, 

Les monz fereit par comander 
De leus en altres remuer. 

Certes, qui est leel en fei, 

Mult a riclie vertu en sei. 10 

2875 Totes veies al desus vent 
Qui fei e charite meintent« 

Mes si il charite n’aveit, 

Nule vertu ne li valdrcit. 

Seint Pol nos dit, que ne valt ren 15 
2880 Almosne ne nul altre ben 
Ne creance ne lealte, 

Si ovoeques n’est charite. 

Kntre toz les altres oisels 
Est li coloms cortcis e bels 20 

2885 E en bone signetiance. 

Seinz espiriz en sa seinblanee 
Descendi al baptizement 
De Jesu Crist vcraiement, 

E meinte fciz est avenu, 25 

286a la lei. CE: tesmoig , ne & erie. P: loiautc. Cali, testi- 
monio. Hip. tesmoiiie. 2860 Ysave. 2867 ko. out trestut. 2869 
ki. Cali. Qui bone. averoit. 2871 freit. 2873 ki. feel (= Cab. 
Hip.). CE: fermes. D: laial. 2874 ad. 2876 ki. 2877 n'avoit. 
Cali. 1 li]». se. 2878 vaudroit. 2879 dit felih. 2880 Xe a (= Cali, 
llip.l. nul fehlt. 28*2 ovokes. Cali. Hip. oveques. 2**3 [Ejntre. 
oiseals. C: DYntre. 2884 eurteis. beals. Hip. la ctdumps tot li 
plus heaus. 2886 decendi. 2888 ih > u. verraiement. 2889 Cali, 
meintes. 
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2890 Que en sa seniblauee est venu 
Seint espirit, por conforter 
Gels que oem solei t tormenter, 

Por faire lor cel Deu guerpir, 

Qui tot poet salver e garir. 5 

2895 Jadis cliescun an soleit Gern 
En la cit de Jerusalem 
La veille de pasche vceir 
Un coloni blaue venir por veir, 

Qui aportout le feu novel. 10 

2900 En eolom a mult dolz oisel 
E sanz fei e sanz amertumc, 

Si a une bele costume: 

Car en baisant s'entraeompaignent, 

Que eil baisant d'amor espraignent. 15 
2905 Quant il sont enz el colomber 

Deus cenz ou treis ou un milier, 

Un en i a, qui mult est proz: 

Quant il se liioet, si moevent toz. 

Cil les meine de totes parz 20 

2910 Es montaignes e es essarz 

2890 ke. sa fehlt. 13: descendu. 2891 pur. 2892 ces k’oem. 
turmenter. Cali. om. Hip. Ceus qu’enemi sent t. CE: un voloit. 
2893 pur tere lur. Cali, lor faire icel. Hip. Tor fere lor se de- 
ffiierpir. 2894 ke. deit (= Cali.). Hip. lhesn qui toz nos puet 
garir. 2895 soelt. Hip. l en. 2896 eite (= Cali.). C: ehit. 2897 
veer. CEI: pasque. G: paskes. Cali, de la Paske veir. 2898 
eoliun. Cali. ver. 2899 ke. Cah. aportot. 2900 el. ad. doz. Hip. 
bei. 2902 unt. Cah. S’unt une mult 1». Hip. 8e out. 2903 k’en 
beisant. s’entreacompaig’nent. Cah. s’entrecoinpaiiinent. Hip. be- 
saut. EH: qnant il sont en une chanipaigne (11: cliampengne : 
s’entraeompengne). 2904 beisant d’anmr. que fehlt. Cah. espraiu- 
nent. Hip. esprennent. C: quant il vient dales sa compaigne. D: 
empreignent. E : que ein baisant sVntraeompaignent. 8 : d amours 
empraignent. 2905 sunt, eoluinber. Cah. enz un. Hip. en un eolnm- 
bier. 2907 ad ke. plus», pruz (— Cah. Un i en ait). 2908 Cah. 
s’en nioet. Hip. s’csnmet (= CES). 2909 totez. 2910 & as assarz 
(— Cah.). KP: e es essarz. CE: par essars. Hip. agraz (dies 
Wort hat Godefroy anlgenonnnen). 
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E es pleins chams e es arez, 

Es gaignages e es semez. 

E quant il troeve les salvages, 

II est tant veziez e sag es, 

2915 Qu’il les trait a son colomber. 5 

Tssi lor fet le bois lesser 
E la salvagesce oblier 
E ocl lui les fet converser. 

Ieest oisel nos signefie 

2920 Jesu, qui tot a en baillie, 10 

Qui tot governe e qui tot fait 
E qui de totes parz atrait 
Les coloms a son colomber 
E le champestre e le ramer. 

2925 Son colomber est seinte eglise, 15 

Ou il atrait a son servise 
Par bone predication 
Nos qui salvages esteiom. 

De Sarrazins e de Paens 
2930 A fet sovent bons crestiens 20 

E fera vers le bnement 
Tote la gent comunement 
Assembler en la fei comune. 


2911 clians. Das erste e l'ehlt. I> = Cali, arrez. Hip. ares. 
2912 gaaignages & as. D: as niguez e< >vez ou corahlez (Unsinn!). 
E: es gaaignies. Cah. gaainnes. 1: gaaigniez. 2914 H: vesziez. 
CE: voiseus. F : visons. Lravisez. Hip. si veiziez. 2915 k’il. trcit. 
columber. 2916 si le fet tot le. C: lor hoiax laissier. Hi]». Si. toz 
les. 2917 la fehlt. 2917- 2918 fehlen Cah. ti. Hip. 2919 [I]cest. 
nos fehlt, (oisele?) 2920 ilPu ki. ad. 2921 Das zweite qui dieses 
an das Epos erinnernden Verses fehlt. Cah. et tot atrait. 2922 ki. 
tantes Cah.). 2924 C: les ramiers. Cah. Et le salvage. 2925 
columher. seint. 292S salvage. 2929 Cah. ^arazins. paiens. 2980 
(’ah. ad sovent fait. 2982 communement. Hip. Totes les genz. 
2983 eommune. C: asaillir. E: sni 11 ir ens. 
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Donc vendront les deus leis a une: 

2985 Car la lei, qui esteit salvage, 

Serra remise en dreit veiage. 

Deus est esperitals coloms: 

Bons est e bels e lez e Ions, 5 

E ses eles si larges sont, 

2940 Que aeoevrent trestot le mont. 

La veie, que il nos enseigne, 

Devom aler, nuls ne s’en feigne! 

Si ceo fesom seurement, 10 

Toz nos merra a salveraent. 

2945 Vos ne devez esperer mie, 

Que Moyses ne Ysaie 
Ne prophete ne messager, 

Que onques Deus eust taut eher, 15 
Nos meist a salvacion. 

2950 Mes eil par s’incarnaeion, 

Qui del halt pere deseendi, 

Salu e vie nos rendi. 

Deu, qui voleit lmmein lignage 20 

Raein dre e oster de servage 
2955 E assembler en seinte eglise, 

Enveia ainz eil meinte guise 

2984 dous. les fehlt. Hip. totes leis. 2935 — 2936 fehlen 
Cali. u. Hip. 2935 ki. kar fehlt. 2936 mise. 2937 Cah. esperitel 
colombs. Hip. esperitex. 2938 beals. longs. Hip. Long. dreiz et 
beaus et bons. 2939 heles. Hip. taut. C: longues. 2940 k'il 
eoevrent. mond. CES: qu'eles aeuevrent tont. Cah. Qu’ele coe- 
vrent. Hip. Qifil aeonetent tot. 2941 k’il nus. 2942 k’uns ne se. 
C: nus ne s T en faingne. Cah. se fainne. 2943 coe felons. 2944 
nos toz. C: menra. DEI: metra. 2945 vos ne desesperez mie. 
2946 ke ne tist Moyses. 2948 ke unkes. 2949 Cah. meinst. 
CEF: niesist. 2949 — 2950 fehlen Hip. 2950 sa. 2951 ki = 2953. 
2951 Hip. Salu et vie nos rendist | Fora le Sauveor Ihesu Crist. 
2953 Hip. l’umain. 2954 reindre. hoster. Cah. Hip. raendre. 
CDE : raienibre. I : jeter. 2955 Hip. En colump et en meinte 
guise | Est venu dedenz sainte iglise. 2956 envea. 


Oajus eil terre preeeher 
Meint prophete, meint messager, 

Ou li seinz esperiz pariout 
2960 E en meinte gnise precliout, 

Coment nostre sire vendreit 5 

Salver le mont, qui perisseit. 

Uncor avom assez a dire 
Des coloms e de lor matire. 

2965 Un arbre a en Ynde la graut 

Bel e fbillu e ombreiant. 10 

Fruit porte bon e dolz e eher, 

E si vos os ben aficher, 

Si com la lettre le m’aprent, 

2970 Que graut est Pombre, que il reut. 

Bels est dedenz e environ, 15 

E si dient, que il a non 
Paradixion en gregeis: 

Ceo sone altretant en franceis 
2975 Come dire environ la destre«. 

Soz cel arbre fet mult bei estre. 20 
La dedenz maignent e habitent 

2957 seintz en. li : cajns. C: les sains. D: ciauz. E: sains. 
8: ehajus. Cali. (Jajus. por preeher. 2958 11 ip. et meint niesagier. 
2959 parloit. CES: parloit: disoit. 2960 (liseil. CE8 : disoit. 
Gegen die llss. nniss der Keim parleit: discit beseitigt werden: 
vgl. 2768. 2961 CES : venroit. 2962 mond ke. 2963 uncore avoms 
asez. C unigestellt. 2964 Cali, martire. lliji. Del colump. la. 
2965 [U)n. ad. CI)1: Jude. 2966 lbilli. )>: ombrant. CE: 1‘oillu 
Sc verdoiant. Hip. tbllu et verdeiant. Cali, umbrnjant. F: um- 
broiant. 2967 Hip. montc. 2968 Cal», jiois b. 2969 le fehlt. 
Cali, li livres. Hip. nos aprent. 2970 ke. ke. 2971 beals. 2972 
ke. ad. 2973 paradixon (= D). (': paradysion. E: paradyxion. 

H: paradixion. 18: paradision. Cali. Faradixcion. Hip. grezeis. 
Cali, griseis. 2974 eoe. E: si vaut. Ilip. Et s. 2975 eoni. 
11 ij>. Cum verdure. Environ la destrc(!). C: abit. 2977 ]IC: 
mainent. E: mainuent. 
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Coloms, qui forment se rlelitent : 

Car il sont del fruit saolez 
2980 E desoz Pombre reposez. 

Ja d’iloec lies estoet moveir, 

Por aveir tot lor estoveir. 5 

Un dragon a eil eel pais, 

Qui as coloms est enemis : 

2985 Car il les mangue e devore. 

Mes eil qui soz Parbre demore 
E desoz Pombre ades se ten t 7 10 

De reu liel dote ne nel creint. 

Li eolom, qui eonoissent ben, 

2990 Que eil les het sor tote reu, 

Se tenen t soz Parbre toz dis, 

Si ldest alenns fols e jolis. 15 

Qui diloeques ist folement, 

Quant il s’en ist, tost s’en repent. 

2995 Le dragon crem ent les coloms, 

E altretant creint li dragons 
D’aprismer a Parbre e a Ponibre. 20 
Nule feiz les coloms n’eiicombre, 

S’il lies troeve de Ponibre eissuz; 

3000 Se il les troeve, si sont perduz: 

2978 ke. .si. Cali. Li colombs qui mult. 2979 kar. Hip. 
Quant. 2980 Hip. Parbre repose. 2981 — 2982 in ABD umgekehrt. 
29*2 pur. 2983 uns dragons ad. Cali. est. 2984 ki. 2985 kar. 
2986 ki. Hip. Tantost sanz nul point de demore. 2987 tient. 
Hip. Mes eil qui soz Parbre se tient. 2988 crent. ne. ne. de fehlt. 
Cali. Ken ne le d. ne nel le crient. Hip. ne le erient. 2989 coloms. 
qui fehlt. Cali, eonneissent 2990 ke. 2991 e se. tot dis. Cah. 
sor. 2992 alcun tres fols jolis. Cali. S’il. Hip. S’en est. 2993 — 
2994 waren umzustellen: ki d’iloke. Cah. Hip. d’iloc (d’ilee) isse. 
2994 en. 2995 li. Hip. cri einen t les columps. 2996 ereil. 2997 
dap'mer (so Hs.). B: daprismer. D: d’apremer. CE: d’aprochier. 
S : d’aproismier. D umgestellt. Cah. de prismer. Hip. D'aprouchier. 
2999 C: se il ne sont de l’abre issus. D: taut soulement qu'il 
soit veu. E: se d’iluee ne les trueve issus. Cah. Hip. issuz. 3000 
son p. Cah. Si les. Hip. Sil en issent il = CE. 

Rein sch, Le Ee^tiair^. 
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Car il est toz dis en agait. 

Quant cel arbre son ombre fait 
En la partie devers destre, 

Done est li dragons a senestre. 

3005 Quant P ombre vers senestre torne, 5 
Li dragons a destre retorne: 

II ne porreit Pombre soffrir, 

Qu’errant ne bestellst morir. 

Les coloms, qni sont ]»roz e sage, 

3010 Se tenent ades soz bombrage 10 

De P arbre, qne lor adversaire 
Ne lor puist nul ennui faire; 

Mes sbilcuns folement s’esmoet, 

Icil le prent, qui faire le poet. 

3015 Ignelement Pa devore: 15 

Car mult li semble savore. 


IN os crestiens, qui ben savom. 

Qni est cel arbre c com a non, 

Nos devriom toz jors tenir 
3020 Desoz Pombre e a lui venir: 20 

Car d’iloec moet tot nostre ben, 
l)e male ehose n’i a ren. 

C’est nostre pere omnipotent, 

3001 kar. tutriis agil eit. Cali, aguait. Hip. nguet. 3002 

feit. 300o ver. 3006 arere (= Cali.). C: vers cl. se torne. 3007 

sutfrir. 3008 ke. C'ah. Quo lui nosteut errant. Hij». Quo il no 
bestellt m. D: tot mointonant croroit ui. 3009 ki. 3010 ilip. en. 
3011 ko. 3012 eneomhrer no lor peusse faire ( Cali. poisse. 1 1 i j>. 
enennhrier. pnisso). 1’*: nul mal. C: puist. 1): oneonihrier puis>e. 
E: anui. 3013 si alcim. moet. CI: s’esmuet. 3014 eil. ke. CE: 

eui. Also qui ist hier - — eui. 3015 Fad. CE: A isnelement le 

devenro. 3016 kar. Cali. Et. Hip. Mes n’eii ost pas dol tot saole. 
C: set hone saveuro. E: ui ijuiort porlonge ni au autre eure. 
3017 [N]us. ke. 3018 ki. ke ad. 3019 dovrioms. jorz. Hip. 
Eien nos devrion coi tenir. 3020 Hip. Et d. 3021 kar d'iloke. 
CI: imiet et vient. DE: vient & muet. Hip. tot hieu. 3022 ad. 
Hip. Quer le dealde n'i a rieu. 
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Qui soll ombre e 8es reims estent 
3025 Sor toz cels qui venent a lui, 

Por aveir garant e refui. 

Le fruit de l’arbre signefie 

Jesu, le Hz seinte Marie. 5 

Ceo est le fruit, qui nos gari, 

3030 Quant esteiom mort e peri. 

Par le fruit, que Adam gusta. 

De joie nos deserita* 

Le tiz Den, qui gusta le fei, 10 

Nos rendi la joie del eel. 

3035 Li fruiz de Parbre nos tralii, 

Li tiz Den nos reinst e gari, 

Qui <4 fust pendre se lessa, 

L’aisil but e le fei nianga. 15 

Or devom ben entendre tuit, 

3040 Quel est l’arbre, quel est le fruit. 

L’arbre est pere, le fruit est tiz, 

E P ombre est li seinz esperiz, 

Si com P angle dist a Marie, 20 

La seinte reine florier 
3045 Li seinz esperiz sorvendra 
En tei, en qui s’aombera 
La vertu del treshalt seignor; 

3024 ke. CE: & son rai esprent. 1): soll ventre & cez reis. 
Cah. Hip. raius. 3025 ke. Hip. 8oz. 3026 pur. 3027 In E Initial 
gross. 3028 iliesu. BE : lhesum. 3029 eoe. ki. 3030 estoioni. 
Cali, tralii. 3031 ke. 8032 deslierita. C: desliireta. D: encliasa. 
E: desireta. Cali. Hip. deserita. 3033 ki. BCDE : fiel. 3036 le 
filz. Cali, raeu.st. Hip. raient. 15: raint. C: raienst. E: raient. 
ln 1 fehlt Deu. 3037 ki. 3038 lVisil. C: l'aisil. E: l’aizil. I): 
& mirre & fiel por nos gosta. Cali. Hip. gosta. 3039 ore. C: 
aprendre. E: apenre. 3040 Hip. Qui. et qui. 3041 filz. Hip. 
le Pere. le fiz. 3042 E: espirs. 3043 conie hangele. Hip. l’angre. 
3044 flurie. 3045 C: en toi venra. 3046 ki. B: s’aumbera. CE: 
s’aomberra. Cali, s’auinbrera. Hip. en eui. 3047 Hip. Par la. 
de haut. 

23 * 
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De tei nestra le salveor. 

En l’arbre devom sanz mesprendre 
3050 La persone del pere entendre, 

El fruit la persone clel fiz, 

La terce est li seinz esperiz, 5 

Qni de Ihm e de fahre vent. 

Issi ereire le nos covent, 

3055 Si nos ahn es volom salver. 

Si liors de ceo nos poet trover 

Li mals dragons, qui nos defie, 10 

Meintenant nos toldra la vie. 

Suignors, de eeo nos porpensom, 

3060 Desoz eest arbre nos tenom: 

Car nos somes del fruit peuz 
E de l'ombre ben defenduz, 15 

Que ja n'aprismera a nos 
Le felon dragon envios. 

3065 Tenom nos dedenz seinte eglise 
En bone fei, en Den servise. 

Si liors de la creance issom, 20 

Nos serrom livrez al dragon, 

Qui n’atent fors, que liors s’en isse 
3070 Le fol dolent, qu’il le saisisse. 

De ceo seiom seurs e liz: 


3050 Hip. de Pere. 3051 Hip. de Piz. 3052 Hip. Et l'omhre. 
D: & tos trois sout en .i. eorz mis. 3053 ke. 3054 le fehlt. Hip. 
crerre. 3055 Hip. Se nos anie volun. 3056 coe. Hip. Sc. de I)eu. 
3057 ki. 3058 BDI : toudra. C: taura. E: tolra. 3059 [Sjeigiiors. 
eoe. 3060 devom. Cali. J)esus. 3061 tenir kar del fruit ben peuz. 
n<»s somes fehlt. Hip. summen de. 3062 sumes &. ben fehlt. 

Hip. par. 3063 ke. CEI : 11 'apmeliera 0 (a) (1 : de). I): n’apres- 
niera. S : n’aproismera de. Cali, ifaprismerat. 3064 Hip. Li cuvert. 
CE: euivers. D: feus. 3066 BCDEIKS: qui (15: ke) ceste ereanee 
(C: ereanche) devise (D: divise). 3067 Hi]). 8e. sa. issiim. 3069 
ko. ke. CE: Sc qui sont eil qui fors sYn (E: liors en) issent : que 
il saisissent. 3070 k il. seisissu. 3071 coe soioms. 
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Si el non del pere e del tiz 
E del seint espir nos tenom 
En la seinte religion, 

3075 Que seinte eglise nos enseigne, 

E al dolz cri e a V enseigne 5 

De la seinte croiz aoree, 

Nostre vie ert beneuree. 

E saeliez ben 7 qui ceo ne creit, 

3080 Qu' uns Deus en treis persones seit, 

Qui tot crea e qui tot fist 7 10 

II est de la gent antecrist. 

Nos somes li colom feeil, 

Qui de la graee e del conseil 
3085 Nostre seignor vivre porrom, 

Tant com soz Tarbre nos tendrom. 15 
Jesus meismes, nostre sire, 

Nos amoneste en revangire, 

Dont nos ben creire le devom: 

3090 Seiom simples come colom 

E si sages come serpent! 20 

E quels est or rentendement 
De ceste parole coverte? 

Jeo la vos mosterai aperte. 

3095 C’est a dire, que nos seiom 

3072 filz. Hip. C’est el. de Fiz. 3073 esperit. CE: espir. 
D: esperil. Hip. Et de Saint Esperit tenon. 3074 Hip. Sainte 
vie et r. 3075 ke. 3076 Cah. duz Criz. F : Dieu Crist. 3078 
houoree. Cali, iert benuree. Hip. est = CE. 3079 ki coe. 3080 
ke. en fehlt. C fügt nacli soit hinzu: & il cvia trestout le uiont. 
3081 ki. criad. ki. C: cria. E: crea (= Cah. Hip.). 3082 E: 
andecrist. 3083 sumes. feel. Hip. de la gent feel. D: feal. E: 
foiel. 3084 ki. Hip. de eonsel. 3086 Cah. serrorn. 3087 ihesu. 
Hip. raeimes. 3088 leuvangire. Hip. 1 Evangile. 3089 devoms. 
le fehlt. 3090 seoms. coloms. 3091 serpenz. 3092 li entendemenz. 
or tehlt. C: ore. Cah. entendemens. Hip. Quel est or Fe. 3094 
joe.^ B: mustrai. C: dirai tonte. I): mosterai. E: monsterrai. 
3095 coe. ke. soiom. 
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Si simples, que dos n’engignom 
Vers nostre proisme felonie, 

E si sages, que la boisdie 
Ne l’agait de nostre adversaire 
3100 Ne nos puist en nid leu mal faire. 5 
Seignors, por le lialtisme rei, 

A seinte eglise e a la fei 
Demorom e parseverom : 

Car en la tin salf en serrom. 

3105 Uncor m'estoet que vos de vis 10 

Des coloms, qui sont blans e bis. 

Li un ont color aerine 
E li altre Tont stephanine. 

Li un sont vair, li altre ros, 

3110 Li un vermail, li un eendros, 15 

E des coloms i a plusors, 

Qui ont trestotes ees colors. 

Cil qui est en color divers, 

Ceo me dit ma lettre e mon vers, 

3096 ke. n'engingnoin. Hip. ne chemi. C: Simple & ke nons 
ne peusons. D : porchacon. 3097 proeme felenie. B : prosme. 
D: presme (= Cali.). CE: proisme. S: prime (= Hip.). Hip. En. 
3096 ke. Hip. Et sachiez bien, boidie. Cali, voisdie. 3099 l’a- 
gueit. C: Fesgart. 3100 peusse mil mal f. eu und len fehlt. 
Cali, poisse nnlli m. Hip. puet pnis nul graut m. JBCDE : pnisse. 
3101 deu le baltime. C: dien le souvrain pere. E: le sovrain roi. 
I>: hautisme roi. S: Tantisme roi. Hip. Den 1'autisine. 3102 C: 
glise nostre mere. 3103 Hip. perseveron. 3104 kar. sauf. Hip. a. 
saus. C: en saverons. 310b [Ü]neore. ke. 3106 ki. blanes. 3107 
aherniine. HEG: aermine (— Cali.). 1): ermine. Q: aorine. S: 
aigrine. Hip. aierine. Gegen die Hss. muss aerine = luftfarben 
in den Text gesetzt werden, wie ans dem Zusammenhänge 3137 
liervorgeht. 3106 15: stefanine. C: defavine. D: stefenine. E: 
Stephanie. F: dVstamine. G: sebeline. 3109 veir (also 11s. ueir) 
(= B). CDEG: no ir. C: vor bis ist gris verschrieben. D umgestellt. 
Cah. vermeil. Hip. neir. 3110 li altre e. B: li un c. C: & li 
antre sont eomme gris. Cali. Li un sont veir, Fahre. Hip. vermel 
Taut re. F: vair. 3111 de. ad. 3112 ki = 3113. 1: les. 3114 

eoe. CE : la. li. 
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3115 Demostre la diversete 
Des proplietes por verite, 

Des doze, qui diversement 
Anoncerent Eavenement 

Xostre seignor, mes neporquant 5 

3120 Trestuit sont a un aeordant, 

Qui de eheseun savreit entendre 
Les paroles e raison rendre. 

Mes il eovendreit en la lettre 
Dreite interpretacion mettre. 10 

3125 El eolom, qui resemble cendre, 

Devom certeinement entendre 
Le eorteis prophete Jonas, 

Ceo ne devez mescreire pas, 

Qui en haire e en cendre ala 15 

3130 As Xinivens e preeeha 

Xostre seignor come leals 
Al poeple mesereant e fals. 

E Den Een rendi gueredon, 

Quant il el ventre del peisson 20 

3135 Le salva e gari de mort 

E puis le mena a bon port. 

Li colonis, qui a Eair resemble, 

Signebe, si com mei semble, 

Le prophete, qui fu ravi : 25 

3116 pur. 3117 dozze ke. CE: de tous ehiaus (E: cials). 
311* auoncierent. 3120 trestut. B: a un ben. C: acordemant. 
Cah. Hip. trestoz. 3121 ki. ehescon. 3122 la parole. reisen. 
B: la verite. C: as p. E: les paroles. Hi}». La p. et la. 3123 
Hip. Mes qu’il quemandent en la Letre. 3125 ki. 3126 devon 
veirement. CE: tont vraieinent. 3128 coe. 3129 ki. heire (= Hip.). 
BCE : haire. 3130 nu il ]»recha. C: a mescreans. Hip. Au Nini- 
veis. _ 3133 li. geredon. Cah. Deus l’en. Hip. Dex lor. guerredon. 
L: li en. ^ 3134 Hij». de. 3136 D: 1 enmena. E: I amena. Cah. 
dreit. 3137 ki. leir (= Cah.). BCDE1L : I'air. 3138 me (= Hip.). 
CE: moi. 3139 ke. Cali. tust. Hip. fnt. 
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3140 C’est Elias, dont jeo vos di, 

Que nos quidom uncor en vie. 

E li blans coloms sign eile 
Seint Jolian, qui premerement 
Comenca le baptizement 5 

3145 El non de celui qui veneit, 

Qui nncor a venir esteit. 

El baptesme, ben Ie sacdiez, 

Est home lavez de pecchez. 

Le propliete Ysai'es dist, 10 

3150 Lonc tens einz que Jolian venist: 

Lavez vos e seiez mondez ! 

Mals pensers de vos cjuoers ostez! 

Car si devant esteiez neir, 

Trestuit serreiz done blane por veir. 15 

3155 Li rog’es coloms par raison 
Signeiie la passioiq 
Ou Jesu son sane espandi, 

Qui vie e veie nos reu di. 

Altrem ent fussom mort sanz lin. 20 

3160 Li coloms, qui est stephanin, 

Nos deit seint Estefne noter, 

Qui por Den se laissa pener 

3140 Helies (= Hip.), jm*. H : Elves. CI): Elyas. E: Helyas. 
Cali. Helias. 3141 ke. quidons uneore. 3142 blaues. 3143 ki. 
CE: Jelian. Cali. «Tolians. 3144 eomencad. baptisement (—Cali.). 
Hi]>. baptesroemeiit. 3143 eeli ke. 3140 ki nneore. 3147 Cali, 
baptisme. sacez. Hip. En. saelnez. 3148 lave. pecliez. Cali, li 
hom. Ilij). saure. 3140 Ysayes. Cali. Li. lsaie. llip. Vsaie. 
3150 long. 3151 nnindez. E: soies liionde & vous lavez. 3152 
])enseez. Ilij). Manves pensez des eners. 3153 kar. 3154 trestot 
serrez. llip. Donques sereiz tu it b. 3155 reisou. 315S ki. llip. 
& joie. C: Sz goie. EG: joie Sz vie. 3159 Hi]», tussons. 1>: tns- 
siini. CDE: fuissiens. 3160 ki. C: defouin. 1): stetenin. V: 
estaniin. H: stepliaiuin. lieber die Farben hat Diez ein Werk 
von Dossier benutzt. 3161 Estepliene. 1.1: Estethe. C8: Estevene. 
1): Estiene. E: Estcvenes. 11: Estene. llip. Estievre noncier. 
3162 ki. leissa. 
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E premerement deservi 
Par le martire, qu'il soffri, 

3165 Veeir le fil Den a sa destre 
Estant en la joie celestre. 

Or avez oi' des eoloms 5 

Le eliapitre, qui ben est Ions, 

E si ben Pavez retenu, 

3170 Mult vos en est melz avenu: 

Car bone essample i poez prendre, 

Si la raison volez entendre, 10 

E en apres voillez ovrer: 

Grant ben i porreiz reeovrer. 

3175 De V olifant ne devom pas 
La parole tenir a gas. 

C’est la greignor beste qui seit 15 

E qui greignor fes portereit, 

Si est ben sage e entendable. 

3180 En bataille est nmlt eovenable: 

Iloeques a niester muh grant. 

Li Yndien e li Persant, 20 

Quant il von ent en granz estors, 

Soelent desus eliarger granz tors 
3185 De fustz dolez ben quernelees. 

Quant il venent en granz melle es, 


3164 k’il. 3165 veer. tilz. 3168 ke. longs. Cali, qui en. 
Hi]>. Un. qui est moult. C: capitre. E: ehapistre. 3170 Hip. 
bien. 3171 kar bon. 3172 reisou. 3173 en fehlt. 3173 — 3174 
fehlen Hip. 3174 porrez. 3175 [D]e. 3176 en (= Cali.). CDEQ: 
a g. 3177 ke = 3178. 3180 est fehlt. Cah. Et. Hip. bien e. 
3181 ilokes ad. Cah. Iloc est a m. 3182 E: Pysant. Hip. Et li 
Inden. 3183 Hip. Quant aloient es. 3184 Cah. Solent. Hip. 8eu- 
lent. 3185 kernelez. C: desus. quarelees. E: fast dolei. quarre- 
lees. B: fuz. kerneleez. D: fuist. creneleez. Cah. fust. kernelees. 
Hip. quernellees. 3186 mellez. CE: nieslees. 1): mellees. 
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Iloeques montent li arelier, 

Li sergant e li ehe vale r, 

Per lancer a lor enemis. 

3190 La femele, ceo m’est avis 7 

Porte deus anz, quant eie est preinz. 5 
Idonques foone e nent einz, 

Ne jamais nule, ceo saeliez, 

N’enfantera que uno feiz 
3195 Ne donc n’avra que un foon. 

Si graut poor a d’un dragon, 10 

Qu’en une ewe vet fooner, 

Por son foon de mort garder, 

E li madles dehors atent, 

3200 Qui andeus les gar de e defent. 

La lettre dit des oliianz. 15 

Qu'il vivent ben deus cenz anz. 

En Ynde, en Alfrique est lor estre. 

En ees terres soleient nestre; 

3205 En Alfrique ne naissent nies, 

Mes en Ynde maignent ad es. 20 

Quant li madles voelt engendrer 
En sa eonipaigne e en sa per, 

3187 ilokes. Cali. Hoc .si in. Hip. llec montouent les. 3188 
E: eseuier. 3189 pur. 3190 coe. 3191 prenz. 1 > : preinz. CE: prains. 
Cali, preins. 8: 111 ans. 3192 idonc. E: vient mains. Hi}). Adone 
founne et vient a mainz. Cali. & nai ent. 3193 eoe. Cah. sacez. 
Hip. saeliiez. 1: saclieiz. L: saelioiz. 3194 ke = 3195. llip. ne 
foenera. 3195 Cali. Et. fcon. 3195 Cali. llip. del. 3197 k'en un. 
Cah. feoner. lli}). va founner. 3198 pur. 3199 Hi}), le malle, 
latent. 3200 ke andous. J > : ambedous. CE: andeus. 1): qn’a 
son }>oair g. 3201 Cali, elefanz. Hip. de l’olifant. 3202 ke. Cali, 
dous cent. llij). q>ue il vit bien par. 3203 & en Aufrike soelent 
estre. I»: soleient. CDE: en Ynde en Aufriqne (1): Attrique) est 
lor estre (1): aistre). Cali. Antritpie vont pestre. 3204 en ees dous 
terres pur veir nestre. C: suelent. Cali, solent. C: estre (= Cali, 
llip.). 3205 A Ulrike, neissent. lli}). maignent. 3205 C: sollt tont. 
3207 Cali. vait. I : veut. 
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Vers Orient andui s’en vont 
3210 Juste parai's a tm mont, 

Iloee ou e reist la mandragoire, 

Dont nos ferom apres memoire. 

La femele de P olifant 5 

Aprisme a Perbe meintenant, 

3215 Si mangue de Perbe einceis, 

E li madles sanz nul gabeis 
En mangue, qnant il eeo veit: 

Car la femele le deceit. 10 

Quant ambedui en ont mange 
3220 E ont deduit e enveise 
E assemble a lor alaire, 

Si come bestes deivent faire, 

La femele tantost eonceit, 15 

E le foon, qu’ele receit, 

3225 Porte deus anz, eom dit vos ai. 

Vers son terme est en grant esmai 
Por le dragon, qui les espie. 

En une ewe graut replenie 20 

Vet foon er por le dragon, 

3230 Qu’il ne li toille son foon : 

3209 ]’»: amedous. CE: andoi. Cah. andous. 3210 parays 
ad. CE: en (= Cah. Hip.). E: vers Orient, haut m. IL : joste. 
3211 iloekes. crest. ou fehlt. C: mandeglore. D: mandraglore. 
E: mandegloire. S: le mandagloire. F: croist. Cah. creit. Hip. 
creist. 3212 from. memorie. 3214 herbe. CE: aproehe (C: a) 
l’erbe. I): apresme. 8: aproisme. 3215 herbe. 3216 Hip. Que 
le malle bien le sacheiz. 3217 Hip. Lors en. 3218 kar. Cah. Et. 
Hip. Que. 3219 B: ambediu. E: ambedoi. I: emmedui. 3220 
envoise. I: enveisie. 3221 asemble. E: si s’assamblant. 3222 
E: com tels. 3224 k’ele. 3225 come. 3226 est fehlt. C: vers 
le terme ke jou ne sai. Cah. est mult en esmai. Hip. effrai. 
3227 un. ki. 3228 im. C: une iave molt aquoie. E: aigue est 
raemplie. Hip. replanie. Cah. schreibt bald ewe bald ewe. 3230 
k*il, CDI : tolle. 
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Car si deliors l ewe Favoit, 

Le dragon le devoerreit. 

En ces bestem par verite 
Sont Eve e Adam figurc 
3235 Quant il furent en parai's 5 

En plente e en joie assis, 

Ne saveient que mal esteit 
Ne dont cliarnel delit veneit. 

Mes quant Eve le fruit gnsta 
3240 E son seignor amonesta, 10 

Qu’il en mangast sor le defens, 

Si furent eissillez par tens 
E getez en Festane parfont 
E es granz ewes de eest mont, 

3245 Es granz periz e es tormenz, 15 

Qui neier i font meintes genz, 

Dont li prophete Davi dist 
En un psalme, que il escrist: 

Salve mei, Den, par ta merci, 

3250 Des granz periz, ou jeo sui ei : 20 

Car desqn'a m’alme sont entrees 
Mult granz ewes e derivees. 

E en un vers redist aillors, 

Que damne Den li fist socors: 

3231 k.ir. CDE: le voit. Cali. la veit. Hip. le veit. 3232 
devorreit. li: dovoreit. C: devoneroit. D: devoreroit. E: de- 
voerroit. Cali. Hip. devorereit. 3233 [E]n ces dous. pur (=-= Cali, 
veirte). 3236 asis. Cali. En joie et en p. ' Hip. mis. 3237 sa- 
voient k<». 3239 Hip. del f. gosta. 3241 k'il. 3242 eissille. 3243 
Cali, gettez. C: Testat. 3244 mond. 3243 perilz. E: periels. 
3246 ke neer (— Cali.). Hip. j>erillier f. 3247 David (= Cali. 
Hip.). 3248 nne. ke. 1 1 ij». seaiime. 3249 Cali. Deus. Hip. Dex. 
3250 de. perilz. joe. E: periels. mis. 3251 kar deske. C: que 
ja eil. I: dedenz. L: jusque. 3252 awe«. CE: desriveos ( — Cali, 
lli}).). 3253 redit (— Cnh. Hip), e fehlt. 5254 ke. Cali. le fit. 


365 


3255 J’atendi, fet il, mon seägnor, 

E il m’oi par sa dolgor 
E m’osta del lac de misere, 

Del tai e del fens, ou jeo ere. 

Quant Adam fu deserite 5 

3260 E hors de parai's gete, 

En peine e en perdicion 
Fist donc sa generacion. 

Mes nostre sire en out pite: 

Por raangon de cel peeehe 10 

3265 Espira le novel Adam, 

Qui por nos traist peine e ahan 
E toz nos mist a raangon. 

(Test totes veies ma ehangon, 

Que ades vos chant e reeort: 15 

3270 Par lui somes gari de mort. 

Oil qui del sein al pere vint, 

Prist char humeine, hom devint. 

Sor ferme perre mist noz pez. 

En nostre boclie, ceo saehez, 20 

3275 Mist novels chanz e nos aprist 
La seinte oraison, que il tist, 

Que »pater noster« apelom. 

Tot ades di re la de vom. 

3255 joe. Hip. J entendi. 3256 Cali. m’oi. Hip a mei. 
3257 me. D: de la graut m. Hip. de laz. 3258 tay de. joe. 
e fehlt. BCF : tiens. Cah. des f. Hip. De. de. 3259 'desherite. 
Hip. deserite. 3260 parays. 3263 Hip. pere. 3264 pur. Cah. 
raeneon. 1: son pechie. 3265 Cah. Hip. un. 3266 ki. treit. B: 
hau. Cah. Qui tint pur nus. Hip. trest hahau. 3267 Cah. Qui. 
o268 coe. tote veie. Cah. Hi}>. totes veies. 3269 ke. Cah. Qui. 
nus. Hip. Quer, ehante. 3270 li furnes (— Cah.). Hip. sumines. 
C: für ent. 3271 ki. CE: saint pere. Hip. de. 3272 hoine. 3273 
pere. nos. Hip._fine pierre. 3274 coe. 3275 noveals. Hip. mit 
novel chant. 3276 oreison k il dist. Hip. fist. E: & sa sainte 
orison nons dist. 3277 ke. D: apele Pen. 
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De Polifant cli re vos os : 

3280 Bone est la pel, bons sollt li os, 

E qui en feil les bruillereit, 

Saehez, que rodor chacereit 

Toz les serpenz, qui pres serreient 5 

E qui venim en eis avreient. 

3285 Kul venim ne soelt liabiter 

La ou Bern fet les os bruiller. 

Des os fet lioin yvoire obere, 

Dout l ern oevre en meinte manere. 10 
L’olifant est mult eorporu. 

3290 Quant il vent en un pre herbu, 

Hors de sa boclie ist un boel, 

Od quei il se pest el prael. 

Altrement iVavendreit il pas, 15 

Sanz sei agenoiller si bas, 

3295 E si a genoillons esteit. 

Ja par sei ne relevereit. 

^Xandragoire est une erbe fere, 

Nule altre n’est de sa manere, 20 

E vos di, que de sa raeine 
3300 Poet Pein faire meinte nieseine. 

•3280 bon ad. 3281 ki. e felilt. B: broileroit. C: brusleroit. 
D: brueroit. E: brulleroit. Cali, le broille roit. 1 1 ip. el f. 
brnllereit. 3262 ke. Hip. d’ilec (statt 1‘odor). 3283 ke. 3284 
Hi]), en eus v. 3285 Cali. seit. I Up. seut. 3286 feit. C: sieust. 
E: sielt. Cali, broiller. I: brillier. L: brnler. 3287 Cali, fait 
l’em. Hi]>. Ten vvere. 3288 Ten fet oevre. Hip. feil ovre. 3289 
taut ( — Cali.j. 3290 el pre (— Cali, qhie q.). 1 li]>. vient el pesti/. 
erbu. D: s’en vait el. 3291 Cali, boiel. 3292 Cali, peist enz el p. 
Hi]>. il pest par le p. 3293 n’atemlreit (= Cab.). 1): ii’ateindroit. 
CE: ifi avenroit ]>as. S: n’ataiiulroit. Hip. n’ateindreit. 3294 Hip. 
agenollier. 3295 CE: ngrenoillies. F: agenoullons. O: ag-eiiollies. 
Cali, a^enilleiis. 1 1 ip. ag-euollons. 3296 soi. C: foi. 3297 [Mjandra- 
goire. herbe obere. HCDE1S: tiere. N : eiere. H ij>. Mandagloire. 
329s lüp. Xul. 3299 ke. Hip. Ia. 3300 lioeni fere. Cali. Hip. meeine. 
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ISi la racine csgardiez, 

Une forme i troveriez 
A la forme cVome semblable 
L ? es co ree eil est mult profitable. 

3305 Quant est ben en ewe boillie, 5 

Mult valt a meinte maladie. 

Ceste erbe, quant eie est d’eo, 

Cuillent eil mire vezie, 

Si dit rem quant eie est euillie, 

3310 Qu’ele se pleint e brait e crie, 10 

E si alcuns oeit le cri, 

Mort en serreit e malbailli. 

Mes eil qui la euillent, le font 
Si sagement, que mal nen ont. 

3315 Quant de la terre est mise hör«, 15 
A meinte eliose valt 1<‘ eors. 

Si hom eust mal en son chef 
Ou en son eors, qui li fust gref, 

Oil en son pe ou en sa mein, 

3320 Par eele erbe serreit tot sein. 20 

La ou liome mal sentireit. 

3301 ben esgardez. C: regardes. D: est bien gardez. Cali. 
Hip. Et si (se), esgardez. 3302 troverez (= Cali. Hip.). J >: fnrme. 
E: fig-ure i. F: faiture. 3303 E: samblanee. 3304 niut. en fehlt. 
CE: l’estoire en. D: Kescoree. E: porfitance. Hip. L’escorehe 
est moult prophetizable. 3305 quant eie est (= Hip.). Cali, ben 
est. 1> iimgestellt. 3306 1): sacliiez ce n’est pas flaterie. 3307 
herbe, de e (so lls.). C: erbe, quant est de XXX ans. Ebenso 
lassen 1JDEHIKX dieses AVimderkraut 30 Jahr alt sein wie das 
Lateinische. Hip. a trente anz. 3308 vezzie. 1>: cuillent eil ky 
sunt mesemanz; denselben Keim bieten obige Hss. 3310 k’ele. 
breit, se fehlt. Hip. bret. 3311 Hip. oiet. 3312 serroit. 3313 ki. 
B: eoilent. D: on apriz. 3314 ke. Cali. Hip. n'en. 3315 la. 
Cah. de terre Tont. 3316 DE: vaut an. 3317 liome. a son. Cali. 
Hip. aveit. C: avoit. 3318 ke. Cah. lui. 3320 herbe. Im Lat. 
stellt: cn jus cortex vino immistus ad bibendum datur iis quorum 
corpus jirojiter eurationem secandum est, ut soporati dolorem non 
sentiant. 3321 li h. Cah. li hom. 
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Si prcndreit Ten iloec endreit 
De l’erbe, qui serreit batue, 

E quant Tome l’avreit bene, 

3325 Mult dolcement s’endormireit, 

Ja puis nnl mal ne sentireit. 5 

De eeste erbe, qui «i est fere, 

I a toz jors doble manere: 

L’une madle, l’altre femele; 

3330 La foille d’ambedeus est bele. 

La femele a la foille drue 10 

Tel corae salvage laitue. 

La sus ainont en Orient 
A un halt mont, qui loing s’estent, 

3335 Ou Fein troeve une perre dure, 

Quant Ten la quert par nuit obscure, 15 
Mes el ne luist mie de jor: 

Car idonc pert sa resplendor. 

Li soleiz clers por verite 
3340 Li reboche sa graut eiarte. 

3322 Cali, mette. Hip. d'ilec. 3323 herbe si. Cah. L herbe 
qui ben. Hip. si sereit. 3324 J>: le honie. C: li hons. E: li 
hom. Cah. Lhome. 3325 se dormireit. 3326 nnl fehlt. Cah. 
pois le m. lFen. Hip. dolor. 3327 herbe ke. Hip. est si liere. 
3323 ad. Hip. Si a. 3329 Hip. est malle. 3330 E: d’ambes. II. 
C: d’ambe. II. Cah. d’ambedous. Hip. teulle des deus est monlt. 
Das Lat. ist ungenau wiedergegeben: Hujus speeies sunt duae, 
femina foliis lactueae simililms, mala generans ad similitudinem 
prunorum. Masculus vero foliis betae similibus. 3331 ad. 3332 
tele, leitue. BD: letue (= Hip.). CE: laitue (= Cah.). I: eomme 
est. 3333 [L]a. 3334 ad. ki loinz estent. Hip. graut in. qui haut. 
3335 pere. 3336 par «venture (= HipA Q: Et la quiert Len 
par nuit oscure. Cah. por noit osenre. Lat. . . . ita tarnen ut 
noete qua ersttu r. Schon aus dem Zusammenhänge ergiebt sich ein 
Hegensatz zwischen nuit und jor, vgl. 3374. 3337 eie. Inst. Cah. 
Hi]», par j. 3338 kar. CE: adont. D: splendissor. llij). Adonc 
giete. 3339 solels eler. Cah. soleils clers. Hip. Quer le solel 
cYst v. 3340 C: rehouce. I): cstoupe. E: reboute. K: reboke. 
S: rehouqne. FI: rehouche. L: rebmirse. llij). Si li. 
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(Test diamanz, dont jeo vos cont, 

Si dure perre n’a el mont. 

Nule altre perre ne la frei nt 
Ne fer ne feu ne la destreint. 

3345 Mes eil qui depecer la voelent, 5 

Od mail de fer briser la soelent. 

Quant en sane de bue est tempree, 

En tele guise est engroignee. 

Mes il eovent, que le sanc seit 
3350 Tot freis e ne seit mie freit. 10 

Des peces poet l’em entailler 
E gemmes e fer e ascer. 

Tant vos apreng de l’aimant, 

Que la perre n’est mie grant. 

3355 A fer resemble sa color 15 

E a cristal sa resplendor. 

-Alcuns dient de Taimant, 

Qu’il est contre venim puissant 
E qu'il chace veines poors 
3360 Ne que Tart des enclianteors 20 

3341 co. jo. Hip. Ce est Taimatit. 3342 pere n’ad. 3343 
nul altre kar ren ne. Cah. Xe nule altre ne. CE : autre cose 
(chose). fraint. 3344 Hip. fust. 3345 ki. depescer. Hip. depecier. 

3346 C: a max. E: a mal. pecier. Cah. mailz. Hip. 0 maus. 

3347 bouc. tempre. Cah. buck. Hip. boc. 3348 engroigne. 
CE: esgrumelee. D: brisee. H: engrumelee. IS: esgrunee. Cah. 
esgrumee. Hip. erklärt esgrunee = Ebrechee, ecrasee, engl, to 
grind, deutsch , .gründen“. Im Lat. steht: hircino tarnen sanguine 
recenti et calido maceratur. 3349 ke li. CE: sans. 3350 seit 
fehlt. Cah. freiz. Hip. chaut. 3351 hoem. Cah. peres. Hip. l’en 
entallier. D: on tailier. 3352 e gemmes fere en. Cah. Et g. asseer 
et ascier, wobei er an ital. assettare denkt. FIL: acier. 3353 DE : 
dyamant. Cah. nus aprent del diamanz. Hip. apren. 3354 ke. 
pere. 3355 Lat. ferrugineum habens colorem. 3357 [Ajlcuns. C: 
auquant. Cah. diamant. Hip. La Letre dit. 3358 k’il. 3359 k’il 
enchace. (Cah. Hip. vaines.) 3360 ke. Hip. enchantoors. C: 
peours: de l’encanteour. E: ne nule ars. 

Reinsch, Le Bestiaire. 
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Ne devreit celui enehanter, 

Qui eeste perre soelt porter. 

L’aimant, qui a tel vertu, 

Sign elie le rei Jesu, 

3365 Si com li prophete recorde, 5 

Qui a eeste lettre s'acorde : 

Jeo vi sor un mont cVaimant 
Fet le prophete, un liome estant 
Enmi le poeple d 'Israel. 

3370 Cel home fu corteis e bei. 10 

Li monz, ou la perre est trovee, 

Qui tant est dure e esprovee, 

Signefie Deu, nostre pere. 

La perre, qui par nuit est clere. 

3375 Deit sign eher Jesu Crist, 15 

Qui por nos Inunanite prist. 

En tenebres nos visita, 

De clarte nos enlumina. 

En la seinte lettre trovom, 

3380 Cele qu’evangile apelom, 20 

Que li salveres dist de sei : 

Jeo sui el pere e il en na ei, 

E qui me veit, il veit mon pere. 

Oil qui nas([ui de virgne mere, 

3361 E: porroit. 3362 ko. pere soleit. C: sieut. DI; seut. 
E: vielt. Cab. solt. 3363 [L)i aimanz ki ad. C: l'aimant. E: 
Pyamans. Cali. Le Dianianz. 3364 iliesu. 3365 come. C'E : prophetes» 
3366 ki. 3367 joe. mon d’annant, C: d’aimant. EGK : diamant. 
II: d’aymant. Hip. Je sui sor un nmr. 3368 11: la profcte. 
3369 de. Hip. pnople. 3370 1 1 i j». eest. esteit. 3371 pere. CE: 
mons en. 3372 ke. D: aprovee. 3373 Cali. llip. Sij<. le pere. 
3374 ke. noit. 3375 doit. ildu. Hi]>. Si senetie. 3376 ki. 3377 
Hip. teniebres. 3330 ke reuvangile. Cali. Cel qti’evangelie. Hip. 
que E. 3381 ke. Cali. dit. 3382 jo. 3383 ki. CE : vieut (delt). 
3384 ki. de la. Cali. Virgine. C: il est. moi. C: virgcne. 
DEFl: virge. L: verge. 
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3385 Je.su Crist, nostre salveor, 

Nos yisita en tenebror. 

Mult par dust hom estre joiant, 

Quant il trova tel aimant, 

Qui de tenebres l’a hors trait. 5 

3390 Ceo est. li salveres, qui vait 

Sor les perres fermes e dures. 

Qui per eols ne por hurteures 
Ne lui faillent ne ne faldront, 

Mes toz dis fermes se tendront. 10 

3395 En cestes perres entendez 
Les apostres beneurez, 

Les prophetes e les bons seinz, 

Qui onc ne furent fals ne feinz. 

Onques per torment ne flechirent. 15 

3400 Mes por Den martire soffrirent 
E tel travail e si grant peine, 

Que or en ont joie certeine. 

Ceo que home la perre troeve, 

Signede par bele proeve, 20 

3405 Que nostre sires se cela, 

Quant cujus en terre avala. 

3385)^11. 8387 hoem. Cah. parduit Lome. C : (lut estre ho nie 
goiant. E: molt dust biem hom. Hip. duit estre home. 3338 C ah. 
diamant. 3389 ki. Lad. Cah. traist — Hip. hors le. E: & de. 3390 
co. ki. s'estait. B: esteit. C: cest tait. D: ce fait. E: s’estait. S: 
se trait. Gegen den falschen Keim der Hss. muss vait in den Text 
gesetzt werden, indem der Erlöser gedacht ist, wie er auf den festen 
und harten Steinen (d. i. den Aposteln, Propheten und Heiligen) 
wandelt; diese bilden die Grundsteine und Träger seiner Lehre. 
3391 peres. 3292 ke. conps. B: cops (= Cah.). C: cox. DFI: 
cous. E: cals. S ; cos. Cah. horteures. 3393 li (= Cah. Hip.). 3394 
totdis. Hip. esterunt. CE: tenront. 3395 peres. Hip. iceste pierre. 
In E Initial. 3396 CE: bons eures (E: eurez). 3398 ki unc. Cah. 
Unc. feins. Hip. Qui ne f. ne fans. CE: c onques. 3399 onc pur. 
C: fleuquirent. Cab. Unc. se f. Hip. Unques. 3400 pur. 3401 
C; en. 3402 ke ore. 34U3 coe ke hoem. pere. E: uns hom. 3404 
Hip. boene prove. 3405 ke. C: chela. 3406 ke. B: ala. C: 
chajns a. D: sa. Hip. (eajus fehlt) se revala. 
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Les compaignes del halt repaire 
Ne sorent, que ^ajus vint faire, 

Ne eoment il prist ehar humeine. 

3410 Mes quant il out soffert la peine 

E fu de raort resuseite 5 

E la sus el cel rcnionte 
Verai hom enter e parfait, 

Done en demenerent grant plait 
3415 La eelestial eompaignie 

E demanderent sanz envie: 10 

Dont vent, qui est eest rei de gloire, 

Qui tant a honor e victoire? 

Qui eeo est? C'est leger a dire: 

3420 C'est li sires de tot Tempire, 

C’est eil qui tot tent a sa destre, 15 
C’est le glorios rei celestre. 

Ceo est li sires de vertuz, 

Cil qui por nos s’est combatuz; 

3425 En bataille est puissant e fort: 

Car il a occise la mort. — — 20 

Seignors e dames, gent nobire, 

Boche d’ome ne porreit dire 

3407 repeire. C: li compaignon. D: eompaignie de. 3408 ke. 
volt. Cab. vint. Hip. que ca deveit f. 3411 Cab. de mort fu 
resncite. 3412 Cab. Kt fu la sus el cel monte. Hip. amont r. 
E: on cicl portez. 3413 verrai home. parfit. CE: vrais. parfais. 
Cab. llip. parfet: pl et. 3415 Cab. celestien. Hip. eelestiel. C: 
selestieus. FL : eelestian. Die Selilusszeilen erinnern an Philipp 
von Thaon , der diese Stelle im Abschnitt vom Löwen bat. 3417 
vient ki. 3418 ki. ad. Hip. ennor. 3410 ki coe. 3421 sa fehlt. 
Hip. tient tot. 3423 e est. Hip. le sire de vertu: eombatu. 3424 
ki. Cab. Qui. uns toz. 3425 pussant. Cab. poissant. Hip. hatalle. 

3426 kar. ad ocise. TS fügt noch hinzu: ne enidies (I: euidez) 
pas que Crist morist mais (1: mes) Crist en soi (I: sei) la mort 
ocliist(I : eonquist). Der eigentliche Bestiaire hat hier ein Ende, 
und es folgt dem Programm der Einleitung gemäss der gute Schluss. 

3427 [Sjeignors. gent fehlt. CDE: nobile. BHPS: nobire. 
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La some de Pumilite 
3430 Ne la dolcor ne la pite, 

Que nostre sire fist por nos, 

Quant de son eher sanc precios 

Nos raienst e nos rachata 5 

En la bataille, que faite a, 

3435 Ou il a enfer despoille 
E confondu e eissille. 

T)one gent, que Deu ben vos face 
E vos dont s’arnor e sa grace, 10 

Or oez e si nPentendez 
3440 E voz corages amendez. 

Pene me sui mult de retraire 

Les essamples del bestiaire 

Selonc la lettre desque ci. 15 

Or vos criom por Deu merci, 

3445 Si nos i avom ehose dite, 

Qui deive estre a bonte escrite, 

Que vos i prengez essamplaire 
E de ben di re e de ben faire, 20 

E si dite i avom faillance 


3429 humilite. 3430 piete. Das erste ne fehlt. KP: pite. 
IL: pitie. Cah. De la. de. 3431 ke. Hip. fust. 3432. C: saint. 
D: cler. 3433 reinst. rechata. Cah. raainst. Hip. raient. 3434 
e (statt en). ke fet. Hip. fete. 3435 ad enfern. 3436 C: avillie. 
P: eissillie. Hier bricht P ab; ebenso Cahier, Melanges IV p. 67. 
3437 [B]one. ke. Hip. Dex bien. 3438 doinst (= FS). BDI : 
doint. 3439 Hip. fehlt me. 3440 vos. 3441 Hip. Penez nos summes. 

3443 solonc. deska. Hip. selon. jusque. B : jeske. E: dusque. 

3444 ore vus cri. EH: pri je. F: proi. S: crions. Hip. criun. 
Der Uebergang aus dem Singular in den Plural ist auffällig, ist 
jedoch gesichert durch den Keim 3451. 3445 ke si joe ai. i fehlt. 
3446 ke. Hip. deie ab. estre. E: eslite. 3447 ke. Hip. prengiez. 
D: preignez. E: prengnies. F: prenes. 3448 Hip. fere. 3449 
DI: fallance. E: marance. H: marrance. 
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3450 Par nonsens ou par obliance, 

Por amor Deu vos demandom 
De la nonsavance pardon 
E de Pobliance altresi. 

De tot ceo vos cri jeo merci. 5 

3455 Si mesdit ai reu el traite 
E par alcun seit afaite, 

Qui plus seit sage e qui melz vaille, 

Nule envie ne m’en tra vaille. 

Jeo vos dis al eomencement 10 

3460 E pramis, que bon fin ement 

Avreit cest livre, e Deu Potreit ! 

Deu nos comande e si a dreit, 

Que ses besanz multipliom 
E nostre travail empleiom, 15 

3465 Por acreistre sa graut ricliesce, 

E si c^o lessom par peresce, 

Mult ’en serrorn aeliaisonez 
E de nostre seignor blasmez. 

O.J oöz, que il nos en dit 20 

3470 En Pevangile, ou est escrit, 

Qu’il parla d’un prodhome sage, 

Qui ala en pelerinage. 

3450 nonsen. 3452 B: mmsavance. EH: negligenee. F: 
nonsachance. Hip. mesparlance. 34*53 alsi. 3454 coe. joe. Hip. 
criun. Mit diesem Verse endet H. 3455 rens. EF : rien. Hip. 
Se. avon ei traitie. 3456 alcon. Hip. Par aucun si seit eftaeie. 
3457 ke plus sacke e ke. B: plus v. Hi]), valle: travalle. 3458 
nnl. nie B: me traille. EF: ui'en. 3459 jo. 3460 ke. 3461 
livrcs. Hip. Dex. 3462 ad. 3463 kt*. B: multiplium. E: monte- 
plions. Hip. nos bezans montepleinu. 3464 Hip. traval enpleiou. 
3465 pur aerestre. EF: aeroistre. Hip. A a. 3466 coe. Hip. se 
ee lesson. 3467 Hip. seron aebesonez. 3468 blamez. D: blasmez. 
EF: blasme. Hiermit endigt F. 3469 ore. k'il. A hat keinen 
Absatz. 3470 l’euvangile u. 1 1 i|*. Et en. ou fehlt. 3471 k’il. 
prodome. Hip. Qui. et s. 3472 ki. 
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L’evangire nos fet acreire, 

Que einz qu’il se meist en l’eire, 

3475 Apela treis de ses serganz, 

Si bailla a Fun eine besanz, 

A Fahre deus e al terz un. 5 

Selonc ceo bailla a ehescun, 

Que sa vertu sout e conut. 

3480 Puis s’en ala la ou il dut. 

Meintenant que il fu meuz, 

Li serganz, qui out receuz 10 

Les eine besanz, espleita tant, 

Qu’il en gaaigna altretant, 

3485 E li seconz tist ensement. 

Mes li terz ovra folement: 

Car une fosse en terre fist, 15 

Le besaut son seignor i mist. 

E quant li sires retorna, 

3490 Ses treis serganz araisona, 

Qu’il orent fet de son aveir. 

Li premereins li conta veir. 20 

Sire, fet il, tu me baillas 

Cinc besanz, quant tu t ? en alas, 

3495 E jeo en ai puis tant ovre, 

Qu’altres eine en ai recovre. 

Tu as ben fait, fet il, amis, 25 

De mon gaaing t’es entremis. 

3473 le euvangire. Hip. L’Evangile. acrerre. 3474 ke einz- 
k’il. al repeire. B: en Teire. E: en oirre. »'S : l’oire. Hip. 
Qu’anceis qu’il. l’erre. 3475 apelad. Hip. serjanz. 3476 Hip. 
Et balla. 3477 dous. Hip. tiers. 3478 eoe. 3479 ke. Hip. 
quenut. 3481 e in. k’il. B: limez. E: mens. Hip. meu: receu. 
3482 sergant ki. 3484 ke. 3485 secondes. Hip. segont. 3486 
Hip. tierz. D: fit tot antrement. 3487 kar. 3490 areisona. Hip. 
aresonna. 3491 k’il. Hip. Quil. 3492 Hip. primerain. 3495 joe. 
3496 k’altres. D: gaaigne. 3497 Hip. fet dit. 3498 Hip. t'ies. 
E: gaaig. 


376 


Or serras por ta fealte 
3500 Seignor de mult bele plente, 

Si te baldrai aveir greignor; 

Entre en la joie ton seignor! 

Li seconz li redist: Bel sire, 5 

De meie part vos puis ben dire: 

3505 De vos deus besanz ai fet quatre. 

Donc ne te dei jeo raie batre, 

Fet li sires, por ton servise. 

Le men avras a ta devise. 10 

Issi le te pramet e veu. 

3510 Li terz, qui n'aveit fet nul preu, 

Vint al seignor, si li dist tant: 

Sire, veez ci ton besant, 

Trestot enter ben Tai garde. 15 

E li sires respont: Par De, 

3515 Tu n’es bon sergant ne feeil 
Ne tu ne serras mon eonseil 
Ne ma joie ne partiras * 

Hors de ma meson t’en irras 20 

E de tote ma compaignie : 

3520 Car laisse as par felonie 
A multiplier mes chateis. 

Seignors, li escriz est itels. 

3499 ore. par. B: fiance. E: loiaute. Hip. seras de mout 
grant plente. 3500 Hip. por ta grant leaute. 3501 baudre. gregnor. 
B: bauderai. E: donrai. 3503 seeondz. dist beal. Hip. segont. 
E : a dit. 3504 moie par. 3505 dous. Hip. deux. 3506 jo. 3507 
pur. Hip. sire de mon s. 3508 Hip. mien auras tu. 3509 le 
fehlt. B: veou. D: issi promet & a fait von. 8: veu. 3510 ki. 
3511 Hip. a son s. et dist. 3512 Hip. vez iei. 3513 Hip. entier 
l’ai tot g. 3514 Hip. sire. 3515 feel. B: feil. E: loials. 8: 
loial. Hip. n’ies. leel: consel. 3516 sauras = Hip. E: seras 
nies eonsals. 3517 Hip. N’a m. 3518 Hip. maison. iras. 3520 kar 
>leisse. Hip. Quer lessie. felonnie. E: ta folie. 3521 Hip. inonte- 
pleicr. chatex : itex. 
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Mes grant signefiance i a: 

Nostre sire, qui tot crea, 

3525 Deit estre entendu el prodhome. 

Li deus serganz, ceo est la some, 

Sont tuit eil qui son non eslialcent 5 

E sa lei meintenent e halcent, 

E eil en sa joie enterront, 

3530 Quant totes choses fineront. 

]\tes eil n'i mettra ja le pe, 

Qui son tresor avra musce 10 

Alsi eoine tels i a tont. 

Mult par est fols qui le repont 
3535 E le laisse en terrc porrir, 

Mes qui del creistre e del norrir 
E del multiplier se peine, 

Cil avra la joie certeine. 

Uncore baille ehescun jor 
3540 A ses serganz nostre seignor 
Ses besanz a multiplier, 

Quant il fet un bon chevaler 20 

Ou un bon eiere ou un sage ome, 

Qui a tot Tempire de Rome 
3545 Porreit par son sens conseiller, 

3523 [M]es mult g. ad. Hip. seneiianee. 3524 ki. criad. 
BDE1: cria. 3525 prodome. Hip. tenu. por. 3526 _coe. duus. 
Hip. dui serjant. summe. B: dou. E: qui. ii. 3527 ki. Hip. 
essaucent. E: enhaucent. 352b Hip. maintienent : haueent. E: 
tienent. essaucent. 3529 enteront. sa fehlt. B : enterunt. E : 
enterront. 3530 ke. B: finerunt. D: tiniront. E: feniront Hip. 
joies. 3531 Hip. metra. pie. 3532 ki. Hip. mucie. öööd iad. 
Hip. Issi comme itex ja f. B: je di tels. 3534 ki. par fehlt. 
Hip. fous. E: fals. 3535 leisse. le fehlt. Hip. lesse. 3536 ki. 
Hip. de. de. 3537 Hip. de montepleier. 3539 il cliescon. Hip. 
balle chascun. E: encore baille il. 3540 Hip. son serjant. 3541 
Hip. »Sez. 3542 Hip. Chevalier. 3543 hone, ou un (= Hip-t 
home. B: bonhome. 3544 ki. Hip. trestot, wobei a fehlt. 3o4o 
sen. Hip. consellier. B: conseiler. E: consillier. 
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E eil ne s'en voelt travailler, 

Mes trestote sa vie muse, 

Que ren de sa bonte neu nse 
El servise nostre seignor. 

3550 Quant vendra al daerein jor, 5 

Quidezj que Den ne li demant, 

QiPil avra fet de son besant? 

Oil jeol sai veraiement. 

Damne Den done largement 
3555 A Tim proesce, a Pun poeir, 10 

A Pun vertu, a Pun saveir, 

A Pun raison on eloquence, 

E qui de eeo ne fet semenee 
Taut denienters eome il poet, 

3560 Le besant son seignor enfoet. 15 

Done pruis jeo par eeste evangire: 

Quant Den nPa done de bei di re 
La grace, ne ln’en dei t arger, 

Mes son besant ereistre e charger. 

3565 De faeonde nPa fet Den riebe, 20 

Ne fust fortune, que nPen triebe. 

Grant mester me peiist aveir, 

Mes ne seienee ne saveir 
Ne corteisie ne valor 

3546 eil. li: e il. E: vielt travillier. Hip. Cil qui ne. reut 
travallier. 3547 trestute. Hip. Et t. 3548 ke. Hip. rien. n'ennse. 
E: n*i. 3550 derein. Hip. desrein. B: drein. E: deesrain. 3551 
ke. Hip. Cnides. Zwischen 3551 — 3552 stellt hei Ilip. 8. 469 ohne 
Zusammenhang’ und Heim: Vos sovienge <jui beles sunt d. i. 3605. 
3552 k’il. 3553 joel. verraiement. Hip. je le. 3554 Hip. Dam- 
ieden. 3555 Ilip. proece. D: Tautre avoir. 3556 D: poair a nutre. 
3557 reison. 3558 ki. coe. 3559 com. Ilip. En dementiere*, 
que. puet: enfuet. 3561 proef joe. eest ewangire. Hip. Dou le. 
cest Evang-ile. Bl): prnes. EI: pruis. 3562 m’ad. 3563 Hip. 
me. targier. 3564 erestre. Hip. De son. ereistre. charchier. 
D: se de saveir est.oie riche. E: croistre. cangier. 3565 m’ad. 
3565 — 3“ Si) fehlen Ilip. 3566 ke. 3569 cortesie. 
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3570 Xe afeitement ne honor 
Xe poent vers li estriver. 

One ne me laissa ariver 
Uncor a port, einz me dem eine 
Totes hores par mer balteine 5 

3575 Pleine de tonnen t e d’orage, 

Tant a vers mei felon corage. 

Mes al seignor. qui trestot veit 
E qui set, eomben jeo coveit, 

Pri ji^o, que il de li m’acort, 10 

3580 Si qu’une feiz me mette a port: 

Car ben en fast saison e höre. 

Ci ne ferai altre demore. 

Le besant Den mettrai a gable, 

Por des conti re le diable. 15 

3585 Division» de graces so nt, 

8i les deivent eil qui les ont 
Mettre a gaaing e a usure. 

Por ceo vos di, que jeo n'ai eure. 

Quant Deu mbi son besaut livre, 20 
3590 Qu’il seit musee ne enterre. 
leele scienee est perdue, 

Qui n’est departie e seue. 

Sens est riebe possessions, 


3572 unc. leissa. D: lais.se. 3578 uncore. 3575 de ho rage. 
B: d*u trage. 3576 ad. 3577 ke — 3578 joe. 3579 joe ke. il 
fehlt. 3580 k'urie. B: meine. DE: mete. 3581 kar. seison. Hip. 
Quer bien, est et teils, ore. 3582 frai. Hip. Si n’i ferai plus 
de d. 3583 Hip. metrai. E: garbe. 3584 deable (= Hip. desconfere). 
3585 In E grosser Initial. 3586 ki. Hip. ceus. 3587 Hip. metre. 
gaaig. 3588 eoe. ke joe. 3589 m’ad. 3590 k’il. Hip. Qu'il. 
mucie. 3591 Hip. escience. Der Spruch erinnert an das Lat.: 
Seire tuum nihil est, nisi te scire hoc sciat alter. Götlie : „Sich 
mitzutheilen ist Gewinn, Mitgetheiltes aufzunehmen Bildung.“ 3592 
ki. Hip. partie ne = B. 3593 possession (= Hip.). 
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Ceo dit un livre de sennons. 

3595 Mes qui n'a eure de seignor, 

Ja od lui ne fera sojor. 

Od eelui maint qui la depart 
E l'abandone e tost e tart, 5 

Si li vent de mult grant noblesee: 

3600 Car eie taut aime largesce 

E aver home tant desdeigne, 

Que od lui remaneir ne deigne. 

Bone geilt, dolce e debonaire, 10 

Des essamples del bestiaire 
3605 Vos sovenge que beles sont. 

Veez la maliee del mont, 

Come toz jors creist e avive, 

Veez, come tence e estrive 15 

Trieherie eontre dreiture, 

3610 Veez, com a chere veiture 

L/em trespasse parmi cest monde, 

Veez, com grant mal i abonde, 

Veez, com home est deeeuz, 20 

Veez, com il est conceuz, 

3615 Veez, com est envolupez, 

Veez, a quel doel il est nez, 

3594 coe dist. sermon. Hip. sarmon. 3595 n’ad. qui fehlt 
= Hip. d’aveir s. B: de aver seiguur. E: d'avoir Signor. 3596 
li. fra sujor. Hip. o. sejor. E: en. 3597 ki. Hip. O. le. 3598 
Hip. fehlt das zweite e. 3599 vient. mult fehlt. Hip. nobleee. 3600 
quaut. Hip. Que. Largece. 3601 llip. aviel. B: aveir. D: avers. 
soeigne. 3602 mult est franehe e non vileigne. B: ke od lui 
remaner ne deigne. E : que avee li manoir ne daigne. 3603 [Bjoue. 
Hip. douz. debonere. 3604 Hi}), de b. 3605 ke. D: soveigne. 
E: sovaigne. Hip. sovienge qui. 3607 jorz crest. llip. Comment 
creist. 3608 Hip. comme creist et. 3610 come. Hip. o cum chiere. 
3611 par. Hip. L’en. munde. 3612 le grant mal ke i. Hip. le grant 
mal qui hablinde. 3613 coment. Hip. cum. conceu. 3614 Hip. cum. 
deceu. 3615 ou il est. Hip. ou est envelopez. 3616 Hip. delor est. 
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Yeez, coment il est enfant, 

Com il est fol e nonsavant, 

Veez, quant il vent en eage 7 
3620 Com il s’orgoille de corage. 

Quant il devrcit celui loer, 5 

Qui Ta fet aler e parier, 

Sentir e veeir e oir. 

Donques ne li voelt obei'r. 

3625 Quant il est bei e riebe e fort 

E il n’est tcls, qu’il se reeort 10 

De son seignor, qui tel Fa fet 
E hors de ehaitiveison tret, 

Tot le monde ne prise maille 
3630 Ne quide, que James li faille 

Son grant poeir ne sa rieliesce. 15 

Mes quant la mort vers lui s’adresce, 

Qui le gaite gule baee, 

Donc est remese sa podnee: 

3635 Le eors est en terre enhulez, 

De vers mangez e defolez. 20 

Donc l’alme s’en part esgaree, 

Qui ne poet mie aveir denree 

3617 come. Hip. Et veez quant il est effant. 3618 Hip. non 
saehant=DE. 3619 Hip. vient. aage. 3620 Hip. Cum. s’orguelist. 
3622 ki l’ad. Hip. le fet. 3623 veer. Hip. veir. 3624 donkes. 
Hip. Adonc. veut. 3626 eil. k’il. Hip. tex. 3627 ki. l’ad. 
3628 cheitiveison. 3629 Hip. li mont. maalle. D: maaille. 3630 
james ke. Hip. euide. falle. 3631 poer. Hip. richeee: s’adrece. 
3633 gette (= B). D: geite. E: gete. Hip. giete goule. 3634 
remise. E: remese. Der Angl onormannismus remis, mis (statt mes 
von maneir) begegnet auch bei Adgar mehrfach. Hip. ponee. D: 
pousuee. E: posnee. 3635 B: enholez. 1): enterrez. E: bontez. 
8 : envolepes. Hip. fehlt est. envelopez. 3636 verms mange. defulez. 
D: derongez. Hip. mengiez. 3637 s’empart. B: depart. Hip. 
Tarne se p. 3638 ke. aver duree. B: une deree. D: derree. E: 
denree. Hip. puet. d’erree, was er = la possession, heredium, mit 
dem Sinne des deutschen „Herrschaft 14 setzt!! 
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De quanqiFil onques gaaigna. 

3640 Un novel eir son aveir a, 

Qui ja por lui ne fern ren 

Ne lui n’en elialt plus que (Tun chen. 

Por ceo, par De, fet que dolent, 5 

Qui en eeste vie est trop lent 
3645 De Deu servil* e aorer. 

A ceo ne deit nul demorer. 

Quanque hom fet en ceste vie, 

Tenc a oidivesce e folie 10 

Fors que de eel seignor sei* vir, 

3650 Qui done vie apres morir. 

En sa vigne fet bon ovrer: 

Car puisqn’il vent a Favesprer, 

I poet Pom gaaigner son pain, 15 

Ja nul n’i overra envein. 

3655 Or oez, que dit Fevangire: 

El me conte, que nostre sire 
Dist a ses deseiples un jor 
Une essample de graut doleor: 20 

Car il lor dist, que un prodliom 
3660 Eissi un jor de sa nieson 
Platin, por ovrers aloer, 

3639 quank’il tmkes gaaingua. E: de quanques li cnrs g. Hip. 
quanqu’ele unques auna. 3640 ad. Hip. Et n. H: heil*. D: usurer, 
E: oirs. 3641 ke. li. Hip. n’eu dorra rien: einen. 3642 li. ke 
de. neu fehlt. Hip. Xe ne l en eliaut. E: nes que. 3643 coe. 
deu. ke. Hip. I'or Den por ee. 3644 ki. 3645 1»: aloer. 3646 eoe. 
3647 quanke home. 3647--3G50 fehlen Hip. 3648 JI: vauite. D: 
muser. E: tieug je a oiseuse. 3649 ke. de fehlt. E: fors seul 
que eest signor. 3650 ke. 3651 In E grosser Initial. Hip. boen. 
3652 kar. k’il. a avesjirer. II ip. puisque vient. 3653 lioem. Hip. 
peilt Pen gaaignier del. E: si puet, 3654 overrad. Hip. nus. 
3655 [Ojre. ke. IVuvaugire. Hip. L'Evangile. 3656 il. ke. Hip. 
Et le. 3657 Hip. deeiples. 3658 un (= Hip. doueor). E: valour. 
3659 kar. ke. prodom ( Hip.). 3661 «»lower. E: matinet. louer. 
Hi)), ovriers. 
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Q,u J en sa vigne peussent ovrer. 

Cels que il trova meintenant. 

Loa par itel covenant, 

3605 Qu’a cheseun dorreit un den er. 

Cil n’en firent mie danger. 5 

Tost furent en la vigne entre, 

Si ont foY e labore. 

Quant vint avers terce apres prime, 

3670 Estes vos le sire meYsme, 

Qui eneontra altres ovrers, 10 

Sis enveia od les premers 
E lor p rainist, qu’il lor dorreit 
Del soen taut com raison serreit. 

3675 Endreit midi en retrova 

(lenz oidis, si les aloa. 15 

Vers none en retrova d’oeios, 

Si lor a dit: Que fetes vos? 

Alez, si ovrez en ma vigne! 

3680 Cil ne lirent altre barguigne, 

Ainz i alerent demaneis. 20 

Mes li jor torna en descreis 
E la relevee aprisma. 

E li prodhom s’en devala 

• >662 ki. Hip. alassent. 3663 k’il. Hip. Ceus qu’il. primiere- 
ment. 3664 Iowa il. tel. BD : aloua par. Hip. Aloa il. tel eovent. 

3665 ke. cliescon durreit, a fehlt. Hip. Iv’a chaseun. denier. 

3666 ne. Hip. unques dangier. 3668 D: si orent mult fort 1. 3669 
vers. la. Hip. vers tierce. 3670 Hip. Est ce. li. 3671 ki. Hip. 
Si. ouvriers. 3672 si les venead. E: ses. Hip. Si’s. o. premiers. 
3673 k’il. Hip. que lor. 3674 soent tan come reison. Hip. soen. 
reson sereit. 3675 iniedi. rotrova. Hip. medi. B: si returna. 
3676 oidifs. Iowa. BD: musauz. E: oiseus. loua. Hip. Des 
oisos. 3677 B: oscius. D: oysos. E: d’uisous. Hip. d’oisous. 
367S ad. ke. 3680 bargaigne. Hip. n’en. unques barqtiigne. 
B: bargaine. 1): bargigne. 3681 Hip. erranment: Le jor torne 
au definement. 3682 decreis. 3683 B: aprisma. D: aprima. E: 
approcha. S: aprocha. Hip. apresma. 3684 prodome. Hip.^le 
prodom se d. D: rala. E: avala. 
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3685 Dreit el marclie de la eite, 

Sor les estals a regarde, 

Si vit ovrers oidis assez, 

Qui la esteient amassez. 

Qu’avez, fet il, tote jor fait? 5 

3690 Sire, font il, mal nos or vait; 

Nos ne peumes liui trover 
Home, qui nos volsist loer. 

Donc vos est, dist il, malement. 

Alez la sus delivrement 10 

3695 En ma vigne as altres ovrers! 

E jeo vos dorrai volenters 
Del men tant com serra raison 
Selonc le jor e la saison. 

Cil saillent sus e vont ovrer, 15 

3700 Mes onc nes i covint suer: 

Car tost fu tens d’oevre lesser. 

Lors apela son despenser 
Li prodliom e dist: Bels amis, 

Or va, si com jeo ai pramis, 20 

3705 Si paiez trestoz mes ovrers 
E comencez as deren ers, 

Si t’en va jesqu’al premerein 

3685 dreit fehlt. BK: marcheil. Hip. Enz. marchie. 3686 
ad. BDI: estans. 3687 asez = Hip. onvriers oisous. 3688 ke 
ja. 3689 k’avez. toten jor feit. B: tut le jitr. E: vous ci tute. 
E: fet. Hip. tote j. fet. 3690 estait. B: esteit. D: estat. E: 
trop mal nons est. Keim? Vgl. 3390. 3692 ki. lower. Hip. 

Horn, vonsist aloer. 3694 E: lassns isnelement. 3695 Hip. la. 
ove nies ovriers. 3696 jo. endorra. Hip. je. dorre volentiers. 3697 
come. reison. Hip. mien. sera se son. 3698 solonc. seison. Hip. 
Selon le tens. seson. 3699 faillent. Hip. sallent. 3700 nnkes. 
E : mais ains. Hip. einz les i covient. 3701 kar. de ovre. Hip. 
de ovre lessier. 3702 Hip. despensier. 3703 prodom. heals. 3704 
ure. jo. Hip. cominc j’ai. 3705 paez. Hip. paie = E. 3706 Hip. 
Et si coinmenee an desreniers. B: si come as draigners. 3707 jesk’al. 
Hip. Et. vers le primerain. 
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E met a chescun en sa mein 
Un dener, sis lessez aler. 

3710 Donc les comence a apeler 
Li serganz, sis fist arenger 
E baille a chescun un dener. 5 

Oil qui matin venuz esteient, 

Quiderent ben, quant il veeient 
3715 A chescun son dener aveir, 

Qu'il deussent plus reeeveir, 

Si grondirent e murmurerent 10 

E od le seignor en parlerent. 

Sire, font il, eeo coment vait? 

3720 Des hui matin avom nos trait 
La peine e le travail pesant. 

Or n*a chescun que un besaut, 15 

E eil qui orendreit i vindrent, 

Qui del travail reu ne sustindrent, 

3725 Out altretant com nos avom. 

Seignors, ceo respont li prodhom, 

Ne vos faz nul tort, ceo savez, 20 

Quant vostre covenant avez. 

Peise vos, que jeo faz ma graceV 
3730 Ne me list il, que del men face 
Ma largesce, ou il me plest? 

A icest mot chescun se test. 25 

870s chescun. la. Hip. chascim. 3709 BE: si les laisse. Hip. 
denier puis le lesse. 3711 serjanz. Hip. Le serjeut s’es. arengier. 
3712 chescon = 3715. 3713 ke. Hip. veiiu. 3714 Hip. Cuidereiit 
bien, veient. 3716 k’il. E: lors cuidierent plus reeevoir. 3717 
gmndirent. E: groueliierent. 3718 Hip. o lor. 3719 coe. Hip. vet. 
3^20 Hip. Des gee. avon tret. 3721 Hip. traval lnoult grant. I): 
le chaut. 3722 ore. ke clieseon un. 3723 ki. i fehlt. Hip. oreu- 
dreites v. D: nagairez. 3724 ki. Hip.de rieu. soutindrent- 3 t 25 
come. 3726 coe. prodom. 3727 coe. BD: fas. E: fais. 8729 ke joe. 
Hip. Por ee se je lor faz. 3780 B: laist. 1): plait. E: loist. Hip. 
lest mien. 3731 la (statt ou). Hip. largece la ou mei. 3732 ce-t. 
Reinsch, Le Bestiaire. 25 
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Quant Deus out ceste essample dite, 

Si lor a overte e descrite 
3735 Une sentence assez legere. 

Issi, fet il. serront arere 

Cil qui sont venu premerein 5 

E devant eis li daerein. 

Des apelez i a grantment, 

3740 Mes li eslit sont clerement. 

Or avez Pevangile oi'e, 

Mes ne savez, que signetie, 10 

Plusors de vos, si elers ne sont 
Ou si de elers apris ne Pont. 

3745 Mes jeo vos dirrai endreit mei 
leeo que jeo enteilt e vei. 

Li prodhom, qui prim es le jor 15 

Mist ses ovrers en son labor, 

Sign etie le rei de gloire, 

3750* Qui done a ses ovrers victoire. 

Puisque Deus out el graut deluge 
Salve Noe dedenz sa lmge 20 

E sa mesnee e ses enfanz, 

Sempres en fu li mondes granz 
3755 E restorez e ree reu z. 

Done est nostre sires eissuz 

3733 Hip. Dex a. 3734 ad. eserite. Hip. descrite. 3735 
asez legecere, 3730 Hip. seront, arriere. E: ensi. 3737 ki. Hip. 
primeraiii. 3738 derein. Hip. eus. desrein. II: le drein. H: darrein. 
E : deesrein. 3739 ad. Hip. gramment. B: apostles. 1): yganment. 
3741 [0]re. renvangile. 3742 ke Hip. senetie. 3743 plosors. Hip. 
se. 3744 Hip. se. clerc. 3745 jo. Hip. dirai. 3743 icoe ke joe entene. 
Hip. lei. 3747 prodome ki. Hip. <4 ]»oint de jor. B: a prime. D: an 
matin. 3748 son fehlt. 3750 ki. B: a soens. 3751 pnisko dens 
olt dedenz sa lmge. I): tvne buche. K: sa liuehe. Hij>. Hex el 
deluge out. 3752 el grnnt deluge. Hip. si eom li plout. 3753 11: 
meine (so auch Adgar). D: manees. E: maisnie. Hip. etlanz. 3754 
li fn. Hip. l’uis refn le munde si g. ]>: plitz g. 3755 E : revenus. 
I): aorens. 3750 siie. Hip. Seignor Venus. 
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De sa meson e si vint querre 
Ovrers, por laborer sa terre. 

Donc aloa Den ses ovrers. 

3760 Abraham fu tot li premers, 

Qui fu prince des prodeshomes, 5 

De la cpii semence nos seines. 

Endreit la terce s’en revint, 

Si come venir le covint 7 
3765 Aloer le proz Moyses, 

Qui out de la vigne graut fes. 10 

Puis revint, si com jeo vos di, 

Nostre seignor endreit midi, 

Si aloa le bon Davi, 

3770 Qui de sa graee ert repleni. 

Endreit none prist Daniel 15 

E Jeremies e Johel 
E les altres, qui devinerent 
Les clioses, qui a venir erent. 

8775 Vers le vespre est Deu devale 

Dreit el marche de la eite: 20 

Car il vint en la hn del monde 
E prist en la reine monde 
Son ostel e son liabitaele 
3780 Par deite e par miracle 

3758 alower. H: aloier. D: laborer. E: cultiver. 3759 
alowa. 3760 Hij». prim i er s. 3761 ki. prodehomes. D: prodez- 
homes. E: de pretides Lomes. 3762 de ki. snmes. la fehlt. B: 
de la ki. D: de la quel. E: de la quele. Hip. De la cui. smmnes. 
3763 s’en fehlt. Hip. Endreit tierce Dez si r. 3764 Hip. cum. li 
reconvint. 3765 alower. Moises. B: pruz. D: prophete. 3766 ki 
de la vigne out. Hij). out moult g. 3767 jo. 3768 Hip. medi. 3769 
alowa. D : seint Abraaham. 3770 ke. fu. Hip. fu empli. E: i*aemplis. 
3772 Hip. Jeremie. Joel. B: danz. E: dant. 3773 ke = 3774. 
3775 Hip. Au vespre s’est Dex devalez. E: avalez. 3776 dreit 
fehlt. Hip. Enz el marchie. citez. B: marchiel.-. 3777 kar. Hip. 
de munde. 3778 Hip. Et pnis en. munde. 


25 
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E covri. c’est chose eerteine, 

Sa dei’te en cliar humeine 
E vint el monde preeeher 
E veie de vie enseigner. 

3785 Donc trova gent, qui ne creeient, 5 
Si lor demanda, qu’il feseient, 

E eil li respondirent donques. 

Q.ne il n’aveient trove onques 
Qui lor eust dit ne mostre 
3790 La veie de lor salvete. 10 

Donc lor cnseigna Den la lei, 

Donques apela il a sei 
Perre, Pol, Johan e Andreu: 

Cil furent en la vignc Deu 
3795 Ovrer si leal e si fort. 15 

Onques por dotance de mort 
Xe faillircnt a lor seignor, 

E il lor Hst si grant lionor, 

Qu’il lor dona le dener d’or 
3800 E qu/il lor bailla son tresor 20 

A departir e a dospendre, 

E eil si firent sanz niesprendrc. 

Uncor est dreit, que vos esponde, 

Porquei li termine del monde 


37s 1 BE: ccste. 3782 Hip. en forme Immaine. 3783 Hip.au 
niimde preehier. 3784 Hip. eiweig-nier. 3785 ki. llip. Si. croient. 
3786 k il. 3787 donkes. 3788 k’il. linkes. Hip. unques. 3789 ki. 
demustre. 3790 voie. 3792 donkes. llip. n. 8793 reres. e fehlt. 
Hip. l'ierres e. 3795 Das zweite si fehlt. B: leel. D: loyal. E: 
loial. 3796 onkes. 1 lip. (/'onques. 3797 llip. tallirent. 3798 1 lip. 
ennor. 3799 k*il. llip. im denier. 3 S 00 k'il. llip. Et si. 3802 
e il. llip. Et issi. 3803 [l/|neore. ke. llip. responde. B: respunile. 
E: desponde. 3804 li höre. B: le terine. D: lez termes. E: li 
termine. llip. les termines. 
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3805 Sont assigne a cels del jor, 

Si vos avrai gete d’error. 

Tant com li jors a plus dure 
A Tore, qu'il est avespre, 

Envers ceo qui est a venir, 5 

3810 Altresi poez vos tenir, 

Que li raonz aveit dure plus, 

Quant Den vint en terre gajus, 

Avers ceo que plus en i a. 

Issi le me signefia 10 

3815 Li bons evesques de Paris, 

Morice, de qui jeo Papris, 

E uncor en altre latin. 

Leus aloe ovrers al matin, 

Quant il prent homes en entance 15 

3820 En bone fei e en creance. 

A terce aloe les asquanz, 

Quant il les prent endreit trente anz 
En sa lei e en son servise. 

E li midis nos redevise 20 

3825 Cels qu' endreit quarante anz visite 
La grace del seint esperite. 

Endreit none reloe Deus 
Ovrers, quant il en prent de tels 

8805 B: par mi sul jur. E: assene a cials dou. Hip. assinez. 
eens. 3806 Hip. jete. 3807 come. jorz ad. D: cors. Hip. le 
jor. 3808 Eil. 3809 coe k est. Hip. Ovec ce. E: avers. avesprir. 
3810 Hip. Autresi povez. 3811 ke. mondz. Hip. monde. 3^12 
j us = E: cajus. 3813 coe ke. Hip. Ovec ce. 3815 eveskes. 
Hip. Le hon Evesque. 3816 ki joe. BE: Morices. 3817 uncore. 
D: encore trovons en 1. 3818 alowe ovres. 3819 home. B: aprent. 
Hip. un home. effance. 3821 alowe. asquanz. ß: esquanz. DE: 
auquans. Hip. autre trenz. 3823 e fehlt. Hip. la. 3b24 Hip. le 
medi. 3825 k'endreiL 3827 relene. B: raloe. DE: reloue. S: 
relewe. Hip. r’aloe Dex: tex. 3828 kar. en fehlt. B: teus. D: 
tieus. E : tiex. 
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A faire son comandement 
3830 Qui eage ont passe grantment. 

Vers le vespre reclescent il 
Come dolz e come gentil : 

Car il les prent en lor feblesce 5 

E en la fin de lor veillesee, 

3835 E quant vent al point de la mort, 

L’em troeve aleun qui se remort 
E se repent e merci crie 
E regeist sa trieherie 10 

E par mult graut devoeion 
3840 liequert a Den eonfession 

E une liorette el cliamp labore. 

Avent que done la mort Facore 
Ben repentant e ben eonfes, 15 

11 n’a pas sustcnu tel fes 
3845 Veirement come li premer, 

]\les il avra tot le dener. 

Taut par est Deus larges e dolz. 

Or seit pose, qiFalcnns estolz 20 

Parolt a Den e si li die: 

3850 Deus, ja ai jeo tote ma vie 
Ci en ta vigne labore 
E soffert la pluie c Bore, 

3829 fere ( Hip.). D unbestellt. 3830 ki age. grantement. 
D: grantment. E: gramncnt. Hip. aage. gramment. 3831 D: 
revint. 3833 kar. Hip Quant, la feldece. H: veillesee. E: 
fniblesce. 3834 Hip. Et el teils, graut vielloee. 3835 ITip. <hi 
quant. 3833 en trovo aleon ke. Hip. En trnve. 3839 Hip. par 
lmene <1. 3840 reqnert den j)ar. Hip. Keqniert a. 3841 un höre. 

11: en un hure el eliamnp lahure. E: & en une eure en camp laboure. 
Hip. Et en pni dore Den labore. 3x42 e vent la mort ki. Hip. 
Et vient la m. qui tost l'aeore. 3x[4 n’ad. Hip. eu si graut i. 
3845 eoni. Hip. Wraieinent cum. primier. E: ne tel paine com. 
3840 tost. 3847 llip. Hex. douz. 8X48 ore. k’aueuns. Hip. qu’aueun 
estouz. 3849 paront ( llip.). 1>: pariout. EG: paraut. 3850 jo. 
llip. Dex. ge. 3X51 llip. En ta. taut 1. 3852 llip. sotert. ore. 
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E tu faiz celui per a mei 
Qui na labore endreit sei 
3855 Ne mais une horette petite. 

E Den respont: Jeo sui tot quite 
Vers tei par raison, bels amis, 5 

Tu as quanqtie jeo te pramis: 

Tu as le regne pardurable. 

3860 Ne me list il estre mereiable 

Vers cestui qui vint orendreit? 

Ma seignorie que valdreit. 10 

Si del men doner ne poeie 
Tot por nent. si jeo le voleie? 

3865 Or poez entendre, seignors, 

Que mult est pres li Den socors 
A qui l'apele de bon quoer. 15 

Mes nul ne se deit a nul foer 
Por eeste esperance targer 
3870 Destre en la vigne Den ovrer. 

Meint fol pense en sa conscience: 

Den, jeo puis ben aveir lieence ? 20 

Fet il, de faire cest pecehe. 

Taut que veillesce m’ait merche 
3875 E gete liors de ma jovente. 

Geste pensee est mult dolente 

3853 e fehlt. Hip. fez. D: et celui est fait. 3854 ki n’ad. 
3855 meis. urette. P: orete. E: une seule eure p. Hip. mes. 
ore moult p. 3856 joe. 3857 reisou heals. Hip, reson beaus. 
3858 quanke joe. Hip. je tai p. 3859 pannenable. Hip. reigne. 
3860 B: laist. D: laiz. E: loist. Hip. lest estre. 3861 ke. ore 
endreit. 3862 ke. 3863 porreie. B: purreie. E: pooie. Hip. 
mien. poeie. 3864 jo. le fehlt. Hip. ment se je v. 3865 [0]re. 
3866 ke. Hip. del Den secors. 3867 ke. a fehlt. Hip. Cil qui. 
boen euer: fuer. D: tendre. 3S6S ne se deit nul. 3869 Hip. targier. 
3871 Hip. fehlt fol. D: seience. 3872 joe. ben fehlt. Hip. Dex. 
3873 tere (= Hip.). 3874 ke. m’eit. Hip. viellece. charchie. 3875 
juvente. Hip, Et iere lu 3876 Hip. trop d. 
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E mult pesme e mult decevable 
E vent par engin del diable: 

Car nul n’a tonne de sa tin. 

3880 Tels est morz puis jehui matin, 

Que Pem peust trover er seir 5 

Plein de sante e de poeir. 

Seignors, por Deu, pernez i garde ? 

Que li leres, que mal feu arde, 

3885 N’atent fors qu’endormi vos truisse, 

Si fort que desrober vos puisse. 10 

Fetes com li chevaler font 
Es herberges, quant poor ont, 

Que la nuit assailli ne seient : 

3890 Lor enemis sevent e veient, 

Que vendront entor eis la nuit. 15 

Donc verreiz, qu’il s’armeront tuit 7 
Que des armez sorpris ne seient. 

Alsi font eil qui en Den creient: 

3895 Car cValmosne e de eharite 

E d’amer Deu en verite 20 

E son proisme alsi come sei 
En lealte, en bone fei 
Font entor eis un si bon mur 

3877 Das zweite mult fehlt. D: trop. 3878 deable = Hip. 
<le. 3879 kar. nad. Hip. uns. 3880 }ms hui. E: puis gehui. 1: 
puis ^ee. S: ge wi. 3881 ke. I> : her. D: hier. Hip. Ten poeit. 
3882 Hip. Pleins. 3883 [Spignors. i fehlt oder car. Hip. i g. 

3884 ke. ke. Hip. Quer, lerres. 1): inaufeu. E: manfens. 3885 

k’endormi nos troisse. 3886 ke destorber nos poisse. Hip. fet. 
HD: deroher. E: desroher. 3887 come. Hip. Se nies cum. 

Chevaliers. 3888 Hip. As. quant il i sont — D. 3889 ke. noit. 

ne fehlt. Hip. assali. 3890 E: oient. 3891 entor eis ki vendront. 
lli]). Qu’il ne viengent sor eus la n. E: qu’il venront entor als. 
3891 -3892 hei Hip. unigestellt. 3892 verrez k’il se. 3893 ke. 
Hip. smipris. 3894 ki. 3895 kar. Hip. d’auinone. 3896 de. 3897 
proeine. Dl: presme. ES: proisme. 3899 oiitur. 1>: bei. 
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3900 E si espes e si seur, 

Que il ni a pertuis ne fraite 
Ne li lercs, qui toz agaite, 

Qui mult volenters i entrast, 

Ne poet trover, par unt il past. 5 

3905 Or nos armom en tel manere, 

Que ja a la nostre bauere 
Li trai'tres m edler ne s’ost 
Ne qu’onques par trestot son o*t 
Ne seiom demi pe ru.se. 10 

3910 Nos qui tant ainz avom muse, 

Qu’atendom nos a laborer, 

S’il eomenee a ave.sprer 

Que la nuit nos truisse en oisose, 

Qui tant est neire e tenebrose? 15 

3915 Ceo est la inort, qui ren n’esparne. 

Jamais jor del regne supern e 
Ne verrom eiarte ne 1 innere, 

Jamais de la basse fumere 
N’istrom por nule destinee, 20 

3920 Si nos en eeste matin ee 

Ou einz la nuit ne nos armom. 

3900 Hip. tant. 3901 ke. ad pertus. 3902 ke. aguaite. 
Hip. Que. lerres. toz jorz gaite. 3903 ke. Hip. si entrast. 3904 
DEI: par ou. 3905 ore. 3906 ke. Hip. baniere. 3907 medler. 
se. Hip. Le traitor merler ne sost. 3908 ke onkes. Hip. Ne que 
nos ja por tot. 3909 un demi. reuse. D: demi pie ruse. E: 
plain pie refuse. IS: ruse. Hip. seiun james puis. 3910 ki 
tanz anz. D: puiz que tant ainz. E: tant jor. Hip. graut tens 
avons. 3911 k’atendom. Hip. Or entendon a 1. 3912 Hip. Se il. 
D: evesprer. 3913 e. noit. troisse. en fehlt. Hip. A la. troisse 
oisouse. D: truisse. E: trueve. 3914 ke. Hij». si est. 3915 coe. 
ki. DE: n espargne. Hip. Cest. qui n'espargne riens. 3916 jameis. 
de fehlt. E: de supargne. D: soveraigne. Hip. Par le fenissent 
toz les biens, worauf noch folgt: James jor del reigne celestre Se 
nos summes en si lai estre. 3917 Hip. lumiere: furniere. 8918 
jameis. 3919 n’isterom. 8920 Hip. Se. 3921 noit. 
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Fols somes, que i atendom. 

Grant peril est e grant dotance 
De trop atendre en esperance. 

3925 Meint hörne en atendant merci 

Est engigne, jeol vos afi : 5 

Car endementers qu'il atent, 

L/estoet chai’r en jugement, 

En jugement e en jnstise, 

3930 Si l’estoet venir a jui'se. 

Por Deu, seignors. e por ses seinz, 10 
Ne seiom perescos ne feinz. 

Trop atendom de jor en jor 
De venir a nostre salveor. 

3935 Qui aise atent, aise le fuit. 

Mal ait l’arbre, qui ne fet fruit! 15 

Trenche deit estre e el feu mis. 

Trop somes longuement jolis, 

Trop somes as vices amors. 

3940 Comben garderom nos les pors 

Al citezein, que nos servom? 20 

Grant feim en son servise avom 
E grant sei e mult grant mesaisc, 

E ben savom. que a grant aise 

3922 sumes ke. Hip. Fons summes qui taut ateiulou. 3923 
dutanee. 3925 Hip. Moult homes. atendent. 3926 j(d. Hip. Qui 
en atendant so nt honni. 3927 kar. k’il. E: ne se muet: eliair en 
jugement Testuet. Hip. en dementres atendent. 3928 Hip. X’en 
seveiit mot, ies arnes rendent. 3929 Hip. Au. et au jnise. 3930 
Hip. restnet. en justise. 3931 [P]ur. 3932 pereeos. Hip. seions 
perecos. fainz. 3933/34 bei Hip. umgestellt. 3934 Hip. Feignor. 
I): d’aler. 3935 ki. Hip. ateu ese, ese. 3936 ke. 3937tu. Hip. 
Trenchn*. 3938 sumes longement jolifs. 3939 sumes. a vices 
a <mors. Hip. au. 3940 Hip. Combien. 3941 ke. E: citoien. 
Hip. Du crestion. 3943 meseise. mult fehlt. Hi}), fain et tote 
niesele. 3944 k’a. eise. Hi}), ese. 


395 


3945 Est tot li daerein garcon 

Che* nostre pere en sa maison. 

E si nos torniom arere 
Merci criant od simple chere, 

Nos savom ben, que il vendreit 5 

3950 Encontre nos, si nos fereit 
De noof revestir e ehalcer 
E fereit por nos graut manger 
E grauz noeces e grant convi. 

Onques si fole ren ne vi 10 

3955 Com nos somes, si Den me veie, 

Qui conoissom la dreite veie 
E tot de gre alom la torte. 

En noz cols laeom la rohorte, 

Qui nos destruit e qui nos peilt. 15 
3960 Mult est fols, qui ne se repent, 

Tant eom il a tens e espace. 
iSeignors, que Deu merci vos face, 

Alez merci querre e rover, 

Tant com vos la poez trover; 20 

3965 Altrement ne l'avreiz James. 

Apelez, tant com il est pres, 

Xostre seignor, si vos orra. 

Ja sanz merci ne vos lerra, 

Si vos la requerez a höre. 25 

3970 Mes si vos i fetes demore, 

3945 derein. Hip. lederreiu. 3946 meison. Hip. sire. la 
meson. 3947 Hip. se nos nos tenonarriere. D: ortost car retonrnon. 
E : retornons. 3948 Hip. ou. chiere. 3949 ke. 3951 Hip. nuet. 
chaucier. 3952 freit, un g. Hip. mengier. 3953 noces = Hip. 
grant. 3954 nnkes. Hip. Unques. rien. 3955 eome. sumes. Hip. 
snmmes se Dex. DE: voie. 3956 ki ben veiom. 3958 nos. E: 
e-als lacons. DE: la eorde. 8: la roote. Hip. noz eous portons. 
roorte. 3959 ke. Das zweite qui fehlt. 3960 ke. 3961 ad. 3962 
ke. 3964 eome. 3965 Vaurez (= Hip.). 3969 Hip. le. <>re. B: 
requere. D: querez. 3970 Hip. se. 
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Taut que vos ne puissez parier 
Ne li prier ne apeler, 

Donc vos ert il si esloigne, 

Qu’a peine i trovereiz pite. 

3975 Aprismez vos par repentance, 5 

Par confesse e par penitanee. 

Ben avez oi' recorder, 

Qu’ ein se poet a lui aeorder 
Par fei e par eonfession, 

3980 Par almosne e par oraison. 10 

Quant ceste mescine savez, 

Tant come leisir en avez, 

Entremettez vos de garir 
Ne laissez voz plaies porrir: 

3985 Car si eles sont sorsanees. 15 

A peine serront puis curees. 

Entendez le sens de Teserit 
De Pevangile, qui nos dit: 

Freres, orez e si veillez, 

3990 Seiez prestz e aparaillez: 20 

Car vos ne savez, quant vendra 
Li baners, qui vos somondra 
E criera : Levez sus, levez, 

3971 ke. Hip. pnissiez. 3972 preer. Hip. lui preier. Br 
requere. D: rapeier. 3973 esloiguez. Hip. iert issi esloignie. 
3974 par vos mesfeiz par voz pecehez. B: ke a peine i troverez 

]»ite. D: qn’a peine i meterez vos le pie. E: mesfaiz. In BDI 

folgt noch: B: niais si de den estes esloignes | par vos mesfaiz 
par vos pecliez. Hip. pitie. 3975 aprimez. Hip. Aproehiez. 
3970 Hip. confesser j»ar. 3977 D: ny le panlon: qui cst par la 
eonfessiou. 3978 k’oein. li. Hip. Qu’en. puot. 3980 oreison. Hip. 
anmone. 3981 Ilip. mccine. 39- s 2 Hi]», lesir. 3983 entremetez 
de vos. 3984 leissez. Ilij). lossiez. 3985 kar. Hip. sc. 3980 
Hij>. seront mos sances. 3987 sen.‘ 3988 1‘euvanoilc ke. nos fehlt. 
3989 liorez si esveillez. Hip. oicz. vellicz. B: plorez orcz. I): 
oicz. vees. 3990 BI): prost. E: pres. Hip. prez. apparelliez. 

3991 kar. 3992 Imnenrs ke. Bl: baniors. E: sires. Hip. se- 

mundra. 3993 E: sus aloz. Ilip. Vcnez! Venez! 
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Od l'espos as noeces entrez! 

3995 Si donc avez vostre oille a quer re, 

Li porters, qui la porte serre, 

Yos forsclorra, n'en dotez mie, 
Hors de la bele eompaignie, 

De la joie, qui toz dis dure. 

4000 James de la valee obscure 

N’istreiz, mes toz dis sanz tin 
Meindreiz el pullent sozterrin, 

En la jaole pardurable 
Dedenz la maison al diable. 

4005 De la aler Den nos defende! 

Car puis n’i a mester amende, 
Merci crier ne altre eliose. 

Mes einz que la porte seit elose, 
Seiom prestz, si lerom que sag*es : 
4010 Car ja est meuz li messages 
E mult grant aleure vent, 

Qui uncor a nuit, si devent, 

Xos somondra ou le matin. 

Toz jors s'aprisme nostre bn. 
4015 Nos savom ben, que nos morrom, 
Nule reu plus certe n’avom. 

De reu ne somes meins eertein. 


3994 Hip. O lampes au noces. 3995 Hip. eule. 3996 
Ui. Hip. portier. 3997 forelorra. ue dutez. E: clorra tors. o99c 
Hii> conpaienie. 3999 ke totclis. Hip. tozjorz. 4000 oscuie (— 
Hip.). 4UU1 nisterez. totdis. Hip. toz teus et. 4002 uieimUez. 
4003 I!: jahole. E : gaiole. Hip. dolor qtn eat durable. 4004 de 
la meisop. deable (= Hip.). D : «rteo. 

4006 kar. ad. 4008 ke. Hip. E.nceis q. 4009 tion ke. H P- 
Seiun prez. sage: venu le niesage. B: pres. D: piest. E . pi • 
4010 kar. 4012 ki nncore. Hip. Qui au vespre tost se devient. 
li- devint. E: puet estre bien. 4013 Hip. semondra. au matt • 

4014 jorz s’aprinie. Hip. aprocl.e. D: ne savons quant ^ra la hn. 

4015 ke. B: sovum. 4017 sumes. Hip. rietis. somme>. D. i 
E : mains. 
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Quant eeo serra, hui ou deinem, 

E quant cert somes de morir 
4020 E ne savom, quant deit venir, 

Ben nos deussom porveeir 
E jor e nuit, matin e seir, 5 

Que si aparaille fnssom, 

Qu’as noeces entrer peussom, 

4025 Desque nos serriom somons. 

Seignors, por Den e por ses nons, 

Gardez, que jeo n’aie seme 10 

Ne ma semenee ne mon ble 
Entre espines n 'en terre veine 
4030 Ne sor perres ne en l’areine, 

Mes en terre, qui face fruit. 

Seiez si garni e estruit 15 

Des essamples del bestiaire, 

Que vos en lessez mal a faire 
4035 E al ben ovrer mettez peine, 

Por aveir la joie eerteine: 

Gar ceste joie ei terrestre 20 

Ne poet mie longuement estre 
Ne poet tenir ne poet durer. 

4040 Nuls ne se deit asseurer: 

Car avis ni’est solo ne mon sens, 

4018 cot 1 . 4010 siunes. D: sanz faille il nos coviciit m. 
4021 E: deussiens porveoir. 4022 noit. Das erste e fehlt. Hip. 
nuit et j. et- niain. 4028 ke. feussom. Hip. nparelliez. 4024 ke. 
Hip. Que au nocos. 4025 deske. i fehlt. Ilip. serions semons. 
4027 ke joe n"eie. 4028 Xe fehlt. Hip. De ma. 4029 — 4030f fehlen 
Hip. 4029 E: vainue. 4030 peres. B: raraiugne. D: mon- 
taigne. E: arainne. 4031 ke. Ilip. En t. qui ne f. 4032 Hip. 
instruit. E: vus trestuit. 4033 Hip. de. 4034 ke. Hip. lessiez, 
fere. B: laissez de malfaire. 4035 36 bei Hip. lungestellt, 4035 
metez. Hip. a bien. 4036 aver. 4037 kar. Ilip. ieeste joie t. 4038 
longement. 4039 aseurer. Ilip. A ec* ne deit nul demorer. 4039 4040 
umgestellt. Hip. Xul ne so deit aseurer. 4041 kar. solone. Hip. 
Que. selon. 


399 


Q.ue nos somes el peior tens, 

Qui fast puis rincarnacion 
En nule generacion, 

4045 Qui tenist crestiene lei. 

Ou est hui lealte e fei? 5 

Ou est almosne e charite? 

Ou est dreiture e verite. 

Ohastete e religion? 

4050 Ou est merci, ou est pardon? 

Ou est honor, ou est largesce? 10 

Ou est amor, ou est simplesce? 

Ou est dolcor e eorteisie? 

Ou est pite, ou est ai'e? 

4055 Ou est veirdit ne jugement, 

Qui vers le loier ne se prent? 15 

üu est Concorde e hone pes? 

Oestes vertuz ne regnen t mes 7 
E si eis regnent en alcun, 

4060 Entre mil n’en trovereiz un. 

Li monz est hui si desleals 20 

E si trai'tres e si fals, 

Si culvert, si de male part 7 
Si toreenos e si gaignart 
4065 Si envios, si niesdisant, 

Si menteor, si enquisant, 25 

4042 ke. sumes. E : soions. piour. Hip. peor. 4048 ke fist. 
BE: fast. 4045 ke. Hip. crestienne. B: teneit. 4046 Hip. 
Ou est 1. ou est. 4048 D: chaaste et virginete. 4049 Hip. chastee. 
4051 Hip. ennor. largece: simpleee. 4053 curteisie. 4054 piete. 
B: pite. D: pietie. E: pities. 4055 Hip. et j. 4056 ke. lower. 
E : qui devers loier. pent. Hip. Qui divers loier. 4058 Hip. 
reignent. 4059 eles. E : s’ele. Hip. se il. 4060 ne troverez. 
Hip. Cent. 4061 mondz. Hip. Cest mundes est si deloiaus. 4063 
Hip. cuvert et de. 4064 E: torconneus. Hip. torconnos. gagnard. 
4066 E: encusans. D: poi en y a de voir disant. Hip. mentoor. 
acusant. 
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4070 


4075 


4080 


4085 


4090 


Si vilein e si gareoner, 

Si malrais e si paltoner, 

Si gaiteant, si plaidenr, 

Si aver, si fals jugeor, 

Si orgoillos e si tyrant, 

Si escliif' e si guerreiant, 

Si eoveitos en tote guise, 

Si oblios de bon serrise, 

Si trai'tro, si engignant, 

Si usurer e si marchant, 

Si blandissant, si losen ger, 

Si glot de beirre e de manger, 

Si plein de viees e d’ordure, 

Q,ue c’est merveille, que tant dure. 
Quant li monz est si desleals, 
Done di jeo, que muh est vassals 
Qui parmi trespasser s’en poet, 

Si que cdiair ne li estoet 
Xe n’est reereant ne reinen 
E del baston e de l’escu. 

Lui estoet sareir a pl eilte 
Qui Den done del poeste. 

Ceste bataille est a meselief 
E dure e perillose e gref: 


10 


15 


20 


406S malveis. pantencr. E: pantomiiers. Hip. pantounior. 
4060 IE gaiaitant. E: si plaidieres & si g\aitieres. Hip. jyuetant. 
pledeor. 4070 E: jugieres. llip. et si faus. 4071 orguillos. E: 
tirans. Hip. orguellos. tiraut. 4072 E: Iiaities. guerroians. 4073 
Hip. totes guises: geiiz servises. 407ö E: traitres. mareheans. 
1 1 i ] ►- cngignatiss: marehcanz. 4076 E: nseriers. engignans. 4080 
kt*, ko. Hip. mervolle. 40s'l momle. llip. uioiit. desloians. 
4082 joe ke. Hip. dis. vasaus. 4083 ke. Ilij). sYsmuot. 4084 
ki*. Hip. ehaer. ostueL. 4085 vorn. Hip. veimai. I » 1 ) : vemm. E: 
vaincus. 4086 llip. de. 408 s ki. Hip. pnnto. E: cui. 4080 Hip. 
batalle. niesclnel'. 4000 perillnse. 
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Car desque home est el champ mis, 

Si bestoet a treis enemis 
Combatre sei e nuit e jor, 

Qui miilt li rendent dur estor. 

4095 Trop par est li estors pesanz: 5 

Car si il viveit eine vinz anz, 

Si l'estoet il ades combatre 
Contre cels quil voelent abatre. 

De ces treis li covent defendre 
4100 Ou la reereantise rendre. 10 

Diable est l’enemi premer, 

Qui l’agaite a faire peeelier. 

Cest mont est l’enemi secont, 

Qui li gette meint colp parfont. 

4105 Li terz, ceo est sa cliar demeine, 15 
Qui plus r assalt e le demeine 
Que nul des altres deus ne fait. 

C’est li pire enemi. qu’il ait. 

Mult deit estre tenu a ber, 

4110 Qui de ees treis se poet garder. 20 

Li prodhome s’en defent ben, 

Qibil ne eonquerent sor lui ren: 

Car armes a por sei covrir 

4091 kar deske. D : mont. Hip. Que. en. 4092 Hip. treiz 
anemis. 4093 noit. 4094 ke. Hip. graut. 4095 estor. 4096 kar 
se. Hip. s’il. quatre vinz. B: sine vinz. DE: .V. .C. 4098 ke le. 
Hip. qui le. batre. 4099 Hip. le eovient defiendre. 4100 B: la 
ereantise. D: recreance. E: a la recreandise. 4101 [L]i deables. 
B: Diables. D: Diable. E: Maufez. Hip. Deable. l'ennemi. 4102 
ki l’aguaite. fere. D: & fait pechier. 4103 mond. segond. Hip. 
kauend. 4104 ke. coup parfond. Hip. giete. cop. 4105 coe. Hip. 
la. humaine. E: la chars humainne. 4106 ke. Hip. 1 asaut. de- 
maine. 4107 ke. dous. feit. 4107 — 4108 fehlen Hip. 410b k il 
eit. 4110 ki. 4111 prodome se. Hip. s’en moult bien. 4112 k il. 
li. Hip. Que il ne le conquierent de rien. 4113 [K]ar. ad. 

Kein s eh, Le Bestiaire. 26 
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E por defendre e por garir. 

4115 Ces armes sont por verite 
Fei, esperance e charite. 

Qui de cestes est ben covert, 

En la bataille reu ne pert, 5 

Ainz veint les treis ultreement, 

4120 Qui ci l’assaillent durement. 

Or priom Den, qui nos crea, 

Qui nos bst nestre e qui nos a 
Mis el champ e en la bataille, 10 

Qu’il nos conseit e qu’il nos vaille 
4125 E qu’il nos dont par sa merci 
Si ben combatre e passer ci 
Par entre les bens temporals, 

Que nos les bens espiritals 15 

Ne perdom en nule manere. 

4130 Tels deit estre nostre priere. 

E Deus par sa seintisme grace 
Si nos conseit e tels nos face 
E nos dont tel re pentement, 20 

Que nos al jor del jugement 
4135 Seiom a sa destre partie. 

Amen, amen cliescun en die. — 


4115 ses. 4117 ki. 4118 la fehlt. Hip. En la batalle rien 
4119 Hip. treiz coniniunement. 4120 ki si. Hip. Qui o lui ba 
tallent form ent. 4121 [G]re prions. ki. criad. Hip. priun. 8: tont 
4122 ki. estre (— Jlip.). ki. ad. 4123 eha [durchlöchert] mp 
e fehlt. 8: ens ou. 4124 k’il conseud. k'il. J>: consele. CEG 
consaut. Ilip. consente. valle. 4125 k’il. doinst (— CGS). DLI 
doint. Q: pardoint. 4126 si. 4127 CG: temporeus. E: teruporels 
HS: temporans. Hip. temporaux. 4128 ke. 4129 llip. en itel in 

4130 llip. Deit estre fet n. preiere. Q: ne sa j<>ie ne sa lumiere 

4131 seintime (= Hip.). CEGS: saintisme. 4132 conseit. H 
conseilt. CEGS: consaut. 4133 doinst. EDI: doint. 51: du inst 
Hip. Qu’il nos. 4134 ke. 4135 seioms. Hip. Seien. 4130 elieseoii 
51: ehescons. Hier endet A, ebenso CD1QS. 
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Gruillame, qui cest livre fist, 

En la cletinaille tant dist 
De sire Raiil, son seignor, 

4140 Por qui il fu en cest labor, 

Qu’il li a ben guerdone, 

Pramis li a e ben done. 

Ben li a covenant tenn. 

A Raul est ben avenu : 

4145 Car il a son non aempli 
Xe Pa mie mis en obli. 

Tels est come son non devise, 

E jeo nPen lo de son servise. 
Cest non Ralil sone grant chose. 
4150 Ore vos aprendrom la glose : 
Treis sillabes i a ajustees, 

Qui de treis nons sont recolpees. 
Treis sillabes i a sanz plus: 

Le ra e le dul e le fus. 

4155 Le ra est pris de ratio 

E le dul vent de dulcedo, 

E la terce sillabe fus 
Dit altretant come fultus. 

Si le non est adreit glose, 


10 


15 


20 


4137 B: Vvillame ky. EG: Guillaumes. K: Villams. L: 
Guiir. MN: Gnillame. KN: romanz. 4138 B: diffinaille. G: de- 
linalle. X: en le fin a il tant en dist. 4139 UM: Raol. EG: 
ßaoul. K : Bank L : Raou. N : Rauf. E : labour. K umgestellt 
4141 BN: guerdone. E: guerredonne. K: guerdonee. 4142 B: 
premis. GN : pramis. 4143 EG: bien li. K: ben lui. 4145 
EG: car. KN: acompli. M: aempli. 4146 EG: oubli. K: obli. 
N: ubli. 4147 K: tels. X: teus. 4148 EGM : lo. Iv : lou. 4149 
E: eist. K: cest. 4150 EG: pardirai. K: enprenderai. M: enpren- 
drai. X: dirrai. 4151 BK: justeez. E: ajoustees. G: joustees. 
4152 B: recoupez. E: recaupees. K: recoupees. 4153 EG: saus. 
K: sanz. 4157 EG: tieree. Hier briclit B ab. K: terce sillebe. 
X: silable. 4159 EG: adroit. 


26 * 
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4160 Fultus ert en mileu pose. 

.Tune erit fultus undique 
Ratione dulcedine/ 

Cest non Raül est apuie 
E de raison e de pite: 5 

4165 Pite e dolcor e raison 

Ont en son quoer fait maison. 

E Deus li otreit par sa grace, 

Que il si bon ostel lui face 
E tant le serve e itant ahnt, 10 

4170 Qu’en la halte joie, ou Deu maint 7 
Puist monter a icel jor, 

Ou li juste e li peceheor 
Devant le juge trembleront 
E lor jugement atendront. 15 

Amen. 


4160 KN: est. E: fulcus. plantez. G: plantes. EG: fast. 
K: iert. N: ert. KN: pose. GE: tust, plantez (plantes). 4163 
E: cis. G: eil. KN: eest. 4165 E: pities. cloucor. K: pite. 

dolcor. N: piete docor. 4166 EGK: faite. 4167 E: otroit. K: 
l’otroit. N: l’ottreit. 4168 GKLM: lor. N: lur. 4169 EG: aint. 
G: & si les. KN: eimt. 4171 K: poisse. N: peust. 4172 E : peclieor. 
G: peceour. O: pecheour. K: pechor. 4178 EGLO: trambleront. 
O: juste. N: tremblerunt. 4174 1 EG: & lor. Hier briclit E mit 
oben genannter Unterschrift ab. In KLMN folgt am Ende noch 
Amen. In L ist explicit rotli durchstricheii. O hat nach : ainsi 
Tocroit li rois du mont ebenfalls Amen. 


W orte r b 11 c li *) : 


A. 

Aaschement 2315 ÄÖber, £odfpeife, 
Dieij. Sei Burguy fehlt bie§ 
Söort. Sgl. Godefroy, Diction- 
naire de Fancienne langue 
frangaise : Aeschement. 
aascher, ascher 2314, 2323 föbern, 
firren, in bie galle (öden. 9t f 5 . 
aicher = echer ben ^öber an 
bie Singel ftecfen. 

aatie 1380 heftige geinbfdjaft, 
0 treü, Äampf. 

abandoner 3598 iiberlaffen, mit* 
t^eilen. 

abatre 2232 meberroerfen. 
abesser 2805 feitfen, fjerabljängen 
laffen. 9tfv abaisser. 
abevrer 1763 tränfett. Sif^. ab- 
reuver. 

abisme 54 £luft, Slbgrunb, gölten 
fdjltinb. 3if> abime. 
abiter 400 rool)nen = habiter. 
abonder 3612 in Ueberflufj oor* 
hanbeit fein. 

acbaisoner 3467 anflagen. 
achater 921 laufen, 
acointer 754 oerfiinbigen, hmb* 
thun. 

acomplir 813 erfüllen . 
acoragez 2438 mutfjig, t'iihu, ge* 
neigt, oon acorager ermutl)igen. 
acorder 1953 (refl.) fid) oergleidjen, 
3 ufammenftimmen. 


acorer 327, 1094 burdjbohren, er* 
ftedjen, tobten. 

acost 2549 Siadjbarfdjaft, Gemein* 
fcf)aft. 

aeostume 308 gewohnt 
acovrir 2940 bebecfen. 
acreire 3473 glauben. Stfj. ac- 
croire. 

acreistre 3465 permehren, 
acrocher 295 anhatfen, entern, 
fangen. 9tf*. aecrocher. 
adrescer 3632 refl. fid) menben. 
adentir 761, 1364, 1614 beftimmen 
für etioa§, refl. fid) ergeben, 
fid) überlaffen. Sgl. Godefroy: 
Adetir. 

ades 1176 unaufhörlich, imunter* 
brodjen, immer, 
adreit 430 gerabe. 
adversaire 1887 Gegner — ad- 
verser 1920. 

adversetez 453 SSibermärtigfeit, 
£rübfal, Siotl). 
ae 2670 Sllter = ee. 
aeniplir 818 pollführen, erfüllen, 
aerdre 1941, 2000, 2289 anl)ef teu, 
oerbinben , nähern; neutral: 
Rängen au etm., fid) an etma§ 
l)alten. 

aeriii 3107 Itiftfarben. $ie £uft 
mujj eine garbe haben, ba bie* 
felbe d)emifd)e Sßirfungen au3* 
übt. 3 ßir nennen biefe unfern 


*) SBrrteroerjetc^niB, collftänbig ift, fjat ben 3 roe( b einen (Hnbltcf 
in ben SBortoorratl? be§ £id>ters ju gewähren unb foll weniger ^arf)f ennern , bie 
immerhin einige feltene SBörter ftnben werben, als melmeljr weiteren greifen al* 
£ülfsmittel bienen. 
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Dingen nid)t fid^tbare garbe 
ber Suft ba$ serftreute £ageS= 
lief)!. 

afaire 1482 Sing, 
afaitsr 3456 verbeffern, beffer 
ntadjeit. 

afaitement 3570 Sdpund, Sd)ön* 
heit, Gilbung. 

aferir 1752 fid) qe^Öreit, gebühren, 
paffen, vergleichbar fein, 
affenner 980, 2433 verfidjern, auS* 
fagen = nfv affirmer; befefti* 
gen = nfv affermir. 53 gl. 
Brach et, Dictionnaire des 
donblets, Suppl. p. 6. . 
aficher 245 behaupten, verftdjeru; 

670 heften, richten, 
afier 1041 verftcheru. 
afiner 640 enbigen. 
agait 385 §interl)alt; aveir son 
a. auf ber Sauer liegen, auf* 
lauern. Dtfv aguet; non af>b. 
wahta. 

agaiter 3902 belauern, nachftelleu. 
agenoiller 3294 (se) nieberfnieen, 
nf3- agenouiller. 

agreer 16 übereinftimmen, ptfrieben 
fein. 

agu 1385 fcharf. 

agnillette 2479 Stabet; boppclteS 
3Mmimtttv, prou. aiguilleta, 
nf 5 - aiguille, non lat. acus 
DJabel, intat. SKmimti. acucula, 
pro», agulha, gulha. 
ahan 570 ärangfal, Dlnftrengung, 
Unruhe. 

aider 1164, 2615 helfen (Praes. 
aide). 

aie 3822 ftülfe. 

ajnster 935, 2666, 4151 vereinigen, 
orbneu, bei Seite ftellen, reft. 
fief) vtgefelleu. 
aigles 657 Dlbter. 
aignel 541 Sammlern, 3ttuge$ 
(vom v f>elitan). 

ail 2380 eig. Knoblauch (lat- aliinn) : 
hier 53erftärfung ber Negation. 
51g f. St. Palaye, Dict. s. v. 


aimant 3388 Diamant. Dieben* 
form von diamant, prov. adi- 
man = aziman, fchon bet 
Philipp non Styaon. 
ainceis que 694 bevor, 
ainz 3192 vorher, früher, je. 
air 683, 695, 2617 Suft. 
air 272 Ungefitim, (Sile. 53gl. 
Godefroy, Air. 

aire 1794 §erhmft, Dlri, ©harafter. 
Siehe debonaire, demalaire, 
deputaire. 53gl. Godefroy, 
Aire 1. 

aise 1080, 1337 Wohlbehagen, 

Vergnügen, günftige ©elegeu* 
heit. 

alaiter 978 f äugen, 
aleun 3357 irgenb einer (fubft. 
u. abject.). 

aleine 1327, 2304 Dlihem; Schind, 
nfv haieine. 

alemele 241 Klinge, Sdpteibe. 
aler 920 gehen. $%räf. 1. 'f>erf. 
jeo vois 2176 (mit beut ©erun* 
bium 1844). 

alever 2362 aufpehen, grofpieheu. 
aleure 1133 Sdjritt, ©ang. 
alias 855 ad), 
alme 334 Seele. 

almosne 1764 Dllmofeit, gutes 
Wert. 

aloer 3759 miethen. 
alquant 294, 3^21 einige, 
alques 1318 ein wenig, etwas, 
alsi 979 ebenfo = altresi. 
alter 793 Dlltar. 

altre 24 ein anberer, bavott ber 
Casus obl. altrui 2378. 
almner 764 anpinbeit. 
mnasser 1006 aufhäufen, famtneln. 
ambedui, ambedens, andui, an- 
deus 364, 3209, 3219 beibe. 
amblanz 322 ben s flapgang geheitb, 
fangfam gehenb. 
nmender 1926 belfern, 
amende 4006 53effertutg = amen- 
dement 347. 

amener 2754 führen, hervorloden, 
amenteivre 2031 ermähnen. 
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arner 2651 lieben, 
amer 425 bitter, 
amertume 2901 $itterfeit. 
ami 2690 greunb, Genoffe. 
amiable 2107 ItebenSnriirbtg, 
freunblid). 

amonceler 774 auffd)idjten , an» 
Raufen. 

amonester 496 ermafjnen. 
amont 261 hinauf, oben, 
amor 376, 2904 £iebe (fern.), 
amordre 3939 beiden, fig. foften. 
an 2895 3al)r. 
ancre 2269 SInfer. 
angele, angle 49 Gngel (Tobias 
1313 angelus). 
angoisse 2566 2lngft. 
angoisser 2367 (se) fid> ängftigen, 
l)ier: fid) beeilen, 
anoncer 3118 oerfünbigeit. 
antecrist 3082 anticfjriftlid). 
anuitant 1000 Dämmerung, 
aombrer 712, 3046 umfdjatten 
(uom heiligen Geift): oerbunfeln 
(uon beit 2lugen). 
aorer 82 anbeten, 
aparager 2437 = comparer. 
apareiller 3990 rüften. 
apareir 2169 crfdjeineit. 
aparceveir 1357 bemerfen. 
apeler 3380, 3475 nennen, berufen, 
apert 158, 1211 offen, offenbar, 
aporter 465 l)erbeibringeit. 
apostle, apostre 132, 2175 Slpoftel. 
aprendre 26, 4150 lernen, lehren, 
apres 65 nad)l)er, 83 nad). 
aprester976, 1025 bereiten, rüften. 
apris 1364 ber gelernt, fid) an 
etiuaS gewöhnt hat: Tobler in 
Gröber’s 3 e ^fd)rift V p. 186. 
aprismement 374 2lnnäf)erung. 
aprismer (se) 2997 fid) nähern 
(Brandan : apresmer). 
aprocher 2423 fid) n eil) ent. 


aptalos 249 Slptalo^ (fagenl)afte3 
^:f)ier), eig. „ungeflügelt"*), 
ioal)rfd)einlid) ein äliiffrerftänb» 
nif; beö gried). Original^, 
apuier 4163 ftüfeen, tragen, 
aquasser 2832 bämpfen, löfd)en. 

SBgl. Godefroy, Acoisier. 
arabiz 984 rex^enb, fdptell fliefjenb. 
3iacb Godefroy friere e3 ara» 
bifdj; itad) G. Paris = en- 
rage. 2>gl. Fontarabie. 
araisoner 3490 anreben. 
arbre 2965 (mascul.) 33aunt. 
arche 63, 77 haften, 2(rcf)e. 

I archer 3187 23ogenfd)übe, lat. 

arcarius, ital.arciere, §atfd)ter. 
ardant 2353 feurig. 

{ ardor 673 Gluti), s Branb. 
ardure 2484 Gluti), 23ranb. 

I ardre = ardeir 368 oer brennen 
672 brennen, 
areine 4030 0anb. 
arenger 3711 orbnen, in Crbmtng 
I aufftellen. 

am* 2911 pflügen, bebauen, 
arere 3736 suriitf. 
arester 2217 £>alt machen, fid) 
auf galten. 

ariver 3572 lattben. 
armes (pl.) 1123 ^anjer. 
armer 1119 wappnen, panzern, 
aromates 2192 2Bof)lgerüd)e , Ge» 
lmirje. 

| art 3360 & Hilft. 

artillos 1317 liftig. SBgl. Diez, 
Gtpmol. Jßörterbud): Artilha. 

I ascer 3352 0tal)l. 
lasne 1831 Gfel. 

| aspis**) 2561 $tper, Gatter, 
aspreier 228, 1320 quälen, ital. 
aspreggiare. 

! assaillir 4106 überfallen, angreifen. 

! asazier 932 fättigeu, oerforgeit. 


*) ÜKidjt Antilope. 91adj Cuviev, Le r^gne animal 1 p. 311 ift ber nidjt alte 
9iome 2lnttlope entftellt auS antholops, bas fid) bet Enstatbius finbe uub ftdj auf 
bie fdjonen 2tugen bee Stieres ju belieben fdjeine. 5$gl. oben Einleitung. 

**) SDte 2lfpiS ober afrifaitifdje 3d)tlboiper (Naja Haje) galt ben alten Ggpptern 
al§ Stnnbilb ber Madjt, meSIjalb fie auf Monumenten als gefröntes $)tlb erfdjetnt. 
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asseeir 736, 2663, 3236 errichten, 
feftfe^eit ; ref£. ficf> fe£en. 
assembler 3221 uerfammeln, fid) 
paaren. 

asseur 1028, 2108 ficf)er. 
asseurer 2006 fiebern, fd)iihen. 
assez 1307 genug, 
assida: fielje Eigennamen, 
assiduelment 1973 beftänbig, nfj. 
assidüment. 

assigner 3805 beftimmen, stt* 
meifen. 

assommer 814 frönen, bie Ärone 
auffefcett. 

assorber2472 in 2(nfprud) nehmen, 
fig. blenben; im Besant 301 
essorbe. 

assorbir 414 i>erfd)lingen, Der* 
fd)lticfeu. 2$gl. A. Scheler, 
Trotiveres beiges p. 285. 
assorder 2471 betäuben, nfj. as- 
sourdir. 

atacher 263, 2271 befeftigen, au* 
fetten. 

atant 1413 baranf, alsbalb. 
ateindre 149, 1202 erreidjen, 

ftreben. 

atendre 238 ermarten. 
atenir 1588 fid) enthalten, 
atorner 925, 1963, 1970 jurichteu, 
bereiten (non ator Sdpnucf); 
fid) neigen: en decurs = ab* 
nehmen. 

atraire 519 an fid) sieben, 
auctor 35, 2507 $erfaffer. 
auctorite 578 3^ngttib, 2luofprutf). 
äiiner 324 , 348 tiereinigcn, 

fammeln. 
aval 261 l)inab. 
avaler 3406 herab fommeu. 
avantage 1024 ^ortbeil. 
aveir 2318 buben (Umfd)rcibung 
mit s ^articip 1734). 
avenement 2813 2(nfunft. 
avenir 61, 146, 420 fid) ereignen, 
gefd)d)en, beranfommen. 
aventure 146 3ufatb 
aver 4070 l)abiiid)tig. 


averrer 2182 oermirfltchen, mabr 
machen. 

avers 3813 gegen, 
avesprer 3652, 3808 hämmern, 
2(benb merbeit. 
avis 2273 2lnfidjt, Meinung, 
aviser 1400 gemabr merben, er* 
fennen, bemerfen. 
aviver 716, 767 beleben; fladern, 
3607 junebmen. 
avoltire 1516 (S^eBrncf). 
avoltre 703 23aftarb. 

B. 

baailler 1906 bao 2Jlaul auf* 
f per reu, märten, nf$. bailler. 
baer, beer 2755, 2325 attffperren, 
nfj- bayer. 

bailler 195 lenfeit, berühren; 

3712, 3501 geben, teilen, 
baillie 2920 8d)Uh, 2)lad)t. 
baigner 677, 1979 buben, 
baiser 1338, 2904 fitffen, fd) nabeln, 
baiseor 2130 Müffenber, Verrät her. 
baieine 2252 SBalfifd). Cavier, 
Le regne animal 1 p. 344 
hält bie 23emerfung für mefent* 
lid), bafi bie Sateiner im 2111* 
gemeinen ben -Warnen 29alfifd) 
in nubeftimmter 2öeife für 
alle grofjeu Eetaceen gebraud)t 
haben mie bie norbifdjen 2>ölfer 
whale ober wall nebft 2lb* 
lei tun gen. 

banere 3906 23anner, panier, 
baners 3992 3' rt hnenträger. 
baptesnie 716 £aufe = 2887 
baptizement. 
baptizer 726 taufen, 
barbe 1736 23avt. 
bargnigne 3680 23ebenflid)feit. 

2>gl. GodetVoy, Bargaigne. 
baron 4109, c. obl. non bei* Ebel* 
mann, .'oerr. 
bas 19 niebrig, irbifd). 
baston 40S6 <ctab,-nfj. bäton. 
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bataille 4123 £d)lad)t. 
baten re 2136 3d)lag. 
batre 3323, 3506 [tragen; ser* 
ftof>en. 

bee 557 ©dptabel, pl. bes. 
beccher 1335 mit bem 8 dptabel 
fjacfeit. 3 » biefem 0 imte noch 
neunormannifd). Dtfj. becquer. 
beivre 320 (getränt, beivre 2319 
trinfen. 

bei 2318 fc^ön. 
beite 2117 Sdjönljeit. 
belette 2419 liefet, fpan. beleta, 
eig. 0 d)öntl)ierd)en. 
ben i gut, mo!)l, fein*; bas 0 >ut. 
bender 600, 2133 feftfdjniiren. 
benin, benigne 504, 1774 gütig, 
benignite 1556 65iite. 
benurez 1779 gliidfelig. 
besant 3463 Byzantiner ((Molb* 
mitttje). Bgl. L. Holland, 
Crestien p. 66 . 

besser 1286 fenfen, nfa. baisser. 
beste 139 2f)ier. 

bestiaire 134, 1113, 1316, 1568, 
1575 34)ierbtid), lat. bestiarius. 
Godefroy belegt nur bestiaire 
= bete sau vage, 
beverie 2392 ^rinfgelage. 
bevre 1477 Biber (lat. über), 
bis 3106 fctiiüärjlid^. 
blamer 3468 tabelu = blasmer. 
blanc, blanche 478, 2034 weif* 
(9iom. blans). 

blandissant 4077 fdpneidjlerifd). 
ble 883, 4028 (betreibe, Morn, 
blef, bleve 2034 Itrfjtfarbeu, blau, 
nfj. bleu. 

blescer 197 befdjiibigen, jerfdjlagen, 
gerieten. 

boche 2421, 2753 9Jhtnb, ^c^nau^e. 
3tf^. bouche. 

boef 1654 Cd)fe, ftinb, ufj. bceuf. 
boel 1702, 3291 Sarin, pl. Gin* 
gemeibe; Büffel (oon botellus 
3 öürftd)en). 

boillant 661 fiebenb , beij* (oon 
boillir, 3305 foc^en, nfj. 
bouillir). 


bois 2916 ( 8 ef)öl 3 (picarb. bos), 
mlat. boscus. 

boisdie 450 Betrügerei, greuel, 
Slrglift, Booljeit. 

boisson291, 1130 Bufdj, Öebüfd), 
nfj. buisson. 

boissonei 255 Büftf)d)en. gn C. 
Hofmann’s Öloffar ftel)t lat. 
frustetum = byssoney ; Philipp 
von Thaon bat bie gor nt buis- 
sunet — nf y. buissonnet. 
boen 519 ber Gute, lieber btefe 
Soppelfortn ogf. F. Neumann, 
SitteraturM. HI 470. 
bon 1992 gut. 

bonte 847, 3446, 3548 gute Gigen* 
fcpaft, Xüdjtigfeit; Befferung; 
Ohtteo. 

bordel 1772 Cbbad), BJofpumg. 
boscage 1868 &ain, (Mjöls- 
bosoigne 773 Öefdjäft, < 8 ad)e. 
bosoing 2807 Diotfffafl. 
bot 2180 de bot fogleid). Bgl. 
Vollmöller, B?iindiener Brut 

p. 110 . 

j boter 1162 ftofsen, treiben, 
bracer 1542 binarbeiten auf etmao. 
braies 2532 .&ofen (Bgl. Chassant, 
Yocabulaire latin-frangais. P. 
1877 p. 54), uad) Mahn, 
nenjal. Ör. p. 5 oom lat. braca, 
mlat. braga, einem gadifdjen 
3£>ort. 

braire 1070, 3310 fd)reieit (oon 
Btenfdjen unb oon ber Sllraun* 
rom^el). 

braz 1939 3lrm. 

briser 2759 3 erbred)en, fprengeu. 
brongonez 1144 0tad)el. £a£ 
SBort fel)lt bei Godefroy. Bgl. 
Diez, Gt. 2ß. bronco. 
bruere 1986 §eibelanb, nf$. 
bruyere. 

bruiller 3281 oerbrennen, nf$. 
brüler. 

bruir 364 in Branb fe^en. 
buc 1735 Bod, 3 ^ e fl e nbocf (bad 
äßort ift ceftifdjen llrfpruuge§). 
bule 1329, 2374 Sift, £rug. 
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C. 


$a 1756 fyter. 

$ajus 789 herab. 

caladrius 457 , 491 (Satabrius 
(fagenh- 2>oget). Godefroy, 
Caradril. lieber bie töalanber* 
&erdje ngl. Du Cange, Cal an - 
drus unb Iv. Sittl im 2trd)tu 
für (atein. IVrifographie II , 3. 
cameil 2478, 2595 ßmueet. 
camelon 2594. 6ried)ifd)er 9tame 
für Straup. 

car 26, 1269 benn; bod). 
caroigne 1179, 1983 2(a§, nf 3 . 
charogne. 

cegue 1663 (Schierling, Jpuitbs« 
peterfilie, nf*. cigue, lat. ci- 
cuta, hier Serftävfung ber 
Negation. 9iod) bei Rutebeuf 
II 197 ift btefelbe 9ieben§art 
gebraucht: Ne pris pas un 
rain de segue. 2>gt. Scbeler, 
Adenes li Rois 1279, 2027. 
§ehlt bei Godefroy. 
ceinture 1055 Öurt, 9iabet, Senben. 
eil 735 (9tom.) berjenige; cel 608; 

celui 701 (SIccuf.). 
cel = ciel 2605 §immel. 
celestre 2197 himmlifd) = celes- 
tial 3415 = celestien 2626. 
celer 3405 Herbergen, 
ceo 2 biefeo (eiufilb.). 
cendre 771 21 f che. 
cendros3110afd)ftetfig, afchfarbeit : 
ber Jönit nadj nfj. cendreux, 
bem Sinne nad) == cendre. 
centismc 114 hnnbertfte. 
ceuz 2906 Rimbert, 
cerclier 662 auf fliehen, nf 3 - cber- 
cher. 

cerf 2739 £urfd). 
ccrt 4019 firi)er. 
certein 2676 fidjer, beftänbig. 
certcs 577 fidjerltd). 
cesser 2806 auf hören. 


cetus 2257 (griech- xrjTos, it. ceto) 
3Bal , Strafe, Seeungeheuer; 
Breymann überfe^t cete bei 
Jelian de Jonrni mit ,,§ifd)", 
Godefroy cetun mit Sbaififdj, 
SBalfifd). 

chaas, clias 2479 Sehr. Sied 
2Bort fehlt bei Bnrguy, Du 
Gange, Godefroy. 
chael 2428 onnged (uom 29iefel), 
tat. catulus. 

cliaene, ebene 2537 Stette, nf,5- 
ebaine. 

chair 163, 1138, 3928 faden, 
chaitif: fiehe cheitif. 
chalcer 1802 Sd)uhe aniiehen, nfj. 
ebausser. 

cbald 382 heißblütig, brunftig, 
geil. E. Zola nennt biefe Sinn* 
iid)feit odeur de fernme. ©e* 

| läufig mar für eine fotdie 
Jyraii bie 23e3eid)mmg ebienne 
chaude. 

cbalenger 486 anfduilbigen, tabetn, 
„ 3 eil)en" : engt, cbailenge. 
cbalme 887 (masc.) Stoppet, 
Stoppelfelb, §atm, tat. Ca- 
lamus. 

cbalor 669 ftibe, 2£ärme. 
cbalt 3642 (impers.) e§ gilt, non 
cbaleir. 

ebamp 4123 A*etb ; pl. cliams 2911. 
champestre 2924 seil, colom — 
5etb ta u b e, ^e t bft ü d; ter. 
eban^on 3268 2ieb. 
cliange 690 2termed;6tung , 21er* 
tau frijiiug. 

ebanger 98 mechfeln. 
chant 1065, 3275 ©efang. 
rbanter 1071 fingen, 
chapitre 3168 Mapitel. 
ehapon 1312 Mapaun. 
j ebar 1471 lyleifcf). 

' ebarite 1039 Siebe, 
charnalite 2076 7v (e i f cf) cö gefta 1 1. 
cbarnel 374 fleifd)lid;. 

! ebarrere 896 2Beg. 

| ebartre 1769, 1786 Werfer, ©e* 
I fangnifj. 
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chascun = chescun 143 jeber; 

auch abjecünifch 2895. 
chaste 1104 tüchtig, r^in. 
chastete 1236 Meufridjeit, Sittfam* 
feit. 

chastier 1073 tabeln, untermeifen. 
chatel352l Gut, @innahme, $3efi£. 
chef 1935, 3317 Äopf- 
ebeitif 226 elenb, lat. captivus. 
cheitiveison 103, 2727 Gefangen* 
fcfjaft, Noih- %1. Godefroy, 
Chaitivaison. 

cheitivete 1048, 2089 (Slenb. 
ehemise 2532 §entb, Unterbleib, 
chen 1957, 3642 §tntb; bilblid) 
jur 3$erftärfung ber Negation 
als DNinimalmerth. $gl. nfj. 
men er une vie de ehien; un 
chien de temps. 
eher 841 lieb, 
chere 1253 Nntlifj, 93ftene. 
ehertez 1930 Liebhaberei, 
dies 3946 bei. 
cheval 1083 ^ferb. 
chevaler 3887 Witter, 
chevalerie 2723 Nitterftanb, Nittev* 
fchaft. 

chevre 1732 3^ e 9 e * 
ci 566 Iper. 

ciller 700 bündeln, blinfen (non 
eil, lat. [super] cilium). Ta* 
non leitet Diez aud) silier, 
eiller ab = einem gaffen bie 
Sfugenlieber 3 nfammeiinäl)en. 
cimetire 2215 Mtrdjhof, nfj. cime- 
tiere. 

eine 1866 fünf, 
cinquante 2545 fünfzig, 
circumcis 596 bcfd)nitten, non 
circumcire befdpteiben. 
eist, f. ceste, c. obl. cest 618, 
623 Temonftratiupron. 
eit 2206 = eite 2201 Stabt, 
citezein 3941 Stäbter, Stabt* 
biirger: nfj. citoyen. 
clamer 3856: fiefje quite. 
clarte 3378 Klarheit, Schein, £>elle. 
der 660 l)ell, gläntenb. 
clerement 3740 menig. 


eiere 34, 3543 Getftlidjer, lat. 
clericus. 

clocher 650 hinten, lat. elaudicare. 
3]gl. Scheler, Li Bastars de 
Buillon: Notes 3052 u. uft. 
cloche-pied. 

cloficher 603 feftnageln, Leidigen. 

(3m Tobias 302 clotiz: fiz.) 
clore 1665 oerbergen, 
clous 2173 Nagel, 
coane 1677 Niift, Schwarte, nfj. 
couenne. 

coart 1731 feig (Epitheton beö 
i §afeit). 

, eoc 237 öafpi. 

, cocadrille 1647 Mrofobtl. Ngl. 

Godefroy, Cocatris. 
cocher 1324 fid) nieberlegen, nfj. 
coucher. 

eoe 152, 1935 Schweif, Schmant, 
eointe 908 artig, fcblau. 
eointise 933, 1131 Nrtigfeit, 

Schlauheit, Lift, 
col 3958 öals. 

coloevre 2740, 2745 "Natter, uft. 
couleuvre. 

colom 3106 Taube: in ben Joies 
N. D. 794 eolumbele, 983 
eoliunbe. 

eolomber 2904 Taubenfdjlag, 
Taubenhaus, 
color 2577 garbe. 
colorer 2036 färben, 
colp 1661 Sd)lag pl. cols. 
colper 1486, 1860 fdjlagen, ab* 
fdpteiben, genitaires: faftriren. 
com, come 205 mie = coment? 
comander 865 befehlen, 
comandement 2448 Gebot, 
combatanz 1370 fampfluftig. 
combatre 1383 reff, fämpfeu, 
Mampf aufnehmen, 
eomben 65, 3940 mie niel, mie 
lange. 

comen^aille 5 Sfnfang; bei Jean 
de Journi eomenchalle. Ngl. 
Godefroy. 

eomeneer 1 beginnen, 
commoveir 554 bemegen. 
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comparer 2451 Dergleichen, 
compaignon, c. obl. oon compainz 
2654 ©efafjrte. 

compaignie 372 ©efefffd)aft, 0e* 
meinfcfyaft. 

compasser 63 ausmeffen, errieten, 
complie 1876 Abenbjeit biö 2)citter* 
nacht, proo. completa. $gl. 
Godefroy. 

connm 2933 gemeinfant. 
comunement 2932 gemeinfam. 
conceivre. conceveir 1719, 3223 
empfangen , trächtig merben : 
erfmnen. 

concorde 28, 4057 (Eintracht, 
concorder 286 in Criitflang bringen, 
conduire 430 teilten, 
confes 3843 bußfertig. 2>gt. 

Tobler, Vrai Aniel 329. 
confesse 3976 &uj)e, Reichte, 
eonfessio» 3840 Reichte, $3e= 
fenntnifj. 

confondre 3436 oerm irren , oer* 
berben, uernichten. 
confort 1898 3roft. 3>gf. 1724. 
conforter 466 tröften, ftärfen. 
conoistre 44, 646 fennen. 
conquerre 2487, 4112 erobern, 
abgeminnen, crtoerben. 
conquest 1548 Gewinn, teilte, 
conrei 1940 Sfuerüftung; prendre 
c. fiel) flimmern, 
conscience 3872 Gemiffen. 
conseil 3516 91ath, 9fathgeber. 
conseiller 4132 rathen (CSonj. 3. 
^erf. conseit: seit: Tobias 
688 ). 

consonancie 33 Gfeidjlant, (>5Ieicf)= 
Hang, gfeitfjftingenbe .lieime, 
lat. consonantia. 
conte 564 Gnäl)lung. 
conter 1965 erzählen, 
contenir 780 reff, fid) befinben. 
continence 1556 (Sntfjaftfamfeit. 
contraire 1793 Gegenteil, 
convers 154, 1399 Aufenthalt, 

Schfupfminfet, £>öhle. 
converser 2918 wohnen. SBgl. 
Godefroy. 


, convertir 130, 1896 (reff.) fid) be* 
fehren. 

convi 1042 Gaftmahf. 

corage 3576, 3440 Gefinnung, 

corailles 1702 ßctävmc , Singe* 
weibe. 

corios 1033, 2441 bebadjt, be- 
forgt, eifrig. 

cor, corn 1441 £>orn = corne 
1431. 

corner 1443 pofaunen, mit bem 
j §orne bfafen, buten, 
eomu 1662 eefig, ^aefig, lat. cor- 
nutus, pro», coraut. $gf. 
Tobler in Göttinger Stößigen 
1877 p. 1612. Cab. benftlll 
214 an §ornftein ober silex? 

, corocer 230 ergürnen. 
j coroz 551 3 0rn > de hn c. im 
höchften 3 orn. 
coroner 122 frönen. 

Corpora 403 ftarf, wohlbeleibt. 

] corre 23, 2502 laufen, fahren, 
nf 3 - courir; 1093 c. sore über* 
fallen. 

cors 1195, 3316 Körper, Seib; 

| Stengel. 

! cort 24 £>of. 

corteis 460 höfifdj, h^ffid), artig, 
fittfam, l)iibfd). 

corteisie 3569 Sittfamfeit, An* 
ftanb. 

cospel 203 Span, Abobeffpan, 
Scheit: mtat. coispellus. Fr. 
Michel, Chronique des ducs 
de Normandie, Glossaire hat 
coispel. Agt. m' 5 . copeau. 
Godefroy fjat nur copeis. Agl. 
Du Gange, Coipellus. 
coste 557 Seite, 
costnme 2902 Gewohnheit, 
cotidien 1991 tägtid). 
coveiter 2320, 35b0 gierig ftreben 
nad) etm. 

coveitise 2472 Gier, ^egierbe. 
coveitos 4073 begierig, 
covenable 3180 paffeni), braud)bar. 
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covenant 3728 Uebereinfommen, 
$erfprecf)eu. 

covenir 1064 (impers.) paffen, ficf) 
gehören, muffen. 

cover 2357 brüten, ausbrüten, nfv 
couver. 

covrir 152, 834, 1299 bebeden: 
fjibbern. 

creable 1625: ftefje noncreable. 
creance 1917 Öifaube. 
creator 584 Schöpfer, non creer 
f cf) affen 737. 
creature 583 Öefdjöpf. 
cremre. creindre 2457 fürchten, 
creire 129, 941 gfauben. 
creme 1532 Tynrdit. 
creste 2229, 2260 $amm, §aube, 
©djopf: 9 tüdgratftütf, ßrone, 
Tat. crista. 

crestien 710 cbriftlid): Gfjrift. 
creistre 205, 3211, 3564 tnefjren, 
pergröpern; 59 ipadyen. 
creissant 1961 SfJonbfidjef , vv 
ueljntenber 9J?oitb. 
crever 2580 pfapen, berften. 
cri 2369, 3311 Stuf, ©djrei, 

£ reichen. 

crier 1875, 2365, 3310 fdjreien, 
rufen, brüllen, 
crier 737 fd) affen = creer. 
cristal 3356 ttrpftaff. 
croes 2749 ftöfjte, Sodp nfv creux. 
croiz 121 &reuv 

croller 1137 fdjüttefn, tpadefn, 
prop. crollar, it. crollare. $gf. 
Godefroy, Croler. 
crucifier 2698 freudigen, 
cruel 589 graufam. 
cnillir 758 pffüden, famntefn. 
culvert 1154, 1329 fpipbiibifd), 
gottfos, tat. cnliun vertens — 
feig. Cahier II 200: Si ce 
mot vient du latin coluber 
(frans serpentina), Colbert au- 
rait fort bien traduit son nom 
en choisissant pour armes par- 
lantes un serpent (couleuvre). 
eure 545 ©orge. 
eurer 3986 Reifen. 


curs 1276 Sauf. 

custer 936 foften, , 31 t ftefjen fommen. 
cutee 1655 ßlfe, nfv edeeon. 

D. 

daerein, derein 3550 fepte. 
daigner 3602 gerufjett. 
damage 1646 © djaben. 
dame 2718 öerrin, grau . 
danger 3666 Gebeuten, 3>er* 
3 ögerung, nfv 0 efafjr. 
damne 52 .'öerr. 

dameisele 1401, 1409 3)läbdjen, 
grau fein. 

danter 1847 mfpnen. 
danz 96 öerr. 

debonaire 2110 gut geartet = de 
bon aire. 

debot 630 ftefje bot. 
deceveir 953 täufdjen. 
decevable 3877 trügerifcf). 
deenrs 1963 Sfbnefpnen. 
decreis 3682 2 fbnaf)me: li jor 
torna en d. ber £ag begann 
ftd) 5 u neigen, 
dedenz 1327 innerhalb, 
dednit 1397 Hunweif, Qeitoertreib, 
dednire 1980, 3220 fid) beluftigen. 

Suft, gagbrergniigen. 
defense 300 2öef)r, s 4>ertf)eibigung. 
defendre 1125 oertfjeibigeu,fd)üpen, 
oerioebren. 
defens 3241 Verbot, 
definaille 4138 ©djfitp, ßitbe. 
definer 1 enbigen. 
defoler 2756 tobten, pendelten, 
degaster 1168 peripiiften. 
cleite 191 Öottfjeit. 
dei 2172 ginger, 
deigner 3602 bie Öeipogenfjeit 
haben. 

delai 2284 3tuffc§ub. 
delge 264 ^art, fd)fanf. 
delice 1614 Sn ft = deliz: Joies 
N. 1). 184. 

delitable 1227 liebfitf), föftlid). 

delit 313 Suft. 

deliter 317 reff, fid) erfreuen. 
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delitos 1838 fjerrlid), trefflic^. 

(delicios in Joies X. D. 177.) 
delivrement 3694 fdjnell, fogleid), 
deliz 1111, 2317 (Srgö^ett, ©erntf*. 
dels 554 = doels. 
deluge 62, 3752- Sünbfltttl). 
demalaire 1794 ftf)lerf)t geartet, 
demander 3786 fragen, 
demener 3414, 4106 führen, 
dementers 3559 injtmfcfjen. 
demaneis 3681 fogleid), 
demorance 2284 $er 3 ttg. 
demore 3582 3lufentl)alt. 
demorer 3646 jögern. 
demostrer 3115 geigen, bezeugen, 
dener 3799 Senar, Silberling, 
denree 3638 Söertl). %l. Du 
Gange, Denariata. 
denz 1337 galjn. 
departir 775, 2597, 2519, 3592 
tljetlen, mtttljeilen, trennen, 
depecer 3345 gerftiidefn, jerreijsen. 
deputaire 1315 fcfyledjt geartet. 

2>gl. Godefroy, Aire. 
derener 3706 lebte, 
derere 1941, 1934 f) inten, 
derivee 3252 itanal, Strom, 
derompre 1700 gerbrec^en, ger* 
reifen. 

descendre 1335 Ijerabfteigen. 
desciple 2169 jünger, 
desconfire 3584 verblüffen , auo 
bev gaffung bringen, uernidfrcn. 
deseovert 1841, 1325 en d. offen, 
descretion 861 llrtfjcil, 3)ienfd)en= 
ucrftanb, 9ted)tlid)feit. 
desdaigner 3601 neradjten. DJfj. 
dedaigner. 

descrdre 335 loemadjen. 
des ert 51 21>üftenei, Ginfamfeit, 
(Sinöbe. 

desertine 537 (S’inöbc. 
desfaire 576, 812 gerftören, aufs 
löfcn, gunicfjte machen, 
desheriter 3032 enterben — de- 
seriter. 

deslionorer 856 befcljimpfen, »er* 
nneljren. 


desirer 184 tminfdjen. 
desirer 2704 Sef)nfu<$t. 
desleals 4061 unreblid), treulos, 
desoz 887, 1672 unter, unten, 
despendre 3801 oertljeilen. 
despenser 3702 §aiu3üermalter 
Jpattöoater. 

desperer464 oergraetfeln, aufgeben, 
despire 575, 1641 verachten, 
desque 1165 biö = desique. 
desrei 90, 1416 llnorbentlidjfeit, 
Äampf, 2 fiiberftanb. 
desrober 3886 berauben, 
destinee 3919 G5efd)itf, 3)ci§gefd)icf. 
] destorber 2109, 2835 oerljinbern ; 

fubft. Störung, Unheil, 
destre 1031 Rechte, 
destreindre 3344 oerleüen , 3 er* 
brücfen, lat. destringere. 
destresce 2482 3iotl), llngliicf. 
destreit 1500 G'itge, 3totf). 
destruire 1725 gerftörcn, üernitfjten. 
desus 666 über, 
desvoluper 2519 fid) to3mad)cn. 
Deus, Den 37 Öott. 
deus 533 3 10 ei. 
devaler 3775 fjinabgc^n. 
devant 1408, 1412 nacf) Wolter, 
3 ubenfnabe p. 128 - — Sdjiirge; 
beffer: SdjofG bicfe 23ebeutitng 
fdjon bei Philipp von Thaon 
unb in ben Joies X. D. 47. 
Godefroy bat ungenau: »partie 
anterieure du corps, poitrine«. 
deveer 1579 oerbieten, 
deveir 1535, 3222, 3586 biirfen, 
follen, fdjulben, (öfter al£ Hut* 
fdjreibung bes nfy. fut. ober 
condit.) 

devenir 595 werben; 4012 'fjorab* 
fomnteu. 

devers 986 gegen, 
deviner 1596, 3773 erratfjen, 

prophezeien. 

devise 44,3508 Unterfd^icb; ^eil; 
SBunfcl). 

deviser 943 tljeilen. 
devoltrer 1694 (se) fid) mälzen, 
nrg. se vautrer. £>gl. unten 
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voltrer unb Godefroy, De- 
volter. 

devotement 1251 fromm, ergeben, 
dis 2138 Tag (fetbftftönbigeSSBort). 
diable 1696, 4101 Teufet; Unpotb 
(baS Sßort ift pier breifitbig). 
diamant 3341 Tiamant. 
dignete 1423 2öiirbe. 
digne 2647 nuirbig, roertp. 
dipsas 2563 Tu rftf erlange, lat. 
coluber dipsas, nfj. dipsade, 
dipsas, dipse. 2tucp naep Aelian 
6, 51 tft bie dipsas Heiner at$ 
bie 2Siper, aber gefäprticper; 
bie oon ipr ©ebiffeiten be= 
fommen entfestigen Turft unb 
trinfen, bis fie ptapen. -Racp 
Godefroy ift dipse, dise eine 
2trt Heine ©eptange. 
dire 1053 tagen, 
discipline 2726 Vepre, ©träfe, 
discipliner 2235 in 3ucpt galten, 
Süchtigen. 

dit 1448," 2101 SBort, 9Iebe, 2tuS= 
fpruep, ©pruep. 

divers 2241 nerfepieben; 2247 2lbu. 
diverser (se) 346 a biüecpf etn. 
diversete 3115 'Terfcpiebenpeit. 
divinite 30 ©otteogetaprtpeit, 
Tpeotogie. 

divise 44 Tpeilung, Ören^e, Untere 
fdjieb = devise. 

division 3585 2tbtpeituug, 2(b= 
ftnfnng. 

doble 1629 hoppelt, feproanfettb. 
doels 554 ©cpmerj, Setb, Kummer, 
dolgor 3430 9)iitbe. 
doleir 21 (sejfdpnenen, fid) ärgern, 
dolent 506, 22b2 betrübt, 
doler 3185 abpobetn, befdmeiben, 
fig. im Benclus de Moliens. 
doleros 2711 traurig, 
dolz, dolce 2617 milb, getinb. 
domination 1455 fterrfepaft, inerte 
Drbmtng ber ©ngel. 
donc 3414 beopatb, bann, ba = 
donques 113. 
dormir 1691 feptafen. 
don 2090 ©efepenf. 


doner 919 geben, 
dos 2260 Etüden, 9?üdgrat. 
dotance 2418 gurd)t, 3roeifeI. 
doter 1124 jroeifetn. 
doze 1869 ^roölf. 
dragon 2141 Tracpe. 
dras 321 ©toff, $teib. (Timinutio 
drapelez: Magdal. 587). 
dreit 137 reept. 

dreiture 18 SRecpt, ©erecptiqfeit. 
drescer 1275, 2512, 1441, 518 
(bas ©eget) auffepen; en la 
croiz an baS Mreu} pängen; 
(fein 2tuge) ridfren. 
dromonz 406 fcpneltfgprenbeS 
©(piff. %t. 21. © cp u t p , TaS 
pöfiiepe Sebeu jur $e\t ber 
DRinnefänger. II 275. 

(druz) drue 989, 2702 ©efäprtin, 
©etiebte. 

druz 258 biept, gebrängt, nfj. dru. 
dui 2656 ^oei. 
dur 3391 part. 
durement 1479 fepr. 
durer 101, 1566 bauern, 
duresce 501 2>erftodtpeit. 


E. 

e 1 unb. 

eage 74, 3830 3 e *G SebenSjeit, 
Sttter. 

ebreu 2593 pebräifcp. 
ee 3307 2(tter. Tiefetbe gorm 
bei Fantosme, Marie de France, 
Benoit unb im Brandan. 
eglise 129 Mircpe. 
egre 1381 peftig, fräftig. 
egresce 1451 53itterfeit, ©roll, 
eir 61 ©rbe. 
eire 3474 Sßeg, Steife. 

, eise 1337 : fiepe aise 
eisil 3038 ©ffig. 2>gt. Godefroy, 
Aisil. 

eissil 1344 2>erberbeit, Untergang, 
tat. exilium. 

eissilier 57, 3242 uerbamten, oer* 
treiben. 
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eissir 3756 auogefjn : wie im 
Jßrandan geigt" fid) in ben 
ftammbetonten gönnen b in 
ben auf ber (Snbung betonten ei. 
el, eie 106 fie. 

eis 553 betontet s ^ron. ber III. 

^erf. ^turaliS. 
eie 404 gtiigel. 
eloquence 3557 33erebfamfeit. 
em 461 Y, man. (Joies X. D. 
142 l’un : fa^im; alfo l’om 
Nebenform.) 

embevrer 1785 tränten, 
embler 1308 ftefjlen, eocamotiren. 
embrasement 2854 SBranb, gelter^ 
gtutt). 

empeindre 2542 ftofeen f t)eftig 
f erlagen, tat. impingere, pro», 
empenlier. £«3 ©ubft. lautet 
nad) Tobler in GröbeFs Seit 
fdjrift V p. 207 empeinte. 
©c^ou Cotgrave fennt Em- 
paindre. 

empeirer 198 fd)äbigen. 
empire 1916 Jfeid). 
empleier 3464 gebraudjen , an* 
roenben. 

emplir 2748 anfiitten. (Joies X. 

D. 729 emplom). 
emposer 40 oerleifjen, guertt)eiten. 
en 1007 Stboerb unb ^sräpofition. 
en 2213 T, man — l’em. 
enchalcer 311, 1484 oerfolgen, 
nad)feben, oon lat. calx. 
enehantement 2561 3nnberei, 53e~ 
Säuberung. 

enclianteor 2457 oon euebanterres 
Sauberer , ^efdpoörer. gm 
2lltertfjuw galten bie SWarfer 
als Sd)langenbefd)wörer, bereu 
©öttin Anguitia t)iefj. 
enchanter 1072 einfingen, be* 
gaubern. 

eneberir 498 lieben, 
encliner (se) 784 fic^ nieberbeugen, 
oerneigeu. 

enclore 1665, 1092 ei nfd) ließen, 
oerbergen. 


eneombrer 315 in Slertegenfjeit 
bringen. 

encontre 2556 gegen, 
endeble 2743 gefdpoädjt. 
endormir 1088 einfdjläfern, reft. 

einfdjlafen. 
endreit 1880 Drt. 
enemi 4101 geinb. 
enfance 3819 *tinbt)eit. 
enfant, oon enfes 2384, 3617 £tnb, 
Junges. (3)imiitutio enfantet 
unb enfangon in Magdal. 562, 
591.) 

enfanter 2420, 3194 gebären, 

Junge werfen, 
enfermete 469 Äranftjeit. 
enfer 2759 §ötte. 
enfernal 456 fjöttifd). 
entiu 2528 fd)liefjlid). 
enfoir 2609, 3560 (Tobias 1000) 
oergraben. 

enfuer 2609 oerfdjarren , — oer= 
graben ufg. enfouir. 
enfondrer 1268, 1290 oerftnfen, 
31t Oiruube geljn. 

engendrer 573, 3207 geugen, Junge 
3eugen. 

engendreure 2632 33rut. 
engeter 75 l)eruu3füt)ren, heraus* 
bringen. 

engigner 394 täufct)en, übertiften. 
La Fontaine, Fable XL tjält 
bies 2ßort wie cuider für trop 
vieux. 

engin 976, 3878 Grfinbung, £ift, 
Trug. 

engraigner 365 wad)fen, größer 
werben. 

engreisser 1742 (se) fid) mäften. 
engres 88, 974 bibig, heftig, 
leibenfdjaftlid). Cahier über* 
fe(d en gres = ä l’amiable? 
Hippeau mit triste, engt, 
angry. (!) 

engroigner 3348 jerbröcfeln, nig. 
engrainer. Littrö füf)rt 311 
Engrener ein 23eifpiel be$ 13. 
Jfjb. an. Godefroy fennt biefe 
23ebeutung unb Jvorm nid)t. 
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enlmler 3635 einhiitfen, uerfenfett. 
9?ad) Godefroy wäre enolier, 
enhuilier foniel a!3 bte letzte 
Ölung geben. Pgl. Da Cange, 
Inoleare. 

enjornant 1876 31nbrud) be3£age3. 
enlacer 304, 1395 umf dringen, 
feffetn. 

enlesser 4034 uuterlaffen. 
enluminer 639 erleuchten, 
enmi 1559 inmitten, 
ennui 1543 3d)aben, Perbrufj. 
enquerre 2774 bitten, fragen, 
enquisant 4066 anflagen. Pgl. 

Godefroy, Acuisant. 
enseignement 507 Untcrweifung, 
Se^re. 

enseigner 1247 lehren, bezeichnen, 
enseler 982 fattetn. 
ensement 159 ebenfalls, 
enserrer 272 umfdjlingeu, ein* 
fd)Iief$en, fangen, 
ensi 513 ebeufo, atfo. 
ensus 1371 de hinweg, 
entailler 3351 einferben, fchneibett. 
entendable 1967 uerftänbig. 
entendement 3092 ©rflärung, 2(u3* 
legung. 

entendre 564, 3746 oerftehn, hören, 
entente 1458 2(ufmertfamfeit. 
ententivement 273 (3lbu.) auf* 
merffatn. 

enterrer 3590, 2886 oergraben, 
begraben. 

entor 1741 herum, umher, 
entraeompaigner 2903 (se) fiel) 
gegenfeitig begleiten, 
entrailles 1701 ©ingeweibe. 
entre 180 zttufcfjen, unter, 
entredire 13 mit bem Unterbiet 
belegen. 

entredit 16 Unterbiet, 
entree 928, 2749 Eintritt , ©in* 
gang. 

entrehalir 1689 (se) fich gegenfeitig 
haffen. 

entremettre 704, 1187 (se) fid) 
flimmern, fid) bemühen, uer= 
fitchen. 

Reinsch, Le Bestiaire. 


entreprendre 341 fangen, 
entrer 1041 ein treten, gelangen, 
enveillir 650 alt werben, 
enveier 2178 fd)icfen; bie britte 
Perfon fnt.enveiera: Tobias 815. 
enveiser 260, 3220 (se) fpielen, 
fid) uergnügen. 
envenimer 2837 uergifteu. 
envers 505 gegen, 
envers 1505, 2290 ftradfö. 
enverser 1141 £>a!3 über Hopf 
hinftürsen, Purzelbaum fchiefeen, 
burjeln. 2lud) bei Gervaise. 
Pgl. Godefroy. 
envie 3416 9ceib. 
envios 3064 neibifd). 
environ 2846 ringsum, 
envoltrer 1141 (se) fich wälzen. 

Jehlt bei Godefroy. 
envoluper 262, 3615 uermicfeltt. 
enz 1167 hinein, laenz = leans. 
ecpiinocte 1879 £ag unb 9uichG 
gleiche, Aequinoctium , nfj. 
equinoxe. 

er 3881 geftern = nfz* liier, 
erbe 989 = herbe, 
erbeie 1854 Pöiefe. 
errant 1748 tauberer, 
errant 3008 fogleid), 
errer 350 wanbern. 
error 2073 Jsrrthum. 
esbaneier 1980 fich ergo^en, be= 
luftigen. 

esboeler 1392 bett Paud) auf* 
fdjliben, entweihen, 
eschalfer 833 wärmen, 
eschange 690 Pertaufd)ung. 
eschaper 1485 entwifd)en. 
eschar 1209 3pott, §ol)tt. 
escharnir 2134 oerfpotten, höhnen, 
escherde 2260 : (lieö creste.) 

3d)itppe (bei Philipp von 
Thaon 1486 echede.) Pgl. 
Godefroy, Escharde. 
eschif 550 fd)eit, uerzagt. 9tfj. 
esquif. 

esclair 696 Glanz, ufz- eclair. 
t esclore 543 auäbrüten. 9tfz* eclore. 

27 
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escoi)ir 196, 600 geißeln, 
escorce 3304 9tinbe, 53a[t, 53orfe, 
nf$. ecorce. 

escorro 1163, 1169 abfdpitteln. 
escoter 2792 f)ören, agn. ascoter: 
Joies N. I). 80. 

escrin 980 Schrein, Sdjraitf. s Jifv 
ecrin. 

escripture 942 Schrift, 53 i bei. 
escrire, escrivre 7, 2708 fdjreiben. 
escrit 1208, c. obl. von escriz. 
escrivein 815 <S dp rif tgefe^rter . 
escriz 2415 Sdjrift. 
escroissement 235 Geflapper, Ge* 
raffe!. 53ei Crapelet, Proverbes 
p. 21 f inbet fid) escrois de ton- 
nerre;proi>. eroissir fnirfdjett. 
escti 4086 Sd)ilb, lat. seutum, 
nf.v ecu. 

esculorable 1695 fd)!üpfrig. £ao 
5ßort überfebt: qno possit 

facilius illabi in fauces crocodili. 
s Jtad) C. 11 oftmann, -Da* poeit* 
ältefte Gloffar sub lubricare 
ift lubricus = escoulouriable. 
5>gl. W. Förster ju Adgar’s 
Segenben 191, 190 tt. Godefroy, 
Escolorgeal)le. Gervaise ge* 
braucht baö 5>erb escalorgier. 
53ei Cliassant, Vocabulaire p. 
22 fte()t discolor = descoulo- 
rable. 

esforcer (se) 269 fid) anftrengen. 
esgarder 733, 2690, 2693 auf eben, 
auSfdjauen nad), barauf ad)ten. 
esgarrez 2497 unentfdjieben; 3637 
irregeleitet, 
esgart 732 53!id. 
esgrater 967 auSfcöarren. 9tfs. 

gratter, egratigner. 
eslialcer 1445 erhöben, 
esleisser 1494 (se) rennen, eilig 
laufen. Cahier falfd) = se 
precipitcr, s’elancer. 
esliz 2416 5!usenoablter. 
esloigncr 3973 entfernen. 


esjoir 2124 (se) fid) freuen. %l. 

nfg. rejouir. 
esmer 153 attsfpüren. 
esmoveir (se) 3013 fjerausgefjn. 
espace 3961 Seitraunt, S e 'F 
espandre 1139, 2749 auöbreiten, 
uergiejjen, anöfpri^en. 
esparner 3915 oerfdjonen. 
espee 274 Sdpoert, nf> epee. 
espei 148, 234 Spief), Jangeifeit. 

Godefroy: Espiet. 
espeir 1507 Hoffnung = esperance 
4116. 

esperer 1502 auf etroaS hoffen, 
feine Hoffnung fetten, 
esperit, esperite 3826 Geift. 
esperitable 1228 l)intm!ifd). 
espes 258, 990 bid', nf^. 

epais. 

espi 839 s J(l)re, ttfj. epi, non 
spicum ober spicus. 
espices 749 Genuirs, ^peterei. 
espier 1396, 1413 auflauern, er* 
fpäfjen, fangen, 
espine 122 £orn. 
espiner (se) 1128 fid) ftad)eln. 
espine 1120 ftadjeüg. 
espircr 3265 beleben, erroetfen; 
ba gegen espirer in Magdal. 
289 ba§ Seben ansfjaudjen = 
lat. expirare. 

espirital 4128 geiftig = espiritel 
1554, 1203. 

espleiter 3483 aus richten, 
espondre 3S03 auseinanberfefcen. 
espos 2685 Gatte, nf 3 . epoux. 
espose 2685 Gattin, 
esprendre 366, 368 ent 3 Ünben, 
refl. 2904 entbrennen, 
esprover 3372 erproben, 
esracer 831 ausrupfen, heraus* 
reiften, eig. entnuirseln , bei 
Marie: esrachier. Plautus: 
exradicare. 

essani]daire 3447 5>orbilb, 8 O 1 tifter. 
essample 1568 SBeifpiel, 2e!)re. 


*) (iodefroy lieft mit llippeau: escrousemenz. 
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essart 2910 auSgerobeter äßalb* 
hoben , lat. exsaritnm. Diez, 
Gt. essart = Öereute. 33ei 
Chassant, Vocabulaire p. 37 
intb E. Stengel, 2)ie poei 
älteften pron. Örammatiteu p. 
43 ift baö 2öort mit lat. novale 
iiöerfeht. 

estable 1623 beftänbig. 
estal 3686 Stufe, Aufenthalt, 
Stellung: nad) bem ©loffar 31 t 
Gilles de Chin = place, de- 
ineure, nacf) Godefroy = plate- 
forme. Hip. iiberfebt estaus = 
pres des boutiques, engl, stall, 
estalon lS55,3ud)tf)engft, SBefdjäler, 
nfp etalon. £iefe ^öebeutung 
fef)ft bei Godefroy. Littre l>at 
ein ^Beifpiel aus bem Traite 
d’agriculture. 

estanc 1969 2eid), Sumpf, 
estat 1874 3uftanb. 
estature 964 Statur, 
esteile 1276 Öeftiru. 
estendre 1279 ausbreiten (se) 1680, 
3334 fidj glätten : ftd) erftrerf'en. 
ester 3368 fteljen. 
estez 1026 Sommer, nfj. ete. 
estolz 1468 ftol 3 , übermütig, 
estoper 2461 nerftopfen, nfp 
etouper. 

estors 3183 Äampf, Streit, Kriegs* 
getümmel. ^gl.Scheler, Bastars 
248. 

estoveir 864, 1976 (itnpers.) ge- 
3 iemen, muffen ; bas Aöttyige. 
estrace 616 Jperfuuft. 3$gl. St. 

Palaye itnb Godefroy. 
estrange 649 fremb. 
estrangler 1718 erbroffeln, tobten, 
estre 517 fein, estre ben de in 
gutem (istnoernelpnen bleiben, 
estre 3203 Olafen tl) alt. 
estreit 1503 eng, (nfp etroit) 
genau (2521). 

estriver 687, 3571 fämpfen, es 
aufnel)men mit. 


' estros 2140: a e. (Cahier über* 
fept avec fracas) ol)ne llmftänbe, 
auf ber Stelle. 

estrnit 4032 anSgeräftet, uerfel)u, 
lat. exstructus. 

estui 912 $el)ältnif$,mlat.estiigium, 
nf 3 . etui. 

I esturgon 2252 Stör, 
esveiller 3989 mad)en. 
evangile, evangire 3561 (Swänge* 
lium. 

evesques 3815 $3ifd)of. 

ewe 253, 607 Gaffer, öeroäffer. 

F. 

fabler, 1307 fabnlircn, ei* 3 äC?leu. 
face 503, 1549 Öefl d)t. 
fa^on 1054 Jorm, ©cftalt. 
facomle 3565 SBerebfmufeit. 
faillance 3449 'iscrfeljn. 
faillir 3393 fehlen, unterlaffen. 
faim, feim 1885 Junger. 

, faire 93, 3002 tl)un, machen, laffen, 
(Sd)atteu) werfen, 
faiture 963 (Scftalt. 
falceor 2499 Sd)nitter, non lat.falx. 
fals 4062 ialfd). 
fameillos llb9, 1262 hungrig, 
fart 1341 SJerftellung, Srug. $gl. 

uf 3 - fard Sdjminfe. 
fealte 3499 Jreue. 
fehle 2312 f d) 10 ad), 
fehl esc e 3833 Sd)inad)l)cit. 
feeil 567, 1765 treu, aufrichtig, 
fei 4116 (Glaube, Brette, 
feindre (se) 244, 1348 oernad)* 
l affigen, fid) ftellen, läffig fein. 
Hippean überfebt se faint = 
se fatigne (!). 

feiuz 1625, 3398 nad)läffig, träge, 
feiterement 1332: si f. alfo, in 
foldjer $ 6 eife. 

feiz 677 s JJial (bei Marie de Fr. 

| feiee, tiee). 

: fei 2901 C^alle = fiel, 
felon 384 c. obl. uon fels bosl)aft. 
felonesse 2563 ^ßerrätberin. ^>gl. 
Phil, de Mousket 19159. 

27 * 
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felonessement 1338 graufam, 
miithenb, fräftig. 

felonie 1936 33o$fjeit, 8 d)urferei, 
Verrat!). 

fels 974 fchurftfd), freoterifd), nfj. 
felon. 

fernrne 1057 grau, 
femele 162, 3190 weibtid), 3Betbd)en. 
fendre 937, 1387 fpatten, theiten. 
fenis 739 ‘phönip. 9fad) bcm 
^Briefe be3 ipriefters 3of)annc£ 
ift baS gtctfrf> beS Sß(jÖnt£ baS 
befte ber 3S>ett jum öffert. 
fens 3258 (s ftammfjaft) 8 d)tamm, 
Drcd, 3Diift , prom fems. ]\ls. 
Harl. 219 fiens = lat. fimus. 
33gt. Diez, Foin; Godefroy, 
Fi'en. 

fer 3352 Gifen. 

fer, fere 139 witb, ftolj, fül)n. 
ferir 273, 581 fc^lagen. 3>gt. 
nfv sans coup ferir; impers 
2121 = aferir; 3 utreffen, 

paffen. 

ferm 1626 fcft. 
fermer 927 oerfd)Iießen. 
fes 2219 Saft, 33ürbe, nfj. faix. 
fesselet 759 Söiinbel. 3>gt. Godefroy, 
Faisselet. 

feu 2857, 3937 fyeuer (tat. focns.) 
feu 2430 (lat. feudum) Schn, nfj. 

fief. Hippeau richtig — fief. 
ficher 2272, 1143 bcfeftigen, ein* 
rammen. 

figure 952, 1882 ©eftalt, ©innbitb. 
figure 781 gcftattet, auögebÜbet, 
fertig. 

figurer 623, 1058 oerfinnbitblidjen, 
gcftaltcn. 

fille 2124 Tod)ter. 
lin 4014 Gttbe. 

fin 2, 1998 fein, lauter, rein, uolD 
fommcn, uollftcinbtg. 
tinement 790 pitctjt. 
tinement 283, 2796 2931, (Silbe, 
2 öelteube. 

tiner 3530 enbtgen (Magdal. 405 
ftcrbcn). 


finir 2838 ('paff.) enbtgen, fterben. 

(Tobias 557 fenir ses jorz.) 
fiz 840, 2393 ©otjn, 3uuge§. 
tiz 3071 fieser, überzeugt, 
flambe 375 Jlantme. $ßgt. Faulde 
in Gröber’s 3fcf)r. IV P- 550. 
flatir 2064 31 t 53obeit falten. 3>gt. 

Scbeler, Bastars 3019. 
flechir 3399 fidj beugen, fidj unter' 
werfen. 

tlor (meibt.) 778 33lume. 
florir 129 blühen, 
tloz, flot 2541 gtuttj, ■’DtecreSffuttp 
fluive 251 gtuß. 

foer 2518, 3868 a nul f. feinet* 
megö. 

foille 2662 33tatt, nfj. feuille. 
foillu (IIs. foilli ift unmöglich) 2966 
betäubt. 

foir 3668 graben, 
fol 3871 Tt)or, 91a rr. 
folc 2782 (= ahd. ags.) §eerbe. 
6 d)on im Seobegar uitb ben 
9teid)cnauer Öloffen. $gt. 
Scheler, Olla Patella p. 34. 
toler 1999 tböricfjt tjanbelit. 3Sgt. 

Joies N. D. 198. 
folie 2414 Tfjor^eit. 
fontaine 660 Duelle (ber fHetttt : 
pleine fcboit im Brandan). 
fonz 455 3tbgrnnb. 
foon 163 junges, Äalb. Set 
Philipp feun, bei Marie foun. 
9 ?f 3 - faon. 

fooner 162 3 uuge werfen, fatben. 
force 232, 1088 Gemalt, Alraft, 
forme 3303 Öeftatt. 
formez 782, 884 auogebilbet, au§* 
geroadjfen. 

formeilt 21 (9(bu.) heftig, fetjr. 
formicaleon 1011 3tmcifentöme. 
Godefroy fiibrt nur ba3 53ci- 
fpicl Philipp’s von Tliaon an. 
formiz 961 (masc.) 3tmcife, nf 3 . 
la fourmi. 

fornicacion 1214 öurcrci. 
fors 292 außer, 2048 hinaus, 
559 heraus. 

forselore 3997 auöfdjltcfjcu. 
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fort 133, 1029 ftarf, ftreng, fd^ner. 
fortune 3566 ©liicf. 
fosse 1591, 2745 ©rufe, fiöljlc. 
fraindre 105, 1472, 3343 zerbrechen, 
oerleben. 

franc 3602 freimütig, 
ffanceis 1568, 2974 franzöfifdEj. 
3Bie M r ace, Philipp von Tliaon 
unb ber Ueberfeher be§ ©uche3 
ber Könige nennt ber Sichter 
[eine Sprache franceis. 
franchise 2026 greimuth. 
fraite 3901 9iihe, ^örefctje. 
ffaiter 1156 (Einbrecher, Sieb. 

Godefroy, Fraiteur. 
frarin 1904 arm, elenb. 
fredles 858 gebrechlich, nfj. freie, 
freis 679, 836 frifcf), nfj. frais, 
freit 3350 falt. 
frere 69 ©ruber, 
freseie 617 (= niticorace 615) 
Käuzchen, Sftachteule, Sobteu* 
nogel, lat. nycticorax iftadjt* 
rabe. Dtach Menage, betn Littre 
bie§ ©eifpiel be$ Best, ent* 
nimmt , fommt bas 35ßort non 
praesaga, meil ber ©ogel 
SobesfäUe oerfiinbigt. 3>n C. 
Hofmann’s Öloffar ift lat. 
lucifuga = fresoie. 
fresaie ift Schleier*(htle(effraie) 
unb 3^6 enme ^ e r- Godefroy, 
Fresaie.*) 

ff estel2803 glÖte, pfeife. Gtiillaume 
ü bericht ba§ (non galoubet 
root)I oerfcfjtebene) lat. fistula. 
Ms. Harl. 219 I;at: frefele, 
tiphieset = fistula, flogot, 
fluhute = parva fistula. 
fronce 1681 Dtunzel, gälte, 
front 1377, 1681 Stirn, 
froter 259 reiben, 
fruit 3936 grttc^t. 
fuir 372 fliehen, 
fule 2299, 2782 äWenge. 
fiunere 3918 SRauch- 


*) SBgt. A. y. Edlinger, Crrflärung 
^anbst)Ut 1S86. 


furment 889 ©kizen, nfp froment. 
furneise 2484 Schmelzofen, Ofen, 
geuerfchlunb, non lat. fomax. 
furnir 1638 erfüllen, ausführen, 
fustz 586, 511 §olz, §o( 3 ftamm, 
lat. fristis. 

G. 

gaaigner 3639 gemimten, ermerben. 
gaaing 3587 Öeroiitn, 3ms. 
gabeis 3216 3pa£, Scf)er 3 . 
gaber 50 nerfpotten. 
gable 3583 : mettre a g. auf 
3tnfen legen. 

gaignage 2942 befätes 2anr>, 31 cf er* 
felb, non gaaigner bebauen. 
gaignart4064 getninniüdjtig. ©gl. 
Scheler, Bueves de Comm. 
3529. 

gaires 1124, 1859, ufp nagueres. 
gaiteant 4069 Ijiuterlifiig , ^eim» 
tiicfifd). 

gaiter 1098 Obacht §aben , be* 
mähren. 9ifz. guetter 
garant 2411, 3026 Schu^. 
garantie 718 ©ürgfefjaft. 
garantir 2402 fchiifcen. 
garQon3945 ©urfche, ©ube, Sauge* 
nichts, Schalt. 

gar^oner4067 fchalfhaft, fchelmifch, 
leichtfinnig. 

garde 1894,' 859 3(d)t, Obacht, 

Schuh- 

garder 4110 hüten, bemachen, 
garir 839, 4114 heilen, retten, 
gamir 496 nerforgen, uerfchen. 
gas 3176 Spaß, Scherz, 
geline 1309 &enne. Schon nach 
ben Dial. St. Greg. ed. Förster 
p. 40 ftief)lt ber [Juchs bie 
kühner. 

gelosie 1862 Cnferfucht, nfj. 
Jalousie. 

gemme 3352 (Ebelftein. 

c ^hieraamen aus allen Sprachgebieten. 
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gencives 1672 3fl&nflcifd), Ätnit* 
labe, lat. gingiva, nt$. gencive. 
generacion 2388 Gefd)fed)t. 
genitaires 1481, 1860 £>oben, 6es 
fc^ledf)t6tl)eile, Genitalien, nfg. 
genitaires. 

genoillon 3295 a g. auf ben 
^ttteen. 

gent 505 Sentc, 2>off, §eiben, lat. 

gentes. biblifcfj = les Gentils. 
gentil 3832 oornehm, ebeb 
germe 940 Jyruchtfnoten, £eint. 
genner 2621 feiinen, ausfd)fagen, 
SBuriel fdjfagen. 

genier 956 Speicher, 33orrath§* 
fammer, nfv grenier. 
gesir 1201, 1333 reff. liegen, oer= 
harren. 

geter 2269 werfen, auoroerfen. 
gimel, gieniel 69, 1624, fat. ge- 
mellus, prou. mtb bei Marie 
de Fr. geniel: fie^e jumel. 
glaive 328 3d)inert. 
glette 1182 Wufdjel, (Stiisinurf 
beö SHecreo). 9tac£) Diez, (S't. 
2Ö. = „3ilbergliitte"; berfelbe 
fteUt bem nfv galet bas pro», 
galeta gegenüber = ein noin 
Weere auogemorfcner platter 
unb glatter 3tein. 2>g(. Gode- 
froy, Glettus. Hip. überlebt 
ponrriture; pat. giot = ver 
blanc qui se troave dans la 
viande gätee. 

gloire 3417 SRufjm, (Pforte, 
glorios 3422 ruhmreich, glorreich- 
glose 4150 (S'rflänmg. 
gloser 4159 anofegen, erflärcn. 
glot 2326, 4078 gefräpig, gierig, 
3d)Icmmcr. 

glotonie 1081 Olefräpigfcit. 
goitron 1351 Äropf, 3d)funb, 
Aachen, nfv goitre. 
gopiz 1311, 1341, 1343 gucf>S, 
lat. vulperuln. ^3 ieo alte 2Bort 
nnirbe allmählich biirtf) beit 0i= 
geniiamenl{enartnerbräitgt,unb 
Renart rmtrbc 2lppcflatiu. (St* 
halten bat fid) ber öiameGoupil. 


gote 2473 Xropfen (Negation), 
governer 1301 regieren, 
grace 1489 Önabc. 
grandor 2265 OJröjie. 
graut 401 grojv 

grantment 3739 reitfjfid), niel, in 
ÜDtenge. 

gras 322, 1083 fett, bief. 
graspeis 2254 ^ottftfd). 

Menagier de Paris II p. 200 
roirb craspois mit baieine salee 
erffiirt. 25er 3pcrf biente in 
ber gaften,$eit ber armen 51c* 
oofferttng non 5paris ale Speife. 
5>gl. Godefroy, Craspois. 
gre 3957 v 29ilfe, 2lbfid)t. 
gref, greve 665, 4090 heftig, 
fefper. 

gregeis 1577 grtedpid). 3>gl. itf 3 - 
fett gregeois. 
grein 937 Hont, 
greu 2594 gried)ifdj. 
grever 2579 briiefen. 
gros 1656 btd. 

grttndre, grundir 3711 brummen, 
murren, [ich bcflagen, itfv 
gronder. 

gtte 1979 fyiirt^ , fcichte 3telle, 
nfv gtte, fat. vaclnm. 
gtterre 594 Swift, Mrieg, $ampf. 
guerreier 1170 befämpfen. 
gtteredon 845 Belohnung, 2obn, 
nt fat. widerdonum, n ad) Mahn 
ein f)tbribco ober Simtterwort, 
Pr. Gramm, p. 106. 
guerdoner 4141 belohnen, 
guerpir 2714 nerfaffcit. 
guisclie 1356 St ft, Mitiff, 8d)Iatu 
beit. 31gf. Guiscard. 
gttise 169 2irt unb Sßeife. 
gule 1330, 2294 tfchle, SWattl, 
nfv gueule. 

guster 3031 foften, itfv goüter. 
Gyn 80: ficlje Jtieit. 

H. 

ha 329 ha, ei! 
liabitaele 3779 2ßol)ming. 
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habitement 1644 Slufenthalt. 
habiter 529 wohnen, niften. 
ha'ine 1689 £>ap. 
ba'ir 575, 1589 fjrtffcn. 
haire 3129 härener ÖJeioanb. (Sdjon 
im Fragment non Valencienner.) 
balcer 2085 erhöben, 
halt 1740, 1938 hoch, hell, oornehm. 
haltein3574hod),iuogenb,braufenb. 
lialtisme 3101 l)öd)fte. 
haraz 1850, 1855 Oleftüt, Stuterei, 
oont tat. haracium, arab. faras 
^Pferb, fpan. alfaraz. 
bardi 140 füljn. 
haster 1167 reff, fid) beeilen, 
beite 1962 fröhlich, fjeiter. 
henir 1003 toiefjern, oont lat. 

hinnire, nfj. hennir. 
lierbe 3297 Araut = erbe, 
herberge 3888 Verberge, 
berberger 1771 beherbergen, 
berbu 3290 fräuterreicf). 
lierigon 1116, 1129, 1153 3gel, 
Stacheligel, lat. hmcius. 3)o d) 
hat bar* Jyransöfifche eine ab- 
geleitete gorm air GJrnnblage. 
beritage 1592 ßrbtl)etl. 
honte, hont 3692 9)tenfch, SDlann. 
Vgl. E. Schwan, ©rammatif 
§ 339, 3(nm. 3. 
honir 50 fdjänben, befdjimpfen. 
bonor 4051 (5f>re. 
bonoreement 2520 mit (iljre, in 
ehrenooller 2Beife. 
lionorer 2495 ehren, 
höre 3581 Stnnbe — ore. 
borette 3855 Stiinbchen. 
hors 72 herauf, 
hui 2239 heute. Vgl. jehui. 
huimais 2239 oon heute an, jept, 
noch- 

huge 3751 Aafteit, 3(rche, lat. 
hutica. 

hnmanite 197, 1424 -Dienfdjenge- 
ftalt, Vienfri)lid)feit. 
liumein 3272 menfchlid)- 
lnimilier 1408 bemiithigeu, ernie* 
brigen. 

humilite 1235 &emuth = umilite. 


lmpe 821 Söiebehopf. £ie3 ono- 
matopoötifche V3ort h a * ini 
granjöfifchcn bie ^Bezeichnung 
für ben Sdjopf ober bie §attbe 
(£>olte) ber Vögel abgegeben, 
burteure 3392 Stob (ceit.j 
hyaine 1577 ippäne. 

I. J. 

i 1619 bort (3lbo.). 
icel, cel 683: fielje eil. 
icist, eist 1527 abject. Semonftr. 
ici 1466 hier. 

idle 1618 Göbeitbilb, nfj. idole. 
idonques 3192 = donc bann = 
idonc 452. 

idrus 1645 §pbra, V>afferfd)lange, 
tat. liydrus, nfj. hydre. 
ignel 242 fchuell, geioaubt. 
il 71 er, fie. 

iloec, iloeques 3211 bort. 
incarnacion 1456 s JMenfdjioerbung. 
iniquitez 454 Ungerecht igfeit. 
innocent 117 unfdjulbig, pl. bie 
Äinblein oon Vethleem. 
interpretaeion 3124 Auslegung, 
Deutung, 
ire 1030 gorn. 
isle 2717 ^nfel, nf 3 - ile. 

| issi 1108 fo, ebenfo. 

| issir 2751 l)evauogel)en, h er h or= 
friechen. $n Tobias 124 reimt 
isse : languissc. 

l issue 1703 Vusgang, Slttrioeg. 
i itel, tel 2595 fold) ein. 
ivoire: ftehe yvoire. 
ivresce 1081 irunfenheit(yvresce). 

Hippeau lieft 332 jurece. 
jadis 1282 einfr. 
jarnais, james 3193 niemals. 
Jambe 2232 Vein. 

| jais 1359 §äljer, ^olzfdjreier, mlat. 
gaius, bei Rabelais gays, nfz- 
geai(norbifchgassi Schnatterer). 
Vadj Diez leitet Le Duchat 
bar nfv jaser oom ital. gazza 
GIfter ab. 2>aher ber Vame 
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Agace in ber Tfjierfabel. Ter 
£>elb ber Chanson de geste 
Gaydon, ber erft Thierris fjiefs, 
mürbe, al£ fid^ ein jay (gay) 
nuf feinen $elm fetde, Gaydon 
genannt. $gl. Gaydon ed. 
Guessard $. 423— 426. Gode- 
froy, Gai. $et Shakespeare 
bejeidptet ber Jay im ©egen- 
fafc 3 ur Turteltaube a loose 
woman. 

jaole 4003 Ääfig, ©eftingnifj, nfj. 

geöle, engl, gaol, jaiL 
jalne, jaundne 2035, nfj- jaune, 
gelb, mlat. galbinus. 
jehui 3880 ^eute. $gl. W. Förster, 
Chevalier as II espees p. XLYI. 
jeo 2176 icf). 
jesque 165 bio. 
jeter = geter. 
jeuner 981 faften. 
joe 1310 $atfe, nft. joue. 
joefnes 978 jung, nf§. jeuue. 
joiant 785, 2412 erfreut, freubig. 
joie 2343 greube. 
join 2603 guni, (Srntemonat. 
joindre 687, 2352 (se) fid) oer= 
binben, begatten. 

jolif 2992 attsfdjmeifenb, moßiiftig, 
frö^Iicf;. Ter altnorbifdje llr* 
fprung biefe$ 2BorteS $eigt fidj 
nod) in „oulfeft". 
jor 3698 Tag. 
jovente 3875 gugenb. 
judaisme 2099 jttbifd). 

Jueu 710 gube. 

jner 260 fpieleu, fd)er,3en. 

juge 87 $id)ter. 

jugeor 4070 Jfidjter, $eurtl;eiler. 
jugement 4055 ©erid;t, ilrtfjeil. 
juger 804 rieten, 
juise 3930 ©eritf>t. 
jument 977 Stute, 
jus 675, 1999 t;inab, sns e j. auf 
unb ab, fjin xtnb l)er. 
juste 4172 geredet, 
juste 3210 itaf)e bei. 


L. 

la 1756 bort. 
labor 4140 Arbeit, 
laborer 3758 bearbeiten, 
lac 3257 See, 'pfuljl. 
lacer 3958 fdjniiren. 
laidement 953 arg. 
laidure 2135, 1928 $äjjlid;feit, 
$erunftaltung. 
laier 2589 laffen. 
laiz 1931 bäjdid), garftig. 
lampe 1035 Sampe. 
lanee 273 £an 3 e, Speer, 
lancer 3189 fliegen, 1697 refl. 

ficf) ftiir 3 en, fdjleubern. 
langue 1595 gange, 
largement 3554 reidjlid), freigebig, 
largesce 3600 greigebigfeit. 
larrecin 1314, 2359 Tiebftaf)l(breF 
filbig. $gl. Tobler, $er3bau 
p. 29.) 

larron 1352, 2390 non lere Räuber; 

a 1. ^eimlidO, oerfto^Ien. 
larronesse 2356 Zauberin, Tiebin. 
laisser, lesser 1299 laffen. 
laitue 3332 Sättig, lat. lactuca. 
las 1217 unglticflid), elenb. 
latin 3817 lateiuifd;. 
laver 3148 toafdjen. 
lesarde 2825 ©ibedjfe, nf.v lezard. 
lettre 1984 Sdjrift. 
le, lee 1002, 2305 breit, lat. latus, 
leu 1994, 2429 Ort : audj getrieben 
liu, eine gönn, bie nid^t blofj 
picarbifcf) ift. 

lez 785 fröl;lid), tat. laetus. 
lez 2539 naf;e bei. 
leal 46 treu. 

lealte 19 Treue, $eblid)feit. 
leccher 166 lecfen, nfv lecher, 
leccherie 1365 Sed'erfjaftigfeit, 
Süfterntjeit. 
leger 1362 ieidjt. 
leisir 1028 2)iujje. 
lent 3644 langfam, läffig. 
lever 1285 empor^eben, 125 aufer- 
fteben. 
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levre 1478 £>afe.*) 

li 1941 Betontes Sßron. ber III. 

^erfott ©g. fern., unb Strtifet. 
lice 1092 ©d)tinge, ©dptur, lat. 

lidum, nfv lisse. 
licence 8872 (5rtaubnij$, fyret^eit. 
lignee 59, 97 ©tamm, ©efdjjtedjt. 
lirnon 1693 Sefjnt, ßrbenftojs. 
lion 138 Sötoe. 

lise 2610 fd)teimiger Sreibfanb. 
list 3730 uott leire (tat. licere) 
ertaubt fein, 
lit 1082, 2317 33ett. 
livre 26, 2707 33ud). 
livrer 2164 überliefern, übergeben, 
loier 4056 ©olb. 
loing 150 fern: 1. a loing = fern 
non einanber. 3Sgt. pres a 
pres int Cliget. 

loer 4148 toben, reft. fid) rühmen, 
lonc 1142, 1736 tang, Sänge, 
longor 1874 Sänge, 
lors, ilors 2540 bann, 
losenger 4077 fdpneidjterifd). 
love cervere 2030 ^anttjer, ber 
mit bem Sudjo oermedpett ift, 
ttfj. loup-cervier, tat. lnptis 
cervarius.**) 

lui 687 betontes ^ron. ber III. 

^erfon ©g. 
luire 3337 teuften, 
lumere 637 Sid;t. 
lune 1280 9Wonb. 
luor 670 ©tanv 

luxure 1080, 2353 ©dpuetgerei, 
Brunft. 

M. 

ma 3679 fernen mes c.obl. mon mein, 
madle 2352 ÜDIätttt djen, nfv male, 
mahomerie 2724 äftofcfjee, Öö^eu* 
tempet. 

maint3871 mattier (fitbft. unb abj.) 
mail 3346 Jammer, tat. mallens. 
(Brandan 1135). 


maille 3629 fetter, 
main 2618 borgen, frttf). 
maindre 4002 bleiben, 
maison 1780, 1981 §au§, 9ieft. 
majeste 493 SOiajeftät, Ajerrüdjfeit. 
mal 1343 fd)led)t, böfe. ©nbft. 

Hebet, 33öfe$ (229). 
maladie 463 &ranft)eit. 
malage 467 $raitff)eit, Seiben. 
maldire 870 übet reben, nerftucben. 
male 2583 Üinntabe, tat. mala 
SBattge; Diez erftärt bies bei 
Burguy feljlettbe 3l'ort für ge= 
fdpourtben. Raynouard jebod) 
int Lexique roman fett nt pron. 
mala = nfj. machoire, jotie. 
maleure 624 unfelig. 
malfez 49, 184 teufet. 3>gt. G. 
Paris, Maufe in Romania V 
p. 367. 

malice 3606 33oSfjaftigfeit. 
malmettre 2674 befdm'btgett, übet* 
suridjten. 

malostru 1931 fd)tedjt gebaut. 3>g[. 

Littre in Hist. litt. XXII p. 35. 
malvais 616 fd)led)t = malves. 
malvaiste 1365 3 d^IedO tigfett. 
mamele 1604 33ruft, 3i£e. 
manable 1968 bteibettb, toeitenb. 
manaee 2735 2)rof)ung. 
manaie 1350 ©dptb, ©Rottung. 

(Cah. = Merci, quartier?) 
mandragoire 3297 Sttraunrour^et, 
int Flos & BlanscbeÜ. 244 
li mandegloire, nfj.mandragore. 
nianger 2270 Gffeit. 
manguer 535 eff eit. E. Schwan, 
Örantmatif beS 2lltfr3. Seipjtg 
1888. § 441 nimmt nur bie 
©runbform mangier an, ofjne 
ben ©ubj. manguce oben 31. 
1580 3 U erftären. 
marchant 4076 faufmänuifd), 
fränterljaft. 
marche 3776 s Diarft. 


*) fpätere ©ebi^t Le lievre bat Simon de Bullandre $um 33erfaf|er unb ift 
von E. JuUien, Paris, Jouaust 1885 berau3gegeben (Gabinet de Venerie). 

**) Aelian tjat 2tnlaf} pt biefer s Cenuec^§tung gegeben, roie Buffon. QuadrupMes 
III p. 304 nadnoeift. 
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mariner 1096 S djiffer. 
martir 131 Märtyrer, 
martire 3400 s JJiärti)rertfjtun. 
marz 1865 ^Jtärs- 
masse 2526 Piaffe, $fumpen. 
mat 2712 traurig, niebergefd) tagen 
(oom perftfdjen schach mat). 
matin 3661 Borgens», 
matinee 3920 borgen, 
matire 522 Gegenftanb, Stoff, 
maiir 883 reif, nf$. mür. 
mein 2618 borgen, 
meindre 1739 = maindre. 
meins 1258 weniger, al m. 
wentgftenö. 

medler = melier 3907 eig. 

mifdjen, befampfen. 
meis 1865 9ftonat. 
meismes 480 fefbft. 
meite 2375 §älfte. 
mei 2008 £>onig. 

melancolios 1Ö60 mefandjoftfd), 
id)ioenmttf)ig. 

mellee 3186 Streit, $tantpf. 
memoire 2494 3litbenfen, (Erinne- 
rung. 

men 3697 meinig. 
mendier 18 betteln, 
mener 3136 führen. 1107 Sitbj. 
meinst. 

menteor 4066 lügenhaft, 
mentir 649 fügen, uerfeugnen. 
menuz 257 ffcin, windig, 
mer 2240 TOee r (nur meibf.) 
merc 1400 3 c ^d)en, gufctapfe, 
prop. marc. Cah. benft an 
f t* 3 . la souille. 
merci 3451 Gnabe, 25anf. 
merciahle 3860 barntfjer.iig, gnä- 
big. 

mercher 3874 betetd)nen, ben 
Stempel aufbriideu. 
mere oeille 540 äJiutterfdjaf. 
meriane 1912 3)? ittn gSjeit. 
merrer 1322 (se) fid) befubefu, 
befdpmiben, non lat. merda, 
nf.v meide. 53ei Shakespeare: 
to mire. %f. Burguy, Mare, 
Mar, er. 


merveille 2240 Sßttitber. 
merveillos 160 ltmnberbar. 
mesaise 1808, 1212 bebiirftig, nfä- 
malaise. 

mesavenant 1934 unauftänbig. 
meschef 4089 ttnglüd'fidjer 
gang, SSerfjängnifj, Unreif, 
mescine 1482, 3981 Sfrtnei. 
mesconter 848 falid) rechnen, 
mescreire 81, 2170 nidit gfattben. 
mescreuz 2282 ungläubig. $gf. 
Tobler in Gröber’s 3 e i6"d)rifi 
V p. 190. 

mesdisant 4065 perleumberiid), 
fd)iuäf)füd)tig. 

meserrer 102 iibef bef)anbeln, ftd) 
fd)fed)t führen. Hippean er* 
ffäri misera mit fut miserable ! ! 
mesestance 12 llngfitcf, Dtotl). 
mesfaire 2328 53öfe3 jttfitgen, 
fcfjäbigen. 

mesfesant 2350 boshaft, 
mesuee 3752 £>auef)aft. (Tobias 
1095 im 9teim mit enseignee.) 
mesoan 523 fiirber, in 3 l ^ im ft, 
jebt (auS magis hoc anno). 
5?gi. W. Zeitlin in Gröber’s 
3eitfd)rift VII p. 9. 
mesprendre 118, 3049 befeibigen, 
fid) irren. 

messager 2505 $oie. (message 
2507 Stfoifcbafi.) 
messe 14 DZeffe. 

mester, 1228, 2156 5!u£en, 2)ienft,. 
Gotte^bienft. 

mestreier 1853 hebernden , nfj. 
maitrher. 

mettre 15 fegen, 38 fefcen, 94 
uennenben, brau d)en, 732 richten 
(51Iicf). 

midi 3768 Wittag, 
mie 946 Mrurne, * etroaS ($erft. b. 
v 3cegat.) 

mil 118 taitfenb, ph mile f)t)perbo= 
fifd) nermenbet 2545. 
millers 2787 taufeitb. $g(. Knösel,. 
£ao afv 3M)Imort. Grlangen 
1884. 

mileu 937 Witte. 
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mirable 528 uumberlidjj. Vgl. 

admirable: Joies X. D. 68. 
miracle 2622 2£unber. 
mire 168, 3308 91r$t. 
mistere 1839 Gebeimnijj, Sinn, 
Inhalt. 

moele 2527 9ttüblftein, Schleif* 
ftein, lat. mola. 

moiller 1693 evmeirfjen, nafs machen, 
moiste 2620 fdjmufctg, vgl. nfj. 
moisi Schimmel, Vielleicht ift 
vom Siebtet* mucre gef Trieben. 
Vgl. Evangile de Xicodeme: 
B 360.*) 

molin 2503 ÜJiitble. 
monde = monz, mont 483, 1425 
SBelt. 

monde 3778 rein, 
monder 3151 reinigen, 
mont 3210 Verg. 
montaigne 2910 33 erg, (Gebirge, 
monter 563, 667 fteigen, bezeichnen, 
bef eigen. 

monument 217 Grabmal, 
moralite 29 9hthanmenbung, 
moralifdje Auslegung, 
mordre 2565 beiden, 
niorir 4015 fterben, refl. 2501 
frepiren. 

morne 1964niebergefcblagen,biifter. 
mors 27 Sitten, nfz. meeurs. 
mors 1487 Vif$. 
mort 1687 Xob. 

mort 1296, 2079 bei* Sobte, ge* 
tobtet. 

mortefierSOl (se)ertöbten, fafteien, 
lat. mortificare. 
mostrer 1835 zeigen, 
mot 3732 Söort. 

moveir 1975, 2722, 2752 (se) fid) 
aufmadjen, au^geben, erregen, 
mn 2427 ftuimn. 
mitable 1^65 nercinberlicb- 
mitgissement 2049 Gebrüll, 
mult 3304 viel, 
multipliable 2103 vielfältig. 


*) 3» Adgar's Diarien legenöen ed. 
ficf> muiste. 


multiplier 3463 vermehren, 
mur 3899 9J?auer. 
murmurer 3711 murren, 
mnscer 995 (se) ftd) verbergen, 
nf 5- mtisser. 

musel 1353 Scbnauje, 9)?aul, nfj. 
museau. 

muser 2612, 3547 vergeblich mar* 
ten, mübtg geben, gaffen, 
muster 2215 fünfter, 
mustre 2255 Ungeheuer, ©d)eufal. 

N. 

nager451, 1061 febmimmen, fahren, 
naistre 60 = nestre. 
narilles 2752 Lüftern, 9?afenloch, 
nfj. narine 

nature27, 40, 145 92 a tu r, natürlidje 
Gtgenfcbaft, (Sigentbümlicbfeit. 
nef 126 3cf)iff (ber Kirche), 
neier 435, 2547 ertränfen, erfäufen. 
neir 2244 fchmar^. 
neirete 479 Schmarre, 
neis 459 3 cf) nee (mie in Brandan.) 
nent 1580 nicf>tö, 584 nicht, 
neporquant 347 bennoeb. 
nestre 3204 geboren roerben. 
nes 2780 = ne les. 
nettete 1194 9ieinlicbfeit. 
netz 2106, 2349 rein, f. nette, 
ni 822, 1970 92eft. 
niticorace 6 1 5 92 a cb ten le = freseie ; 
aus vvxTizoQct £ entftanben. 3n 
bem von U. Robert bgb. Vo- 
cabnlaire latin-fr. ftefjt niti- 
corax = vesperau. 2at. ardea 
nycticorax ift 9iacbtreil)er, 
it. nitticorace. 
nobire 3427 vornehm. 
noblesce225Gbelmutb.(9(nfpielung 
auf ben kanten beS Soweit in ber 
^hierfabel); 1084 Vornehmheit, 
noeces 910 Hochzeit, nfj. noces. 
noel' 10, 3951 neu. 
noef 2416 neun, 
noer 684, 1220 febmimmen. 

Neubau?, §eil&ronti 1886, 18,72 ftnbet 
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nombre 2510 3^* 
non 249 s Jtome. 
nonante 2416 neunjig. 
noncreable 1625 nicht glaub* 
würbig. 

none 3827 neunte £agesftunbe. 
nonfei 500 Unglaube/ 
nonsavance 3452 llnwiffenheit. 
nonsavant 3618 uitwiffenb. 
nonsens 3450 Unfinn. 
norrir 544, 940, 2425 ernähren, 
aufjiehn, wad;fen, gebeten, 
norreture 546, 844 (Ernährung, 
53rut. 

nos 582 mir. 

nostre 581 unfer, pl. noz. 
notiner 416 Schiffer, 
nou 1305 a nou burcfj ©cf; wimmelt, 
nfj. ä la nage, 
novel 658 neu, jung, 
novele 2508 DIeuigfeit, 9tad)richt. 
nue 682 s 2 öoffe. 

nuisement 2237 ©d>aben, Unreif, 
nuls, nul 52, 1637 irgeub einer, 
feiner. 


O. 

oaille, lie§: oeille 114, 540 ©djaf, 
lat. ovicula, bi51ifd> mtb im 
eigentlichen ©inne gebraucht, 
oan 523: fie^e mesoan. 
obedienz 2446 gefjorfam. 
obe'ir 3624 gef)orcf;en. 
oldi 934, 4146 ^ergeffenf;eit. 
obliance 3450 $ergejUid;feit. 
oblier 2613 oergeffen. 
oblios 2592 uergefilic^. 
obscur 4000 buitfef. 
obscurte 653 $unfelf;eit. 
occire 183 tobten, 
ocios 3677 miifjig- 
od 3346 mit, bei. 
odor 2144, 2301 Öerttd;, fern, 
odorer 2150 buften. 
oef, pl. oes 2361 (Ei. 
oes 2016 ©ieuft, 9?ti§en, “öebiirf* 
nifj. 


oevre 1210, 3701 29erf, Arbeit, 
£agewerf. 

oiance 648 29ifffäf;rigfett , Oie* 
fjorfant. 

oidif 3676 miifjig. 

oidivesce 3648 Säffigfeit, 3*auf^eit. 

oie 2435 ®ef)ör. 

oignement 1678 ©albe. 

oil 157, 1593, pl. elz Sfuge. 

oil 3553 ja. 

oille 915, 3995 Del (fern.), 
oindre 1679 falben, 
oir 134, 3254 hören, erhören, 
oisel, oisele 734, 1176 $ogel, 
^ogelweibchen. 
oiselet 825 SBögeldjen. 
oisose 1837, 3913 DJIüjjiggang, 
Unnüfclidjfeit. 

oleir 2316, 2321 oelt, lat. ölet 
buften. 53ei Diez, Örammatif 
II 249 fehlt biefes 53erb. St. 
Palave, Dictionnaire führt 311 
Oloir 3 wei 23ei)piele an. (DaS 
^articip olanz in Magdal. 587, 
oleient 590.) 
olifant 1380 Glepl;ant. 
om 2050 man. 

ombrage 3010 ©chatten = ombre 
2997. 

ombreiant 2966 befdjattenb, ©d;at* 
ten werfenb. $gl. Scheler, 
Bastars. Notes 1959. 
omnipotent 3023 allmächtig, 
onc, onques 3399 jemals, 
onde 409 SBelle. 
ongle 1385 §uf, dralle, 
or 967 GJolb. 
or, ore 1375 je^t. 
orage 3575 Unwetter, 
oraison 3980 OJebet. 
orbe 1281 bunfel, of;ne 2 id;t, 
bftnb. Cahier falfd;: = Bonde 
(orbis) 011 borgne (orbus?) 
ord, orz, fein. orde. 618, 1576, 
1583 fdpnubig, unrein, ftinfeitb. 
3)a3 gern, lautet orz tntb 
orde. $gf. Seeger p. 22. 
ordeneement 881 ( s 2 lbü.) georbnet, 
in Drbnung. 


429 


ordure 823 ©cbmub, Unreinheit, 
ore 855 = liore Stunbe. 
ore 3852 2ßtnb, prou. aurat. 
oreille 1109 Dfyv. 
orendreit 3723 eben erft. 
orer 3989 beten, 
orge 889 0erfte, lat. hordeum. 
orgoil 1948 Ueberbebung. 
orgoiller reff. 3620 (ich überleben, 
orgoillos 4071 ftolj. 

Orient 351 Dften. 
orphanin 1807 SBaife , nfj. or- 
phelin. 

os 3280 Änodjen. 
osche 203, 205 Äerbe, Ginfcfjmtt, 
catalan. osca, af$. ocher 
brechen. 9tfj. coche. 
ose 1378 fetf, nerwegen, fitbn. 
9tadfjTobler, 3eitfd)rift Vp. 189 
noch üblich, 
oser 22, 3907 wagen, 
ost 2772 ,v?eer, Schaar, 
ostel 1422 Wohnung, 
oster 558, 3152 herauojieben, ent- 
fernen, fern galten, 
ostrice 2589 Straujs. 
ostru: fiehe malostru. 
otreier 4167 gewähren, 
ou 2346 wo, in welchem, 
ovoeques 2882 mit = avec. 
ovraigne 3 SBerf. 
ovrer 2338, 3662 arbeiten, honbeln. 
ovrer 3759 Arbeiter, 
ovrir 157 öffnen. 


pance 1002 33andj, £eib, tat. 
pantex. 

panthere 2029 Panther. 9iach 
Guillaume wäre ber romanifche 
9iaute love cervere. (£ao 33ucb 
nonH.Todd, Panthere d’amours 
par Nicolas de Margival ift oben 
nid) t benugt.) 

par 1119, 2368 bitrch, fe^r. 
paradixion 2973 ‘parabtrion (in* 
bischer 33aum), wobt entftanben 
aus 7tc(qcc ( h'£ior be$ griecb. 
^hhfiotogu^. 
para'is 47 ^arabie^. 

1 pardevant 582 oor. 
pardon 3452, 4050 SSerjeitjung. 
pardurahle, parmenable 1050, 3859 
ewig. 

pareil 2705 g trief), 
pareir 993 erscheinen, fchimmern. 
parfit 555 ooUfommen, parfait 
3413. 

parfondesce 2543 = parfondor 
2278 triefe, 
parfont 4104 tief, 
parlement 2011 SBort, Unter* 
battnng. 

parier 3718, 3849 sprechen. (3>gt. 

Romania 1884 p. 113 — 114.) 
parmainan t 1630 bebarrenb. 

1 parmi 1697 unter, in. 
parole 2773 Sßort, 2tu§fprud). 
parsome 1805 a la p. jute^t, am 
(E*nbe. 


P. 

paen 709 £*eibe. 
paier 3705 bejahten, 
pain 3653 33 rot. 

paistrel736, 1767 nähren, pflegen, 
unterbatten, berotrttjen. 
pais 462 Sanb. 
pa'isant 1871 Sanbfeute. 
palefreiz 322 3 e rter, ^Pfevb, tat. 

paraveredus, nfj. palefroi. 
pales 2195 Saat, öimmeläfaat. 
paltoner 4068 33agabunb, Gtenber. 


part 1778 Seite, 
partie 1058 
partir 3517 tbeilen. 

( s’en partir 3637 babinfafjren. 
parvenir 420 gefangen, 
pas 30, 287 Stelle, £b e i6 
pasche 2897 Oftern. 
passer 3830, 3904 geben, über* 

Schreiten, uergebn- 3 ^erf. 

Subj. 3904 päst. 
passion 2154 ^affion. 
pater noster 3277 3>aterunfer. 
pe 1385 gufe = pie. 
peals 1738 gelt, nom tat. pellis. 
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pece 1699 nf> piece: grant pece 
fange. 

pectme 323 @elb, ^ 8 aarfcT)aft. 
peior 1287, 4042 fcf)fed)ter , lat. 
pejor. 

peine 3401 -DUilje; a p. 3974 
mitljfam — 3986. 
peisson 536 fyif cf), 
pelerin 1771 Pilger, 
pelerinage 3472 Pilgerfahrt, 
pellican 521 pelifaii. 
pels 2272 pfaljl. 5$ gl. Brächet, 
Donblets p. 32. 
pendre 2698 hängen, 
pene 838 geber. 

pener (se) 121, 1450 fiel; bemühen, 
martern. 

penitance 2417 Aeue. 
penser 3871 benfeit. 
pensis 1033 c. obl. pensif nadp 
beitflich, bebacht. 
per 742 gleich. 

percer 557, 1387 serreiften, ftechen. 
perdicion 3261 Berber ben. 
perdre 4118 verlieren, 
perdriz 2347 Aebljuhn. 
pere 165, 553 Pater; Alter (Vöwe 
unb pelifan); 549, 826 pl. 
(Eltern (peüfan unb A>iebehopf). 
perir 419, 1374 itmfommen, fac= 
titiu: verberben, 
peresce 402 galt (heit, 
perescos 871 faul, 
periz 447 ©efaljr. 
perillos 2576 gefahrvoll, 
periller 440 3d)iffbruch leiben, 
perre 1971 8 tein (mie im Djforber 
pfalter). 

perseverer 2021 ausharren, 
persone 3050 perfon. 
pertnis 3901 Höhlung, Oeffiumg, 
vom lat. pertnsus burd; löchert, 
pes 594 griebe. 

peser 3721, 3729 ärgern, mißfallen, 
befchwerlirij fein, 
pesme 3877 feljr fchlecht. 
pestre 991, 3292 weiften = paistre. 
petit 2311 flein, fdpuach. 2)a$ 
neutrale petit i ft 276, 442 511 


belegen. 2 >aoon bao diminutiv: 
petitet 1118, 2480 flein, 

^ungeS (gerfel); f. petitette. 
pie 1359 Glfter, lat. pica. 
pigon 579, 693 Häubchen, gmtge§, 
it. piccioni, von pipire pipen. 
pire fc§limmfte 4108 = peior. 
pis 111 fromm, lat. pius. 
pite 112 Atitleib. 
piz 232 53 ruft. 

place 2430 ^lah, Aufenthalt, 
plaideor 4069 Käufer, 
plaie 1706 Sßunbe. 
plaine 1854 (£’bene. 
plaire 2345 gefallen, 
plait 3414 Vortrag, Diebe, 3treit. 
pleins (lat. planus) 2541 eben, 
ruhig. 

pleins (lat. plenus) 604 voll, 
pleinement 918 (Abo.) offen. 

1537 a plein? 
plener 1740 [teil, abfcl)üffig. 
plente 975, 1620 g-i'tlle. 
plesseiz 2784 Umjäunuug, 3 au- 
parf, vom lat. plectere. 5 >gl. 
B 11 Cange, Bleisseicium. 
plevir 2246 verliehene, 
plonger 1091 tauchen, 
plorer 1669, 1726 beiveinen, 

meinen. 

pluie 3852 Aegen. 
plume 477 gebet, 
plus 3723 mehr: li p. bie Aiehn 

s«¥- 

plnsors 28 mehrere. 

podnee 3634 Anmaßung. 

poeir 267, 1388, 3555 tonnen; 

Vermögen, Hraft. 
poeste 4088 DJtacf)t ; 1454 Botestas 
(GngelC'Orbming == Joies X. 
I). 781.) 
poi 2716 wenig, 
poignant 2573 Aatter 
poindre 2578 ftechen. 
point 210, 2351 'Jfttnit, (Eigenheit, 
ponie 1149 Apfel, 
pomer 1 1 55 Apfelbaum, 
pondro 2599 (Ciier) legen, 
pont 2269 8 ct)iffbrücfe. 
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poor 148 Jurctjt. 
pooros 2712 furdjtfam. 
porc 2783 3d)iueitt, 3au. 
porcelet 11 17 geriet fat.porcellus, 
nfg- pourceau. 

porchacer 922, 1714 »erfolgen, 
fliehen. 

porpeis 2253 Slleerfdpnein. 
porpens 2503 Oiebanfe, lieber® 
legung. 

porpenser 2496 überfegen, 
porrir 956, 3535 nerfattfen. 
porseeir 2488 umgeben, attfbe® 
magren. 

port 3580 .’oafen. 
porters 3996 Pförtner, 
porter 354, 3178, 8191 führen, 
enthaften, tragen, trächtig fein, 
poser 809, 2045, 3048 legen; bcn 
gaff feben; reff, fidj fegen, 
possession 3593 v 3efih- 
povre 19 arm. 

prael 3292 flehte Sßiefe, Skfen, 
lat. pratellum. 
pramesse 1792 31erfprechen. 
pramettre 124 uerfpredjen. 
precios 998 foftbar. 
preclier, preecher 119 prebigen. 
predication 2927 s J5rebigt. 
preie 1319 ^öeute. 
preinz 3191 fchtnanger, trächtig, 
non preindre 2458 = fat. 
premere preffen, brüd'en. 
prenclre 591, 977*) nehmen, er- 
greifen. 3ie 20c etatljefe be§ r ift 
tnie im Kranbau. ^Bgf Hammer, 
3ie 3prad]e ber agn. Kranbau® 
legettbe; Sicht- IX p. 75 — 115. 
prestre 784 $riefter. 
present 1303 gegentnärtig, jeffig = 
424. 

presumpcie 1948 Siinfef, Sfn® 
mapung. 

pres 94 nahe, faft. 
prest 2120 breit, uf$. pret. 
preu 1684, 3510 Stuben. 


prez 2499 SBiefe , fat. pratum, 
nfj. pre. 

prialis 2567 ^rtaliS (Schlange, 
SffpiSart). 

prier 916 bitten ((Sottj. 3. ^erf. 

prit: Magdal. 127). 
prime 3669 erfte Stunbe. 
primes 37 , 137 , 3747 juerft, 
erfteno. 

prinee 482 giirft. 
principals 141 hauptfächltch. 
priser 1662 achten, 
prison 104, 792 (befangene, Ge® 
fangenfd;aft. 
privez 1480 zahnt, 
prodhome 91 (Hjrenmann, tnarfrer 
Sit antt. 

proesce 874 Sapferfeit Xiidjtigfeit. 
proeve 3404 ^eioeio. 
profitable 1570 uübftd). 
proisme 3097, 3897 Stach bar (hx 
A: proeme, bei Adgar prome). 
prophete 572 Prophet, 
prophetizer 1722 prophezeien, 
prover 3561 betneifen. 
proz 818, 876, 888 tapfer, tüchtig, 
tnad'er, ffug. 
psalter 2010 ^faltet*, 
psalme 3248 'ißfafm. 
psalmistre 614 ^fafmift. 
puanz 618 fiinfenb. 
pttcele 1402 Sluibchen, Jungfrau, 
puisqne 1963 fobafb. 
pitis 4043 feit, bann, 
puissant 3358 tnirffant; 548, 3425 
ntäd)tig, ftarf. 

pulcinet 543 junges, non pnlcin 
561, 2358 Büchlein, §iU)nchcn, 
Suttgeo, fat. piillicenus, in 
ben (Saffefer Gfoffett pttlcini. 
Sffj. poussin. 

puldre 771 3taub = pitldrere 
2633, nfz. poussiere, 
pulein 977 Jyitfien, ttf$ poulain. 
pullent 4002 efelhaft, ftiitfenb. 
pnor (fern.) 2485 Geftaitf, ööffeti® 
fetter. 


reff, anfangen 25. 
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pur 1231 rein. 

purement 1773 Icbtc^lid^, grabejit. 
purger 722 reinigen, 
put abfdjeulidj: fiefje deputaire. 
puz 2839 Brunnen, §öllenfeuer, 
eig. puz sc. feu = proo. 
putnais fuec dunfern ftinlenbeö 
ftöllenfeuer. 


quant 37, 447 als, ba, roenn. 
quantque 3888 foutel al3. 
quarante 94, 118, 3825 üierjig. I 
quart 982 inerte, 
quatre 1657 oier. 
quel 3092 melier, rote befefjaffett. 
quei 1536 roae? (Snterrogat.) 
quernelez 3185 au^gejadt, mit 
Sdjiefcfdjarten uerfeljen, f'rene* 
lirt, nf3- crenele. 
querre 3995 fud)en. 
qui 1 roeldjer (^Helat.) *) 
qui 3417 roer. 
quider 2263 beitfen. 
quil 4098 = quile. 
quir 1660 £>aut, gell, lat. corium. 
quire 2270 fodjen (fo im Brandan 
neben cuire.) 

quis 2339 = qui les. | 

quite 3856 quitt, q. clamer log* 
geben. 

quoer 502 «erv 

K. 

racine 3301 ^Öurjel. 
rador22773ap, Sprung, Sdjnellig* 
feit. 3m Renart, 58vaitd)e, XIII 
1573 finbet fiel) redor. 3>a§ 
3(bj. lautet rade (lat. rabidus), 
s Jlbt>. radement — fdjnell : Brun 
de la Montaigne ed. Meyer 
3203. 

raeindre = rciembre 1488 lo3* 
faufen, erlofen. 


raen$on 1230 Söfegelb, Sitfjue. 
rai 204 Strahl, lat. radius. 
raier 202 ftraljlen. 
raisin 1136 Traube, 
raison 473 Vernunft, 
ramer 2223 seil, colom Ringel* 
taube. Tobler bebeutet 

rarnier im Benclus de Moliens 
roilb. 

ramet 1662 Sroeigleiit , 2leftd)en. 
23ei Dtegat. $ur Eingabe beä 
DJtinimairoertfjes bienenb. 
ramez 257, 1848 geciftet, aftreid^ r 
bois r. 2652 Saubroalb. 
rampanz 2223 friedjeitb. 
randon 2297 OJeroalt; de r. fogfeid). 
rapareiller 1727 roieberfjerftellcn. 
rasez 2541 , glatt, fpiegelglatt. 
Cahier iiberfe^t: Quant il cou- 
vrit ses bords; frang. rasade. 
r’aveir 846, 2120 roieber traben, 
ravir 3139 rauben, fjinroegiteljmen. 
realier 1905 roieber$u}ammen* 
fontmen, 

realme 2719 $Önigrei(§. 
reaindre: ftel)e raeindre. 
reboclier 3340 entjieljeu. 
recet 880, 994, 1147, 1404 55au, 
2odi, .S?öt)le, 2fmeifen^aufen. 
receivre, receveir 2421 erhalten, 
rechaner 1867 blöfett, fdjreieit, 
j alpten. ricaner. 

rechater 609 loofaufeit, erlöfett. 
recoillir 407 famnteln, auffangen, 
recolper 4152 abfdpteiben, roeg* 
neunten. 

reconter 2239 enäbleit. 
recorder 285, 1575, 3626 erinnern, 
^erfagen, ntentoriren, refl. fid) 
erinnern. 

reereant 40S5 feige, 
recreantise 4100 Gingeftänbnifj 
bes 53efiegtfein§; la r. rendre 
beit 9iüd5itg autreten, firi) für 
befiegt erflärcit. 


*) Jfclgl. A Darmestetter, Le demonstratif ille et le relatif qui 011 roman in 
ben Melanies Kenier. l’.ibl. de l’eeole des hautes etudes, 73>»e faseic. Paris 1S87. 
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recreire 413, 443, 4085 ablaffen, 
bie 3öaffen ftrecfen, bie (cegel 
ftreid;en. 

recreistre 3755 roieber nergröfjern. 
recuillir 407 roieber fammeln. 
redescendre 3831 roieber f;inab= 
fteigen. 

rede vis er 3824 roieber be 3 etd;nen, 
redire 2087 roieberfagen. 
ree 2008 2Sabe (= Joies X. D. 
953); fo fdjon in ber v l>arapf)rafe 
be3 bofjen C'iebe§. 
refaire 106 roieberfjerftellen. 
reformer 2802 (se) fid; oerjiingen. 
refreschir 2742 erfrifd;en. 
refui 2266 3 uflud)tsort. 
refuser 629 rerfd;mäf)en. 
regarder 2512 Miefen, 
regart 472 SÖIict. 
rege'ir 3838 eingeftefjn, befennen, 
region 529 Segenb. 
regne 724 ^Önigretd). 
regne 2226 ttönigreidj. 
regner 1828, 4058 l;errftf)en, 
rei 266 (fern.) s )?ep, 2 teufe. Sei 
Marie: reit. Sql. Diez, ©t. 
SB. re. 

reirüs 758 gweig, Slft, tat. ramus. 
reine 2571 Königin, §immel§* 
fönigiit. 

reis 657 £önig. 
relevee 3683 9Jforgenrötf)e. 
relever 125, 3296 roieber aufer- 
ftefjn, fid) ergeben, 
reloer 3827 roieber mietfjen. 
remaneir 1508, 2373 jurüdbleiben 
= remeindre, 
remener 560 ^uriicffüljren, 
remettre 2936 3 uv Mb ringen, 
remordre 3836 (se) ftef) fafteien. 
renart 1308 3feinefe, ^fetn^arb. 
remuer 2872 fortberoegen, rer* 
fe£en, reff. 340. 
ren 1056, 4112 nickte : SBefen. 
renom 2812 9tur, Serüfpntfjeit. 


rendre 189 o er I affen, 278 taffen, 
1410 fid; l;iugeben. 
renez 722, oon renestre, roieber* 
geboren. 

renier 585 oerleugnen. 
renoveler 679 erneuern, nerjüngen. 
repaire 3407 3(ufentf;atteort, 
2 Bol;nung, Seljaufnng, §im* 
melo.jelt. 

repasser 467, 1005 fjeilen, fic§ 
roieber erfjolen, gefunben, roieber 
!jinübergel;n. 

repaz 2687 ©eridjt, DJJa^l^eit. 
repentement 4133 3ieue. 
repentir 3842 bereuen, 
repondre 995, 2550 uerbergen, 
fepen. 

repos 1666 9iuf)e. 
reposer 2128 ritten, 
rescorre 872 roiebergeroinnen, be^ 
freien, 

rescliigner 1331 ftetfcfjen (oont 
gucfys); proo. rechignar f nurreu, 
fnuttern. Sgl. nfj. rechigner 
fauertöpfifd) aitSfefyn.*; Sei 
Adgar 24, 153 finbet fid; 

reschine de dens. Cahier erfl. 
= Montrer les dents. mais ie 
sens precis de ee mot 
m’echappe. 

resclarzir 837 flcireit, erhellen, 
resnabie 1835 vernünftig, 
resordement 2155 3(uferftel;ung. 
resordre 193, 796 roieber aufer= 
ftetju. 

respirer 167 roieber beleben, gu 
Magdal. 623 se resperir roieber 
aufleben. 

resplendor 3338 ©( 0113 , Slbglanj. 
respondre 918 antroorten. 
resuscitement 2149, 2157 Stufen 
ftel;ung. 

retenir 3169 bemalten, 
retorner 2611 juriidfe^ren. 


*) Le Roux de Liney, Wace’s Brut 1147 brueft Dens treskigner, u>o bie anberit 
£ff. richtiger rechignier unb recinier b^ben. Tie Ableitung oon breton. rech unb 
bie 2?erbinbung mit de fruits reches ift unfiefjer. 

Rein sch, Le Bestiaire. 
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retraire 305 , 1567, 2407 juriicf* 
3 te^n f reff, ttmfeljren; ergäben, 
retrosser 906 (se) fid) mieber be= 
laben. 

revenir 1004 jurüdfomnten. 
revestir 1768 nüeber 6ef leiben, 
riclie 1007 reief) 
richesce 2544 9teicf)tfjitm. 
rimer 33, 2707 reimen, bitten, 
rivage 531 = rive 688 Ufer, 
roant 683 freifenb. Burguy, Boe: 
,,Du Gange s. v. rotulare, 
rapeile un verbe roer, aller 
autour, röder, tournoyer, de 
rotare“. Cahier II p. 167: 
Serait ee un analogue de 
l’italien rovente, par allusion 
ä la sphere du feu? 
roberie 1313 Stebftal)!, 91aub, 
engl, robbery. 
röche 2539 JyelS. 
roe 235 gflabl 

roistie 2735 ©eroalttfjat (oom lat. 
rusticus). 

rohorte 3958 3Beiben=53anb ; non 
Littre falfdj, non Tobler ridj^ 
tig erflcirt, it. ritorta, nfy 
rouette. 

romanz 7, 1735 romantfdj; 35 
Vornan. 

ron^onei 256, 265 Sorneitfjede, 
lat. rumex, nfv roneeraie 
ÜÖrombeerfeede. 3 11 C. Hof- 
manns ©loffar ift lat. vepre- 
tum — ronsonnei. 5.1 gl. it. 
ronca .'oippe. 

rns 2035, 3109 rotljgelb, fuefeorotfj, 
lat. russus, nf3- roux. 
rose 778 "Hofe. 

rote 2404 ©efellfdjaft. 5>gl. Brä- 
chet, Doublets p. 44. 
rote 2474 2£eg, nfj. route, 
rover 3963 bitten, forbern. 
roiiller 2534 feinrollen, fortrociljen. 
rüge 1321 rotl), lat. rubeus. 
ruser, reuser 3909 juriicfioetfcn, 
uom mlat.rcfutare, prou.reusar, 
rehusar. 55gl. Ebert’s 
btt d) XII, 113. 


S. 

sablon 2259 3anb. 
sablonere 2620©anbl;attfen, 0anb^ 
grübe. 

sacher 267 jerren. 5>g(. engl, 
shake. 

sacre 15, 793 geioeif)!, heilig, 
sage 924 raeife, flug. 
saillir 766, 1864 fprtngen; be* 
fprtngen, beefen, befcf)älen. 
saigner 2581 bluten, 
sain 2, 822 rein, 
saison 2608 S^tesjeit. 
saint 2018 fjeilig = seint. 
saisine 2236 53efife, 53ereidp 
saisir 3070 paefen. 
salamandre 2823 Salamanber, 
BJiold), geuerntoldj. 
sale 411 faltig, 
sals 1526 l;eil, gerettet, 
salu 2952 ,'oeil: in Joies N. D. 
241 ©rufe. 

salvacion 2818 Grrettung. 
salvage 1831 tnilb (Magd. 178 
ungeftüm). 

salvagesce 2907 2Bilbfeett. 
salvement 789, 2158 §eil, ©r* 
löfung. 

salvement 1250 5(bn. salf toofeB 
bemalten. 

salveres, salveor 3390 ©rlöfer. 
salvete 713, 3790 0djufc, 0tdjer* 
l)eit. 

sanc 2582 331ut, 5>erbtntung(ioegen 
bet* ^räpofition sanz in biefer 
S°rm). 

sauer 680 feeilen. 
sanglent 1323 blutig, 
sante 470 ©efunbfjeit. 
sanz 210 ofpte. 
saoler 1001, 2979 fähigen, 
saols 2135 überfatt, nfv soul. 
sapience 2762 SOeiefjeit. 
sannen t 758 Seifig. 

Sarrazin 2929 (Sarazene, 
saveir 3556 itnffen, 1460 sout(— 
| sapuit). 
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savor 2296 Öefdpnad, 2(mtelpn= 
liebfeit. 

savorer 2007, 3016 fdjmetfen. 
Science 3568 Sßiffen. 
secle 2077 äßelt.' 
secont 4103 ber poeite. 
secorre 1164 Reifen, 
seeir 636, 1403 fi^en, ftd^ feiert, 
.segle 889 loggen , lat. secale, 
nfp seigle. 
sei 312 9iefle£topron. 
sei 252, 1785 (im Sleröinnern seif 
mie im Brandan) $urft. 
seigner 1248 ba§ 3 e ^ en 
£ reu 3 es machen. 

seignor 1021 c. obl. non sire §err. 
seignorie 42 $errfcbaft. 
sein 3271 Söuien, Sdjofp 
seir 4022 Slbenb. 
sele 980 Sattel, lat. sella, nfg. 
seile. 

selonc 224 gemäü, nadp 
semblance 199 Öleidptifc, 23ilb. 
semblable 527 afjnlid). 
semblant 746 2lu$febn. 
sembler 748 fcbeinen. 
semence 2435 Same. 

•seiner 4027 fäen. 
semez 2912 Saatfelb. 
sempres 3754 atöbalb. 
sens 3545 Sinn; üDienfdjenoer* 
ftanb. 

sen 1521 fein. 

sente 1457 Steg, lat. semita, nfp 
sentier. 

sentence 1115, 2101, 3735 ©leidp 
nifj, Spruch- 

sentir 195, 1121 füllen, merfen, 
fügten machen. 

sepulcre 123 ®rab = sepultnre 
1585. 

serein 2617 Reiter, 
sereine 1053 Sirene, SBaffev* 
Jungfrau. 

sergant 3188 Wiener, Knappe, 
sermon 1628, 2207, 2216 ^rebigt. 


1 serpent 1643 Seetange, 
serre 399 Serra (fageubaftes G5e- 
feböpf. 9tad) Forcellini be* 
beutet serra aud) einen fyifcb* 
Serra marina — Sägefifdp*) 
serrer 1123, 1660 feft ntadjen; 
reff, fiefp ^ufammenfugeln ( 3 gel). 
s. la porte = bie" ^fpir pt- 
halten, gef Stoffen Ratten, 
serre 1660 feft, fteif. 
servage 1529 @eborfam, 2>ienft, 
Hnedjtfdmft. 

servir 52, 2002, 2439 bienen (Acc.) 
servise 4074, 4148 Sienft, Iper 
mascnl., bod; oben 845 femin. 
sein* 3071 fidler. 

si 142, 236, 228 unb; menn ; fo. 
sigler 1273 febiffen, fegeln. 
signe 1258 geichen. 
signer 1255 bezeichnen, au3prägen, 
tat. signare. 

signefiance 1708 2(uölegung. 
signefier 474 bebeuten. 
sillabe 4151 Silbe, 
simple 3090 einfältig, 
simplesce 4052 ©imalt. 
singe 1958 2(ffe. 
sire 4139 §err. 

sis 156 fein (^ron.), c. obl. son, 
fern. sa. 

sis 2340 = si les. 
sivre 1633 folgen, 
sobiter 1586 oerfdjlingen. 
socorre = secorre 829 I;elfeu f 
nfj. secourir. 
socors 3866 £ülfe. 
soen 520, 1515 fein, 
soer 2646 Sdpoefter. 
soffrir 131 bulben, leiben, 
sofler 166 anbaueben, lat. sufflare. 
sojor 3596 Aufenthalt, 
sojorner 1969 ftd) aufbatten, 
soiller 1694 (se) befebmuben, ficb 
im Äotbe mäläen, nfp souiller. 
solacer 303 (se) ficb ergö^en. 


*) Boileau, Satires III 176 nennt u. a. einen Slutor La Serre als einen, befielt 
Sßerfe bei betn Afifefrämer enben. 
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soleil 662 c. obl. uon soleiz (Sonne 
(reimt mie im Brandan). 
soleir 3285 pflegen, soelt = tat 
solet. 

som 2260: en s. oben, auf ber 

Spitze. 

some 2219 Saft, Sabung; Snfjalt 
somondre 976 einlaben) mahnen, 
son 1076, 2803 %on, £tang, S(f)att. 
soner 4149 tönen, bebeuten. 
sordre 2761 quelten, entfpringen. 
sorsaner 3985 oerbarfcben. 
sorriz 2431 9.ftau3, lat. sorex, nfj. 
souris. 

sotil 2104 3art, fein, fdfjtau. 
sotiller 1459 filmen, auöbenfen, 
fitzen. 

sovenir 3605 (impers.)fidj erinnern, 
sovent 1932, 2429, 2930 oft. 
soz 1595 unter, 
sozmettre 110 unterwerfen, 
sozterrin 4002 §ölte. SWfj. Souter- 
rain. 

stephanin 3108 grüntief) (?;. 
Triefe nid)t belegbare garbe 
ber tauben wirb auf ben beit. 
Stephan gebeutet; bie etpmo* 
togie be§ SQBortes fattn nur 
OTtifccrog Mraiig fein. 3(ucf) 
Pierre braucht bie3 $öort in 
feiner Ueberfeining be§ ^tjpfio* 
togu$. £at. stephanites. 
suavite 2121 Stnnelpntidjfeii. 
suavet 775 fanft, betpüfam. 
suer 3700 febmifcen. 
suef 320, 2125 fanft, mitb, Mag- 
dal. 368 9tbuerb. mie Best. 
1761 = attmäf)licf), tangfam. 
suffire 1638 genügen, 
snl 2373 altein, einsig, nf3. suel. 
suor 1683 Scfpoeijj. 
superne 3916 überirbifcf), bimnt= 
tifcf). 

sns 1999, 3993 (lever sus) oben, 
s. e jus auf unb ab, f)in nnb 
t)er. 

suslever 2804 aufbeben, fpipeit. 
sustenir 1642, 3724 aufrechter« 
batten, tragen, au§()alten. 


T. 

ta 3851 fern. 31t ton bein. 
tabernacle 77 SBobnung, tat. 
tabernaculum. 

tai 823, 1693 $otf), Schlamm, 
ficit. taja 2ebm 311m hatten; 
meoerteinb. taai, nbb. 3äbe. 
tant 3847 fooiel, fo fehl*, 
targer 1859 zögern, fäumen. 
tantost 3223 halb, 
taisir 3732 febweigen. 
tart 3598 fpät. 1086: „mit ber 
3ufnnft b at e3 bei un£ feine 
Gife." 

tels, itel 3828 fold), fo befdjjaffeiu 
tels i a 3433 manche, 
temple 99 Sempet. 
temporals 4127 jeitlid^, irbifcf). 
temprer 3347 einmeicben , lat- 
temperare, nf3- tremper. 
tempter 395 uerfudSjen. 
tencer 3608 ftreiten. 
tenebres 3389 = tenebror 3386* 
ginfternifp 
tenebros 635 finfter. 
tenir 864, 2987 batten, 
teils 11, 2618 3eit; SBetter ; in 
ben piearb §ff. tans. 
terme 640 geit, Zeitraum, 
termine 2725 Jeitpunft, tat. 
terminus. 

terre 966 2anb, Grbe. 
terrestre 2637 irbifcf). 
terrien 2625 irbifcb, tat. terrenns. 
terz 165 britter. 
testament 944 S'eftament. 
teste 2824 $opf. 
testmonier 2865 bezeugen, 
throne 1455, tat. thronus, 9tang^ 
orbnung ber enget, 
tirer 267 jiefin. 

toiller, toeiller 1322 (se) fid> 
mafeben, haben. touiller. 
tolir 969, 3230 wegnefjmen. 
toreenos 4064 ungerecht, 
tonnent, tormentc 127, 2267 
Dual; Sturm, 
tonnenter 2134 quälen. 
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torneiement2722 £ournier, ßampf, 
( 3 >efecf)t. 

torner468, 2470 menben, ^ufebren. 
tors 8184 Jfjitrm, lat. turris. 
tort 1688 Unrecht, 
tort 3957 non tordre, oerfebrt. 
tot, trestot 2223, 3278 qanj (au di 
aDoerbiat). 

trahir, trau’ 1068 oerratben. 
trahine 1690 Sßerratf). 
traire 469 ^iebn; 570 bulben, 
718 aitfiibren, 967 ausioitbten. 
traitre 4075 33errätber. 
traitresse 2355 3>errätberin. 
traianz 1604 3*b e > 3 trieb am 
Guter, non traire 455 äiefjn, 
lat. trahere. 2 >gt. nf$. trayon 
unb trayant. 
translater 8 überfeinen, 
transgloter 2302,*) 1698, 2325 
nerfcfjlucfen. Du Cange, Trans- 
gulare belegt nur Transgloutir. 
travail 3401 Arbeit, 
travailler 931 arbeiten, 
traverse 1142 Cnere, Breite, 
trelmcher 2790 [türmen, fahren, 
treis 141 Drei, 
trembler 4173 gittern, 
trenchant 241, 1384 fcfpteibig, 
fc^arf. 

trencher246 abidjneiben, [cfjneiben. 
trente 3822 breijjig. 
tresor 2523 3cbap. 
trespas 1926 <3itnbe, Vergebung, 
trespasser 20, 2807, 1746 über- 
ge^n; toanbetn, paffiren, uor= 
übergehn. 

trestor 1356 ÜBenbnng, @efcf)icf= 
titfjfeit, Äniff, 3cbiitf). 
treu 1529 Tribut, 3ins. 
trevage 1546 Abgabe, 3^3. 
tricher 3566 betrügen, engt, to 
trick. 


trieb erie 23, 116, 1314 Xrug, 
gatftf)beit. 

tricheor 46 Betrüger, 3Serrät()er. 
tripot 2374 falfcbeS 3piet, gatfef)- 
beit. 2 )aö Söort ift gefiebert 
unb älter, inbem es fiel; febon 
im 12 . Etienne de 

Fougieres 1117 at3 trip out 
finbet. 33 gt. Jos. Kehr, lieber 
bie Sprache be3 livre des 
manieres. £ötn 1884 p. 62. 
triste 2199 traurig, 
tronc 1656 23aumftamm, tat. trun- 
cus. 

trop 318 attju, 31 t fefjr. 
trosser 905, 1310 betaben. (3>gt. 

Romania 1X334.) ^f^.trousser. 
tu 941 btt. 
trover 483 fiitben. 
tuer 1713 tobten, 
turbot 2253 3tein=33utte, (Rhom- 
bus maximus) bei Rabelais 
tnrbotz. 3>gt. Diez, Gt. 36. 
gm Besant de Dien ed. 
Martin 2255, 2427, 2429 be* 
gegnet la torbote = 36affer- 
mirbet. 9t ad) bem Menagier 
de Paris II p. 203 fp e & ber 
turbot in Beziers Ront. 
turtre 2653 Xnrtettaube, tat. tur- 
tnr; ein onomatopoetifdjed 
36ort non bem Jhtdfen Der 
(Stimme turr-turr. La Fontaine, 
Fables XXVI11 fpiett auf bie 
33eftänbigfeit berfetben an: 
Tourterelle a Pamour est 
rarement rebelte, 
turturele 2677 £urtettäubtfjen. 
tyrant 4071 tprannifeb. 

U. 

nitre 987 jenfeit3, hinüber, 
ultreement 4119 oollftänbig, unbe* 


*) iöei Ste. Palaye, Dict. reimt s. v. Transglotir dout (1. 'perf.) mit transglout 
(3. 4'erf.) Burguy ^at nur gloz uoit gluttire = engloutir. 2Bie bei Chardry plurt 
= lat. plorat uorfommt, fo ift fjier ein morpfjologifcfter Vorgang ansunefjmen, in* 
bem e au§ lat, a oertoren ging. Xie #orm transgluter f)at aud) Adgar 22, 92. 
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bingt. $gl. St. Palaye, Dict. 
sub Outreement. 

unicorne 1375 Crinfyorn, lat. uni- 
cornis.*) 9iad^ St. Palaye s. 
v. fonnte man baS (rinfjont 
tobten, mäfjrenb eS ben nacfteu 
SBufen eines jungen SJ?äbdf)enS 
Betrachtete. 

uneor, uneore 4012 noch- 
unt 1425, 1560, 3904 mo, lat. 
unde, im Slnglonormannifchen 
unb Stormannifcfjen meift mit 
par = mobnrcf), moraur. S>gl. 
Vollmöller, Münchener Brut, 
Slnm. 33. 1438. 

user 1217 Braunen, oerBrattchen. 
usure 3587 SQBiufjer. 
usurer 4076 SBucherer. 

V. 

vain4029 eitel, unfruchtbar, nichtig, 
fehl aff; nach Tobler, nerborBeix, 
faulig. 

vair 3109 oerfchiebeniarBtg, fd)U- 
lernb, lat. varius. 
val 1292 ^h«l = valee 1741. 
valeir 269, 1238 gelten; Reifen, 
valor 3569 SBertl;, Sapferfett. 
vanitez 1111 Gitelteit, Dlictjtigfeit. 
vassal 142, 4082 tapfer, furchtlos, 
veiage 2936 gahrt, Steife, SBeg. 

9if3. voyage. 
veeir 828 fehlt, 
veel 82 AalB, nf$. veau. 
veie 1457, 1561 SBeg (Magdal. 

468 voie: quoie). 
veile (feminin) 1275 Segel, — Joies 
N. D. 964, nfä- volle (Magdal. 
veil; le veil: Joies X. I). 543 
Vorhang). 

veiller 3989 machen, 
veillesce 680 Sllter. 
veillir 651, 748 alt raerben. 
veine 2580 Slber. 
veintre 92, 2863 Befiegen. 


veir 730 mahr. 

veirdit 4055 SGBö^rfpruch , Gni* 
fcheibuitg, nfs. verdict. 
veisin 2258 DiachBar. 
veisinete 2054 SiachBarfdjaft. 
veiture 3610 SBagen. 
vel 2742 alt — ufj. vieux, vieil. 
velu 1738 Behaart. Littre ^at 
erft ein 33eifp. beS 14. $hb- 
vendre 70 nerfaufen. 
veneor 147 I^ager. 
venim 2333 Gitft. 
venir 2266 fommen. 
vent 1561 SBinb, ^Bitterung, &e- 
ruch- 

ventre 3134 $3auch- 
verais 1298 mahrhaft, oom lat. 
veracus. 

verdor 2662 Grün, nfj. verdure. 
vergette 264 Gerieten, auch bei 
Brunetto Latini. 
verite 480 SBahrtjeit. 
venn 2242 SBurm, lat. vermis. 
vermail 3110 roth, nf 5 . venneil. 
verniet 776 SÖiirmchen. 
vennine 538 3Burm, ^>nfeft. 
verne 1302 Slfaft, Segelftange, 
Jtae. 

vers 91 gegen, 
vers 3114 33erS. 
vert 2035 grün. 

vertu 3423 Kraft, Sftacht, pl. 3421 
sires de v. „König ber (rf)ren". 
vespre 3831 Slbenb. 
vessel 911 Öefäf*. 
vestement 709, 1606 Kleibuitg, 
Kleib, Stetigeres. 

vestir 213, 1768 Befleibeit, attjiehn. 
veue 631 Seljfraft, Geficht. 
veziez 1017, 2914 gefehlt, fdjlan. 
viande 1132 Stahrung. 
vice 1091 Bafter. 
vie 1044 Beben, 
vif 676 lebeitbig, frifefp 
vigne 1135, 3794 SBetnBerg, SBein- 
ftotf. 


*) Voltaire Priuc. de Babyl. befd^reibt bie^ Sl;ier al$ le plus bei animal, 
le plus fier, le plus terril.de et le plus doux qui orue la terre. 
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vigor 2851 tfraft. 
vilein 821 a6fd)eulitf), f)äß(icf). 
vint 1655 jroanjig = vinz 4096. 
virginite 1472 Qungrräulicbfeit, 
'"3ungferfd)aft. 
virgne 1470 Sungfrau. 
vivre 65, 1231 leben, 
vis 549, 581 0efid)t, 3(ntfi§. 
voer 3509 geloben 
voler 1278 fliegen, 
voleir 370 roollen. 
volt 1254 Sfngefidjt, lat. vultns. 
voltrer 1322 (se) fidj meinen. 
Diez, Crt. 2$. oeneicbnet vautrer 
(refl.) ficf) umfjenüäf jen = veau- 
trer, voutrer, voitrer au3 ben 
ÜBörterb. be3 16. 3bb. unb 
au£ bem Renart II 124 vol- 
trer = it. voltolare, oon lat. 
volvere. W. Förster, De Venus 
la deesse d’amor. 23onn 1880. 
p. 58 gtebt mit 23e^ug auf 
Gröber’s 3 e ^ 1c ^ r - I 83 unb 
Romania IX 167 devalter, frj. 
devoltrer, gern, voltrer, pic. 
vautrer = nfj. vautrer. 
vos 1025 ibr. 
vostre 901 euer, pl. voz. 


vou 2674 ©eliibbe (Magd. 198 la 
voee). 

vui 911 feer, tat. viduus; f. vuide 
1045. 

Y. 

I ybex 1172 £at. Dtame be$ 3bi3. 
Du Gange, Ibex belegt biefen 
2>ogel nicht, fonbent nur ben 
Steinbocf. $n Hiuro’s Bestia- 
rius Ms. lat. 14297 fof. 148 
ift ber SSogel ibex genannt. 
3n Forcellini’s Serifon ^eißt 
er ibis. Sk gorm ift raof;f 
bnreb ben xpfl = SOac^tef- 
fönig(Heroclot 2, 75)entftanben, 
ber Heiner ab5 ber 3&b3 ift. 
yvoire 3287 (Elfenbein, nf 3 - ivoire, 
ynde 2034 bunfelbfau, blau. 2>g(. 
Constant, Le legende d’Oedipe 
5415. — 

2 a t e i n i f ti ) e 2ö o r t e : dulcedo, 
dulcedine 4156, 4162. erit 
4161. forma 2118. fultus 
4158, 4160, 4161. pater 
noster 3277. ratio, ratione 
4155, 4162. speciosus 2118. 
tune 4161. undique 4161. 


Städte-, Völker- und Eigennamen. 


Abraham 66, 3760. 

Adam 56, 3031, 3259, 3265, 3234. 
Alfrique 1843, 3203, 3205 3(frifa. 
Amalech 1283 Sfmalef. 

Ananias 2857. 

Andreu 3793 2(nbreaö. 

Arthur 565 2trtu^. 

Assida 2593 (Strauß)- Sk 
23eftiarien bejiebn bie§ 2Bort 
auf ben 0trau6; botf) wirb 


ba$ bebreitfebe hasidah ge- 
iröbnlid) bttreb „Leiber" ge* 
beutet. 

Azarias 285S. 

Baal 99. 

Babiloigne 104 SBabplon. 
Bretaigne 2729 ^Britannien. 
Camelon 2594 (Straup). 

Cesar 632 (Säfar. 

Charle 565 Äarf b. (3. 


*) Siele (Srflärer bezeichnen mit biefetn 2(u§bru<f ben Storch, ber hasidah = 
liebreich heiße toegen ieiner ^ünorge Tür bie jungen. Luther überfefcte auch raham 
3 3Jtoi. 11, IS unb 5 'Ittoj. 14, 17 mit Storch, ber &iob 39, 14 für Strauß ftefjt. 
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Cleopatras 2571 Cleopatra. 

Costeint 1309. 

Crist 2114, 2117 Gl)riftu3. 

Davi = Daviz (Joies X. D. 233.) 
91, 525, 1443, 1439, 2010,2116, 
3247, 3769 Sauib. 

Daniel 3771. 

Ebreu 2593 §ebräiftf). 

Efrem 2095 Spfjraim. 

Egypte 74 2(egppten. 

Elies 3140 GliaS. 

Engleterre 13, 2717 Gnglanb. 

Esaü. 69 Gfau. 

Estefne 3161 Stephanus. 

Ethiope 962, 2226 2(tfjiopien. 

Eufrates 251 Gupfjrat. 

Eve 388, 3234, 3239 Gua. 

France 11 S-rön freie!;. 

Franceis 2974 granäöjifdj. 

Gedeon 85 ©ibeon. 

Gieus, Gyueus, Gyeu, Gyu, Gyus, 
Gyeus (fo in A.) 80, 186, 495, 
626, 653, 1904, 710, 951, 1287, 
1427, 2132 $ube = Jueus. 

Golie 92 GoÜatf). 

Greu 2594 ©riecfjifrf) = Gregeis 
2973. 

Guillame 7, 21, 4137. 

Jeremias 1590, 2628, 3772. 

Jerusalem 105, 462, 2197, 2896. 

Jeroboam 96. 

Jesus 492. 

Jesu Crist 119, 211, 476, 592, 
731, 1248, 1298, 1420, 1449, 
1635, 1722, 1918, 2o74, 2088 
etc. 


Israel 68, 73, 1282, 1608, 3369. 
Job 1883 £>iob. 

Jolian3143, 3150, 3793 3ofjanne§. 
Joliel 3772 Soel. 

Jonas 3127. 

Joseph 70, 395. 

Josue 84 So fit a. 

Judas 2093, 2130, 2168. 

Judas 2093 = $uba. 

Legion 2777. 

Leopole 752 £eopoli3. 

Lucifer* *) 48 (Gugel, Teufel). 

Madian 86 SDlibianiter. 

Macabe 107 SOlaccabäer. 

Marie 115, 1438, 3028, 3043. 
Misael 2858. 

Morice 3816 Sftoriij. 

Moyses 75, 83, 514, 1285, 2946, 
3765 9WofeS. 

Xoe 65, 3752 31oaf). 

Xilus 530, 1653 9ttl. 

Xinivens 3130 stimmten. 

Xoes 1309. 

Xormandie 34. 

Xonnanz 36 Normanne. 

Oger 565 Cgier. 

Paris 3815. 

Paradixion 2973. 

Perre 1889, 3793 $etr«3. 

Persant 3182 Werfer. 

Pharaon 71 ^Ijarao. 

Plielipe 11 Philipp 
Pilate 1429 ^ilatioL 
Pol 130, 1207, 2113, 2879, 3793 
^ au lue. 


*) §n einem jlonenifdjen ©dutlbudie r Zvon tt , 1S81 , von einem t. t. 

*prof. unb ^ejürfSsSdjuünfpeetor finbet fid; nad) einer ajtittlmlimg bes l)r. Weitlof 
im Öfterreid). Stbgeorbnetenbaufe vom 10. s D!ai 1SS7 folgenbe 3teUe: „9US Kneifer 
beit £>eilanb brei ütal in ber SPiifte nerindite unb nidit* ausgeridjtet tjatte, tuurbe er 
ber £>öUe vermieten nnb foUte, beimr er tuieber bovt ju ©naben fant, bie jdilecbteften 
©treidle auf ber (hbe ausfüljren. Gr fdjuf bie Teutfcben. Gr bat nätnlid» um 
©efeüfrfjaft aus ber £öUe unb erhielt von bort jugetoorfen jtuei Selber: bie ©e= 
liebte eines ©olbaten unb bie eines ^iuanjers. iliit biefett verworfenen Seibern 
erzeugte ber ^ölleniürft bie 'iiorfafiren ber Tentfdjen. X'aber fomrnt es, bafj bie 
2>eutfd)en fo feinblicb gegen OJott unb bie gottesfürd)tigen ©loueneu ftnb. Sie 
tonnten and) bie SHadjfomhten bes Königs ber ÄSbüe fid) um bte Gt>ve OJottes fümmeni 
unb bie 9iad)tomntett von Militär unb fyinan^ers bie flovenifdie Nation lieben V" 
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Raül 4139, 4144, 4149, 4163. Thomas ‘2170. 

Renart 1308, 1342, 1267 Stein* Ynde 740, 2965, 3203, 3206 
fjarb. 1 Jnbten. 

Roboam 95. Yndien 3182 Jnbier. 

Salomon 93, 871, 1627, 2101 Ysaac 67, 68 

Salomo. Ysmael 67 Jemael. 

Samson 395 Stntfon. Ysaias, Ysaies 572, 2122, 2866, 

Sathan 611, 1814, 1915 Satan. 2946, 3149 3eiaia8. 

Saul 89 Saul. Yigille 2607 Sßtgilia (©eftirn). 

Syon 2124 3ion. Zacharie 1437 3ad)arta§. 
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